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weiſung an das Schöffengericht (675 GVG.). 


® . 
Einführungsgeſetz. 
Vom 31. Mai 1870. 
Geſetzeskraft im Nordd. Bundesgebiet einſchl. Süd-Heſſen mit 
| dem 1. Januar 1871, in Elſ.Lothr. mit 1. Dftober 1871, — 
im ganzen Reiche mit dem 1. Januar 1872. 


1. Das Strafgejegbuch für den Norddeutfchen Bund (das 
Deutfhe Neih) tritt im ganzen Umfange des Bundesge- 
biete®s mit dem 1. Januar 1871 (1872) in Rraft. 

2, Mit diefem Tage tritt daS Bundes- (Reiche) und 
Landesſtrafrecht, inſoweit dasfelbe Materien betrifft, 
welche Gegenſtand des Strafgeſetzbuchs für den Nord— 
deutſchen Bund (das Deutſche Neich) find, außer Kraft. 

Sn Kraft bleiben die bejonderen Vorſchriften des 
Bundes- (Reihe, und Landesitrafrehts, namentlich 
über ftrafbare Berlegungen der WBreßpolizeis, Poſt-, 
Steuer⸗, Zoll-, Filchereis, Jagd-, Forſt- und Feld- 
polizeigeſetze, über Mißbrauch des Vereins- und Ver— 
ſammlungsrechts und über den Holz- (Forſt-) Diebſtahl. 

Bis zum Erlaſſe eines Bundesgeſetzes (Neichsgefekes) 
über den Konkurs bleiben ferner diejenigen Gtraf- 
vorſchriften in Kraft, welche rückſichtlich des Konkurſes 
in Landesgeſetzen enthalten find, inſoweit dieſelben 
ſich auf Handlungen beziehen, über welche das Straf— 
geſetzbuch für den Norddeutſchen Bund (das Deutſche 
Reich) nicht beftimmt. 


10 Strafgejeßbud. 


3. Wenn in Landesgefegen auf ftrafrechtliche Bor _ 
ſchriften, welche durch das Strafgeſetzbuch für den 
Norddeutſchen Bund (das Deutſche Reich) außer Kraft 
geſetzt ſind, verwieſen wird, ſo treten die entſprechenden 
Vorſchriften des letzteren an die Stelle der erſteren. 

4. Bis zum Erlaſſe der in den Artikeln 61 und 
68 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes (Deutſchen 
Reid) vorbehaltenen Bundes- (Neichs-) gefeße find die 
in den 88 81, 88, 90, 307, 311, 312, 315, 322, 323 und 
324 des Strafgeſetzbuchs für den Noddeutfchen Bund 
(das Deutſche Reich) mit lebenslänglichem Zuchthaus be- 
drohten Verbrechen mit dem Tode zu beitrafen, wenn 
fie in einem Teile des Bundesgebietes, welchen der 
Bundesfeldherr (Kaifer) in Kriegszuftand (Art. 68 der 
Verfaſſung) erklärt Hat, oder mährend eines gegen 
den Norddeutfhen Bund (das Deutfhe Reich) ausge- 
brochenen Krieges auf dem Kriegsſchauplatze begangen 
werden. 


5. In landesgeſetzlichen Vorfcriften über Ma— 
terien, welche nicht Gegenſtand des Strafgeſetzbuchs 
für den Norddeutſchen Bund (das Deutſche Reich) ſind, 
darf nur Gefängnis bis zu zwei Jahren, Haft, Geld— 
ſtrafe, Einziehung einzelner Gegenſtände und die Ent— 
ziehung öffentlicher Amter angedroht werden. 

6. Vom 1. Januar 1871 (1872) ab darf nur auf 
die im Strafgeſetzbuche für den Norddeutſchen Bund 
(das Deutſche Reich) enthaltenen Strafarten erkannt werden. 

Wenn in Landesgeſetzen anſtatt der Gefängnis— 
oder Geldſtrafe Forſt- oder Gemeindearbeit angedroht 
oder nachgelaſſen iſt, ſo behält es hierbei ſein Be— 
wenden. 


Einführungsgefeß. SH 3—8. 11 


7. Vom 1. Januar 1871 (1872) ab verjähren Zumider- 
Handlungen gegen die VBorjchriften über die Entrichtung der 
Branntweinfteuer, der Bierſteuer und der Poſtgefälle in 


| drei Jahren. 


8. Der Landesgefeggebung bleibt vorbehalten, Über— 
gangsbeitimmungen zu treffen, um die in Kraft bleiben- 
den Landesftrafgefege mit den VBorfchriften des Straf- 
geſetzbuchs für den Norddeutfhen Bund (das Deutiche 
Reich) in Übereinftimmung zu bringen. 


Strafgejegbuch für das 
Deutihe Reich. 


Vom 15. Mai 1871. 


1. Eine mit dem Tode, mit Zuchthaus, oder mit 
Feſtungshaft von mehr als fünf Jahren bedrohte Hand- 
lung ift ein Verbrechen. 

Eine mit Feitungshaft bis zu fünf Jahren, mit 
Gefängnis oder mit Geldftrafe von mehr als ein- 
hundertfünfzig Marf bedrohte Handlung ift ein Vergehen. 

Eine mit Haft oder mit Geldftrafe bis zu ein 
hundertfünfzig Mark bedrohte Handlung ift eine Über- 
tretung. 

2. Eine Handlung kann nur dann mit einer Strafe 
belegt werden, wenn diefe Strafe gefeglich bejtimmt 
war, bevor die Handlung begangen wurde. 

Bei Verfehiedenheit der Gefege von der Zeit der 
begangenen Handlung bis zu deren Aburteilung it 
das mildefte Geſetz anzumenden. 

3. Die Strafgefege des Deutſchen Reichs Finden 
Anwendung auf alle im Gebiete desfelben begangenen 
ftrafbaren Handlungen, auch wenn der Täter ein Aus— 
länder ift. 


4. Wegen der im Auslande begangenen Verbrechen 
und Vergehen findet in der Regel feine Verfolgung ftatt. 


Einleitende Beſtimmungen. 88 1—5, 13 


Jedoch kann nah den Gtrafgejegen des Deutjchen 
| Neichs verfolgt werden: 


1. ein Deutſcher oder ein Ausländer, welcher im 
| Auslande eine Hochverräterifhe Handlung gegen 
| das Deutſche Reich oder einen Bundesjtaat, oder ein 
| Münzverbrechen, oder als Beamter des Deutſchen 

Neichs oder eines Bundesjtaats eine Handlung be= 
gangen Hat, die nach den Geſetzen des Deutjchen 
Reichs als Verbrehen oder Vergehen im Amte an- 
zuſehen iſt; 

2. ein Deutſcher, welcher im Auslande eine landesverräte— 
riſche Handlung gegen das Deutſche Reich oder einen 
Bundesſtaat, oder eine Beleidigung gegen einen 
Bundesfürſten begangen hat; 

3. ein Deutfcher, welcher im Auslande eine Handlung 
begangen hat, die nad) den Gejegen des Deutjchen 
Reichs als Verbrechen oder Vergehen anzufehen und 
durch die Gefege des Orts, an welchem fie begangen 
wurde, mit Strafe bedroht ift. 

Die Verfolgung ift auch zuläfjig, wenn der Täter 
bei Begehung der Handlung noch nicht Deutfcher war. 
In diefem alle bedarf es jedoch eines Antrages 
der zujtändigen Behörde des Landes, in welchem die 
ftrafbare Handlung begangen worden, und das aus- 
ländiſche GStrafgefeß ift anzumenden, fomweit diejes 
milder ift. 
5. Im Falle des 8 4 Nr. 3 bleibt die Verfolgung aus- 

geihloffen, wenn 

1. von den Gerichten des Auslandes über die Handlung 
rechtskräftig erfannt und entweder eine Freifprechung 
erfolgt oder die ausgeſprochene Strafe vollzogen, 
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2. die Strafverfolgung oder die Strafvollſtreckung nach 
den Geſetzen des Auslandes verjährt oder die Strafe 
erlaffen, oder 

3. der nad den Gejeten des Nuslandes zur Ver— 
folgbarfeit der Handlung erforderliche Antrag des 
Verletzten nicht geftellt worden ift. 

6. Im Auslande begangene Übertretungen find 
nur dann zu bejtrafen, wenn dies durch befondere 
Gefege oder durch Verträge angeordnet ift. 

7. Eine im Auslande vollzogene Strafe ift, wenn 
wegen derjelben Handlung im Gebiete des Deutjchen 
Reich abermals eine Verurteilung erfolgt, auf die 
zu erfennende Strafe in Anrechnung zu bringen. 

8. Ausland im Sinne diefes Strafgefeges ift jedes 
nicht zum Deutſchen Reich gehörige Gebiet. 

9, Ein Deutfcher darf einer ausländifchen Regierung 
zur Verfolgung oder Beitrafung nicht überliefert werden. 

10. Auf deutfhe Militärperfonen finden die all 
gemeinen GStrafgefege des Reichs infomweit Anwendung, 
als nit die Militärgefege ein anderes bejtimmen. 

il. Kein Mitglied eines Landtags oder einer Kammer 
eines zum Neich gehörigen Staats darf außerhalb der 
Verſammlung, zu welcher das Mitglied gehört, wegen 
feiner Abſtimmung oder wegen der in Ausübung jeines Be— 
rufes getanen Nußerung zur Verantwortung gezogen werden. 

12. Wahrheitsgetreue Berichte über Verhandlungen 
eines Landtags oder einer Kammer eines zum Neich ge- 
hörigen Staat8 bleiben von jeder Berantwortlichkeit frei. 


I. Zeil, I. Abſchn. Strafen. 88 6—16, 15 


Erſter Teil, 


Von der Beſtrafung der Verbrechen, Ver— 
\ gehen und Äübertretungen im allgemeinen. 


Erjter Abſchnitt. 
Strafen. 

13. Die Todesstrafe ift durch Enthauptung zu voll- 
ftreden. 

14, Die Zuchthausftrafe ift eine lebenslängliche oder 
| eine zeitige. 

| Der Höchſtbetrag der zeitigen Zuchthausſtrafe ift fünf 
zehn Fahre, ihr Mindeftbetrag ein Jahr. 

Wo das Gefet die Zuchthausſtrafe nicht ausdrücklich 
als eine lebenslängliche androht, ift diefelbe eine zeitige. 
| 15. Die zur Zuchthausſtrafe Verurteilten find in der 
‘ GStrafanftalt zu den eingeführten Arbeiten anzuhalten. 

Sie fünnen auch zu Arbeiten außerhalb der Anftalt, 
insbefondere zu dffentlichen oder von einer Staatsbehörde 
beauffichtigten Arbeiten verwendet werden. Diefe Art der 
Beſchäftigung ift nur dann zuläffig, wenn die Gefangenen da= 
bei von anderen freien Arbeitern getrennt gehalten werden. 

16. Der Höchſtbetrag der Gefängnisſtrafe ift fünf 
Sahre, ihr Mindejtbetrag ein Tag. 

Die zur Gefängnisftrafe Verurteilten fünnen in einer 
Gefangenanftalt auf eine ihren Fähigkeiten und Verhält- 
niſſen angemefjene Weife befchäftigt werden; auf ihr Ver- 
langen find fie in diefer Weife zu befchäftigen. 

Eine Beihäftigung außerhalb der Anftalt (8 15) ift 
nur mit ihrer Zuftimmung zuläffig. 
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17. Die Feftungshaft ift eine lebenslängliche oder 
eine zeitige. ; 

Der Höchitbetrag der zeitigen Feitungshaft ift fünf- 
zehn Fahre, ihr Mindeftbetrag ein Tag. 

Wo das Gejeß die Feitungshaft nicht ausdrüdlich als 
eine lebenslängliche androht, ift diefelbe eine zeitige. 

Die Strafe der Feſtungshaft befteht in Freiheitsent- 
stehung mit Beauffichtigung der Beſchäftigung und Lebens— 
weile der Gefangenen; fie wird in Feitungen oder in 
anderen dazu bejtimmten Näumen vollzogen. 

18. Der Höchftbetrag der Haft ift ſechs Wochen, 
ihre Mindejtbetrag ein Tag. 

Die Strafe der Haft beiteht in einfacher Freiheits- 
entziehung. 

19. Bei Freiheitsftrafen wird der Tag zu vierund- 
zwanzig Stunden, die Woche zu fieben Tagen, der 
Monat und das Fahr nah der Kalenderzeit gerechnet. 

Die Dauer einer Zuchthausitrafe darf nur nad 
vollen Monaten, die Dauer einer anderen Freiheits— 
ftrafe nur nach vollen Tagen bemefjen werden. 

20. Wo das Geſetz die Wahl zwifchen Zuchthaus 
und Feftungshaft geitattet, darf auf Zuchthaus nur 
dann erfannt werden, wenn fejtgeftellt wird, daß die 
ftrafbar befundene Handlung aus einer ehrlojen Ge— 
finnung entfprungen tft. 

21. Achtmonatliche Zuchthausſtrafe ift einer ein- 
jährigen Gefängnisftrafe, achtmonatlihe Gefängnisitrafe 
einer einjährigen Feitungshaft gleichzuadhten. 

2, Die Zuhthaus- und Gefängnisitrafe können 
fomohl für die ganze Dauer, wie für einen Zeil der 
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erkannten Gtrafzeit in der Weife in Einzelhaft voll- 
zogen werden, daß der Gefangene unausgejegt von 
anderen Gefangenen gejfondert gehalten wird. 

Die Einzelhaft darf ohne AZuftimmung de3 Ge— 
fangenen die Dauer von drei Jahren nicht über- 
fteigen. 

23. Die zu einer längeren Zuchthaus- oder Ge— 
fängnisftrafe Berurteilten können, wenn fie drei Bier- 
teile, mindeftens aber ein Jahr der ihnen aufs 
erlegten Strafe verbüßt, ſich auch während Diefer 
Zeit gut geführt Haben, mit ihrer Zuftimmung vor= 
läufig entlafjen werden. 

24. Die vorläufige Entlaffung kann bei fchlechter 
Führung des ntlaffenen oder, wenn derfelbe den 
ipm bei der Entlaſſung auferlegten Berpflihtungen 
zumiderhandelt, jederzeit widerrufen werden. 

Der Widerruf hat die Wirkung, daß die feit der 
vorläufigen Entlaffjung bis zur Miedereinlieferung 
verjlofjene Zeit auf die feſtgeſetzte Strafdauer nicht 
angerechnet wird. 

25. Der Beihluß über die vorläufige Entlaffung, 
fowie über einen Widerruf ergeht von der oberften 
Juſtiz-Aufſichtsbehörde. Vor dem Befchluß über Die 
Entlaffung ift die Gefängnisverwaltung zu hören. 

Die einjtweilige Feltnahme vorläufig Entlaſſener 
kann aus dringenden Gründen des öffentlichen Wohls 
von der Polizeibehörde des Drts, an welchem der 
Entlafjene fich aufhält, verfügt werden. Der Beſchluß 
über den endgültigen Widerruf ift fofort nachzufuchen. 

Führt die einftweilige Feftnahme zu einem Wider- 
rufe, jo gilt diefer al8 am Tage der Feitnahme erfolgt. 

Strafgejegbud, Tertauggabe. 2 
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26. Iſt die fejtgefegte Strafzeit abgelaufen, ohne 
daß ein Widerruf der vorläufigen Entlaffung erfolgt 
iſt, jo gilt die Freiheitsftrafe als verbüßt. 

27. Der Mindeitbetrag der Geldftrafe ift bei Ver— 
brechen und ergehen drei Mark, bei Übertretungen 
eine Mark. 

28. Eine nicht beizutreibende Geldftrafe ift in 
Gefängnis und, wenn fie wegen einer Übertretung 
erfannt worden ift, in Haft umzuwandeln. 

St bei einem Vergehen Geldftrafe allein oder an 
erjter Stelle, oder wahlweiſe neben Haft angedroht, 
fo kann die Gelditrafe in Haft umgewandelt werden, 
wenn die erkannte Strafe nicht den Betrag von ſechs— 
Hundert Mark und die an ihre Stelle tretende Freiheits- 
ftrafe nit die Dauer von ſechs Wochen überfteigt. 

War neben der Geldftrafe auf Zuchthaus erkannt, 
fo ift die an deren Gtelle tretende Gefängnisitrafe 
nah) Maßgabe des S 21 in Zucthausftrafe um— 
zumandeln. 

Der Berurteilte kann fi) durch Erlegung des 
Strafbetrages, ſoweit dieſer durch Die erjtandene 
Freiheitsitrafe noch nicht getilgt iſt, von der letzteren 
freimaden. 

29. Bei Umwandlung einer wegen eines Ver— 
bredens oder Vergehens erfannten Geldjtrafe ift der 
Betrag von drei bis zu fünfzehn Mark, bei Ummandlung 
einer wegen einer Übertretung erkannten Gelditrafe 
der Betrag von einer bis zu fünfzehn Mark einer 
eintägigen Freiheitsitrafe gleichzuachten. 

Der Mindeftbetrag der an Gtelle einer Geldjtrafe 
tretenden Treiheitsitrafe iſt ein Tag, ihr Höchitbetrag 
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| bei Haft ſechs Wochen, bei Gefängnis ein Jahr. 
Wenn jedoh eine neben der Gelditrafe wahlweiſe 
angedrohte Freiheitsftrafe ihrer Dauer nad) den vor— 
gedachten Höchftbetrag nicht erreicht, jo darf die an 
Stelle der Geldftrafe tretende Freiheitsftrafe den an— 
gedrohten Höchftbetrag jener Freiheitsftrafe nicht über- 
Steigen. 


30. Sn den Nachlaß kann eine Geldftrafe nur 
dann vollftredt werden, wenn das Urteil bei Leb— 
zeiten des Werurteilten rechtskräftig geworden war. 


31. Die Verurteilung zur BZuchthausftrafe hat 
die dauernde Unfähigkeit zum Dienfte in dem Deutjchen 
Heere und der Kaiferlihen Marine, ſowie die dauernde 
Unfähigkeit zur VBelleidung öffentlicher Ämter von 
Nehts wegen zur Folge. 

Unter öffentlichen Imtern im Ginne diefes Gtraf- 
gejeges ſind die Advokatur, die Anmwaltihaft und das 
Yeotariat, ſowie der Gefchworenen-e und Schöffendienſt 
mitbegriffen. 

32. Neben der Todesitrafe und der Zuchthausftrafe 
kann auf den Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte erfannt 
werden, neben der Gefängnisftrafe nur, wenn die Dauer 
der erfannten Strafe drei Monate erreicht und entweder 
das Geſetz den Berluft der bürgerlichen Ghrenrechte aus— 
drücklich zuläßt oder die Gefängnisstrafe wegen Annahme 
mildernder Umstände an Stelle von Zuchthausſtrafe aus— 
geſprochen wird. 

Die Dauer dieſes Verluftes beträgt bei zeitiger Zucht— 
hausſtrafe mindejtens zwei und höchſtens zehn Jahre, bei 
Gefängnisftrafe mindejtens ein Jahr und höchſtens fünf 
Sahre. 


9% 
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33. Die Aberfennung der bürgerlihen Chrenrechte 
bewirkt den dauernden Berluft der aus öffentlichen Wahlen | 
für den Berurteilten hervorgegangenen Rechte, ingleichen | 
den dauernden Verluſt der öffentlichen Amter, Würden, 
Titel, Orden und Ehrenzeichen. 

34. Die Uberfennung der bürgerlihen Ehrenrechte be- 
wirkt ferner die Unfähigfeit, während der im Urteile be— 
ftimmten Zeit 

1. die Landesfofarde zu tragen; 

2. in das Deutfche Heer oder in die Kaiferliche Marine 
einzutreten; 

3. Öffentliche Inter, Würden, Titel, Orden und Ehren- 
zeihen zu erlangen; 

4. in öffentlichen Angelegenheiten zu ftimmen, zu wählen 
oder gewählt zu werden oder andere politifche 
Rechte auszuüben; 

5. Zeuge bei Aufnahmen von Urkunden zu fein; 

6. Bormund, Gegenvormund, Pfleger, Beiftand der 
Mutter, Mitglied eines Familienrat3 oder Kurator 
au fein, es ſei denn, daß es fich um Verwandte ab- 
fteigender Linie handele und die obervormundfchaftliche 
Behörde oder der Familienrat die Genehmigung er— 
teile. 

35. Neben einer Gefängnisitrafe, mit welcher die Ab— 
erfennung der bürgerlichen Ehrenrechte überhaupt hätte 
verbunden werden können, Tann auf die Unfähigkeit 
zur Bekleidung öffentlicher Umter auf die Dauer von 
einem bi8 zu fünf Jahren erfannt werden. 

Die Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffent— 
licher Amter hat den dauernden Verluft der befleideten 
Amter von Rechts wegen zur Folge. 


— — — 
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36. Die Wirkung der Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte überhaupt, ſowie der Fähigkeit zur Be— 
kleidung öffentlicher Amter insbeſondere, tritt mit der 
Rechtskraft des Urteils ein; die Zeitdauer wird von dem 
Tage berechnet, an dem die Freiheitsſtrafe, neben welcher 
jene Aberkennung ausgeſprochen wurde, verbüßt, verjährt 
oder erlaſſen iſt. 

37. Iſt ein Deutſcher im Auslande wegen eines Ver— 
brechens oder Vergehens beſtraft worden, welches nach den 
Geſetzen des Deutſchen Reichs den Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte überhaupt oder einzelner bürgerlichen Ehren— 
rechte zur Folge hat oder zur Folge haben kann, ſo iſt ein 
neues Strafverfahren zuläſſig, um gegen den in dieſem 
Verfahren für ſchuldig Erklärten auf jene Folge zu er— 
kennen. 

38. Neben einer Freiheitsſtrafe kann in den durch 
das Geſetz vorgeſehenen Fällen auf die Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht erkannt werden. 

Die höhere Landespolizeibehörde erhält durch ein 
ſolches Erfenntnis die Befugnis, nach) Anhörung der Ge— 
fäangnisperwaltung den DBerurteilten auf die Zeit von 
höchftens fünf Jahren unter Bolizetaufficht zu ftellen. 

Diefe Zeit wird von dem Tage berechnet, an welchen 
die Freiheitsitrafe verbüßt, verjährt oder erlaffen ift. 

39. Die Bolizeiauffiht Hat folgende Wirkungen: 

1. dem Berurteilten kann der Aufenthalt an einzelnen 
bejtimmten Orten von der Höheren Landespolizeibehörde 
unterjfagt werden; 

2. die höhere Landespolizeibehörde ift befugt, den Aus— 
länder aus dem Bundesgebiete zu verweifen; 

3. Hausfuchungen unterliegen feiner Beſchränkung hin- 
fihtli der Zeit, zu welcher fie ftattfinden dürfen, 
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40. Gegenftände, welche Durch ein vorjägliches Ver— 
brechen oder Bergehen hervorgebracht, oder welche zur Bez 
gehung eines vorfäglihen Verbrechens oder Vergehens 
gebraucht oder bejtimmmt find, Eönnen, fofern fie dem 
Täter oder einem Teilmehmer gehören, eingezogen 
werden. Die Einziehung ift im Urteile auszusprechen. 

41. Wenn der Inhalt einer Schrift, Abbildung oder 
Darſtellung ftrafbar ift, jo ift im Urteile auszufprechen, 
daß alle Exemplare, jowie die zu ihrer Herftellung be- 
ftimmten Platten und Formen unbrauchbar zu machen 
find. 

Diefe Vorfchrift bezieht fich jedoch nur auf die im Bes 
fite des Verfaſſers, Druders, Herausgebers, Verleger 
oder Buchhändlers befindlichen und auf die öffentlich 
ausgelegten oder öffentlich angebotenen Gremplare. 

Sit nur ein Teil der Schrift, Abbildung oder Dar- 
ftellung ftrafbar, fo ift, infofern eine Ausſcheidung möglich 
ift, auszusprechen, daß nur die ftrafbaren Stellen und 
derjenige Teil der Platten und Formen, auf welchem ſich 
diefe Stellen befinden, unbrauchbar zu machen find. 

42, Sft in den Fällen der 88 40 und 41 Die Ber: 
folgung oder die Verurteilung einer bejtimmten Perſon 
nicht ausführbar, jo können die dafelbit vorgefchriebenen 
Maßnahmen felbftändig erkannt werden. 


Zweiter Abjchnitt. 
Verſuch. 

43. Wer den Entſchluß, ein Verbrechen oder Vergehen 
zu verüben, durch Handlungen, welche einen Anfang 
der Ausführung dieſes Verbrechens oder Vergehens ent— 
halten, betätigt hat, iſt, wenn das beabfichtigte Ver— 
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brechen oder Vergehen nicht zur Vollendung gekommen iſt, 
wegen Verſuches zu beſtrafen. 

Der Verſuch eines Vergehens wird jedoch nur in den 
Fällen beſtraft, in welchen das Geſetz dies ausdrücklich 
beſtimmt. 

44. Das verſuchte Verbrechen oder Vergehen iſt milder 
zu beſtrafen, als das vollendete. 

Iſt das vollendete Verbrechen mit dem Tode oder mit 
lebenslänglichem Zuchthaus bedroht, ſo tritt Zuchthaus— 
ſtrafe nicht unter drei Jahren ein, neben welcher auf 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt werden kann. 

Iſt das vollendete Verbrechen mit lebenslänglicher 
Feſtungshaft bedroht, ſo tritt Feſtungshaft nicht unter drei 
Jahren ein. 

In den übrigen Fällen kann die Strafe bis auf ein 
Vierteil des Mindejtbetrages der auf das vollendete 
Verbrechen oder Vergehen angedrohten Freiheits- und 
Gelditrafe ermäßigt werden. Sit hiernach Zuchthaus= 
ftrafe unter einem Jahre verwirkt, jo ijt diefelbe nad) 
Maßgabe des S 21 in Gefängnis zu verwandeln. 

45. Wenn neben der Strafe des vollendeten Ver— 
brechens oder Bergehens die Uberfennung der bürger- 
lihen Chrenrehte zuläffig oder geboten ift, oder 
auf Zuläſſigkeit von SBolizeiauffiht erkannt werden 
fann, fo gilt gleiches bei der Verfuchsitrafe. 

46. Der Verfuch als folder bleibt ftraflos, wenn 
der Täter 

1. die Ausführung der beabfichtigten Handlung auf- 
gegeben hat, ohne daß er an diefer Ausführung 
durch Umftände gehindert worden ijt, welche von 
feinem Willen unabhängig waren, oder 
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2. zu einer Zeit, zu welcher die Handlung noch nicht 
entdeckt war, den Eintritt des zur Bollendung des 
Verbrechens oder Vergehens gehörigen Erfolges durch 
eigene Tätigkeit abgemendet hat. 


Dritter Abſchnitt. 
Geilnahme, 

47. Wenn Mehrere eine ftrafbare Handlung gemein 
Tchaftlic ausführen, fo wird jeder als Täter beftraft. 

48. Als Anſtifter wird beftraft, wer einen Anderen zu 
der von demfelben begangenen ftrafbaren Handlung durch 
Geſchenke oder Verfprechen, durch Drohung, durch Miß— 
brauch des Anſehens oder der Gewalt, durch abfichtliche 
Herbeiführung oder Beförderung eines Irrtums oder 
durch andere Mittel vorfägli beſtimmt Hat. 

Die Strafe des Anftifters tft nach demjenigen Gefeße 
feitzufegen, welches auf die Handlung Anmendung findet, 
zu welcher er mwifjentlich angeftiftet hat. 

49. Als Gehilfe wird bejtraft, wer dem Täter 
zur Begehung des Verbrechens oder Vergehens durch Rat 
oder Tat wiſſentlich Hilfe geleiftet hat. 

Die Strafe des Gehilfen ift nach demjenigen Gefeße 
fejtzufegen, welches auf die Handlung Anwendung findet, 
zu welcher er wifjentlich Hilfe geleitet hat, jedoch nad) 
den über die Beltrafung des Verſuches aufgeftellten 
Grundfägen zu ermäßigen. 

49a. (StrK.) Wer einen Anderen zur Begehung eines 
Berbrehens oder zur Teilnahme an einem Verbrechen auf- 
fordert, oder wer eine folche Aufforderung annimmt, wird, 
fomweit nicht das Gefeß eine andere Strafe androht, wenn 
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das Verbrechen mit dem Tode oder mit lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe bedroht ift, mit Gefängnis nicht unter 
drei Monaten, wenn das Verbrechen mit einer geringeren 
Strafe bedroht ift, mit Gefängnis bis zu zwei Jahren 
oder mit Feftungshaft von gleicher Dauer beitraft. 

Die gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher fich zur 
Begehung eines Verbrechens oder zur Teilnahme an 
einem Verbrechen erbietet, ſowie denjenigen, welcher ein 
folches Erbieten annimmt. 

Es wird jedoch das lediglich mündlich ausgedrüdte 
Auffordern oder Erbieten, ſowie die Annahme eines folchen 
nur dann bejtraft, wenn die Aufforderung oder das Er— 
bieten an die Gewährung von Vorteilen irgendivelcher 
Art gefnüpft worden ift. 

Neben der Gefängnisftrafe kann auf Berluft der 
bürgerlichen Ehrenrechte und auf Zuläffigfeit von Polizei— 
aufficht erfannt werden. 

50. Wenn das Gefet die Strafbarkeit einer Handlung 
nad) den perſönlichen Eigenfchaften oder Verhältniſſen 
desjenigen, welcher Diefelbe begangen hat, erhöht oder 
vermindert, fo find diefe befonderen Tatumftände dent 
Täter oder demjenigen Teilnehmer (Mittäter, Anftifter, 
Gehilfe) zuzurechnen, bei welchem fie vorliegen. 


Bierter Abſchnitt. 
Gründe, welde die Strafe ausfdliehen oder mildern. 


51. Eine ftrafbare Handlung ist nicht vorhanden, wenn 
der Täter zur Zeit der Begehung der Handlung ſich in 
einem Zuftande von Bemußtlofigkeit oder Frankhafter 
Störung der Geiftestätigkeit befand, durch welchen feine 
freie Willensbeftimmung ausgeſchloſſen mar. 
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52. Eine ftrafbare Handlung ift nicht vorhanden, wenn 
der Täter durch unmiderftehliche Gewalt oder durch eine 
Drohung, welche mit einer gegenwärtigen, auf andere 
Weifenicht abwendbaren Gefahr für Leib oder Leben feiner 
felbft oder eines Angehörigen verbunden war, zu ber 
Handlung genötigt worden ift. 

ALS Angehörige im Sinne diefes Strafgejeges ſind 
anzufehen Verwandte und Verſchwägerte auf: und ab» 
fteigender Linie, Adoptiv» und Pflegeeltern und »Tinder, 
Ehegatten, Geſchwiſter und deren Ehegatten, und Vers 
lobte. 

53. Eine ftrafbare Handlung ift nicht vorhanden, wenn 
die Handlung durch Notwehr geboten war. 

Notwehr ift diejenige Verteidigung, welche erforderlich 
ift, um einen gegenwärtigen, rechtswidrigen Angriff von 
fich oder einem Anderen abzumenden. 

Die Überfehreitung der Notwehr ift nicht ftrafbar, 
wenn der Täter in Beftürzung, Furcht oder Schreden 
über die Grenzen der Verteidigung hinausgegangen ift. 

54. Eine ftrafbare Handlung ift nicht vorhanden, wenn 
die Handlung außer dem Falle der Notwehr in einem 
unverfchuldeten, auf andere Weife nicht zu befeitigenden 
Notſtande zur Rettung aus einer gegenwärtigen Gefahr 
für Leib oder Leben des Täters oder eines Angehörigen 
begangen worden ift. 

55. Wer bei Begehung der Handlung das zwölfte 
Lebensjahr nicht vollendet Hat, Tann wegen derjelben nicht 
ftrafrechtlich verfolgt werden. Gegen denfelben fönnen 
jedod nah Maßgabe dev Landesgefeglichen Vorſchriften 
die zur Beſſerung und Beaufſichtigung geeigneten Maß- | 
regeln getroffen werden. Die Unterbringung in eine 
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Familie, Erziehungsanftalt oder Bejferungsanftalt kann 
nur erfolgen, nachdem durch Beſchluß des Vormund— 
fchaftsgerichtes die Begehung der Handlung fFeitgeftellt 
und die Unterbringung für zuläffig erklärt ift. 

56. Ein Angefchuldigter, welcher zu einer Zeit, als 
er das zwölfte, aber nicht das achtzehnte Lebensjahr 
vollendet Hatte, eine ftrafbare Handlung begangen hat, 
ift freizufprechen, wenn er bei Begehung derjelben die zur 
Erfenntnis ihrer Strafbarfeit erforderliche Einfiht nicht 
beſaß. 

In dem Urteile iſt zu beſtimmen, ob der Angeſchuldigte 
ſeiner Familie überwieſen oder in eine Erziehungs— 
oder Beſſerungsanſtalt gebracht werden ſoll. In der An— 
ſtalt iſt er ſo lange zu behalten, als die der Anſtalt 
vorgeſetzte Verwaltungsbehörde ſolches für erforderlich 
erachte, jedoch nicht über das vollendete zwanzigſte Lebens— 
jahr. 

57. Wenn ein Angeſchuldigter, welcher zu einer Zeit, 
als er das zwölfte, aber nicht das achtzehnte Lebensjahr 
vollendet hatte, eine ſtrafbare Handlung begangen hat, 
bei Begehung derſelben die zur Erkenntnis ihrer Straf— 
barkeit erforderliche Einſicht beſaß, ſo kommen gegen ihn 
folgende Beſtimmungen zur Anwendung: 

1. iſt die Handlung mit dem Tode oder mit lebens— 
länglichem Zuchthaus bedroht, ſo iſt auf Gefängnis 
von drei bis zu fünfzehn Jahren zu erkennen; 

2. iſt die Handlung mit lebenslänglicher Feſtungshaft 
bedroht, ſo iſt auf Feſtungshaft von drei bis zu 
fünfzehn Jahren zu erkennen; 

3. iſt die Handlung mit Zuchthaus oder mit einer an— 
deren Strafart bedroht, ſo iſt die Strafe zwiſchen 
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dem gefeglichen Mindeftbetrage der angedrohten 
Strafart und der Hälfte des Höchftbetrages der an— 
gedrohten Strafe zu beftimmen. 

Sit die fo beftimmte Strafe Zuchthaus, fo tritt Ge— 
fängnisſtrafe von gleicher Dauer an ihre Stelle; 

4. iſt die Handlung ein Vergehen oder eine Übertretung, 
jo kann in befonders leichten Fällen auf Verweis 
erfannt werden; 

5. auf Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte überhaupt 
oder einzelmer bürgerlichen Chrenrechte, ſowie auf 
Zuläſſigkeit von Bolizeiaufficht ift nicht zu erkennen. 

Die Freiheitsftrafe ift in befonderen, zur Verbüßung 
von Strafen jugendlicher Perfonen beftimmten Anftalten 
oder Räumen zu vollziehen. 


58. Ein Taubftummer, welcher die zur Erkenntnis 
der Strafbarkfeit einer von ihm begangenen Handlung er= 
forderliche Einſicht nicht beſaß, ift freizufprechen. 


59, Wenn jemand bei Begehung einer ftrafbaren 
Handlung das Borhandenfein von TQTatumftänden 
nicht kannte, welche zum gejeglihen Tatbeftande ge— 
hören oder die Strafbarfeit erhöhen, fo find ihm dieſe 
Umftände nicht zuzurechnen. 

Bei der Beitrafung fahrläffig begangener Handlungen 
gilt diefe Beſtimmung nur infoweit, als die Unkenntnis 
ſelbſt nicht durch Fahrläſſigkeit verfchuldet ift. 

60. Eine erlittene Unterfuchungshaft Tann Bei 
Fällung des Urteils auf die erfannte Strafe ganz oder 
teilmeife angerechnet werden. 


61. Eine Handlung, deren Berfolgung nur auf Uns 
trag eintritt, ift nicht zu verfolgen, wenn der zum 
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Antrage Berechtigte es unterläßt, den Antrag binnen 
drei Monaten zu ftellen. Diefe Friſt beginnt mit dem 
Tage, feit welchem der zum Antrage Berechtigte von der 
Handlung und von der Perſon des Täters Kenntnis 
gehabt hat. 

62. Wenn von mehreren zum Antrage Berechtigten 
einer die dreimonatliche Frilt verfäumt, jo wird hier— 
durch das Recht der übrigen nicht ausgefchloffen. 

63. Der Antrag kann nicht geteilt werden. Das gericht: 
lihe Verfahren findet gegen jfämtliche an der Handlung 
Beteiligte (Täter und Teilnehmer), ſowie gegen den Be- 
günftiger statt, auch wenn nur gegen eine dieſer Per— 
fonen auf Beftrafung angetragen worden ift. 

64. Die Zurüdnahme des Antrages ift nur in den 
gejeglich befonder8 vorgefehenen Fällen und nur bis 
zur Verkündung eines auf Strafe lautenden Urteils zu— 
läffig. 

Die rechtzeitige Zurücknahme des Antrages gegen eine 
der vorbezeichneten Perſonen Hat die Einstellung des 
Verfahrens auch gegen die anderen zur Folge. 

65. Der Verlegte, welcher das achtzehnte Lebensjahr 
vollendet Hat, ijt jelbjtäandig zu dem Antrage auf Be— 
ftrafung beredtigt. Solange er minderjährig ift, hat 
unabhängig von feiner eigenen Befugnis auch fein gefeg- 
licher Vertreter das Recht, den Antrag zu jtellen. 

Iſt der DVerlegte gefchäftsunfähig oder hat er das 
achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet, jo ift fein 
gefeglicher Vertreter der zur Stellung des Antrages Be- 
rechtigte. 

66. Durch Verjährung wird die Strafverfolgung und 
die Strafvollſtreckung ausgeſchloſſen. 
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67. Die Strafverfolgung von Verbrechen verjährt, 


wenn fie mit dem Tode oder mit Tebenslänglichem 
Zuchthaus bedroht find, in zwanzig Jahren; 

wenn fie im Höchitbetrage mit einer Freiheitsitrafe 
von einer längeren als zehnjährigen Dauer bedroht 
find, in fünfzehn Fahren; 

wenn fie mit einer geringeren Freiheitsitrafe bedroht 
find, in zehn Jahren. 

Die Strafverfolgung von Vergehen, die im Höchftbetrage 
mit einer längeren als dreimonatlihen Gefängnisftrafe 
bedroht find, verjährt in fünf Jahren, von anderen Ver— 
gehen in drei Jahren. 

Die Strafverfolgung von Übertretungen verjährt in 
drei Monaten. 

Die Verjährung beginnt mit dem Tage, an welchem 
die Handlung begangen ift, ohne Rückſicht auf den Zeit- 
punft des eingetretenen Erfolges. 


68. Jede Handlung des Nichters, welche wegen der 
begangenen Tat gegen den Täter gerichtet ift, unter- 
bricht die Verjährung. 

Die Unterbrechung findet nurritdjichtlich desjenigen ftatt, 
auf welchen die Handlung fich bezieht.“ 

Nach der Unterbrechung beginnt eine neue Verjährung. 


69. Die Verjährung ruht während der Zeit, in 
welder auf Grund gefeglicher Vorſchrift die Strafver- 
folgung nicht begonnen oder nicht fortgefegt werden kann. 
Ft der Beginn oder die Fortfegung eines Gtrafver- 
fahren® von einer Vorfrage abhängig, deren Entfcheidung 
in einem anderen Berfahren erfolgen muß, jo ruht die 
Verjährung bis zu deffen Beendigung. 
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Iſt zur Strafverfolgung ein Antrag oder eine Ermädti- 


gung nad) dem Strafgeſetz erforderlich, jo wird der Lauf 
der Verjährung durch den Mangel des Antrages oder der 
Ermächtigung nicht gehindert. 


70. Die Vollſtreckung rechtskräftig erfannter trafen 


verjährt, wenn 


1. 


or 


auf Tod oder auf lebenslängliches Zuchthaus oder auf 
Yebenslängliche Feftungshaft erfannt ift, in dreißig 
Sahren; 


. auf Zuchthaus oder Feltungshaft von mehr als zehn 


Jahren erfannt ift, in zwanzig Jahren; 


. auf Zuchthaus bis zu zehn Jahren oder auf 


Feftungshaft von fünf bis zu zehn Jahren oder Ge— 
fängnis von mehr als fünf Jahren erfannt ift, in 
fünfzehn Jahren; 


. auf Feftungshaft oder Gefängnis von zivei bis zu 


fünf Sahren oder auf Geldftrafe von mehr als 
fechstaufend Mark erkannt ift, in zehn Jahren; 


. auf Feftungshaft oder Gefängnis bis zu zwei Jahren 


oder auf ©eldjtrafe von mehr als einhundertfünfzig 
bis zu fehstaufend Mark erfannt ift, in fünf Jahren; 


. auf Haft oder auf Geldftrafe bis zu einhundertfünfzig 


Mark erkannt ift, in zwei Jahren. 


Die Verjährung beginnt mit dem Tage, an welchem das 


Urteil vechtsfräftig geworden ift. 


1. Die VBollftrefung einer wegen derfelben Handlung 


neben einer Freiheitsitrafe erfannten Geldftrafe verjährt 
nicht früher, als die Bollitrefung der Freiheitsftrafe. 


72. Jede auf Vollftredung der Strafe gerichtete 


Handlung derjenigen Behörde, welcher die Vollftredung 
obliegt, jowie die zum Zwecke der Bollitrefung er— 
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folgende Feſtnahme des Verurteilten unterbricht die 
Berjährung. 

Nach der Unterbrehung der Vollftrefung der Strafe | 
beginnt eine neue Verjährung. 


Fünfter Abſchnitt. 
Zuſammenkreffen mehrerer ſtrafbarer Handlungen. 


73. Wenn eine und dieſelbe Handlung mehrere Straf— 
geſetze verletzt, ſo kommt nur dasjenige Geſetz, welches 
die ſchwerſte Strafe, und bei ungleichen Strafarten das— 
jenige Geſetz, welches die ſchwerſte Strafart androht, 
zur Anwendung. 

74. Gegen denjenigen, welcher durch mehrere ſelb— 
ſtändige Handlungen mehrere Verbrechen oder Ver— 
gehen oder dasſelbe Verbrechen oder Vergehen mehr— 
mals begangen und dadurch mehrere zeitige Freiheits— 
ſtrafen verwirkt hat, iſt auf eine Geſamtſtrafe zu er— 
kennen, welche in einer Erhöhung der verwirkten 
ſchwerſten Strafe beſteht. 

Bei dem Zuſammentreffen ungleichartiger Freiheits— 
ſtrafen tritt dieſe Erhöhung bei der ihrer Art nach ſchwer— 
ſten Strafe ein. 

Das Maß der Geſamtſtrafe darf den Betrag der 
verwirkten Einzelſtrafen nicht erreichen und fünfzehn— 
jähriges Zuchthaus, zehnjähriges Gefängnis oder fünf— 
zehnjährige Feſtungshaft nicht überſteigen. 

75. Trifft Feſtungshaft nur mit Gefängnis zuſammen, 
ſo iſt auf jede dieſer Strafarten geſondert zu erkennen. 

Iſt Feſtungshaft oder Gefängnis mehrfach verwirkt, 
ſo iſt hinſichtlich der mehreren Strafen gleicher Art ſo zu 
verfahren, als wenn dieſelben allein verwirkt wären. 
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Die Gefamtdauer der Strafen darf in diefen Fällen 
| fünfzehn Jahre nicht überfteigen. 

76. Die Verurteilung zu einer Gefamtftrafe fchließt 
| die Aberfennung der bürgerlichen Ehrenrechte nicht aus, 
| wenn diefe auch nur neben einer der verwirften Cinzel- 
Strafen zuläffig oder geboten ift. 

Ingleichen kann neben der Gefamtjtrafe auf Zus 
läſſigkeit von Polizeiauffiht erfannt werden, wenn 
| diefes auch nur wegen einer der mehreren ftrafbaren 
Handlungen jtatthaft ift. 

77. Trifft Haft mit einer anderen Freiheitsftrafe 
zufammen, jo ift auf die erjtere gejondert zu er— 
fennen. 

Auf eine mehrfach verwirkte Haft ift ihrem Ge— 
famtbetrage nad, jedoch nicht über die Dauer von 
drei Monaten zu erfennen. 

78. Auf Gelditrafen, welche wegen mehrerer ftraf- 
barer Handlungen allein oder neben einer Freiheits- 
ftrafe verwirft find, ift ihrem vollen Betrage nad zu 
erkennen. 

Bei Ummandlung mehrerer Geldftrafen ift der Höchſt— 
betrag der an die Stelle derjelben tretenden Freiheits— 
ftrafe zwei Jahre Gefängnis und, wenn die mehreren 
Geldftrafen nur wegen Übertretungen erkannt worden 
find, drei Monate Haft. 

79. Die Borfchriften der SS 74 bis 78 finden aud 
Anwendung, wenn, bevor eine erfannte Strafe verbüßt, 
verjährt oder erlaffen ift, die Verurteilung wegen einer 
ftrafbaren Handlung erfolgt, welche vor der früheren Ver— 
urteilung begangen mar. 
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Zweiter Teil, 


Don den einzelnen Verbrechen, Vergehen 
und Übertretungen und deren Beſtrafung. 


Erſter Abſchnitt. 
Hochverrat und Landesverrat, 

80. (RO. bez. SchwG.) Der Mord und der Ver— 
fuh des Mordes, melde an dem Saifer, an dem 
eigenen KXandesherrn, oder während des Aufenthalts 
in einem Bundesjtaate an dem Landesherrn dieſes 
Staat verübt worden find, werden als Hocverrat 
mit dem Tode beſtraft. 

53. (RO. bez. SchwG.) Wer außer den Fällen 
de3 8 80 es unternimmt, 

1. einen Bundesfürften zu töten, gefangen zu nehmen, 
in Feindes Gewalt zu liefern oder zur Regierung un— 
fähig zu maden, 

2. die Berfaffung des Deutſchen Reichs oder eines 
BundesjtaatS oder die im demſelben bejtehende 
Thronfolge gewaltfam zu ändern, 

3. das Bundesgebiet gang oder teilmeije einem fremden 
Staate gewaltfam einzuverleiben oder einen Teil 
desjelben vom Ganzen loszureißen, oder 

4. da8 Gebiet eines BundesftaatS ganz oder teil. 
weife einem anderen Bundesftaate gewaltſam einzu— 
verleiben oder einen Teil desfelben vom Ganzen 
loszureißen, 

wird wegen Hochverrats mit lebenslänglichem Zucht— 
haus oder lebenslänglicher Feſtungshaft beſtraft. 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Feſtungs— 
haft nicht unter fünf Jahren ein. 
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Neben der Feltungshaft kann auf Berluft der be= 
Hleideten öffentlichen Amter, fowie der aus öffentlichen 
Wahlen hervorgegangenen Rechte erfannt werden. 


82, Als ein Unternehmen, durch welches das Verbrechen 
des Hochverrats vollendet wird, ift jede Handlung an— 
azufehen, durch welche das Vorhaben unmittelbar zur Aus— 
führung gebradt werden joll. 


3. (RO. bez. SchwG.) Haben mehrere die Ausführung 
eines hochverräterijchen Unternehmens verabredet, ohne 
daß es zum Beginn einer nach) 8 82 ftrafbaren Handlung 
gefommen ijt, jo werden dieſelben mit Zuchthaus nicht 
unter fünf Jahren oder mit Feltungshaft von gleicher 
Dauer beitraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Feſtungs— 
haft nicht unter zwei Jahren ein. 

Neben der Feftungshaft kann auf Verluft der befleideten 
öffentlichen Inter, ſowie der aus öffentlichen Wahlen her— 
vorgegangenen Rechte erfannt werden. 


54. (NG. bez. SchwG.) Die Strafvorfehriften des 
S 83 finden aud gegen denjenigen Anwendung, 
welcher zur Vorbereitung eines Hochverrats entweder 
ih mit einer auswärtigen Negierung einläßt oder 
die ihn von dem Neich oder einem Bundesjtaate an— 
vertraute Macht mißbraucht oder Mannfchaften an- 
wirbt oder in den Waffen einübt. 


5. (NG. bez. SchwG.) Mer öffentlih vor einer 
Menfhenmenge oder wer durch Berbreitung oder 
öffentlichen Anſchlag oder Hffentlihe Ausstellung von 
Schriften oder anderen PDarftellungen zur Ausführung 
einer nad) 8 82 ftrafbaren Handlung auffordert, wird 

3% 
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mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren oder Feſtungshaft 
von gleicher Dauer beitraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Feftungs- 
haft von einem bis zu fünf Jahren ein. 

86. (RG. bez. SchwG.) Jede andere, ein hochver— 
räterifches Unternehmen vorbereitende Handlung wird mit 
Zuchthaus bis zu drei Jahren oder Feitungshaft von 
gleicher Dauer beftraft. 

Sind mildernde Umstände vorhanden, fo tritt Feſtungs— 
haft von ſechs Monaten bis zu drei Jahren ein. 

87. (RS) Ein Deutfcher, welcher fi mit einer 
ausländifhen Negierung einläßt, um diefelbe zu einent 
Kriege gegen das Deutſche Reich zu veranlafjen, wird 
wegen LandesverratS mit Zuchthaus nicht unter fünf 
Jahren und, wenn der Krieg ausgebrochen ift, mit lebens— 
länglihdem Zuchthaus beitraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, jo tritt Feſtungs— 
haft von fehs Monaten bi8 zu fünf Jahren und, wenn 
der Krieg ausgebrochen iſt, Feitungshaft nicht unter fünf 
Jahren ein. 

Neben der Feftungshaft kann auf Verluft der be— 
kleideten öffentlichen Ämter, ſowie der aus öffentlichen 
Wahlen hervorgegangenen Nechte erfannt werden. 

88. (NG) Ein Deutfcher, welcher während eines 
gegen das Deutfche Neich ausgebrochenen Krieges in der 
feindlichen Kriegsmacht Dienfte nimmt oder Die Waffen 
gegen das Deutfhe Reich oder deifen Bundesgenofjen 
trägt, wird wegen Landesverrat3 mit lebenslänglichem 
Zuchthaus oder lebenslänglicher Feſtungshaft beſtraft. 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Feſtungs— 
haft nicht unter fünf Jahren ein. 
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Ein Deutfcher, welcher ſchon früher in fremden Kriegs— 
dienften ftand, wird, wenn er nach Ausbruch des Krieges 
in der feindlichen Kriegsmacdht verbleibt oder die Waffen 
gegen das Deutfche Neich oder deffen Bundesgenojjen 
trägt, wegen Landesverrats mit Zuchthaus von zwei bis 
zu zehn Jahren oder mit Feſtungshaft von gleicher Dauer 
beitraft. Sind mildernde Umftände vorhanden, jo tritt 
Feftungshaft Bis zu zehn Jahren ein. 

Neben der Feitungshaft kann auf Verluft der be- 
Heideten öffentlichen Umter, ſowie der aus üffentlichen 
Wahlen hervorgegangenen Rechte erfannt werden. 

89. (RG.) Ein Deutfcher, welcher vorſätzlich während 
eines gegen das Deutſche Neich ausgebrochenen Krieges 
einer feindlihen Macht Vorſchub Leiftet oder der Kriegs 
macht des Deutjchen Reichs oder der Bundesgenofjen des- 
felben Nachteil zufügt, wird wegen Qandesverrats mit 
Zuchthaus Bis zu zehn Jahren oder mit Feitungshaft 
von gleicher Dauer beitraft. Sind mildernde Umſtände 
vorhanden, fo tritt Feſtungshaft bis zu zehn Jahren ein. 

Neben der Feitungshaft kann auf Verluft der beflei- 
deten öffentlichen Amter, ſowie der aus öffentlichen Wahlen 
hervorgegangenen Nechte erfannt werden. 

90. (RE) Lebenslänglihe Zuhthausftrafe tritt im 
Valle des 8 89 ein, wenn der Täter 

1. Feftungen, Päſſe, befegte Pläge oder andere Ver— 
teidigungspoften, imgleihen Teile oder Angehörige 
der deutjchen oder einer verbündeten Kriegsmacht in 
feindliche Gewalt bringt; 

2. Feſtungswerke, Schiffe oder Fahrzeuge der Kriegs— 
marine, öffentliche Gelder, Vorräte von Waffen, 
Schießbedarf oder anderen Kriegsbedürfnijfen, ſowie 
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Brücken, Eifenbahnen, Telegraphen und Transport- 
mittel in feindliche Gewalt bringt oder zum Vorteile 
des Feindes zerſtört oder unbrauchbar madt; 

3. dem Feinde Mannschaften zuführt oder Angehörige 
der deutfchen oder einer verbündeten Kriegsmacht ver- 
leitet, zum Feinde überzugehen; 

4. Operationspläne oder Pläne von Feftungen oder 
feften Stellungen dem Feinde mitteilt; 

5. dem Feinde als Spion dient oder feindliche Spione 
aufnimmt, verbirgt oder ihnen Beiftand leiftet, oder 

6. einen Aufftand unter Angehörigen der deutjchen 
oder einer verbündeten Kriegsmacht erregt. 

In minder fchweren Fällen kann auf Zuchthaus nicht 
unter zehn Jahren erfannt werden. 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, fo tritt Feſtungs— 
haft nicht unter fünf Jahren ein. 

Neben der Feftungshaft kann auf Berluft der be— 
Eleideten öffentlichen Amter, fowie der aus öffentlichen 
Wahlen hervorgegangenen Nechte erfannt werden. 

91. Gegen Ausländer ift wegen der in den SS 87, 
89, 90 bezeichneten Handlungen nad dem Kriegsgebrauche 
zu verfahren. 

(RG.) Begehen fie aber ſolche Handlungen, während 
fie unter dem Schuge des Deutfchen Reichs oder eines 
Bundesſtaats ſich innerhalb des Bundesgebietes aufhalten, 
fo fommen die in den 88 87, 89 und 90 bejtimmten 
Strafen zur Anwendung. 

92. (RO. bez. SchwG.) Wer vorfäglid 

1. Staatsgeheimnifje oder Feitungspläne, oder ſolche 
Urkunden, Aftenftüde oder Nachrichten, von denen 
er weiß, daß ihre Geheimhaltung einer anderen 
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Regierung gegenüber für das Wohl des Deutjchen 
Reichs oder eines Bundesftaats erforderlich ift, dieſer 
Regierung mitteilt oder öffentlich bekanntmacht; 

2. zur Gefährdung der Nechte des Deutſchen Reichs 
oder eines Bundesftaats im Verhältnis zu einer 
anderen Regierung die über folche Nechte jprechenden 
Urkunden oder Beweismittel vernichtet, verfäliht 
oder unterdrüdt, oder 

3. ein ihm von feiten des Deutfchen Reichs oder 
von einem Bundesftaate aufgetragenes Staat$- 
gefhäft mit einer andern Regierung zum Nach— 
teil deſſen führt, der ihm den Auftrag erteilt hat, 
wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren beſtraft. 
— mildernde Umſtände vorhanden, fo tritt Feſtungs— 

haft nicht unter ſechs Monaten ein. 


93. Wenn in den Fällen der SS 80, 81, 83, 84, 
87 bis 92 die Unterſuchung eröffnet wird, jo kann 
bis zu deren rechtskräftigen Beendigung das Vermögen, 
welches der Angefhuldigte befit, oder welches ihm jpäter 
anfällt, mit Beſchlag belegt werden. 


Zweiter Abfchnitt. 
Beleidigung des Landesheren. 
Die Beitimmungen des 2. und 3. Abjchnittes find abe 
geändert dur 


Geſetz, betreffend die Beitrafung der Majejtäts- 
beleidigung. Vom 17. Februtar 1908. 
Für die Derfolgung und Beftrafung der in den 88 95, 
97, 99, 101 des Strafgefegbuchs bezeichneten Dergehen 
gelten nachftehende Dorfcriften: 
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Die Beleidigung ift nur dann auf Grund der SS 95, 
97, 99, 101 ftrafbar, wenn fie in der Abficht der Ehrver- 
legung, böswillig und mit Überlegung begangen wird. 
Sind in den Fällen der SS 95, 97, 99 mildernde Umftände 
vorhanden, fo Fann die Befängnisftrafe oder die Feſtungs— 
haft bis auf eine Woche ermäßigt werden. 

Im Salle des 8 95 Fanı neben der Gefängnisitrafe 
auf Derluft der befleideten öffentlichen Ämter erfannt werden. 

Die Derfolgung verjährt in fehs Monaten. 

Iſt die Strafbarfeit nah Abf. 2 ausgefcloffen, fo 
finden die Dorfchriften des vierzehnten Abfchnitts des 
Strafgefeßbuhs Anwendung. 


9% (GEchwG.) Wer einer Tätlichfeit gegen den 
Kaifer, gegen feinen Landesherrn oder während feines 
Aufenthalts in einem Bundesftaate einer Tätlichfeit 
gegen den Landesheren dieſes Staats fi ſchuldig madt, 
wird mit lebenslänglidem Zuchthaus oder lebensläng— 
licher Feftungshaft, in minder fchweren Fallen mit Zucht: 
haus nicht unter fünf Jahren oder mit Feftungshaft von 
gleicher Dauer bejtraft. Neben der Feitungshaft kann auf 
Berluft der befleideten öffentlichen Amter, ſowie der aus 
öffentlihen Wahlen bervorgegangenen Nechte erfannt 
werden. 

Sind mildernde Umstände vorhanden, fo tritt Feftungs- 
haft nicht unter fünf Fahren ein. 


9%. (StrK.) Wer den Kaifer, feinen Landesherrn oder 
während feines Aufenthalts in einem Bundesftaate deffen 
Zandesherrn beleidigt, wird mit Gefängnis nicht unter 
zwei Monaten oder mit Fejtungshaft von zwei Monaten 
bis zu fünf Jahren beftraft. 
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Sind mildernde Umſtände vorhanden, jo kann die Ge- 
fängnigitrafe oder die Feitungshaft big auf eine Woche 
ermäßtgt werden. 

Neben der Gefüngnisftrafe kann auf Verluſt der be- 
Heideten öffentlichen Amter (fowie der aus öffentlichen 
Wahlen hervorgegangenen Rechte) erfannt werden. 


%. (SchwG.) Wer einer Tätlichfeit gegen ein Mit- 
glied des Iandesherrlihen Haufes feines Staats oder 
gegen den Negenten feines Staats oder während feines 
Aufenthalts in einem Bundesftaate einer Tätlichfeit gegen 
ein Mitglied des landesherrlichen Hauſes diefes Staats 
oder gegen den Negenten diefes Staats ſich ſchuldig macht, 
wird mit Zuchthaus nicht unter fünf Jahren oder mit 
Feſtungshaft von gleicher Dauer, in minder ſchweren 
Fallen mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren oder mit 
Feſtungshaft von gleiher Dauer beitraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Feſtungs— 
haft von einem bis zu fünf Jahren ein. 


9. (StR) Wer ein Mitglied des landesherrlichen 
Haufes jeines Staats oder den Negenten feines Staats 
oder während feines Aufenthalts in einem Bundesftaate 
ein Mitglied des Iandesherrlihen Haufes diefes Staats 
oder den Negenten diefes Staats beleidigt, wird mit 
Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren oder 
mit Fejtungshaft von gleicher Dauer beitraft. 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, jo kann die Ge— 
füngnisftrafe oder die Yeitungshaft bis auf eine Wode 
ermäßigt werden. 
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Dritter Abſchnitt. 
Beleidigung von Bundesfürften. 

% (SchwG.) Wer außer dem Falle des 8 94 fich 
einer ZTätlichfeit gegen einen Bundesfürften jchuldig 
macht, wird mit Zuchthaus von zwei bis zu zehn Jahren 
oder mit Feitungshaft von gleicher Dauer beftraft. 

‚Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Feftungs- 
haft von ſechs Monaten bis zu zehn Jahren ein. 

9 (StR) Wer außer dem Falle des 8 95 einen 
Bundesfürften beleidigt, wird mit Gefängnis von einem 
Monat bis zu drei Jahren oder mit Feftungshaft von 
gleicher Dauer beitraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, jo Tann die Ge- 
fängnisftrafe oder die Feitungshaft bis auf eine Woche 
ermäßigt werden. 

Die Verfolgung tritt nur mit Grmädtigung des Be— 
leidigten ein. 

100, (SchwG.) Wer außer dem Falle des 8 96 ſich 
einer Tätlichfeit gegen ein Mitglied eines bundes- 
fürftlihen Haufes oder den Negenten eines Bundesjtaats 
fhuldig macht, wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren 
oder mit Feftungshaft von gleicher Dauer beftraft. 

Sind mildernde Umstände vorhanden, fo tritt Feftungs- 
haft von einem Monat bis zu drei Jahren ein. 

101, (Str) Wer außer dem Falle des 8 97 den 
Negenten eines Bundesftaats beleidigt, wird mit Ge— 
fängnis von einer Woche bis zu zwei Jahren oder mit 
Feſtungshaft von gleicher Dauer beitraft. 

Die Verfolgung tritt nur mit Ermächtigung des Be- 
leidigten ein. 


IV. Abſchn. Delikte gegen befreundete Staaten. FF 98108, 45 
Pierter Abjchnitt. 
Feindlicie Handlungen gegen befreundete Staaten. 


102. (Shw®.) Ein Deutfcher, welcher im Inlande oder 
Auslande, oder ein Ausländer, welcher während feines 
Aufenthalts im Inlande gegen einen nit zum 
Deutfchen Neich gehörenden Staat oder deſſen Landes- 
heren eine Handlung vornimmt, die, wenn er fie gegen 
einen Bundesstaat oder einen Bundesfürften begangen 
Hätte, nad) Vorſchrift der SS 81 bis 86 zu bejtrafen 
fein würde, wird in den Fällen der 88 81 bis 84 mit 
Feftungshaft von einem bis zu zehn „Jahren oder, 
wenn mildernde Umftände vorhanden find, mit Feſtungs— 
haft von ſechs Monaten bis zu zehn Jahren, in den 
Fällen der 88 85 und 86 (StrK.) mit Feftungshaft von 
einem Monat bis zu drei Jahren beftraft, ſofern in 
dem anderen Staate dem Deutfchen Reich die Gegen 
feitigfeit verbürgt ijt. 

Die PVerfolgung tritt nur auf Antrag der aus— 
mwärtigen Regierung ein. Die Zurüdnahme des An⸗ 
trages iſt zuläſſig. 


103. (StrK.) Wer ſich gegen den Landesherrn oder 
den Regenten eines nicht zum Deutſchen Reich gehörenden 
Staats einer Beleidigung ſchuldig macht, wird mit Ge— 
fängnis von einer Woche bis zu zwei Jahren oder mit 
Feſtungshaft von gleicher Dauer beſtraft, ſofern in 
dieſem Staate dem Deutſchen Reich die Gegenſeitigkeit 
verbürgt iſt. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag der auswärtigen 
Regierung ein. Die Zurücknahme des Antrages iſt 


zuläffig. 
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1034. (StrK.) Wer ein öffentliches Zeichen der 
Autorität eines nicht zum Deutſchen Reich gehörenden 
Staats oder ein Hoheitszeichen eines ſolchen Staats bös— 
willig mwegnimmt, zerjtört oder befchädigt oder be— 
fhimpfenden Unfug daran verübt, wird mit Geldftrafe 
bis zu jehshundert Mark oder mit Gefängnis bis zu 
zwei ‚jahren beitraft. 

104. (StrK.) Wer fic) gegen einen bei dem Neid), 
einem bundesfürftlihen Hofe oder bei dem Genate einer 
der freien Hanfeftädte beglaubigten Gefandten oder 
Geſchäftsträger einer Beleidigung jchuldig macht, wird 
mit Öefängnis bis zu einem Jahre oder mit Feſtungs— 
haft von gleicher Dauer beitraft. 

Die Verfolgung tritt nur auf Untrag des Beleidigten 
ein. Die Zurücdnahme des Antrages ift zuläjlig. 


Fünfter Abfchnitt. 
Verbrechen und Bergehen in Beziehung auf die 
Ausübung flaatsbürgerlider Rechte. 

105. (SchwG.) Wer es unternimmt, den Senat oder 
die Bürgerfhaft einer der freien Hanfejtädte, eine ge= 
feggebende Berfammlung des Reichs oder eines Bundes- 
ſtaats auseinanderzufprengen, zur Faſſung oder 
Unterlaffung von Beſchlüſſen zu nötigen oder Mitglieder 
aus ihnen gewaltfam zu entfernen, wird mit Zuchthaus 
nicht unter fünf Jahren oder mit Feltungshaft von 
gleiher Dauer beitraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt 
Seftungshaft nicht unter einem Jahre ein. 

106. (SchwG.) Wer ein Mitglied einer der vorbe- 
zeichneten Verfammlungen durch Gewalt oder durch Be— 
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' Drohung mit einer ftrafbaren Handlung verhindert, fih an 
| den Ort der Verfammlung zu begeben oder zu ftimmen, 
wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren oder mit Feſtungs— 
haft von gleicher Dauer beftraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, jo tritt 
Veltungshaft bis zu zwei Jahren ein. 

107. (Str) Wer einen Deutfchen dur Gemalt 
oder durch Bedrohung mit einer ftrafbaren Handlung 
verhindert, in Ausübung feiner ftaatSbürgerlichen 
Nehte zu mählen oder zu ftimmen, wird mit Ge— 
fängnis nicht unter ſechs Monaten oder mit Feitungshaft 
bis zu fünf Jahren beftraft. 

Der Verſuch ift ftrafbar. 

108. (Str) Wer in einer öffentlichen Angelegen— 
heit mit der Sammlung von Wahl- oder Stimme -' 
zetteln oder =zeichen oder mit der Führung der Be— 
urfundungsverhandlung beauftragt, ein unrichtiges Er— 
gebnis der Wahlhandlung vorſätzlich herbeiführt oder 
das Ergebnis verfälicht, wird mit Gefängnis von einer 
Woche bis zu drei Jahren beitraft. 

Wird die Handlung von jemand begangen, welcher nicht 
mit der Sammlung der Zettel oder Zeichen oder einer 
anderen Verrihtung bei dem Wahlgefhhäfte beauftragt 
ijt, jo tritt Gefängnisjtrafe bis zu zwei Jahren ein. 

Auch kann auf Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte 
erfannt werden. 

109. (StrK.) Wer in einer öffentlichen Angelegen- 
heit eine Wahlftimme kauft oder verkauft, wird mit 
Gefängnis von einem Monat bis zu zwei Jahren beftraft; 
auch kann auf Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte er— 
fannt werden. 
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Sechſter Abſchnitt. 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt, 

110, (StrK.) Wer öffentlich vor einer Menſchen— 
menge, oder wer durch Verbreitung oder öffentlichen An— 
ſchlag oder dffentlide Ausstellung von Schriften oder 
anderen Darjtelungen zum Ungehorfam gegen Gejete 
oder rechtsgültige Verordnungen oder gegen die von der 
Obrigkeit innerhalb ihrer Zuftändigfeit getroffenen An— 
ordnungen auffordert, wird mit Geldftrafe bis zu 
fehshundert Mark oder mit Gefängnis bis zu zmei 
Sahren beitraft. 


111. (SchwG. bez. StrK. bez. SHG.) Wer auf die 
vorbezeichnete Weife zur Begehung einer ftrafbaren 
Handlung auffordert, ift gleih dem Anftifter zu bes 
Strafen, wenn die Aufforderung die jtrafdbare Handlung 
oder einen jtrafbaren Verſuch derfelben zur Folge ge= 
habt bat. 

(StrK.) Iſt die Aufforderung ohne Erfolg geblieben, 
fo tritt Geldftrafe bis zu jechshundert Mark oder Ge— 
fängnisftrafe bis zu einem Jahre ein. (Str. bez. SchG.) 
Die Strafe darf jedoch, der Urt oder dem Maße nad), 
feine ſchwerere fein, al$ die auf die Handlung felbjt an- 
gedrohte. 


112, (Stk) Wer eine Berfon des Goldaten- 
ftandes, es jei des Deutſchen Heeres oder der Kaiferlichen 
Marine, auffordert oder anreizt, dent Befehle des Oberen 
nicht Gehorfam zu leiften, wer insbefondere eine Perſon, 
welche zum Beurlaubtenftande gehört, auffordert oder 
anreizt, der Einberufung zum Dienſte nicht zu folgen, 
wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bejtraft. 
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113. (Str. bez. SchG.) Wer einem Beamten, welcher 
zur Vollſtreckung von Gefegen, von Befehlen und An— 
ordnungen der Verwaltungsbehörden oder von Urteilen 
und Verfügungen der Gerichte berufen ift, in der recht- 
mäßigen Ausübung feines Amtes durd) Gewalt oder 
durch Bedrohung mit Gewalt Widerjtand Ieiftet, oder 
wer einen folhen Beamten während der rechtmäßigen 
Ausübung feines Amtes tätlich angreift, wird mit Ge— 
fängnis von vierzehn Tagen bis zu zwei Jahren beitraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Ge— 
fängnisftrafe bis zu einen Jahre oder Gelditrafe bis 
zu eintaufend Mark ein. 

Diefelben Strafvorjchriften treten ein, wenn Die 
Handlung gegen Perfonen, welche zur Unterftügung des 
Beamten zugezogen waren, oder gegen Mannfchaften der 
bewaffneten Macht, oder gegen Mannschaften einer Ge— 
meinde-, Schuß oder Bürgerwehr in Ausübung des 
Dienjtes begangen wird. 


114. (Str. bez. SchwG.) Wer es unternimmt, durch 
Gewalt oder Drohung eine Behörde oder einen Beamten 
zur Bornahme oder Unterlaſſung einer Amtshandlung 
zu nötigen, wird mit Öefängnis nicht unter drei Monaten 
beitraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, jo tritt Gefängnis 
ftrafe bis zu zwei Jahren oder Gelditrafe bis zu zwei— 
taufend Mark ein. 


115. (Str) Wer an einer öffentlichen Zuſammen— 
tottung, bei welcher eine der in den SS 113 und 114 
bezeichneten Handlungen mit vereinten Kräften begangen 
wird, teilnimmt, wird wegen Aufruhrs mit Gefängnis 
nicht unter ſechs Monaten bejtraft. 


48 Strafgeſetzbuch. D. Teil, VI. Abſchn. 


(SchwG.) Die Rädelsführer, ſowie diejenigen Auf- 
rührer, welche eine der in den 88 113 und 114 bezeichneten 
Handlungen begehen, werden mit Zuchthaus bis zu zehn 
Jahren beftraft; auch fann auf Zuläffigfeit von Polizei— 
auffiht erfannt werden. Sind mildernde Umftände 
vorhanden, fo tritt Gefängnisftrafe nicht unter ſechs 
Monaten ein. 

116. (Str. bez. SchG.) Wird eine auf öffentlichen 
Wegen, Straßen oder Pläßen verfammelte Menfchen- 
menge von dem zuftändigen Beamten oder Befehlshaber 
der bewaffneten Macht aufgefordert, fich zur entfernen, 
fo wird jeder der VBerfammelten, welcher nach der dritten 
Aufforderung ſich nicht entfernt,‘ wegen Auflauf mit 
Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Geldftrafe bis 
zu eintaufendfünfhundert Mark beitraft. 

(Str. bez. SchwG.) Sit bei einen Auflaufe gegen 
die Beamten oder die bewaffnete Macht mit vereinten 
Kräften tätliher Widerftand geleiftet oder Gewalt verübt 
worden, fo treten gegen diejenigen, welche an dieſen 
Handlungen teilgenommen haben, die Strafen des Auf- 
ruhrs ein. 

117. (StrK. bez. SH®.) Wer einem Forft- oder Jagd— 
beamten, einem Waldeigentümer, Forſt- oder Yagd- 
berechtigten, oder einem von dieſen beftellten Aufſeher 
in der rechtmäßigen Ausübung feines Amtes oder Rechtes 
dur) Gewalt oder durch Bedrohung mit Gewalt Wider- 
ftand leiftet, oder wer eine diefer Perfonen während der 
Ausübung ihres Amtes oder Rechtes tätlich angreift, 
wird mit Gefängnis von vierzehn Tagen bis zu drei Jahren 
beitraft. 

(StrK.) Iſt der Widerftand oder ber Angriff unter 


Widerftand gegen die Staatsgewalt. FF 116—121. 49 


| Drohung mit Schießgewehr, Ürten oder anderen gefähr- 
lichen Werkzeugen erfolgt, oder mit Gewalt an der Perſon 
begangen worden, fo tritt ©efängnisftrafe nicht unter 
drei Monaten ein. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt in den 
_ Fällen des Abſatz 1 Gefängnisftrafe bis zu einem Jahre, 
in den Fällen des Abſatz 2 Gefängnisftrafe nicht unter 
einem Monat ein. 

118. (SchwG.) Iſt dur den Widerftand oder den 
Angriff eine Körperverlegung deſſen, gegen welchen Die 
Handlung begangen iſt, verurfaht worden, fo iſt auf 
Zuchthaus bis zu zehn Jahren zu erkennen. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Ge— 
fängnisjtrafe nicht unter drei Monaten ein. 


119. (Str. bez. SchwG.) Wenn eine der in den 
88 117 und 118 bezeichneten Handlungen von Mehreren 
gemeinfchaftlid begangen worden ift, jo kann die Strafe 
bis um die Hälfte des angedrohten Höchſtbetrages, die 
Gefängnisftrafe jedoch nicht iiber fünf Jahre erhöht werden. 

120, (StrK. bez. SH.) Wer einen Gefangenen aus 
der Gefangenanftalt oder aus der Gewalt der bewaffneten 
Macht, des Beamten oder desjenigen, unter deſſen Be- 
auffichtigung, Begleitung oder Bewachung er fich befindet, 
vorfäglih befreit oder ihm zur Gelbitbefreiung vor— 
ſätzlich behilflich ift, wird mit Gefängnis bis zu drei Jahren 
beftraft. 

Der Verſuch iſt ftrafbar. 

121. (StrK.) Wer vorfäglich einen Gefangenen, mit 
deffen Beauffihtigung oder Begleitung er beauftragt 
ist, entweichen läßt oder deffen Befreiung befürdert, wird 
mit Gefängnis bis zu drei Jahren bejtraft. 

Strafgeſetzbuch, Tertausgabe, 4 
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(SchG.) Iſt die Entweihung durch Fahrläffigfeit be— 
fördert worden, jo tritt ©efängnisitrafe bis zu drei 
Monaten oder Gelditrafe bis zu dreihundert Mark ein. 

122, (Str®.) Gefangene, welche fih zufammenrotten 
und mit vereinten Kräften die AnjtaltSbeamten oder die 
mit der Beauffichtigung Beauftragten angreifen, denfelben 
Widerſtand leiften oder es unternehmen, fie zu Handlungen 
oder Unterlafjungen zu nötigen, werden wegen Meuterei 
mit Gefängnis nicht unter ſechs Monaten beitraft. 

Gleiche Strafe tritt ein, wenn Gefangene fich zuſammen— 
rotten und mit vereinten Kräften einen gewaltfamen Aus: 
bruch unternehmen. 

(SchwG.) Diejenigen Meuterer, welche Gemwalttätig- 
feiten gegen die UnftaltSbeamten oder die mit der Beauf— 
fihtigung Beauftragten verüben, werden mit Zuchthaus 
bis zu zehn Jahren bejtraft; auch kann auf Zuläffigkeit 
von PBolizeiaufficht erfannt werden. 


Siebenter Abjchnitt. 


Verbrechen und Bergehen wider die öffentlidie Ordnung. 

123. (SchG.) Wer in die Wohnung, in die Geſchäfts— 
räume oder in das befriedete Befigtum eines anderen oder 
in abgefchlofjene Räume, welde zum öffentlichen Dienfte 
oder Verkehre beftimmt find, widerrechtlich eindringt, 
oder wer, wenn er ohne Befugnis darin vermweilt, auf Die 
Aufforderung des Berechtigten fi nicht entfernt, wird 
wegen Hausfriedensbruchs mit Geldftrafe bis zu. drei- 
hundert Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten 
beftraft. £ 

Iſt die Handlung von einer mit Waffen verjehenen 
Perſon oder von mehreren gemeinfhaftlid begangen 
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_ worden, fo tritt Geldjtrafe bis zu eintaufend Mark oder 
Gefängnisitrafe bis zu einem Jahre ein. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. Die Zurück— 
nahme des Antrages iſt zulälfig. 

124, (StrK.) Wenn fich eine Menfchenmenge Hffentlich 
zufammenrottet und in der Abficht, Gemalttätigkeiten 
gegen Perfonen oder Sachen mit vereinten Kräften zu be- 
gehen, in die Wohnung, in die Gefhäftsräume oder in 
das befriedete Befigtum eines Andern oder in abge= 
ſchloſſene Räume, welche zum öffentlichen Dienft bejtimmt 
find, widerrehtlih eindringt, jo wird jeder, welcher an 
diefen Handlungen teilnimmt, mit Gefängnis von einem 
Monat bis zu zwei Jahren bejtraft. 

125. (StrK.) Wenn ſich eine Menfhenmenge öffentlich 
zufammentottet und mitvereinten Kräften gegen Perſonen 
oder Sachen Gemalttätigfeiten begeht, jo wird jeder, 
welcher an diejer Zufanımenrottung teilnimmt, wegen 
Zandfriedenshruches mit Gefängnis nit unter drei 
Monaten beitraft. 

(SchwG.) Die Rädelsführer, ſowie diejenigen, welche 
Semalttätigfeiten gegen Perfonen begangen oder Sachen 
geplündert, vernichtet oder zerjtört Haben, werden mit 
Zuchthaus bis zu zehn Jahren beftraft; auch kann auf 
Buläffigfeit von Polizeiauffiht erfannt werden. Sind 
mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnigftrafe 
nicht unter jeh8 Monaten ein. 

126. (StrK.) Wer duch Androhung eines gemein- 
gefährlichen Verbrechens den öffentlichen Frieden ftört, 
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre beftraft. 

127. (Ste) Wer unbefugterweife einen bewaffneten 
Haufen bildet oder befehligt oder eine Mannfchaft, von 

4* 
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der er weiß, daß fie ohne gejeßliche Befugnis gefammelt 
ift, mit Waffen oder Kriegsbedürfnifjen verfieht, wird mit 
Gefängnis bis zu zwei Jahren beftraft. 

Wer ich einem folchen bewaffneten Haufen anfchließt, 
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre beftraft. 


128. (StrK.) Die Teilnahme an einer Verbindung, 
deren Dafein, Verfaffung oder Zweck vor der Staats— 
regierung geheimgehalten werden fol, oder in welcher 
gegen unbefannte Obere Gehorfam oder gegen befannte 
Obere unbedingter Gehorfam verjprochen wird, ift an den 
Mitgliedern mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten, an den 
Stiftern und Vorftehern der Verbindung mit Gefängnis 
von einem Monat bis zu einem Jahre zu bejtrafen. 

Gegen Beamte kann auf Verluft der Fähigkeit zur Be— 
Heidung öffentlicher Amter auf die Dauer von einem bis 
zu fünf Jahren erfannt werden. 


129. (StrK.) Die Teilnahme an einer Verbindung, 
zu deren Zweden oder Beihäftigungen gehört, Maßregeln 
der Verwaltung oder die Vollziehung von Gefegen durch 
ungejeglihe Mittel zu verhindern oder zu entfräften, ift 
an den Mitgliedern mit Gefängnis bis zu einem fahre, 
an den Gtiftern und Vorftehern der Verbindung mit Ge— 
fängnis von drei Monaten bis zu zwei Jahren zu be- 
Strafen. 

Gegen Beamte kann auf Verluſt der Fähigkeit zur Be— 
Heidung öffentlicher Amter auf die Dauer von einem 
bis zu fünf Jahren erfannt werden. 


130. (Str) Wer in einer den öffentliden Frieden 
gefährdenden Weiſe verfchiedene Klaſſen der Bevölferung 
zu Gemalttätigfeiten gegeneinander öffentlich anreigt, 
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| wird mit Geldftrafe bis zu fehshundert Mark oder mit 


Gefängnis bis zu zwei Jahren beitraft. 

130a. (Strf.) Ein Öeiftlicher oder anderer Religions- 
diener, welcher in Ausübung oder in Veranlafjung der 
Ausübung jeines Berufes öffentlih vor einer Menfchen- 
menge, oder welcher in einer Kirche oder an einem 
anderen zu religiöfen Berfammlungen bejtimmten Orte 
vor Mehreren Angelegenheiten des Staats in einer den 
öffentlihen Frieden gefährdenden Weiſe zum Gegen 
ftande einer Verkündigung oder Erörterung macht, wird 
mit Gefängnis oder Feſtungshaft bis zu zwei Jahren 
bejtraft. 

Gleiche Strafe trifft denjenigen Geiftlihen oder 
anderen Religionsdiener, welcher in Ausübung oder in 
Beranlaffung der Ausübung feines Berufes Schriftftüde 
ausgibt oder verbreitet, in welchen Angelegenheiten des 
Staats in einer den öffentlihen Frieden gefährdenden 
Weife zum Gegenftande einer Verkündigung oder Er— 
örterung gemacht find. 

131. (StrK.) Wer erdichtete oder entjtellte Tatfachen, 
wiſſend, daß fie erdichtet oder entjtellt find, öffentlich 
behauptet oder verbreitet, um dadurch) Staatseinrich— 
tungen oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich 
zu macden, wird mit Gelditrafe bis zu jechshundert 
Mark oder mit Gefängnis bis zu zwei Jahren bejtraft. 

132, (Str) Wer unbefugt fi” mit Ausübung 
eines öffentlichen Amtes befaßt oder eine Handlung 
vornimmt, welche nur fraft eines öffentlichen Amtes 
vorgenommen werden darf, wird mit Gefängnis bis 
zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu dreihundert 
Mark beitraft. 
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135. (StrK.) Wer eine Urkunde, ein Regifter, Akten 
oder einen jonftigen Gegenftand, welche ſich zur amt— 
fihen Aufbewahrung an einem dazu beftimmten Orte 
befinden, oder welche einem Beamten oder einem Dritten 
amtlich übergeben morden find, vorfäglich vernichtet, bei- 
feite jchafft oder beſchädigt, wird mit Gefängnis be— 
ftraft. 

Iſt die Handlung in geminnfüchtiger Ubfiht begangen, 
fo tritt Gefängnisftrafe nicht unter drei Monaten ein; 
auch Fann auf Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte erfannt 
werden. 

134. (Str. bez. SchG.) Mer öffentlich ange- 
ſchlagene Bekanntmachungen, Verordnungen, Befehle oder 
Anzeigen von Behörden oder Beamten bösmwillig abreißt, 
beſchädigt oder verunftaltet, wird mit Geldſtrafe bis zu 
dreihundert Markt oder mit Gefängnis bis zu ſechs— 
Monaten beitraft. 

15. (Str) Wer ein öffentliches Zeichen der 
Autorität des Reichs oder eines Bundesfüriten oder ein 
Hoheitszeichen eines Bundesftaats böswillig wegnimmt, 
zerftört oder beihädigt oder bejchimpfenden Unfug 
daran verübt, wird mit Geldſtrafe bis zu jehshundert 
Mark oder mit Gefängnis bis zu zwei Sahren beftraft. 

136. (Str. bez. SHE.) Wer unbefugt ein amtliches 
Siegel, welches von einer Behörde oder einem Beamten 
angelegt ift, um Sachen zu verfchließen, zu bezeichnen 
oder in Beichlag zu nehmen, vorfäglich erbricht, ablöft 
oder befhädigt oder den durch ein jolches Siegel be= 
wirkten amtlichen Verſchluß aufhebt, wird mit Gefängnis 
bis zu ſechs Monaten oder mit Geldftrafe bis zu ſechs— 
hundert Mark beitraft. 
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137. (Str. bez. SHG.) Wer Sachen, welche durch 
die zuftändigen Behörden oder Beamten gepfändet oder 
in Befchlag genommen worden find, vorfäßlich beijeite 
ſchafft, zerftört oder in anderer Weife der BVerftridung 
ganz oder teilmeife entzieht, wird mit Gefängnis bis 
zu einem Jahre oder mit Geldftrafe big zu eintaufend 
Mark beitraft. 


138. (SHG.) Wer als Zeuge, Geſchworener oder 
Schöffe berufen, eine unmahre Tatfahe als Ent: 
ſchuldigung vorfhüst, wird mit Gefängnis bis zu zwei 
. Monaten beftraft. 

Dasfelbe gilt von einem Sachverständigen, welcher 
zum Erſcheinen gefeglich verpflichtet ift. 

Die auf das Nichterfcheinen gefegten Drdnungsftrafen 
werden durch vorjtehende Strafbeitimmung nicht aus— 
geichloffen. 

139. (Str) Wer von dem Vorhaben eines Hoch— 
verrats, Kandesverrats, Münzverbrechens, Mordes, 
Raubes, Menjchenraubes oder eines gemeingefährlichen 
Berbrehens zu einer Zeit, in welcher die Verhütung 
des Verbrechens möglich ift, glaubhafte Kenntnis erhält 
und es unterläßt, hiervon der Behörde oder der dur 
das Verbrechen bedrohten Perfon zur rechten Zeit An— 
zeige zu machen, iſt, wenn das Verbrechen oder ein 
ftrafbarer Verſuch desjelben begangen worden ift, mit 
Gefängnis zu bejtrafen. 

140. (StrK.) Wegen Verlegung der Wehrpflicht wird 
beitraft: 

1. ein Wehrpflichtiger, welcher in der Abficht, ſich dem 

Eintritte in den Dienst des ftehenden Heeres oder der 

Flotte zu entziehen, ohne Erlaubnis entweder das 
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Bundesgebiet verläßt oder nach erreichtem militär- 
pflihtigen Alter ſich außerhalb des Bundesgebietes 
aufhält: mit Geldftrafe von einhundertfünfzig - 
bis zu dreitaufend Mark oder mit Gefängnis von 

einem Monat bis zu einem Fahre; : 


. ein Offizier oder im Offizierrange ftehender Arzt des 


Beurlaubtenftandes, welcher ohne Erlaubnis aus- 
wandert: mit Geldftrafe bis zu dreitaufend Mark 
oder mit Haft oder mit Gefängnis bis zu ſechs 
Monaten; 


. ein jeder Wehrpflichtige, welcher nach öffentlicher 


Befanntmahung einer vom Kaifer für die Zeit eines 
Krieges oder einer Kriegsgefahr erlafjenen befonderen 
Anordnung in Widerſpruch mit derfelben aus 
wandert: mit Gefängnis bis zu zwei Jahren, 
neben welchem auf Gelditrafe bis zu dreitaufend 
Mark erfannt werden fann. 

Der Verſuch iſt ftrafbar. 

Das Bermögen des Angefchuldigten fann, infoweit 


als e8 nach dem Ermefjen des Richters zur Dedung der 
den Angefchuldigten möglicherweife treffenden höchſten 
Gelditrafe und der Koften des Verfahrens erforderlich 


ift, 


mit Beſchlag belegt werden. 
141. (StrK.) Wer einen Deutfhen zum Militärdienfte 


einer ausländifchen Macht anmwirbt oder den Werbern der 
legteren zuführt, ingleichen wer einen deutfchen Soldaten 
vorfäßlich zum Defertieren verleitet oder die Defertion 
desfelben vorfäglich befördert, wird mit Gefängnis von 
drei Monaten bis zu drei Jahren beftraft. 


Der Verſuch ift ftrafbar. 
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142. (Ste) Wer ſich vorfäglid durch Gelbit- 
verftümmelung oder auf andere Weife zur Erfüllung der 
MWehrpfliht untauglid macht oder durch einen Anderen 
untauglid machen läßt, wird mit Gefängnis nit unter 
einem Jahre beftraft; auch kann auf Berluft der bürger- 
lihen Ehrenrechte erfannt werden. 

Diefelde Strafe trifft denjenigen, welcher einen 
Anderen auf deſſen PBerlangen zur Grfüllung Der 
Wehrpfliht untauglid macht. 

143. (StrK.) Wer in der Abficht, ſich der Erfüllung 
der Wehrpfliht ganz oder teilmeife zu entziehen, auf 
Täuſchung berechnete Mittel anmwendet, wird mit Ge— 
fängnis beftraft; auch kann auf Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte erfannt werden. 

Diefelbe Strafvorfhrift findet auf den Teilnehmer 
Anmendung. 

144. (Str) Wer es fih zum Gefchäfte madt, 
Deutſche unter Vorſpiegelung falfher Tatfachen oder 
wiffentlic) mit unbegründeten Angaben oder durch andere 
auf Täufhung berechnete Mittel zur Auswanderung zu 
verleiten, wird mit Gefängnis von einem Monat bis 
zu zwei jahren beftraft. 

145. (Str. bez. SchG.) Wer die vom Kaiſer 

zur Verhütung des Zujammenftoßens der Schiffe 

auf ©ee, 

über das Verhalten der Schiffer nah einem Zus 

fammenftoße von Schiffen auf See, oder 

in betreff der Not» und Lotfenfignale für Schiffe auf 

See und auf den Küftengemäffern 
erlafjenen Verordnungen übertritt, wird mit Geldftrafe 
bis zu eintaufendfünfhundert Mark beftraft. 


58 Strafgeſetzbuch. II. Teil. VII. Abſchn. 


145a. (Str) Wer im Inlande Schuldverfehreibungen 
auf den Inhaber, in denen die Zahlung einer be- 
jtimmten Geldſumme verfproden wird, ohne die 
erforderliche taatlihe Genehmigung ausftellt und in 
den Berfehr bringt, wird mit einer Geldftrafe beftraft, 
die dem fünften Teile des Nennwerts der ausgegebenen 
Schuldverſchreibungen gleihfommen Tann, mindeftens 
aber dreihundert Mark beträgt. 


Achter Abſchnitt. 
Münzverbreden und Miinzvergehen. 


146. (SchwG.) Wer inländifches oder ausländifches 
Metallgeld oder Papiergeld nahmadt, um das nach— 
gemadte Geld als echtes zu gebrauchen oder fonft in 
Berfehr zu bringen, oder wer in gleicher Abficht echtem 
Gelde durch Veränderung an demfelben den Schein eines 
höheren Werts oder verrufenem Gelde durch Vers 
änderung an demfelben das Unfehen eines noch geltenden 
gibt, wird mit Zuchthaus nit unter zwei Jahren 
beftraft; auch ift Polizeiaufſicht zuläffig. 

Sind mildernde Umstände vorhanden, fo tritt Ge— 
fängnisftrafe ein. 


147. (Shw®.) Diefelben Strafbeftimmungen finden 
auf denjenigen Anwendung, welcher das von ihm auch 
ohne die vorbezeichnete Abficht nachgemachte oder ver- 
fälfchte Geld als echtes in Verkehr bringt, ſowie auf 
denjenigen, welcher nachgemachtes oder verfäljchtes Geld 
fi verfhafft und folches entweder in Verkehr bringt 
oder zum Zwecke der Verbreitung aus dem Auslande 


einführt. 
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148. (SH®.) Wer nahgemachtes oder verfälichtes 
Geld als echtes empfängt und nach erfannter Unechtheit 
als echtes in Verkehr bringt, wird mit Gefängnis bis 
zu drei Monaten oder mit Geldftrafe bis zu dreihundert 
Mark beitraft. 

Der Verſuch ift ftrafbar. 

149. Dem Bapiergelde merden gleich geachtet die 
auf den Inhaber lautenden Schuldverfchreibungen, Bank— 
noten, Aktien oder deren Gtelle vertretende Interims— 
ſcheine oder Quittungen, ſowie die zur diefen Papieren ge= 
hörenden Zins-, Gewinnanteils- oder Erneuerungsſcheine, 
welche von dem Reich, den Norddeutfchen Bunde, einem 
Bundesitaate oder fremden Staate oder von einer zur 
Ausgabe folder Papiere berechtigten Gemeinde, Korpo— 
ration, Geſellſchaft oder Privatperſon ausgeftellt find. 

150, (StR) Wer echte, zum Umlauf beftimmte 
Metallgeldftüde durch Beſchneiden, Abfeilen oder auf 
andere Art verringert und als vollgültig in Verkehr 
bringt, oder wer folche verringerte Münzen gemwohnheits- 
mäßig oder im Einverjtändniffe mit dem, welcher fie ver— 
tingert hat, als vollgültig in Verkehr bringt, wird mit 
Gefängnis beitraft, neben welchem auf Geldjtrafe bis zu 
dreitaufend Mark, ſowie auf Berluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte erfannt werden Tann. 

Der Verſuch ift jtrafbar. 

151. (StrK.) Wer Stempel, Siegel, Stiche, Platten oder 
andere zur Anfertigung von Metallgeld, Papiergeld oder 
dem Ietteren gleichgeachteten Papieren dienlide Formen 
zum Zmede eines Münzverbrechens angejchafft oder ange— 
fertigt hat, wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren 
beitraft. 
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152. Auf die Einziehung des nachgemachten oder ver- 
fälihten Geldes, ſowie der im 8 151 bezeichneten Gegen- 
ftände ift zu erfennen, auch wenn die Verfolgung oder 
Verurteilung einer beftimmten Berfon nicht ftattfindet. 


Neunter Abfchnitt. 
Meineid. 

153. (SchwG.) Wer einen ihm zugefchobenen, zurüd- 
gefhobenen oder auferlegten Eid wiſſentlich falſch 
ſchwört, wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren 
beitraft. 


154. (SchwG.) Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher 
vor einer zur Abnahme von Eiden zuftändigen Behörde 
mwijlentlih ein falſches Zeugnis oder ein falſches Gut— 
achten mit einem Eide befräftigt oder den vor feiner 
Vernehmung geleifteten Eid wiſſentlich durch ein falfches 
Zeugnis oder ein faljches Gutachten verlett. 

Iſt das falfhe Zeugnis oder Gutachten in einer 
Strafjache zum Nachteile eines Angefhuldigten abgegeben 
und diejer zum Tode, zu Zuchthaus oder zu einer anderen 
mehr als fünf Yahre betragenden Treiheitsitrafe ver- 
urteilt worden, fo tritt Zuchthausſtrafe nicht unter drei 
Jahren ein. 


155. Der Ableiftung eines Eides wird gleich geachtet, 
wenn 
1. ein Mitglied einer Religionsgefellfchaft, welcher das 
Geſetz den Gebrauh gewiſſer Beteuerungsformeln 
an Gtelle des Eides geftattet, eine Erklärung unter 
der Beteuerungsformel feiner Religionsgeſellſchaft 
abgibt; 


IX. Abſchn. Meineid. 88 152—157. 61 


2. derjenige, welcher als Partei, Zeuge oder Sachver— 
ftändiger einen Eid geleiftet hat, in gleicher Eigen— 
{haft eine PVerficherung unter Berufung auf den 
bereit8 früher in derfelben Angelegenheit geleifteten 
Eid abgibt, oder ein Sachverftändiger, welcher als 
folder ein für allemal vereidet ift, eine Verficherung 
auf den von ihm geleifteten Eid abgibt; 

3. ein Beamter eine amtliche VBerficherung unter Bes 
rufung auf feinen Dienfteid abgibt. 


156. (Strf.) Wer vor einer zur Abnahme einer Vers 
fiherung an Eides Statt zuftändigen Behörde eine 
ſolche Verſicherung wiſſentlich falſch abgibt oder unter 
Berufung auf eine ſolche Verſicherung wiſſentlich falſch 
ausſagt, wird mit Gefängnis von einem Monat bis zu 
drei Jahren beſtraft. 


157. Hat ein Zeuge oder Sachverſtändiger ſich eines 
Meineides (88 154, 155) oder einer falſchen Verſicherung 
an Eides Statt ſchuldig gemacht, fo iſt die an ſich vers 
wirkte Strafe auf die Hälfte bis ein Bierteil zu er- 
mäßigen, wenn 

1, die Angabe der Wahrheit gegen ihn felbft eine Ver— 
folgung wegen eines Verbrechens oder Vergehens 
nach fich ziehen konnte, oder 

2. der Ausfagende die falfche Ausfage zugunften einer 

Perfon, rücfichtlih welcher er die Ausſage ablehnen 

durfte, erjtattet hat, ohne über fein Recht, die Aus— 

fage ablehnen zu dürfen, belehrt morden zu fein. 

Iſt hiernach Zuchthausftrafe unter einem Jahre vers 
wirkt, fo ift dieſelbe nah Maßgabe des $ 21 in Ge— 
füngnisftrafe zu verwandeln. 
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158. Gleiche Strafermäßigung tritt ein, wenn der— 
jenige, welcher fi) eines Meineides oder einer falfhen 
Berfiherung an Eides Statt fhuldig gemacht hat, bevor 
eine Anzeige gegen ihn erfolgt oder eine Unterfuchung 
gegen ihn eingeleitet und bevor ein Rechtsnachteil für . 
einen Anderen aus der falſchen Ausfage entſtanden ift, 
diefe bei derjenigen Behörde, bei welcher er fie abgegeben 
hat, widerruft. 

159. (Str) Wer e8 unternimmt, einen Anderen 
zur Begehung eines Meineides zu verleiten, wird mit 
Zuchthaus bis zu fünf Jahren, und wer e8 unternimmt, 
einen Anderen zur wifjentlihen Ubgabe einer falſchen Ver— 
fiherung an Eides Statt zu verleiten, mit Gefängnis 
bis zu einem Jahre bejtraft. 

160. (StrK.) Wer einen Anderen zur Ubleiftung eines 
falfhen Gides verleitet, wird mit Gefängnis bis zu 
zwei Jahren bejtraft, neben welchem auf Verluſt der 
bürgerlichen Chrenrehte erfannt werden kann, und 
(StrK. bez. SchG.) wer einen Anderen zur Ableiftung einer 
falfehen Verficherung an Eides Gtatt verleitet, wird mit 
Gefängnis bis zu ſechs Monaten beftraft. 

Der Verſuch iſt ftrafbar. 

161. Bei jeder Verurteilung wegen Meineides, mit 
Ausnahme der Fälle in den 88 157 und 158, ift auf 
Berluft der bürgerlichen Chrenrehte und außerdem auf 
die dauernde Unfähigkeit des DVerurteilten, als Zeuge 
oder Sachverftändiger eidlich vernommen zu werden, zu 
erfennen. 

Sn den Fällen der 88 156 bis 159 kann neben ber 
Gefängnisftrafe auf Verluſt der bürgerlichen Ehren— 
rechte erfannt werden. 
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162. (Str) Wer vorfäglich einer durch eidliches An— 
gelöbnis vor Gericht beftellten Sicherheit oder dem in einem 
Offenbarungseide gegebenen Berfprechen zumiderhandelt, 
wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren betrat. 


163. (StrK.) Wenn eine der in den 88 153 bis 156 
bezeichneten Handlungen aus Wahrläffigleit begangen 
worden ift, jo tritt Gefängnisftrafe bis zu einen 
Jahre ein. 

Straflofigfeit tritt ein, wenn der Täter, bevor eine » An: 
zeige gegen ihn erfolgt oder eine Unterfuhung gegen 
ihn eingeleitet und bevor ein Nechtsnachteil für einen 
Anderen aus der falfchen Ausfage entjtanden ift, dieſe 
bei derjenigen Behörde, bei welcher er fie abgegeben hat, 
widerruft. 

Zehnter Abſchnitt. 
Falſche Anſchuldigung. 

164. (StrK.) Wer bei einer Behörde eine An— 
zeige macht, durch welche er jemand wider befjeres 
Wiffen der Begehung einer ftrafbaren Handlung oder 
der Berlegung einer Amtspflicht bejchuldigt, wird mit 
Gefängnis nicht unter einem Monat beftraft; auch fann 
gegen denjelben auf Berluft der bürgerlichen EChrenrechte 
erfannt werden. 

Solange ein infolge der gemachten Anzeige einges 
leitetes Verfahren anhängig ift, ſoll mit dem Berfahren 
und mit der Entfheidung über die falſche Anſchuldigung 
innegehalten werden. 


165. Wird wegen falfcher Anfhuldigung auf Strafe 
erkannt, fo ift zugleich dem Verletzten die Befugnis zuzu— 
ſprechen, die Verurteilung auf Koften des Schuldigen 
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öffentlich befanntzumadhen. Die Urt der Befanntmadung, 
fowie die Frift zu derfelben, ift in dem Urteile zu be— 
Stimmen. 

Dem VBerlegten ift auf Koſten des Schuldigen eine 
Ausfertigung des Urteils zu erteilen. 


Eifter Abſchnitt. 

Vergehen, welde ſich auf die Religion beziehen. 

166. (StrK.) Wer dadurch, daß er öffentlich in be— 
ſchimpfenden Äußerungen Gott läftert, ein Ürgernis 
gibt, oder wer öffentlich eine der chriftlichen Kirchen 
oder eine andere mit Korporationsrechten innerhalb des 
Bundesgebietes beftehende Neligionsgefellfchaft oder ihre 
Einrihtungen oder Gebräuche bejchimpft, ingleichen 
wer in einer Kirche oder in einem anderen zu religiöſen 
Berfammlungen beftimmten Orte bejchimpfenden Un— 
fug verübt, wird mit Gefängnis bis zu drei Jahren 
beitraft. 

167. (Str) Wer durch eine Tätlichfeit oder Drohung 
jemand hindert, den Gottesdienft einer im Gtaate be= 
ftehenden Religionsgefellfhaft auszuüben, ingleichen wer 
in einer Kirche oder in einem anderen zu religiöfen Ver- 
fammlungen beftimmten Orte durch Erregung von Lärm 
oder Unordnung den Gottesdienft oder einzelne gottes- 
dienftliche Verrichtungen einer im Gtaate bejtehenden 
Religionsgeſellſchaft vorſätzlich verhindert oder ſtört, wird 
mit Gefängnis bis zu drei Jahren bejtraft. 

168. (StrK.) Wer unbefugt eine Leiche aus dem 
Gewahrfam der dazu berechtigten Perſon wegnimmt, in= 
gleichen wer unbefugt ein Grab zerjtört oder beſchädigt, 
oder wer an einem Grabe befhimpfenden Unfug ver- 
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übt, wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren beſtraft; 
auch kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
werden. 
Zwölfter Abjchnitt. 
Herbredien und Bergehen in Beziehung auf den 
Herfonenfland. 

169. (StR) Wer ein Kind unterfchiebt oder vor= 
Täglich vermwechfelt, oder wer auf andere Weife den Perſonen— 
ftand eines anderen vorjäglich verändert oder unter— 
drücdt, wird mit Gefängnis bis zu drei Jahren und 
(SchwG.), wenn die Handlung in gemwinnfüchtiger Abficht 
begangen wurde, mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren 
beitraft. 

Der Verſuch ift jtrafbar. 


170. (Str) Wer bei Eingehung einer Che dem 
anderen Teile ein gejegliches Ehehindernis argliftig ver- 
ſchweigt, oder wer den anderen Teil zur Ehefchließung 
argliftig mittels einer folchen Täuſchung verleitet, welche 
den Getäufchten berechtigt, die Gültigkeit der Ehe an— 
azufechten, wird, wenn aus einem diefer Gründe die Ehe 
aufgelöjt worden iſt, mit Gefängnis nicht unter drei 
Monaten beftraft. 

Die Berfolgung tritt nur auf Antrag des getäufchten 
Teils ein. 

Dreizehnter Abſchnitt. 

Verbrechen und Bergehen wider die Sittlidkeit. 

171, (Str) Gin Ehegatte, welcher eine neue Che 
eingeht, bevor feine Ehe aufgelöſt oder für nichtig erklärt 
worden ift, ingleichen eine unverheiratete Berfon, welche 
mit einem Ehegatten, wiſſend, daß er verheiratet ijt, eine 

Strafgeſetzbuch, Textausgabe. 5 
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Ehe eingeht, wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren 
beſtraft. 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Ge— 
fängnisſtrafe nicht unter ſechs Monaten ein. 

Die Verjährung der Strafverfolgung beginnt mit dem 
Tage, an welchem eine der beiden Ehen aufgelöſt oder 
für nichtig erklärt worden iſt. 

172. (StrK. bez. SchwG.) Der Ehebruch wird, wenn 
wegen desſelben die Ehe geſchieden iſt, an dem ſchuldigen 
Ehegatten, ſowie deſſen Mitſchuldigen mit Gefängnis bis 
zu ſechs Monaten beſtraft. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 


173. (StrK.) Der Beiſchlaf zwiſchen Verwandten auf— 
und abſteigender Linie wird an den erſteren mit Zucht— 
haus bis zu fünf Jahren, an den letzteren mit Gefängnis 
bis zu zwei Jahren beſtraft. 

Der Beiſchlaf zwiſchen Verſchwägerten auf- und ab— 
ſteigender Linie, ſowie zwiſchen Geſchwiſtern wird mit 
Gefängnis bis zu zwei Jahren beſtraft. 

Neben der Gefängnisſtrafe kann auf Verluſt der bürger— 
lichen Ehrenrechte erkannt werden. 

Verwandte und Verſchwägerte abſteigender Linie bleiben 
ſtraflos, wenn ſie das achtzehnte Lebensjahr nicht vollendet 
haben. 

174, (StrK.) Mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren werden 
beitraft: 

1. Bormünder, welche mit ihren Pflegebefohlenen, Adop— 
tiv- und Pflegeeltern, welche mit ihren Kindern, 
Geiftlie, Lehrer und Erzieher, welche mit ihren 
minderjährigen Schülern oder Yöglingen unzlüchtige 
Handlungen vornehmen; 
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2, Beamte, die mit Perfonen, gegen welche fie eine 
Unterfuhung zu führen haben oder welche ihrer 
Obhut anvertraut find, unzlichtige Handlungen vor= 
nehmen; 

3. Beamte, Ärzte oder andere Medizinalperfonen, 
welche in Gefängniffen oder in öffentlichen, zur Pflege 
von Kranken, Armen oder anderen Hilflofen bejtimmten 
Anftalten beſchäftigt oder angejtellt find, wenn fie mit 
den in das Gefängnis oder in die Unftalt aufgenom— 
menen Perſonen unzüchtige Handlungen vornehmen. 
Sind mildernde Umftände vorhanden, jo tritt Ge— 

fängnisjtrafe nit unter jehs Monaten ein. 


175. (Str) Die widernatürlihe Unzucht, welche 
zwiſchen Perſonen männlichen Geſchlechts oder von 
Menſchen mit Tieren begangen wird, iſt mit Gefängnis 
zu bejtrafen; auch kann auf Berluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte erfannt werden. 

176. Mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren wird beitraft, 
wer 

1. (Shw®.) mit Gewalt unzüchtige Handlungen an einer 
Frauensperjon vornimmt oder dieſelbe durch Drohung 
mit gegenmwärtiger Gefahr für Leib oder Leben zur 
Duldung unzüchtiger Handlungen nötigt; 

2. (Shw®.) eine in einem willenloſen oder bemußt- 
lofen Zuſtande befindliche oder eine geiftesfrante 
Frauensperſon zum außerehelichen DBeifchlafe miß— 
braucht, oder 

3. (StrK.) mit Berfonen unter vierzehn Jahren un— 
züchtige Handlungen vornimmt oder Diefelben zur 
Verübung oder Duldung unzüchtiger Handlungen 
verleitet. 

5* 
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Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Ge— 
fängnisftrafe nicht unter ſechs Monaten ein. 

17. (SchwG.) Mit Zuchthaus wird beftraft, wer 
dur Gewalt oder duch Drohung mit gegenmärtiger 
Gefahr für Leib oder Leben eine Frauensperfon zur 
Duldung des außerehelichen Beifchlafs nötigt, oder wer 
eine Frauensperfon zum aufßerehelichen Beifchlafe miß- 
braudt, nachdem er fie zu dieſem Zwecke in einen 
willenlojen oder bewußtlofen Zuftand verjegt hat. 

Sind mildernde Umstände vorhanden, fo tritt Ge- 
fängnisftrafe nicht unter einem Fahre ein. 

178. (Shw®.) Iſt durch eine der in den 88 176 und 
177 bezeichneten Handlungen der Tod der verleßten 
Berfon verurſacht worden, jo tritt Zuchthausftrafe nicht 
unter zehn Jahren oder lebenslänglide Zuchthausſtrafe ein. 

179. (StrK.) Wer eine Frauensperjon zur Geftattung 
des Beifchlaf8 Dadurch verleitet, daß er eine Trauung 
vorjpiegelt, oder einen anderen Irrtum in ihr erregt oder 
benußt, in welchen fie den Beiſchlaf für einen ehelichen 
bielt, wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren beitraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Ge— 
füngnisjtrafe nicht unter ſechs Monaten ein. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 

180. (Str. bez. SchwG.) Wer gewohnheitsmäßig 
oder aus Eigennuß durch feine Vermittelung oder durd) 
Gewährung oder Verſchaffung von Gelegenheit der Un— 
sucht Vorſchub Ieiftet, wird wegen Suppelei mit Ge— 
fängnis nicht unter einem Monate bejtraft; auch fann 
zugleih auf Geldftrafe von einhundertfünfzig bis zu 
fechstaufend Mark, auf Berluft der bürgerlichen Ehren— 
rechte ſowie auf Zuläffigkeit von Polizeiaufjicht erfannt 
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werden. Sind mildernde Umftände vorhanden, jo kann 
die Gefängnisftrafe bis auf einen Tag ermäßigt merden. 

181. (Str) Die Kuppelei ift, jelbft wenn fie weder 
| gewohnheitsmäßig noch aus Eigennutz betrieben wird, 
mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren zu beftrafen, wenn 

1. um der Unzucht Vorſchub zu Teiften, Hinterliftige 
Kunftgriffe angewendet werden, oder 

3. der Schuldige zu der verfuppelten Perfon in dem Ver— 
Hältniffe des Ehemanns zur Ehefrau, von Eltern 
zu Kindern, von Vormündern zu Pflegebefohlenen, 
von Geiftlichen, Lehrern oder Erziehern zu den 
von ihnen zu unterritenden oder zu erziehenden 
Perſonen fteht. 

Neben der Zuchthausitrafe ift der Verluft der bürger- 
lichen Ehrenrechte auszufprehen; auch kann zugleich auf 
Geldftrafe von einhundertfünfzig bis zu jechstaufend Mark, 
ſowie auf Zuläffigfeit von PBolizeiaufficht erkannt werden. 

Sind im Falle des Abſ. 1 Nr. 2 mildernde Umftände 
vorhanden, fo tritt Gefängnisftrafe ein, neben welcher auf 
Geldftrafe bis zu dreitaufend Mark erfannt werden fann. 

18la. (Str) Eine männlide Berfon, welche von 
einer Frauensperfon, die gewerbsmäßig Unzucht treibt, 
unter Ausbeutung ihres unfittlihen Erwerbes ganz oder 
teilweife den Lebensunterhalt bezieht, oder welche einer 
ſolchen Frauensperfon gemwohnheitsmäßig oder aus Eigen- 
nuß in bezug auf die Ausübung des ungüchtigen Ge— 
mwerbes Schuß gewährt oder ſonſt fürderlich ift (Zuhälter), 
wird mit Gefängnis nicht unter einem Monate beitraft. 

Sit der Zuhälter der Ehemann der Frauensperfon, oder 
hat der Yuhälter die Frauensperjon unter Unmwendung 
von Gewalt oder Drohungen . zur Ausübung Des 
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unzüchtigen Gemwerbes angehalten, fo tritt Gefängnisftrafe 
nicht unter einem Jahre ein. 

Neben der Gefängnisftrafe kann auf Verluft der 
bürgerlihen Ehrenrechte, auf Zuläffigfeit von Polizei— 
aufficht ſowie auf Überweifung an die Zandespolizeibehörde 
mit den im 8 362 Ubf. 3 und 4 vorgefehenen Folgen er- 
fannt werden. 


182. (StrK.) Wer ein unbefcholtenes Mädchen, welches 
das jechzehnte Lebensjahr nicht vollendet hat, zum Bei— 
Ichlafe verführt, wird mit Gefängnis bis zu einem 
Sabre beitraft. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag der Eltern oder 
des Vormundes der Verführten ein. 


183. (StrK. bez. SHG.) Wer durch eine ungüchtige 
Handlung öffentlich ein Ärgernis gibt, wird mit Ge 
fängnis bis zu zwei Jahren oder mit Geldftrafe bis zu 
fünfhundert Mark beitraft. 

Neben der Gefängnisftrafe fann auf Berluft der 
bürgerlichen Ehrenrechte erfannt werden. 

184. (Str) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und 
mit Gelditrafe bis zu eintaufend Mark oder mit einer diefer 
Strafen wird beftraft, wer 

1. unzüdtige Schriften, Abbildungen oder Dar- 
jtellungen feilhalt, verkauft, verteilt, an Orten, 
welche dem Publikum zugänglich find, ausjtellt oder 
anſchlägt oder ſonſt verbreitet, fie zum Zwecke der 
Verbreitung hHerftellt oder zu demfelben Zwecke 
vorrätig hält, anfündigt oder anpreift; 

2. unzühtige Schriften, Abbildungen oder Dar 
ftellungen einer Perſon unter ſechzehn Jahren gegen 
Entgelt überläßt oder anbietet; 
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3. Gegenftände, die zu unzüchtigem Gebrauche be— 
ftimmt find, an Orten, welde dem Publikum zu— 
gänglich find, ausftellt oder folhe Gegenjtände dem 
Publikum ankündigt oder anpreiit; 
4. öffentlide Ankündigungen erläßt, welche dazu be= 
ftimmt find, ungüchtigen Verkehr herbeizuführen. 
Neben der Gefängnisftrafe fann auf DBerluft Der 
bürgerlichen Ehrenrechte ſowie auf Zuläffigfeit von Polizei— 
auffiht erfannt werden. 

184a. (Str. bez. SHE.) Wer Schriften, Abbildungen 
oder Darjtellungen, welche, ohne unzüchtig zu fein, das 
Schamgefühl gröblich verlegen, einer Perſon unter ſech— 
zehn Jahren gegen Entgelt überläßt oder anbietet, wird 
mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit ©eld- 
ftrafe bis zu jehshundert Mark beftraft. 

184b. (Str. bez. SHG.) Mit Gelditrafe bis zu 
dreihundert Mark oder mit Gefängnis bis zu fechs 
Monaten wird beitraft, wer aus Gerichtsverhandlungen, 
für welche wegen Gefährdung der Gittlichkeit die Öffentlich- 
feit ausgeſchloſſen war, oder aus den dieſen Verhand- 
lungen zugrunde liegenden amtlihen Schriftftüden 
öffentlih Mitteilungen macht, welche geeignet find, 
Ürgernis zu erregen. 


Vierzehnter Abſchnitt. 
Beleidigung. 

185. (StrK. bzw. SchG.; bei Privatflage SchG.) Die 
Beleidigung wird mit Gelditrafe bis zu fehshundert 
Mark oder mit Haft oder mit Gefängnis bis zu einem 
Sahre und, wenn die Beleidigung mittels einer Tätlich- 
feit begangen wird, mit Geldftrafe bis zu eintaufend- 
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fünfhundert Mark oder mit Gefängnis bis zu zwei Jahren 
beitraft. 

186. (Str. bez. SchG.; bei Privatflage SCHE.) Wer 
in Beziehung auf einen Anderen eine Tatfahe behauptet 
oder verbreitet, welche denfelben verächtlich zu machen 
oder in der dffentlihen Meinung herabzuwürdigen ge- . 
eignet ift, wird, wenn nicht diefe Tatfache erweislich 
wahr ift, wegen Beleidigung mit Geldftrafe bis zu 
ſechshundert Mark oder mit Haft oder mit Gefängnis 
bis zu einem Jahre und, wenn die Beleidigung öffent— 
lic) oder durch Verbreitung von Schriften, Abbildungen 
oder Daritellungen begangen ift, mit Geldftrafe bis zu 
eintaujendfünfhundert Mark oder mit Gefängnis bis 
zu zwei Jahren beitraft. 

187. (StrK. bez. SHÖ.; bei Privatklage SchG.) Wer 
wider befjeres Wiffen in Beziehung auf einen Anderen 
eine unmwahre Tatfache behauptet oder verbreitet, welche 
denfelben verächtlich zu machen oder in der Hffentlichen 
Meinung herabzumiürdigen oder deſſen Sredit zu ges 
fährden geeignet ift, wird wegen verleumderifcher Be— 
Yeidigung mit Öefängnis bis zu zwei Jahren und, wenn 
die Verleumdung öffentlich oder duch Verbreitung von 
Schriften, Abbildungen oder Darftellungen begangen ift, 
mit Gefängnis nicht unter einem Monat beftraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, jo fann die 
Strafe bis auf einen Tag Gefängnis ermäßigt, oder auf 
Geldftrafe bis zu neunhundert Mark erfannt werden. 

188. In den Fällen der SS 186 und 187 fann auf 
Verlangen des Beleidigten, wenn die Beleidigung nach— 
teilige Folgen für die Vermögensverhältniffe, den Er— 
mwerb oder das Fortfommen des Beleidigten mit fi) 
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bringt, neben der Strafe auf eine an den Beleidigten 
zu erlegende Buße bis zum Betrage von jehstaufend 
Mark erfannt werden. 

Eine erfannte Buße ſchließt die Geltendmachung eines 
weiteren Entſchädigungsanſpruches aus. 


189. (Str. bez. SchG.; bei Privatklage SchG.) Wer 
das Andenken eines Verftorbenen dadurch befhimpft, daß 
er wider beſſeres Wiſſen eine unwahre Tatfahe behauptet 
oder verbreitet, welche Denfelben bei feinen Lebzeiten 
verächtlich zu machen oder in der Hffentlichen Meinung 
herabzumwürdigen geeignet gewejen wäre, wird mit Ge— 
fangnis bis zu ſechs Monaten beitraft. 

Sind mildernde Umstände vorhanden, fo kann auf 
Gelditrafe bis zu neunhundert Mark erfannt werden. 

Die Verfolgung tritt nur auf Untrag der Eltern, der 
Kinder oder des Ehegatten des Berftorbenen ein. 

190. St die behauptete oder verbreitete Tatſache 
eine ftrafbare Handlung, jo it der Beweis der Wahr- 
heit als erbracht anzufehen, wenn der Beleidigte wegen 
diefer Handlung rechtsfräftig verurteilt worden ift. Der 
Beweis der Wahrheit ift dagegen ausgeſchloſſen, wenn 
der DBeleidigte wegen diefer Handlung vor der Be— 
hauptung oder Berbreitung rechtskräftig freigefprochen 
worden iſt. 


191. Iſt wegen der ftrafbaren Handlung zum Zwecke 
der Herbeiführung eines Strafverfahren bei der Behörde 
Anzeige gemacht, fo ift bis zu dem Beſchluſſe, daß die 
Eröffnung der Unterfuhung nicht ftattfinde, oder bis 
zur Beendigung der eingeleiteten Unterfuhung mit dem 
Verfahren und der Entſcheidung über die Beleidigung 
innezuhalten, 
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192. Der Beweis der Wahrheit der behaupteten oder 
verbreiteten Tatſache fehließt die Beſtrafung nad) Vor— 
Ichrift des S 185 nicht aus, wenn das Vorhandenfein 
einer Beleidigung aus der Form ber Behauptung oder 
Berbreitung oder aus den Umftänden, unter welchen fie 
geſchah, hervorgeht. | 

193, Tadelnde Urteile über wifjenfchaftliche, künſt— 
Yerifche oder gewerbliche Leiſtungen, ingleihen Auße⸗ 
rungen, welche zur Ausführung oder Verteidigung 
von Rechten oder zur Wahrnehmung berechtigter Inter— 
eſſen gemacht werden, ſowie Vorhaltungen und Rügen 
der Vorgeſetzten gegen ihre Untergebenen, dienſtliche 
Anzeigen oder Urteile von ſeiten eines Beamten und 
ähnliche Fälle ſind nur inſofern ſtrafbar, als das Vor—⸗ 
Handenfein einer Beleidigung aus der Form der 
Außerung oder aus den Umftänden, unter welden fie 
geſchah, hervorgeht. 

194. Die Verfolgung einer Beleidigung tritt nur auf 
Antrag ein. Die Zurüdnahme des Antrages (88 185 
bis 193) ift zuläfiig. 

195. Iſt eine Ehefrau beleidigt worden, jo hat jo» 
wohl fie als ihr Ehemann das Net, auf Beltrafung 
anzutragen. 

196. Wenn die Beleidigung gegen eine Behörde, einen 
Beamten, einen NReligionsdiener oder ein Mitglied der be= 
waffneten Macht, während fie in der Ausübung ihres Be— 
rufes begriffen find, oder in Beziehung auf ihren Beruf 
begangen ift, jo haben außer den unmittelbar Beteiligten 
auch deren amtlide Vorgeſetzte das Net, den Gtraf- 
antrag zu Stellen. 

197. Eines Antrages bedarf es nicht, wenn Die Des 
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leidigung gegen eine gejeßgebende Berfammlung des 
Reichs oder eines Bundesftaats, oder gegen eine andere 
politifche Körperfchaft begangen worden iſt. Dieſelbe 
darf jedoch nur mit Ermächtigung der beleidigten Körper— 
ſchaft verfolgt werden. 

198. Sit bei wechjelfeitigen Beleidigungen von einem 
Teile auf Beſtrafung angetragen worden, fo ijt der 
andere Teil bei Verluft feines Rechts verpflichtet, den 
Antrag auf Beitrafung jpäteftens vor Schluß der Ver— 
handlung in erjter Inſtanz zu ftellen, hierzu aber auch 
dann berechtigt, wenn zu jenem Zeitpunkte die dreimonat— 
liche Friſt bereits abgelaufen ift. 

199. Wenn eine Beleidigung auf der Stelle ermwidert 
wird, jo kann der Nichter beide Beleidiger oder einen 
derfelben für ftraffrei erklären. 

200. Wird wegen einer öffentlich oder durch Ver— 
breitung von Schriften, Darftellungen oder Abbildungen 
begangenen Beleidigung auf Strafe erfannt, fo ift zugleich 
dem Beleidigten die Befugnis zuzuſprechen, die Ver— 
urteilung auf Koſten des Schuldigen öffentlich befannt- 
zumaden. Die Art der Befanntmadhung, fomwie die 
Friſt zu derfelben ift in dem Urteile zu beftimmen. 

Erfolgte die Beleidigung in einer Zeitung oder Zeit— 
fehrift, fo ift der verfügende Teil des Urteils auf Antrag 
des Beleidigten durch die öffentlichen Blätter befannt- 
zumachen, und zwar wenn möglich durch diefelbe Zeitung 
oder Zeitſchrift und in demfelben Teile und mit der- 
felben Schrift, wie der Abdrud der Beleidigung ge= 
ſchehen. 

Dem Beleidigten iſt auf Koſten des Schuldigen eine 
Ausfertigung des Urteils zu erteilen. 
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Fünfzehnter Abjchnitt. 
Bweikampf. 

201. (StrK.) Die Herausforderung zum Zweikampf 
mit tödlichen Waffen, fowie die Annahme einer folchen 
Herausforderung wird mit Feſtungshaft bis zu jechs 
Monaten beftraft. i 

202. (Str) Feftungshaft von zwei Monaten bis 
zu zwei Jahren tritt ein, wenn bei der Heraus— 
Forderung die Abfiht, daß einer von beiden Teilen das 
Leben verlieren fol, entweder ausgefprocen ift oder aus 
der gewählten Art des Zweifampfs erhellt. 


203. (StrK.) Diejenigen, welche den Auftrag zu einer 
Herausforderung übernehmen und ausrichten (Kartell 
träger), werden mit Feftungshaft bis zu ſechs Monaten 
beitraft. 

204. Die Strafe der Herausforderung und der Anz 
nahme derfelben, ſowie die Strafe der KRartellträger fällt 
weg, wenn die Parteien den Zweikampf vor dejfen Beginn 
freiwillig aufgegeben haben. 

205. (Str) Der Zweifampf wird mit Feſtungs— 
haft von drei Monaten bis zu fünf Jahren beftraft. 

206. (SchwG.) Wer feinen Gegner im Zweilampf tötet, 
wird mit Feftungshaft nicht unter zwei Jahren, und wenn 
der Zweikampf ein folder war, welcher den Tod des einen 
von beiden herbeiführen follte, mit Feftungshaft nicht unter 
drei Jahren beftraft. 

207. Iſt eine Tötung oder Körperverlegung mittels 
vorfäßlicher Übertretung der vereinbarten oder . herge= 
brachten Regeln des Zweikampfs bemirft worden, jo iſt 
der Übertreter, fofern nit nad den vorhergehenden Be⸗ 
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ftimmungen eine härtere Strafe verwirkt ift, nach den all- 
gemeinen Borfehriften über das Verbrechen der Tötung 
oder der Körperverlegung zu bejtrafen. 

208. (EchwG.) Hat der Zweikampf ohne Sefundanten 
ftattgefunden, jo fann die verwirkte Strafe bis um die 
Hälfte, jedoch nicht über fünfzehn Jahre erhöht werden. 

209, Kartellträger, welche ernftli” bemüht gemefen 
find, den Zweikampf zu verhindern, Sefundanten, ſowie 
zum Zweikampf zugezogene Zeugen, Ärzte und Wunbd- 
ärzte find ftraflos. 

210. (StrK.) Wer einen Anderen zum Zweikampf 
mit einem Dritten abfichtlich, infonderheit durch Bezeigung 
oder Androhung von Beratung anreizt, wird, falls der 
Zweikampf ftattgefunden hat, mit Gefängnis nicht unter 
drei Monaten beitraft. 


Sechzehnter Abſchnitt. 
Verbrechen und Vergehen wider das Leben, 

211. (6chwG.) Wer vorfäglic einen Menſchen tötet, 
wird, wenn er die Tötung mit Überlegung ausgeführt 
hat, wegen Mordes mit dem Tode beitraft. 

212. (Shw®.) Wer vorfäglich einen Menfchen tötet, 
wird, wenn er die Tötung nicht mit Überlegung aus— 
geführt hat, wegen Totſchlages mit Zuchthaus nicht unter 
fünf Jahren beftraft. 

213. (SEchwG.) War der Totfchläger ohne eigene Schuld 
duch eine ihm oder einem Angehörigen zugefügte Miß- 
handlung oder ſchwere Beleidigung von dem Getöteten 
zum Zorne gereizt und hierdurch auf der Stelle zur Tat 
hingerifjen worden, oder find andere mildernde Umftände 
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vorhanden, fo tritt Gefängnisftrafe nicht unter ſechs 
Monaten ein. 

214. (SchwG.) Wer bei Unternehmung einer traf 
baren Handlung, um ein der Ausführung derſelben 
entgegentretendes Hindernis zu befeitigen oder um ſich 
der Ergreifung auf frifher Tat zu entziehen, vorſätzlich 
einen Menjchen tötet, wird mit Zuchthaus nicht unter 
zehn Jahren oder mit lebenslänglichem Zuchthaus beſtraft. 

215. (SchwG.) Der Totſchlag an einem Verwandten 
auffteigender Linie wird mit Zuchthaus nicht unter 
zehn Jahren oder mit lebenslänglihem Zuchthaus beitraft. 

216. (StrK.) Iſt jemand durch das ausdrückliche und 
ernftliche Verlangen des Getöteten zur Tötung beftimmt 
worden, fo ift auf Gefängnis nicht unter drei Jahren zu 
erkennen. 

217. (SchwG.) Eine Mutter, welche ihr uneheliches 
Kind in oder gleich nach der Geburt vorfäglich tötet, 
wird mit Zuchthaus nicht unter drei Jahren beftraft. 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, fo tritt Gefängnis— 
ftrafe nicht unter zwei Jahren ein. 

218. (StrK.) Eine Schwangere, welche ihre Frucht vor— 
fäglich abtreibt oder im Mutterleibe tötet, wird mt 
Zuchthaus big zu fünf Jahren beftraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, jo tritt Ge⸗ 
fängnisſtrafe nicht unter ſechs Monaten ein. 

Dieſelben Strafvorſchriften finden auf denjenigen An— 
wendung, welcher mit Einwilligung der Schwangeren 
die Mittel zu der Abtreibung oder Tötung bei ihr ange- 
wendet oder ihr beigebracht Hat. 

219. (SchwG.) Mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren 
wird beſtraft, wer einer Schwangeren, welche ihre Frucht 
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abgetrieben oder getötet hat, gegen Entgelt die Mittel 
hierzu verfchafft, bei ihr angewendet oder ihr beigebracht 
bat. 

220. (Shw®.) Wer die Leibesfrucht einer Schwangeren 
ohne deren Wiffen oder Willen vorfäglich abtreibt oder 
tötet, wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren beitraft. 

St dur die Handlung der Tod der Schwangeren 
verurfacht worden, fo tritt Zuchthausftrafe nicht unter 
zehn Jahren oder Iebenslänglihe Zuchthausftrafe ein. 

221. (StrK.) Wer eine wegen jugendlichen Alters, 
Gebrechlichkeit oder Krankheit Hilflofe Perfon ausſeßt, 
oder wer eine folche Perſon, wenn diefelbe umter feiner 
Obhut Steht oder wenn er für die Unterbringung, Fort- 
ſchaffung oder Aufnahme derfelben zu forgen hat, in hilf- 
lofer Lage vorfäglich verläßt, wird mit Gefängnis nicht 
unter drei Monaten beftraft. 

Wird die Handlung von leiblichen Eltern gegen ihr 
Kind begangen, jo tritt Gefängnisjtrafe nicht unter ſechs 
Monaten ein. 

(SchwG.) Iſt durch die Handlung eine ſchwere Körper— 
verlegung der ausgefegten oder verlaffenen Perſon verur- 
fat worden, jo tritt Zuchthausſtrafe bis zu zehn Jahren 
und, wenn durch die Handlung der Tod verurfacht worden 
iſt, Zuchthausſtrafe nicht unter drei Fahren ein. 

222. (StrK.) Wer durch Fahrläffigkeit den Tod eines 
Menſchen verurfaht, wird mit Gefängnis bis zu drei 
Sahren bejtraft. 

Wenn der Täter zu der Aufmerkſamkeit, welche er aus 
den Augen fette, vermöge feines Amtes, Berufes oder 
Gewerbes befonders verpflichtet war, fo kann die Strafe 
bis auf fünf Jahre Gefängnis erhöht werden. 
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Siebenzehnter Abſchnitt. 
Rörperverlehung. 

223. (SchG.) Wer vorſätzlich einen Anderen körperlich 
mißhandelt oder an der Geſundheit beſchädigt, wird 
wegen Körperverletzung mit Gefängnis bis zu drei Jahren 
oder mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark beſtraft. 

St die Handlung gegen Verwandte aufſteigender Linie 
begangen, jo ift auf Gefängnis nicht unter einem Monat 
zu erfennen. 

23a, (Str. bez. SchG.) Iſt die Körperverlegung 
mittels einer Waffe, insbejfondere eines Meſſers oder 
eines anderen gefährlihen Werfzeuges, oder mittels 
eines Hinterliftigen lÜberfalls, oder von Mehreren ge— 
meinfhaftlid, oder mittels einer das Leben gefährden- 
den Behandlung begangen, jo tritt Gefängnisſſtrafe nicht 
unter zwei Monaten ein. 

Gleiche Strafe tritt ein, wenn gegen eine no nicht 
achtzehn Jahre alte oder wegen Gebrechlichfeit oder Krank— 
heit wehrlofe Perſon, die der Fürforge oder Obhut des 
Täters untersteht oder feinem Hausjtand angehört, oder 
die der Fürjorgepflichtige der Gewalt des Täters überlaſſen 
hat, eine Körperverlegung mittels graufamer oder boshafter 
Behandlung begangen wird. 

224. (StrK.) Hat die Körperverlegung zur Folge, daß 
der Verletzte ein wichtiges Glied des Körpers, das 
Sehvermögen auf einem oder beiden Augen, das Ge— 
hör, die Sprache oder die Zeugungsfähigfeit verliert, 
oder in erheblicher Weife dauernd entjtellt wird, oder in 
Siehtum, Lähmung oder Geiftesfrankheit verfällt, 
fo ift auf Zuchthaus bis zu fünf Jahren oder Gefängnis 
nicht unter einem Jahre zu erkennen. 
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225. (SchwG.) War eine der vorbezeichneten Folgen 
beabfichtigt und eingetreten, fo ift auf Zuchthaus von 
zwei bis zu zehn Jahren zu erfennen. 

226. (SchwG.) Iſt durch die Körperverlegung der Tod 
des Verlegten verurfaht worden, fo ift auf Zuchthaus 
nit unter drei Jahren oder Gefängnis nicht unter drei 
Jahren zu erkennen. 

227. (StrK.) Iſt durch eine Schlägerei oder durch einen 
von Mehreren gemachten Angriff der Tod eines Menſchen 
oder eine ſchwere Küörperverlegung ($ 224) verurfacht 
worden, fo ift jeder, welcher ſich an der Schlägerei oder 
dem Angriffe beteiligt Hat, ſchon wegen dieſer Be— 
teiligung mit Gefängnis bis zu drei Jahren zu bejtrafen, 
fals er nit ohne fein Verſchulden Hineingezogen 
worden ift. 

Sit eine der vorbezeichneten Folgen mehreren Ber- 
legungen zuzuſchreiben, welche dieſelbe nicht einzeln, 
fondern nur durch) ihr Zufammentreffen verurſacht Haben, 
fo ift jeder, welchem eine diefer VBerlegungen zur Laft 
fallt, mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren zu bejtrafen. 

228. Sind mildernde Umftände vorhanden, fo ift in 
den Fällen des 8 223 Abſatz 2 und des 8 223a auf Ge- 
fangnis bis zu drei Jahren oder Gelditrafe bis zu ein— 
taujfend Marf, in den Fällen der SS 224 und 227 Abfat 2 
auf Gefängnis nicht unter einem Monat, und im Falle 
des 8 226 auf Gefängnis nit unter drei Monaten zu 
erfennen. 

229, (SchwG.) Wer vorfäglih einem Anderen, um 
deſſen Gefundheit zur befhädigen, Gift oder andere Stoffe 
beibringt, welche die Gefundheit zu zerftören geeignet 
find, wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren beftraft. 

Strafgeſetzbuch, Tertausgabe, 6 
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Iſt durch die Handlung ein ſchwere Körperverlegung 
verurfacht worden, jo ift auf Zuchthaus nicht unter fünf 
Jahren und, wenn durch die Handlung der Tod ver- 
urfacht worden, auf Zuchthaus nicht unter zehn Jahren 
oder auf lebenslängliches Zuchthaus zu erkennen. 


230, (SchG.) Wer durch Fahrläffigkeit die Körper 
verlegung. eines Anderen verurfacht, wird mit Geldftrafe 
bis zu neunhundert Mark oder mit Gefängnis bis zu 
zwei Jahren beitraft. 

(Str. bez. SHG.) War der Täter zu der Auf- 
merkſamkeit, welche er aus den Augen fette, vermöge feines 
Amtes, Berufes oder Gewerbes bejonders verpflichtet, 
fo Tann die Strafe auf drei Jahre Gefängnis erhöht 
werden. 


231. In allen Fällen der Körperverlegung kann auf 
Verlangen des Verlegten neben der Strafe auf eine an 
denfelben zu erlegende Buße bis zum Betrage von ſechs— 
taufend Mark erfannt werden. 

Eine erfannte Buße ſchließt die Geltendmachung eines 
mweiteren Entſchädigungsanſpruches aus. 

Für diefe Buße haften die zu derfelben Verurteilten 
als Geſamtſchuldner. 

232. (SchG.) Die Verfolgung leichter vorfäglicher, ſowie 
aller durch Fahrläffigkeit verurfachter Körperverlegungen 
(88 223, 230) tritt nur auf Antrag ein, injofern nicht 
(Str. bez. SchG.) die Körperverlegung mit Übertretung 
einer Amts-, Berufs- oder Gemwerbspfliht begangen 
worden ilt. 

ft das Vergehen gegen einen Angehörigen verübt, 
fo ift die Zurüdnahme des Antrages zuläffig. 
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Die in den SS 195, 196 und 198 enthaltenen Vor— 
[chriften finden auch hier Anwendung. 


233. Wenn leichte Körperverlegungen mit ſolchen, Be— 
feidigungen mit leichten Körperverlegungen oder Ießtere 
mit erfteren auf der Stelle erwidert werden, fo fann der 
Richter für beide Angefhuldigte, oder für einen der— 
felben eine der Art oder dem Maße nach mildere oder 
überhaupt feine Strafe eintreten lafjen. 


Achtzehnter Abſchnitt. 
Verbrechen und Bergehen wider die perſönliche 
Freiheit. 

234, (EchwG.) Wer fi) eines Menſchen durch Lift, 
Drohung oder Gewalt bemächtigt, um ihn in Hilflojer 
Vage auszufegen oder in Sklaverei, Xeibeigenfchaft oder 
in auswärtige Kriegs- oder Schiffsdienfte zu bringen, 
wird wegen Menfchenraubes mit Zuchthaus beftraft. 


235. (StrK.) Wer eine minderjährige Berfon durch Lift, 
Drohung oder Gewalt ihren Öltern, ihrem Vormund 
oder ihrem Pfleger entzieht, wird mit Gefängnis beitraft. 

Sind mildernde Umstände vorhanden, jo kann auf 
Geldſtrafe bis zu dreitaufend Mark erfannt werden. 

Gefchieht die Handlung in der Abficht, die Perſon 
zum Betteln oder zu geminnfüchtigen oder unfittlichen 
Zwecken oder Beichäftigungen zu gebrauchen, fo tritt 
Zuchthaus bis zu zehn Jahren ein. 


236. (SchwG.) Wer eine Frauensperfon wider ihren 
Willen durch Lift, Drohung oder Gewalt entführt, 
um fie zur Unzucht zu bringen, wird mit Zuchthaus 
bis zu zehn Jahren und, (Str) wenn die Entführung 
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begangen wurde, um die Entführte zur Ehe zu bringen, 
mit Gefängnis beftraft. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 

237. (StrK.) Wer eine minderjährige, unverehelichte 
Frauensperſon mit ihrem Willen, jedoch ohne Einwilligung 
ihrer Eltern, ihres Bormundes oder ihres Pflegers, ent— 
führt, um fie zur Unzucht oder zur Che zu bringen, 
wird mit Gefängnis beftraft. 

Die Berfolgung tritt nur auf Antrag ein. 

238. Hat der Entführer die Entführte geheiratet, fo 
findet die Verfolgung nur ftatt, nachdem die Ehe für 
nichtig erklärt worden ift. 

239. (StrK.) Wer vorfäglich und widerrechtlich einen 
Menjhen einjperrt oder auf andere Weife bes Ge— 
brauches der perjünliden Freiheit beraubt, wird mit 
Gefängnis oder mit Gelditrafe bis zu zmweitaufend Marf 
beitraft. 

(SchwG.) Wenn die reiheitsentziehung über eine 
Woche gedauert hat, oder wenn eine jchwere Körper: 
verlegung des der Freiheit Beraubten durch die Freiheits- 
entziehung oder die ihm während derfelben mwiderfahrene 
Behandlung verurfaht worden ift, fo ift auf Zuchthaus 
bis zu zehn Jahren zu erkennen. Sind mildernde Um— 
ftände vorhanden, jo tritt Gefängnisftrafe nicht unter 
einem Monat ein. 

(SchwG.) Sit der Tod des der Freiheit Beraubten durch 
die Freiheitsentziehung oder die ihm mährend derjelben 
mwiderfahrene Behandlung verurfaht worden, fo ift auf 
Zuchthaus nicht unter drei Jahren zu erfennen. Sind 
mildernde Umftände vorhanden, jo tritt Gefängnisjtrafe 
nicht unter drei Monaten ein. 


Diebftahl und Unterſchlagung. 88 237—243, 85 


240. (Strf. bez. SchG.) Wer einen Anderen wider- 
rechtlich durch Gewalt oder durch Bedrohung mit einem 
Verbrechen oder Vergehen zu einer Handlung, Duldung 
' oder Unterlaffung nötigt, wird mit Gefängnis bis zu 
einem Jahre oder mit Geldftrafe bis zu fjechshundert 
Mark beitraft. 

Der Verſuch ift ftrafbar. 

241. (SchG.) Wer einen Anderen mit der Begehung 
eines Verbrehens bedroht, wird mit Gefängnis bis zu 
ſechs Monaten oder mit Gelditrafe bis zu dreihundert 
Mark beitraft. 


Neunzehnter Abſchnitt. 
Piebftahl und Anterſchlagung. 

242, (Bis 150 ME: SchG.; über 150 Mk.: Str. bez. 
SchG.) Wer eine fremde bemweglihe Sache einem An— 
deren in der Abficht wegnimmt, dieſelbe fich rechts- 
mwidrig zuzueignen, wird wegen Diebftahls mit Ge— 
fängnis bejtraft. 

Der Verſuch ift ftrafbar. 

245. (StrK.) Auf Zuchthaus bis zu zehn Jahren ift 
zu erkennen, wenn 

1, aus einem zum Cottesdienfte beftimmten Gebäude 
Gegenjtände geſtohlen merden, welche dem Gottes— 
diente gewidmet find; 

2. aus einem Gebäude oder umfchloffenen Raume 
mittel8 Einbruchs, Einſteigens oder Erbrechens 
von Behältniſſen geſtohlen wird; 

3. der Diebſtahl dadurch bewirkt wird, daß zur Er— 
öffnung eines Gebäudes oder der Zugänge eines 
umſchloſſenen Raumes, oder zur Eröffnung der 
im Innern befindlichen Türen oder Behältniſſe falſche 
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Schlüffel oder andere zur ordnungsmäßigen Er— 


öffnung nicht beftimmte Werkzeuge angewendet 
werden; 


. auf einem öffentlihen Wege, einer Straße, einem 


öffentliden Plate, einer Waflerftraße oder einer 
Eifenbahn, oder in einem Poſtgebäude oder dem 
dazugehörigen Hofraume, oder auf einem Eifen- 
bahnhofe eine zum Reiſegepäck oder zu anderen 
Gegenjtänden der Beförderung gehörende Sache 
mittel8 Mbfchneidens oder Ablöſens der Ber 
feſtigungs- oder DVerwahrungsmittel, oder durd) 
Anwendung falfher Schlüffel oder anderer zur 
ordnungsmäßigen Eröffnung nicht beftimmter Werk— 
zeuge geftohlen wird; 


. der Dieb oder einer der Teilnehmer am Diebftahle 


bei Begehung der Tat Waffen bei fich führt; 


. zu dem Diebſtahle Mehrere mitmwirfen, welche ſich 


zur fortgefegten Begehung von Raub oder Diebftahl 
verbunden haben, oder 


. der Diebjtahl zur Nachtzeit in einem bewohnten Ge— 


bäude, in welches fich der Täter in diebiſcher Abſicht 
eingefchlichen, oder in welchem er fich in gleicher Ab— 
fit verborgen hatte, begangen wird, auch mwenn 
zur Zeit des Diebſtahls Bewohner in dem Gebäude 
nicht anmefend find. Ginem bewohnten Gebäude 
werden der zu einem bewohnten Gebäude gehörige 
umfchloffene Raum und die in einem ſolchen be- 
findlichen Gebäude jeder Art, ſowie Schiffe, welche 
bewohnt werden, gleich geachtet. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, jo tritt Ge— 


fängnisftrafe nicht unter drei Monaten ein. 
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244. (StrK.) Wer im Inlande als Dieb, Räuber oder 
gleich einem Näuber oder als Hehler beftraft worden 
ift, darauf abermals eine diefer Handlungen begangen 
hat und wegen derjelben bejtraft worden ift, wird, 
wenn er einen einfachen Piebitahl (S 242) begeht, mit 
Zuchthaus bis zu zehn Jahren, wenn er einen ſchweren 
Diebftahl (S 243) begeht, mit Zuchthaus nicht unter zwei 
Sahren beftraft. 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, fo tritt beim 
einfahen Diebſtahl G©efängnisftrafe nicht unter Drei 
Monaten, beim ſchweren Diebſtahl Gefängnisftrafe nicht 
unter einem Jahre ein. 

245. Die Beftimmungen des 8 244 finden Anwendung, 
auch wenn die früheren Strafen nur teilmweije verbüßt 
oder ganz oder teilmweife erlafjen find, bleiben jedoch aus— 
gefehloffen, wenn ſeit der Verbüßung oder dem Erlaſſe 
der legten Strafe bis zur Begehung des neuen Diebftahls 
zehn Jahre verfloffen find. 

246. (Bis 150 ME: SchG.; über 150 ME: StrK. bez. 
SchG.) Wer eine fremde bewegliche Sache, die er in 
Beſitz oder Gewahrſam Hat, ich rechtswidrig zueignet, 
wird wegen Unterfchlagung mit Gefängnis bis zu drei 
Sahren und, wenn die Sache ihm anvertraut ift, mit 
Gefängnis bis zu fünf Jahren beftraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo fann auf Geld— 
ftrafe biS zu neunhundert Mark erfannt werden. 

Der Verſuch iſt jtrafbar. 

247. Wer einen Diebftahl oder eine Unterſchlagung 
gegen Angehörige, Bormünder oder Erzieher begeht, oder 
wer einer Perfon, zu der er im Lehrlingsverhältnifie 
fteht, oder in deren häuslicher Gemeinſchaft er als 
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Gefinde fich befindet, Sachen von unbedeutendem Werte 
ftiehlt oder unterfchlägt, iſt nur auf Antrag zu verfolgen. 
Die Zurüdnahme des Antrages ift zuläffig. 

Ein Diebftahl oder eine Unterſchlagung, welche von 
Verwandten auffteigender Linie gegen Verwandte ab— 
fteigender Linie oder von einem Ehegatten gegen den. 
anderen begangen worden ift, bleibt ftraflos. 

Diefe Bejtimmungen finden auf Teilnehmer oder Be— 
günftiger, welche nicht in einem der vorbezeichneten pers 
ſönlichen Verhältniſſe ftehen, feine Anwendung. 

248. Neben der wegen Diebitahls oder Unterjchlagung 
erfannten ®efängnisftrafe kann auf Verluft der bürger- 
fihen Ehrenrechte, und neben der wegen Diebftahls er- 
kannten Zuchthausftrafeauf Zuläffigfeit von Bolizeiaufficht 
erfannt werden. 

248a. Wer aus Not geringmwertige Gegenjtände ent- 
wendet oder unterfchlägt, wird mit Geldftrafe bis zu drei- 
hundert Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten 
beitraft. r 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. Pie 
Zurüdnahme des Antrags ift zuläflig. 

Wer die Tat gegen einen Bermandten abjteigender 
Rinie oder gegen feinen Ehegatten begeht, bleibt ftraflos. 

Anhang: G., betr. die Beftrafung der Entziehung 
eleftrifcher Arbeit, dv. 9. April 1900. 

81. (StrK.) Wer einer eleftrifhen Anlage oder Ein- 
richtung fremde eleftrifche Arbeit mittels eines Seiters 
entzieht, der zur ordnungsmäßigen Entnahme von Arbeit 
aus der Anlage oder Einrihtung nicht beftimmt ift, 
wird, wenn er die Handlung in der Abficht begeht, die 
eleftrifche Arbeit fich rechtswidrig zuzueignen, mit Ge— 
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fängnis und mit Geldftrafe bis zu fünfzehnhundert Marf 
oder mit einer diefer Strafen beftraft. 

Neben der Gefängnisftrafe kann auf Verluſt der bürger— 
lihen Ehrenrechte erfannt werden. 

Der Derfud ift ftrafbar. 

82. (SteK.) Wird die im $ 1 bezeichnete Handlung in 
der Abficht begangen, einem Anderen rechtswidrig Schaden 
zuzufügen, fo ift auf Geldftrafe bis zu eintaufend Marf 
oder auf Gefängnis bis zu zwei Jahren zu erfennen. 

Die Derfolgung tritt nur auf Antrag ein. 


Zwanzigſter Abfchnitt. 
Raub und Erxpreffung. 

249. (SchwG.) Wer mit Gewalt gegen eine Perjon 
oder unter Anwendung von Prohungen mit gegen- 
wärtiger Gefahr für Leib oder Leben eine fremde 
bewegliche Sache einem Anderen in der Abficht weg— 
nimmt, ſich dieſelbe rechtswidrig zugueignen, wird 
wegen Raubes mit Zuchthaus bejtraft. 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, jo tritt Ge— 
fängnisftrafe nicht unter ſechs Monaten ein. 

250. (SchwG.) Auf Zuchthaus nicht unter fünf Jahren 
it zu erkennen, wenn 

1. der Räuber oder einer der Teilnehmer am Raube bei 
Begehung der Tat Waffen bei fich führt; 

2. zu dem Raube Mehrere mitwirken, welche fich zur 
fortgejegten Begehung von Raub oder Diebjtahl ver— 
bunden haben; 

3. der Raub auf einem Hffentlihen Wege, einer Straße, 
einer Gifenbahn, einem öffentlichen Plage, auf 
offener See oder einer Waſſerſtraße begangen wird; 
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4. der Naub zur Nachtzeit in einem bewohnten Ge— 
bäude ($ 243 Nr. 7) begangen wird, in welches 
fi) der Täter zur Begehung eines Raubes oder 
Diebftahls eingefhlihen oder fich gewaltfam Ein— 
gang verfchafft oder in welchem er fich in gleicher 
Abficht verborgen hatte, oder 

5. der Räuber bereit3 einmal al8 Räuber oder gleich 
einem Räuber im Snlande beftraft worden iſt. 
Die im 8 245 enthaltenen Vorſchriften finden auch 
hier Anwendung. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Ge— 
fangnisftrafe nicht unter einem Fahre ein. 

251. (SchwG.) Mit Zuchthaus nicht unter gehn Jahren 
oder mit lebenslänglihem Zuchthaus wird der Räuber 
beftraft, wenn bei dem Raube ein Menfch gemartert oder 
durch) die gegen ihn verübte Gewalt eine ſchwere Körper— 
verlegung oder der Tod desfelben verurfacht worden ift. 

252. (SchwG.) Wer, bei einem Diebitahle auf 
frifeher Tat betroffen, gegen eine Berfon Gewalt verübt 
oder Drohungen mit gegemmärtiger Gefahr für Xeib 
oder Zeben anwendet, um fich im Beſitze des gejtohlenen 
Butes zu erhalten, ift gleich einem Räuber zu beftrafen. 

255. (StrK.) Wer, um fich oder einem Dritten einen 
rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verfchaffen, einen 
Anderen durch) Gewalt oder Drohung zu einer Handlung, 
Duldung oder Unterlaffung nötigt, ift wegen Er— 
preffung mit Gefängnis nicht unter einem Monat zu be= 
jtrafen. 

Der Verſuch ift ftrafbar. 

254, (StR) Wird die Erpreffung durch Bedrohung 
mit Mord, mit Brandftiftung oder mit Verurfachung 
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einer Uberſchwemmung begangen, fo ift auf Zuchthaus 
Bis zu fünf Jahren zu erkennen. 


25. (SchwG.) Wird die Erpreffung durch Gewalt 
gegen eine Berfon oder unter Anwendung von Drohungen 
mit gegenmwärtiger Gefahr für Leib oder Leben begangen, 
fo ift der Täter gleich einem Näuber zu beitrafen. 


256. Neben der wegen Erpreffung erfannten Gefängnis= 
ftrafe kann auf Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte und 
neben der wegen Raubes oder Erpreffung erfannten Zucht— 
hausftrafe auf Zuläffigteit von Polizeiaufficht erkannt 
werden. 

Einundzwanzigjter Abjchnitt. 
Begünfligung und Hehlerei. 

257. (SchG.; fonft StrK. bez. SchG.) Wer nad) 
Begehung eines Verbrechens oder Vergehen dem Täter 
oder Teilnehmer wiſſentlich Veiftand Leiftet, um den— 
felben der Beftrafung zu entziehen oder um ihm die 
Vorteile des Verbrechens oder Vergehens zu fichern, ift 
megen Begünſtigung mit ©eldftrafe bis zu fehshundert 
Mark oder mit Gefängnis bis zu einem Jahre und, wenn 
er dieſen Beiftand feines Vorteils wegen leiftet, mit 
Gefängnis zu beftrafen. Die Strafe darf jedoch, der 
Art oder dem Maße nach, feine fchwerere fein, als die 
auf die Handlung jelbft angedrohte. 

Die Begünftigung ift ftraflos, wenn diefelbe dem Täter 
oder Teilnehmer von einem Angehörigen gemährt worden 
ift, um ihn der Beftrafung zu entziehen. 

Die Begünftigung ift als Beihilfe zu beftrafen, wenn 
fie vor Begehung der Tat zugefagt worden ift. Diefe 
Beftimmung leidet auch auf Angehörige Anwendung. 


92 Strafgefeßbud. I. Zeil. 


258. Wer feines Borteils wegen fich einer Begünftigung 
Ihuldig macht, wird als Hehler beftraft, wenn der Be- 
günftigte 

1. (SH®.?; fonft StrK. bez. SchG.) einen einfachen Dieb- 
ftahl oder eine Unterfchlagung begangen hat, mit 
Gefängnis, 

2. (Strf.) einen ſchweren Diebftahl, einen Raub oder 
ein dem Raube gleich zu beitrafendes Verbrechen be- 
gangen hat, mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, jo tritt Ge— 
fängnisſtrafe nicht unter drei Monaten ein. 

Diefe Strafvorfchriften finden auch dann Anwendung, 
wenn der Hehler ein Angehöriger ift. 

259. (SchG.; fonft Str. bez. SH.) Wer feines 
Vorteils wegen Saden, von denen er weiß oder den 
Umftänden nad) annehmen muß, daß fie mittels einer 
ftrafbaren Handlung erlangt find, verheimlicht, an— 
fauft, zum Pfande nimmt oder fonft an fich bringt oder 
zu deren Abfate bei Anderen mitwirft, wird als Hehler 
mit Gefängnis beitraft. 

260. (Str) Wer die Hehlerei gewerbs- oder ge— 
mwohnheitsmäßig betreibt, wird mit Zuchthaus bis zu zehn 
Sahren beftraft. 

261. (StrK.) Wer im Inlande wegen Hehlerei einmal 
und wegen darauf begangener Hehlerei zum zweiten Male 
beftraft worden ift, wird, wenn fich die abermals begangene 
Hehlerei auf einen ſchweren Diebjtahl, einen Raub oder 
ein dem Raube gleich zu bejtrafendes Verbrechen bezieht, 
mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren beftraft. Sind 
mildernde Umftände vorhanden, jo tritt Gefängnisitrafe 
nicht unter einem Jahre ein. 
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Bezieht ſich die Hehlerei auf eine andere ftrafbare 
Handlung, fo ift auf Zuchthaus bis zu zehn Jahren zu 
erfennen. Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt 
Gefängnisftrafe nicht unter drei Monaten ein. 

Die in dem 8 245 enthaltenen Vorſchriften finden 
auch hier Anwendung. 

262. Neben der wegen Hehlerei erfannten Gefängnis- 
ftrafe Tann auf Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte und 
neben jeder Verurteilung wegen Hehlerei auf Zuläffigfeit 
von Polizeiaufficht erfannt werden. 


Zweiundzwanzigſter Abſchnitt. 
Betrug und Untreue, 

263. (Bis zu 150 ME: SchG.; fonft StrK. bez. SchG.) 
Wer in der Abficht, fich oder einem Dritten einen rechts— 
mwidrigen Vermögensvorteil zu verfhaffen, das Vermögen 
eines Anderen dadurch beihädigt, daß er dur Vor— 
fpiegelung falſcher oder durch Entjtellung oder Unter— 
drüdung wahrer Tatfahen einen Irrtum erregt oder 
unterhält, wird wegen Betruge8 mit Gefängnis bes 
ftraft, neben welchem auf Geldftrafe bis zu dreitaufend 
Mark, ſowie auf Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte er- 
fannt werden Tann. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo fann aus— 
[hlieglih auf die Geldftrafe erfannt werden. 

Der Verſuch iſt ftrafbar. 

Wer einen Betrug gegen Angehörige, Bormünder 
oder Erzieher begeht, ift nur auf Antrag zu verfolgen. 
Die Zurüdnahme des Antrages iſt zuläffig. 

264. (StrK.) Wer im Inlande wegen Betruges einmal 
und wegen darauf begangenen Betruges zum zweiten 
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Male bejtraft worden ift, wird wegen abermals begangenen 
Betruges mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren und zugleich 
mit Geldftrafe von einhundertfünfzig bis zu jechstaufend 
Mark beitraft. 

Sind mildernde Umstände vorhanden, fo tritt Gefängnis- 
ftrafe nicht unter drei Monaten ein, neben welcher zugleich) - 
auf Gelditrafe bis zu dreitaufend Marf erfannt werden 
fann. 

Die im 8 245 enthaltenen Vorſchriften finden auch hier 
Anwendung. 


264a. Wer aus Not ich oder einem Dritten ge— 
ringwertige Gegenftände zum Schaden eines anderen durch 
Täufhung (S 263 Abſ. 1) verfchafft, wird mit Geldftrafe 
bis zu dreihundert Marf oder mit Gefängnis bis zu drei 
Monaten beitraft. 

Der Verſuch ift ftrafbar. 

Die Verfolgung tritt nur auf Untrag ein. Die Zurück— 
nahme des Antrags ift zuläflig. 

Wer die Tat gegen einen Verwandten abjteigender 
Linie oder gegen feinen Ehegatten begeht, bleibt ftraflos. 

265. (SchwG.) Wer in betrügerifcher Abficht eine 
gegen Feuersgefahr verficherte Sache in Brand fett, oder 
ein Schiff, welches als ſolches oder in feiner Ladung oder 
in feinem Frachtlohn verfichert ift, finfen oder jtranden 
macht, wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren und zus 
gleich mit Geldftrafe von einhundertfünfzig bis zu ſechs— 
taufend Mark beitraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, jo tritt Ge— 
fängnisftrafe nicht unter ſechs Monaten ein, neben welcher 
auf Gelditrafe bis zu dreitaufend Mark erkannt werden 
fann. 
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266. (Str) Wegen Untreue werden mit Gefängnis, 
neben welchem auf Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte 
erfannt werden kann, bejtraft: 

1. Bormünder, Kuratoren, Güterpfleger, Gequeiter, 
Maffenverwalter, Vollſtrecker letztwilliger Ver— 
fügungen und Verwalter von Stiftungen, wenn ſie 
abſichtlich zum Nachteile der ihrer Aufſicht anver— 
trauten Perſonen oder Sachen handeln; 

2. Bevollmächtigte, welche über Forderungen oder 
andere Vermögensſtücke des Auftraggebers abſicht— 
lich zum Nachteile desſelben verfügen; 

3. Feldmeſſer, Verſteigerer, Mäkler, Güterbeſtätiger, 
Schaffner, Wäger, Meſſer, Bracker, Schauer, Stauer 
und andere zur Betreibung ihres Gewerbes von der 
Obrigkeit verpflichtete Perſonen, wenn ſie bei den 
ihnen übertragenen Geſchäften abſichtlich diejenigen 
benachteiligen, deren Geſchäfte ſie beſorgen. 

Wird die Untreue begangen, um ſich oder einem 
Anderen einen Vermögensvorteil zu verſchaffen, ſo kann 
neben der Gefängnisſtrafe auf Geldſtrafe bis zu drei— 
taufend Mark erfannt werden. 


Dreiundzwanzigſter Abjchnitt. 
Arkundenfälſchung. 

267. (StrK.) Wer in rechtswidriger Abſicht eine in— 
ländiſche oder ausländiſche öffentliche Urkunde oder eine 
ſolche Privaturkunde, welche zum Beweiſe von Rechten 
oder Rechtsverhältniſſen von Erheblichkeit iſt, verfälſcht 
oder fälſchlich anfertigt und von derſelben zum Zwecke 
einer Täuſchung Gebrauch macht, wird wegen Urkunden— 
fälſchung mit Gefängnis beſtraft. 
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268. Eine Urkundenfälſchung, welche in der Abficht 
begangen wird, fich oder einem Anderen einen Vermögens: 
vorteil zu verjchaffen oder einem Anderen Schaden zu- 
zufügen, wird beitraft, wenn 

1. (Str) die Urkunde eine Privaturfunde ift, mit 
Zudthaus bis zu fünf Jahren, neben welchem 
auf Geldftrafe bis zu dreitaufend Mark erfannt 
werden fann; 

2. (Shw®.) die Urkunde eine üffentliche ift, mit 
Zuchthaus bis zu zehn Jahren, neben welchem auf 
Geldftrafe von einhundertfünfzig bis zu Iesetcnjerl 
Mark erfannt werden Tann. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Ge— 
fängnisftrafe ein, welche bei der Fälfhung einer Privats 
urfunde nicht unter einer Woche, bei der Fälſchung einer 
öffentliden Urkunde nicht unter drei Monaten betragen 
fol. Neben der Befängnisftrafe kann zugleich auf Geld— 
ftrafe bis zu dreitaufend Mark erfannt werden. 

269. Der fälſchlichen Anfertigung einer Urkunde wird 
es gleich geachtet, wenn jemand einem mit der Unterſchrift 
eines Anderen verjehenen Papiere ohne defjen Willen oder 
deſſen Anordnungen zumider durch Ausfüllung einen urs 
fundlihen Inhalt gibt. 

270. Der Urkundenfälfdung wird es gleich geachtet, 
wenn jemand von einer faljhen oder verfälfchten Ur— 
funde, wiffend, daß fie falſch oder verfälſcht ift, zum 
Zwecke einer Täufhung Gebraud mad. 

271. (Str) Wer vorfäglid bewirkt, daß Er- 
Härungen, Verhandlungen oder Tatſachen, welche für 
Rechte oder Rechtsverhältniſſe von Erheblichkeit find, in 
öffentlihen Urkunden, Büchern oder Regiftern als abge— 
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geben oder gefchehen beurfundet werden, während jie 
überhaupt nicht oder in anderer Weife oder von einer 
Perſon in einer ihr nicht zuftehenden Eigenfhaft oder 
von einer anderen Berfon abgegeben oder gejchehen find, 
wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld- 
ftrafe bis zu dreihundert Mark beitraft. 


272, (SchwG.) Wer die vorbezeichnete Handlung 
in der Abfiht begeht, fi) oder einem Anderen einen 
Vermögensporteil zu verfhaffen oder einem Anderen 
Schaden zuzufügen, wird? mit Zuchthaus bis zu 
sehn Jahren beftraft, neben welchem auf Geldjtrafe 
von einhundertfünfzig bis zu fehstaufend Mark erkannt 
werden fann. 


Sind mildernde Umstände vorhanden, jo tritt Gefängnis: 
ftrafe ein, neben welcher auf Gelditrafe bis zu dreitaufend 
Mark erfannt werden fann. 


273. (Str) Wer wiffentlih von einer faljchen Be— 
urfundung der im 8 271 bezeichneten Art zum Zwecke 
einer Täufhung Gebrauch macht, wird nach Vorſchrift 
jenes Paragraphen und, (Shw®.) wenn die Abficht da— 
hin gerichtet war, fie) oder einem Anderen einen Ver— 
mögensvorteil zu verfhaffen oder einem Anderen Schaden 
zuzufügen, nad Vorſchrift des S 272 beftraft. 


274. (St) Mit Oefängnis, neben welchem auf 
Gelditrafe bis zu dreitaufend Mark erfannt werden fann, 
wird bejtraft, wer 

1. eine Urkunde, welche ihm entweder überhaupt nicht 
oder nicht ausschließlich gehört, in der Abſicht, einem 
Anderen Nachteile zugufügen, vernichtet, befchädigt 
oder unterdrüct, oder 
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2. einen Grenzſtein oder ein anderes zur Bezeichnung | 
einer Grenze oder eines Wafjerftandes bejtimmtes | 
Merkmal in der Abficht, einem Anderen Nachteil 
zugufügen, wegnimmt, vernichtet, unkenntlich macht, 
verrüct oder fälfchlich jet. 


275. (StrK.) Mit Gefängnis nicht unter drei Monaten 
wird bejtraft, wer 

1. wifjentlih von falſchem oder gefälfchtem GStempel« 
papier, von faljchen oder gefälfchten Stempelmarfen, 
Stempelblanfetten, Stempelabdrüden, Boft oder 
Telegraphen-Freimarfen oder geftempelten Brief- 
kuverts Gebrauc macht, 

2. unechtes Stempelpapier, unechte Stempelmarten, 
Stempelblanfette oder Stempelabdrüde für Spiel— 
farten, Päſſe oder fonftige Druckſachen oder Schrift— 
ſtücke, ingleichen wer unechte Poſt- oder Telegraphen= 
Freimarten oder geftempelte Brieffuverts in der Ab— 
fiht anfertigt, jie als echt zu verwenden, oder 

3. echtes Stempelpapier, echte Stempelmarfen, Stempel- 
blankette, Stempelabdrüde, Poſt- oder Telegraphen= 
Freimarken oder gejtempelte Brieffuvert$ in der Ab— 
ficht verfälfcht, fie zu einem höheren Werte zu ver- 
wenden. 


276. (SchG.) Wer mwifjentlich ſchon einmal zu jtempel- 
pflichtigen Urkunden, Schriftftüden oder Formularen ver- 
mwendetes Stempelpapier oder ſchon einmal verwendete 
Stempelmarfen oder Stempelblanfette, ingleichen Stempel— 
abdrüde, welche zum Zeichen fjtattgehabter Verfteuerung 
gedient haben, zu jtempelpflichtigen Schriftſtücken ver- 
wendet, wird, außer der Strafe, welche durch die Ent— 
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ziehung der Stempelſteuer begründet iſt, mit Geldſtrafe 
bis zu ſechshundert Mark beſtraft. 

Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher wiſſentlich 
ſchon einmal verwendete Poſt- oder Telegraphen— 
wertzeichen nach gänzlicher oder teilweiſer Entfernung 
des Entwertungszeichens zur Frankierung benutzt. Neben 
dieſer Strafe iſt die etwa wegen Entziehung der Poſt— 
oder Telegraphengebühren begründete Strafe verwirkt. 

277. (StrK.) Wer unter der ihm nicht zuſtehenden 
Bezeichnung als Arzt oder als eine andere approbierte 
Medizinalperſon oder unberechtigt unter dem Namen 
ſolcher Perſonen ein Zeugnis über ſeinen oder eines 
Anderen Geſundheitszuſtand ausſtellt oder ein der— 
artiges echtes Zeugnis verfälſcht, und davon zur 
Täuſchung von Behörden oder Verſicherungsgeſellſchaften 
Gebrauch macht, wird mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre beſtraft. 

278. (StrK.) Ärzte und andere approbierte Medizinal- 
perjonen, welche ein unrichtiges Zeugnis über den Ge- 
jundheitszuftand eines Menſchen zum Gebrauche bei einer 
Behörde oder Verficherungsgefellfchaft wider befferes Wiffen 
ausjtellen, werden mit Gefängnis von einem Monat bis 
zu zwei Jahren beitraft. 

279, (StrK.) Wer, um eine Behörde oder eine Ver- 
fiherungsgefellfehaft über feinen oder eines Anderen Ge— 
fundheitszuftand zu täufchen, von einem Beugniffe der in 
den SS 277 und 278 bezeichneten Urt Gebrauch macht, 
mwird mit Gefängnis bis zu einem Jahre beitraft. 

280. Neben einer nad Vorſchrift der SS 267, 274, 
275, 277 bis 279 erfannten Gefängnisftrafe fann auf 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erfannt werden. 

— 
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Vierundzwanzigjter Abfchnitt. 
Bankrott. 


Durch die Konfursordnung find die 88 281—283 aufgehoben 
und durch 88 239ff. erſetzt worden. 


Konkursordnung. 
Vom 10. Februar 1877. 
In der Faſſung des G. v. 17. Mai 1898. 


Drittes Buch. 
Skrafbeſtimmungen. 

239. (SchwG.) Schuldner, welche ihre Zahlungen ein— 
geſtellt haben, oder über deren Vermögen das Konkurs— 
verfahren eröffnet worden iſt, werden wegen betrüglichen 
Bankrotts mit Zuchthaus beſtraft, wenn ſie in der Abſicht, 
ihre Gläubiger zu benachteiligen, 

1. Dermögensftüce verheimlicht oder beifeite gefhafft 
haben, 

2. Schulden oder Rechtsgeſchäfte anerfannt oder auf- 
geftellt haben, weldye ganz oder teilweife erdichtet find, 

3. Handelsbücher zu führen unterlaffen haben, deren 
führung ihnen gefeglihh oblag, oder 

4. ihre Handelsbücher vernichtet oder verheimlicht oder 
fo geführt oder verändert haben, daß diefelben Feine 
Überfiht des Dermögenszuftandes gewähren. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Ge— 
fängnisftrafe nicht unter drei Hlonaten ein. 

240. (StrK.) Schuldner, weldhe ihre Sahlungen ein= 
geftellt haben, oder über deren Dermögen das Konfurs- 
verfahren eröffnet worden ift, werden wegen einfachen 
Banfrotts mit Gefängnis beftraft, wenn fie 
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1. durch Aufwand, Spiel oder Wette oder durch 
Differenzhandel mit Waren oder Börfenpapieren über 
mäßige Summen verbraucht haben oder ſchuldig ges 
worden find; 

2. in der Abficht, die Eröffnung des Konfursverfahrens 
hinauszufchieben, Waren oder Wertpapiere auf Kredit 
entnommen und diefe Gegenftände erheblich unter 
dem Werte in einer den Anforderungen einer 
ordnungsmäßigen Wirtfchaft widerfprechenden Weiſe 
veräußert oder fonjt weggegeben haben; 

3. Bandelsbücher zu führen unterlaffen haben, deren 
führung ihmen geſetzlich oblag, oder diefelben 
verheimlicht, vernichtet oder fo unordentlich geführt 
haben, daß fie Feine Überficht ihres Dermögens- 
zuftandes gewähren, oder 

4. es gegen die Beftimmung des Handelsgefegbuchs unter= 
lafien haben, die Bilanz ihres Dermögens im der 
vorgefchriebenen Seit Zu Ziehen. 

Neben der Gefängnisftrafe Fann in den Fällen der 
Ur. ı, 2 auf Derluft der bürgerlihen Ehrenrechte erfannt 
werden. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, jo kann auf Geld— 
ftrafe bis zu fechstaufend Marf erfannt werden. 


241. (StrK.) Schuldner, welche ihre Zahlungen ein- 
geftellt haben, oder über deren Dermögen das Konfurs- 
verfahren eröffnet worden ift, werden mit Gefängnis 
bis zu zwei Jahren bejtraft, wenn fie, obwohl fie ihre 
Sahlungsunfähigfeit Fannten, einem Gläubiger in der 
Abfiht, ihn vor den übrigen Gläubigern zu begünftigen, 
eine Sicherung oder Befriedigung gewährt haben, welche 
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derfelbe nicht oder nicht in der Art oder nicht zu der Zeit zu 
beanfpruchen hatte. 
Sind mildernde Umftände vorhanden, fo kann auf Geld: 
ftrafe bis zu fehstaufend Marf erfannt werden. 
242, (Shw&.) Mit Sucdthaus bis zu zehn Jahren wird 
beftraft, wer 
1. im Intereffe eines Schuldners, welcher feine Zahlungen 
eingeftellt hat, oder über deffen Dermögen das 
Konfursverfahren eröffnet worden ift, Dermögens- 
ftücfe desfelben verheimlicht oder beifeite gefchafft 
hat, oder 
2. im Intereſſe eines folhen Schuldners, oder, um fich 
oder einem Anderen Dermögensvorteil zu verfchaffen, 
in dem Derfahren erdichtete Forderungen im eigenen 
Namen oder durch vorgefchobene Perfonen geltend 
gemacht hat. 
Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnis- 
ftrafe oder Geldftrafe bis zu fechstaufend Marf ein. 


243. (StrK.) Ein Gläubiger, welcher fich von dem Ge— 
meinfchuldner oder anderen Perfonen befondere Dorteile 
dafür hat gewähren oder verfprechen laffen, daß er bei 
den Abftimmungen der Koufursgläubiger in einem ge= 
wiffen Sinne ftimme, wird mit GSeldftrafe bis zu drei— 
taufend Marf oder mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
beftraft. 

244. Die Strafvorfchriften der 88 239— 241 finden gegen 
die Mitglieder des Dorftandes einer Aftiengefeilfhaft 
oder eingetragenen Genofjenfhaft und gegen die Kiqui- 
datoren einer Handelsgefellfhaft oder eingetragenen Ge— 
nofjenfchaft, welhe ihre Sahlungen eingeftellt hat, oder 
über deren Dermögen das Konfursverfahren eröffnet worden 
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ift, Anwendung, wenn fie in diefer Eigenfchaft die mit 
Strafe bedrohten Handlungen begangen haben. 


Fünfundzwanzigiter Abjchnitt. 


Strafbarer Eigennuß und Berlekung Fremder 
Geheimnifle. 

254, (Str) Wer aus dem Glüdsipiele ein Ge- 
mwerbe macht, wird mit Gefängnis bis zu zwei Jahren 
bejtraft, neben welchem auf Gelditrafe von dreihundert 
bis zu jechstaufend Mark, ſowie auf Verluſt der bürger- 
lihen Ehrenrechte erfannt werden kann. 

Sit der Berurteilte ein Ausländer, fo ift die Landes— 
polizeibehörde befugt, denjelben aus dem Bundesgebiete 
zu vermeifen. 


285. (Str. bez. SchG.) Der Inhaber eines öffent: 
lihen Berfammlungsorts, welcher Glüdsfpiele dafelbft 
gejtattet oder zur Verheimlihung folder Spiele mit— 
wirft, wird mit Geldftrafe bis zu eintaufendfünfhundert 
Mark beitraft. 


286. (Str. bez. SH.) Wer ohne obrigfeitliche Er— 
laubnis öffentlihe Zotterien veranjtaltet, wird mit Ge- 
fängnis bis zu zwei Jahren oder mit Geldftrafe bis zu 
dreitaufend Mark beitraft. 

(SchG.) Den Lotterien find öffentlich veranftaltete Aus— 
fpielungen beweglicher oder unbeweglicher Sachen gleich 
zu achten. 


An Stelle des $ 287 find getreten die 88 14ff. des 


Gejeges zum Schuge der Warenbezeichnungen, 
Bom 12. Mai 1894. 
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288. (StrK. bez. SchG.) Wer bei einer ihm drohenden 
Zwangsvollſtreckung in der Abſicht, die Befriedigung 
des Gläubigers zu vereiteln, Beſtandteile feines Ver— 
mögens veräußert oder beiſeite ſchafft, wird mit Ge— 
fängnis bis zu zwei Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 
zweitaufend Mark beftraft. 

Die Berfolgung tritt nur auf Antrag des Gläu- 
bigers ein. 


289. (Str. bez. SchG.) Wer feine eigene bewegliche 
Sache, oder eine fremde bemeglihe Sache zugunften des 
Eigentümers derjelben, dem Nutznießer, Pfandgläubiger 
oder demjenigen, welchem an der Sache ein Gebrauchs» 
oder Zurückbehaltungsrecht zufteht, in rechtswidriger Ab- 
fiht wegnimmt, wird mit Öefängnis bis zu drei Jahren 
oder mit ©eldftrafe bis zu neunhundert Mark beftraft. 

Steben der Gefängnisitrafe kann auf Berluft der 
bürgerliden Ehrenrechte erfannt werden. 

Der Verſuch iſt ftrafbar. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 

Die Beftimmungen des 8 247 Abſatz 2 und 3 finden 
auch hier Anwendung. 

290. (SchG.) Öffentliche Pfandleiher, welche die von 
ihnen in Pfand genommenen Gegenftände unbefugt in 
Gebrauch nehmen, werden mit Gefängnis bis zu einem 
Sahre, neben welchem auf ©elditrafe bis zu neunhundert 
Mark erfannt werden kann, beitraft. 

291. (SchG.) Wer die bei den Übungen der Ar— 
tillerie verfchofjfene Munition, oder wer Bleifugeln aus den 
Kugelfängen der Schießftände der Truppen ſich wider: 
rechtlich zueignet, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
oder mit Geldftrafe bis zu neunhundert Mark beitraft. 
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292, (SHG.) Wer an Orten, an denen zu jagen 
er nicht berechtigt ift, die Jagd ausübt, wird mit Geld- 
ftrafe bis zu dreihundert Mark oder mit Gefängnis bis 
zu drei Monaten beftraft. 

Sit der Täter ein Angehöriger des Yagdberechtigten, 
fo tritt die Verfolgung nur auf Antrag ein. Die Zurüd- 
nahme des Antrages ijt zuläflig. 

293. (Str. bez. SchG.) Die Strafe kann auf Geld- 
ftrafe bis zu jehshundert Mark oder auf Gefängnis bis 
zu ſechs Monaten erhöht werden, wenn dem Wilde nicht 
mit Schießgewehr oder Hunden, jondern mit Schlingen, 
Netzen, Fallen oder anderen Borrichtungen nachgeftellt 
oder, wenn das Vergehen während der gejeglichen Schon 
zeit, in Wäldern, zur Ntachtzeit oder gemeinschaftlich 
von Mehreren begangen wird. 

294. (StrK.) Wer unberechtigtes Jagen gemwerbsmäßig 
betreibt, wird mit Gefängnis nicht unter drei Monaten 
beftraft; auch kann auf Berluft der bürgerlihen Ehren 
rechte, ſowie auf Zuläſſigkeit von Bolizeiaufficht erfannt 
werden. 

295. Neben der durch das Yagdvergehen vermwirkten 
Strafe ift auf Einziehung des Gewehrs, des Jagd— 
gerätsS und der Hunde, welche der Täter bei dem unbe 
rechtigten Jagen bei fich geführt Hat, ingleichen der 
Schlingen, Netze, Tallen und anderen Vorrichtungen zu 
erfennen, ohne Unterjchied, ob fie dem Verurteilten ge— 
hören oder nicht. 

2%. (Str. bez. SHG.) Wer zur Nachtzeit, bei 
Vadelliht oder unter Anwendung fehädlicher oder 
erplodierender Stoffe unberechtigt fifht oder krebſt, wird 
mit Geldftrafe bis zu jechshundert Marf oder mit Ge— 
fängnis big zu ſechs Monaten beitraft. 
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2a. (Str. bez. SchG.) Ausländer, welche in 
deutſchen Küftengewäffern unbefugt fifchen, werden mit 
©eldftrafe bis zu ſechshundert Marf oder mit Gefängnis 
bis zu ſechs Monaten beftraft. 

Neben der Geld» oder Gefängnisftrafe ift auf Ein- 
ziehung der Fanggeräte, welche der Täter bei dem un« 
befugten Fiſchen bei fih geführt hat, ingleihen ber 
in dem Fahrzeuge enthaltenen Fifche zu erfennen, ohne 
Unterfchied, ob die Fanggeräte und Fiſche dem Ber: 
urteilten gehören oder nicht. 

297. (StrK.) Ein Reifender oder Schiffsmann, welcher 
ohne Vorwiſſen des Schiffers, ingleichen ein Schiffer, 
welcher ohne Vorwiſſen des Needers Gegenstände an Bord 
nimmt, welche das Schiff oder die Ladung gefährden, 
indem fie die Befchlagnahme oder Einziehung des Schiffes 
oder der Ladung veranlafjen können, wird mit Geldftrafe 
bis zu eintaufendfünfhundert Mark oder mit Gefängnis 
bis zu zwei Jahren beftraft. 

298. (SEchG.) Ein Schiffsmann, welcher mit der Heuer 
entläuft, oder fich verborgen hält, um fi) dem über— 
nommenen Dienfte zu entziehen, wird, ohne Unterjchied, 
ob das Vergehen im Inlande oder im Auslande begangen 
worden ift, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bejtraft. 

299. (SchG.) Wer einen verfchloffenen Brief oder eine 
andere verfchlofjene Urkunde, die nicht zu feiner Kenntnis— 
nahme beftimmt ift, vorfäglic und unbefugterweife er— 
öffnet, wird mit Geldftrafe bis zu dreihundert Mark 
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten beitraft. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 


300. (Str. bez. SchG.) Rechtsanwalte, Advokaten, 
Notare, Verteidiger in Strafſachen, Arzte, Wundärzte, 
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Hebammen, Apotheker, ſowie die Gehilfen diefer Per— 
fonen werden, wenn fie unbefugt Privatgeheimnifje 
offenbaren, die ihnen kraft ihres Amtes, Standes oder 
Gewerbes anvertraut find, mit ©eldftrafe bis zu ein- 
taufendfünfhundert Marf oder mit Gefängnis bis zu 
drei Monaten beitraft. 

Die Berfolgung tritt nur auf Antrag ein. 


301. (StrK.) Wer in gewinnfüchtiger Abficht und unter 
Benugung des Leichtfinns oder der Unerfahrenheit 
eines Minderjährigen ſich von demfelben Schuldfcheine, 
Wechſel, Empfangsbekenntniſſe, Bürgſchaftsinſtrumente 
oder eine andere, eine Verpflichtung enthaltende Urkunde 
ausſtellen oder auch nur mündlich ein Zahlungs— 
verſprechen erteilen läßt, wird mit Gefängnis bis 
zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis eintauſend— 
fünfhundert Mark beſtraft. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 

302. (StrK.) Wer in gewinnſüchtiger Abſicht und unter 
Benutzung des Leichtſinns oder der Unerfahrenheit 
eines Minderjährigen ſich von demſelben unter Ver— 
pfändung der Ehre, auf Ehrenwort, eidlich oder unter 
ähnlichen Verſicherungen oder Beteuerungen die Zahlung 
einer Geldſumme oder die Erfüllung einer anderen, auf 
Gewährung geldwerter Sachen gerichteten Verpflichtung 
aus einem Rechtsgeſchäfte verſprechen läßt, wird mit Ge— 
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 
dreitaufend Mark beitraft. 

Neben der Gefängnisftrafe kann auf PVerluft der 
bürgerlichen Ehrenrechte erfannt werden. 

Diefelbe Strafe trifft denjenigen, welcher fich eine 
Forderung, von der er weiß, daß deren Berichtigung ein 
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Minderjähriger in der onrbezeichneten Weife verfprochen 
hat, abtreten läßt. 
Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 


302a. (StrK.) Wer unter Ausbeutung der Notlage, 
des Leichtfinns oder der Unerfahrenheit eines Anderen 
mit Bezug auf ein Darlehn oder auf die Stundung einer 
Geldforderung oder auf ein anderes zmweifeitiges Rechts— 
geſchäft, welches denfelben mwirtfchaftlichen Zwecken dienen 
fol, ficd oder einem Ditten VBermögensvorteile ver- 
fprehen oder gemähren läßt, welche den üblichen 
Binsfuß dergeftalt überfchreiten, daß nach den Umftänden 
des Talles die Vermögensporteile in auffälligem Miß— 
verhältnis zu der Leiftung ftehen, mird wegen Wuchers 
mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten und zugleich mit 
Geldftrafe bis zu dreitaufend Mark beſtraft. Auch kann 
auf Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte erfannt werden. 

302b. (StrK.) Wer fi) oder einem Dritten die 
mwucherlichen VBermögensvorteile (8 302a) verfchleiert oder 
mwechjelmäßig oder unter Verpfändung der Ehre, auf 
Ehrenmwort, eidlich oder unter ähnlichen Verfiherungen 
oder Beteuerungen verfprechen läßt, wird mit Gefängnis 
bis zu einem Jahre und zugleich mit Geldftrafe bis zu 
fehstaufend Mark beftraft. Auch kann auf Verluft der 
bürgerlichen Ehrenrechte erfannt werden. 

302 e. (StrK.) Diefelben Strafen ($ 302a, $ 302b) treffen 
denjenigen, welcher mit Kenntnis des Sachverhalts eine 
Forderung der vorbezeichneten Art erwirbt und entweder 
diefelbe weiter veräußert oder die mucherlichen Ver— 
mögensoorteile geltend macht. 

3024. (StrK.) Wer den Wucher (88 302a bis 302c) ge= 
werbs- oder gemwohnheitSmäßig betreibt, wird mit Ge— 
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fängnis nicht unter drei Monaten und zugleich mitGeldjtrafe 
von einhundertfünfzig bis zu fünfzehntaufend Marf be- 
ftraft. Auch ift auf Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte 
zu erfennen. 

302e, (StrK.) Diefelbe Strafe ($ 302.d) trifft denjenigen, 
welcher mit Bezug auf ein Nechtsgefhäft anderer als 
der im S 302a bezeichneten Urt gewerbs- oder ge= 
mwohnheitSmäßig unter Ausbeutung der Notlage, des 
Leichtfinns oder der Unerfahrenheit eines Anderen fich 
oder einem Dritten Vermögensvorteile verjprechen oder 
gewähren läßt, welche den Wert der Leiſtung dergeftalt 
überfchreiten, daß nad den Umſtänden des Falles die 
Bermögensvorteile in auffälligen Mißverhältnis zu der 
Leiſtung jtehen. 


Sechsundzwanzigſter Abjchnitt. 
Sachbeſchädigung. 

303. (Bis 150 Mk.: SchG.; ſonſt: StrK. bez. SchG.) 
Wer vorſätzlich und rechtswidrig eine fremde Sache be— 
ſchädigt oder zerſtört, wird mit Geldſtrafe bis zu ein— 
taufend Mark oder mit Gefängnis bis zu zwei Jahren 
beitraft. 

Der Verſuch ift ftrafbar. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 

Iſt das Vergehen gegen einen Angehörigen verübt, 
jo ift die Burüdnahme des Antrages zuläffig. 

304. (StrK. bez. SchG.) Wer vorfäglih und rechts— 
widrig Gegenftände der Verehrung einer im Staate be- 
ftehenden WReligionsgefellihaft, oder Sachen, die dem 
Gottesdienſte gewidmet find, oder Grabmäler, öffentliche 
Denkmäler, Gegenftände der Kunft, der Wiſſenſchaft oder 
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des Gewerbes, welche in öffentlihen Sammlungen aufs 
bewahrt werden oder öffentlich aufgeftellt find, oder 
Gegenftände, welche zum öffentlihen Nutzen, oder zur 
Verſchönerung dffentliher Wege, Pläße oder Anlagen 
dienen, beſchädigt oder zerftört, wird mit Gefängnis 
bis zu drei Jahren oder mit Geldftrafe bis zu eintaufend- 
fünfhundert Marf beftraft. 

Neben der efängnisitrafe kann auf Berluft der 
bürgerlichen Ehrenrechte erfannt werden. 

Der Verſuch iſt ftrafbar. 

305. (StrK.) Wer vorfäglich und rechtswidrig ein 
Gebäude, ein Schiff, eine Brüde, einen Damm, eine ges 
baute Straße, eine Eifenbahn oder ein anderes Bau— 
wert, welche fremdes Eigentum find, ganz oder teil- 
weiſe zerjtört, wird mit Gefängnis nicht unter einem 
Monat beitraft. 

Der Verſuch ift ftrafbar. 


Siebenundzwanzigfter Abſchnitt. 
Gemeingefährlihe Verbrechen und Vergehen. 
306. (SchwG.) Wegen Brandftiftung wird mit Zucht: 
haus beftraft, wer vorfäglich in Brand ſetzt: 
1. ein zu gottesdienftlichen Berfammlungen beftimmtes 
Gebäude, 
2. ein Gebäude, ein Schiff oder eine Hütte, welche zur 
Wohnung von Menfchen dienen, oder 
3. eine Näumlichkeit, welche zeitweife zum Aufenthalt 
von Menfchen dient, und zwar zu einer Zeit, 
während welcher Menfchen in derjelben fich aufzu— 
halten pflegen. 
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307. (SchwG.) Die Branditiftung ($ 306) wird mit 
Zuchthaus nicht unter zehn Jahren oder mit lebensläng- 
lichem Zuchthaus beftraft, wenn 

1. der Brand den Tod eines Menſchen dadurch ver- 
urſacht Hat, daß Diefer zur Zeit der Tat in einer 
der in Brand gefegten Räumlichkeiten ſich befand, 

2. die Brandftiftung in der Ubfiht begangen worden 
ift, um unter Begünftigung derſelben Mord oder 
Raub zu begehen oder einen Aufruhr zu erregen, 
oder 

3. der Brandftifter, um das Löfchen des Feuers zu ver- 
hindern oder zu erſchweren, Löfchgerätfchaften entfernt 
oder unbrauchbar gemacht hat. 


308. (SchwG.) Wegen Brandftiftung wird mit Zucht- 
haus bis zu zehn Jahren beftraft, wer vorfäglih Gebäude, 
Schiffe, Hütten, Bergwerke, Magazine, Warenvorräte, 
welche auf dazu beftimmten öffentlihen Pläßen lagern, 
Vorräte von landwirtfchaftlihen Erzeugniffen oder von 
Bau=- oder Brennmaterialien, Früchte auf dem Felde, 
Waldungen oder Torfmoore in Brand jett, wenn diefe 
Gegenftände entweder fremdes Eigentum find, oder zwar 
dem Brandftifter eigentiimlich gehören, jedoch ihrer Be— 
fchaffenheit und Lage nad) geeignet find, das Feuer einer 
der im 8 306 Nr. 1 bis 3 bezeichneten Räumlichkeiten 
oder einem der vorjtehend bezeichneten fremden Gegen- 
ftände mitzuteilen. 

Sind mildernde Umstände vorhanden, fo tritt Gefängnis- 
ftrafe nicht unter ſechs Monaten ein. 


309. (StrK. bez. SchG.) Wer durch) Fahrläffigkeit 
einen Brand der in den 88 306 und 308 bezeichneten Art 
herbeiführt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder 
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mit Geldftrafe bis zu neunhundert Mark und, wenn durd 
den Brand der Tod eines Menfchen verurfacht worden 
ift, mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren 
beitraft. 

310. Hat der Täter den Brand, bevor derfelbe ent- 
dedt und ein meiterer als der durch die bloße Inbrand— 
fegung bewirkte Schade entftanden war, wieder gelöfcht, 
fo tritt Straflofigkeit ein. 


3ll. Die gänzliche oder teilmeife Zerftörung einer 
Sade durch Gebraud) von Pulver oder anderen er- 
plodierenden Stoffen ift der Inbrandſetzung der Sade 
gleich zu achten. 

312. (ShwG.) Wer mit gemeiner Gefahr für Menjchen- 
leben vorfäglich eine Überfhwemmung herbeiführt, wird 
mit Zuchthaus nicht unter drei Jahren und, wenn dur) 
die Überfhwemmung der Tod eines Menfchen verurfacht 
worden ijt, mit Zuchthaus nit unter zehn Fahren oder 
mit lebenslänglidem Zuchthaus beftraft. 


313. (SchwG.) Wer mit gemeiner Gefahr für das 
Eigentum vorſätzlich eine Überfchwemmung berbeiführt, 
wird mit Zuchthaus beitraft. 

(Stra) Iſt jedoch die Abficht des Täters nur auf 
Schu feines Eigentums gerichtet geweſen, fo ift auf 
Gefängnis nicht unter einem Jahre zu erkennen. 


314. (StrK.) Wer eine Überſchwemmung mit gemeiner 
Gefahr für Leben oder Eigentum durch Fahrläffigkeit 
herbeiführt, wird mit Gefängnis bis zu einem fahre und, 
wenn durch die Überſchwemmung der Tod eines Menschen 
verurfacht worden ift, mit Gefängnis von einem Monat 
bis zu drei Jahren beftraft. 
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315. (SchwG.) Wer vorfäglihd Eifenbahnanlagen, 
Beförderungsmittel oder fonftiges Zubehör derjelben der- 
geftalt bejhädigt, oder auf der Fahrbahn durch Faljche 
Beichen oder Signale oder aufandere Weiſe ſolche Hindernifje 
bereitet, daß dadurch der Transport in Gefahr gefegt wird, 
wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren beitraft. 

Iſt durch die Handlung eine ſchwere Körperverlegung 
verurfacht worden, fo tritt Zuchthausftrafe nicht unter fünf 
Sahren und, wenn der Tod eines Menjchen verurjacht 
worden ift, Zuchthausftrafe nicht unter zehn Jahren oder 
lebenslänglihe Zuchthausſtrafe ein. 

316. (Str. bez. SH®.) Wer fahrläffigerweife durch 
eine der vorbezeichneten Handlungen den Transport auf 
einer Eifenbahn in Gefahr fest, wird mit Gefängnis 
bis zu einem Jahre oder mit Geldftrafe bis zu neun- 
hundert Mark und, wenn durch die Handlung der Tod 
eines Menſchen verurfacht worden ift, mit Gefängnis von 
einem Monat bis zu drei Jahren beitraft. 

Gleiche Strafe trifft die zur Leitung der Eifenbahn- 
fahrten und zur Auffiht über die Bahn und den Be— 
förderungSbetrieb angejtellten Perſonen, wenn fie durch 
Vernahläffigung der ihnen obliegenden Pflichten einen 
Transport in Gefahr fegen. 

317. (StrK.) Wer vorfägli und rechtswidrig den 
Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Tele— 
graphenanlage dadurch verhindert oder gefährdet, daß 
er Teile oder Zubehörungen derjelben bejchädigt oder 
Veränderungen daran vornimmt, wird mit Gefängnis 
von einem Monat bis zu drei Jahren beitraft. 

318. (Str. bez. SchG.) Wer fahrläffigerweife durch 
eine der vorbezeichneten Handlungen den Betrieb einer 
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zu dffentlihen Ziweden dienenden Telegraphenanlage 
verhindert oder gefährdet, wird mit Gefängnis bis zu 
einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark 
beitraft. 

Gleiche Strafe trifft die zur Beauffichtigung und 
Bedienung der Telegraphenanlagen und ihrer Zu— 
behörungen angejtellten Perfonen, wenn fie durch Ver— 
nadläffigung der ihnen obliegenden Pflichten den Be- 
trieb verhindern oder gefährden. 

318a. (StrK. bez. SchG.) Die Vorſchriften in den 
SS 317 und 318 finden gleichmäßig Anwendung auf die 
Berhinderung oder Gefährdung des Betriebes der zu 
öffentlichen Zwecken dienenden Rohrpoftanlagen. 

Unter Telegraphenanlagen im Sinne der SS 317 und 
318 find Fernfprehanlagen mitbegriffen. 

319. Wird einer der in den SS 316 und 318 erwähnten 
Angeftellten wegen einer der in den SS 315 bis 318 be- 
zeichneten Handlungen verurteilt, fo kann derfelbe zugleich 
für unfähig zu einer Beihäftigung im Eifenbahn= oder 
Telegraphendienfte oder in beſtimmten Smeigen diefer 
Dienjte erklärt werden. 

320. (StrK.) Die Vorfteher einer Eifenbahngefellichaft, 
fowie die Vorfteher einer zu öffentlichen Zwecken dienen- 
den Telegraphenanftalt, welche nicht ſofort nah Mitteilung 
des rechtsfräftigen Erfenntnifjes die Entfernung des Ver— 
urteilten bewirken, werden mit Geldjtrafe bis zu drei— 
Hundert Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten 
beitraft. 

Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher für unfähig 
zum Eifenbahn- oder Telegraphendienfte erklärt worden 
ift, wenn er ſich nachher bei einer Eifenbahn oder Tele- 
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graphenanftalt wieder anjtellen läßt, ſowie diejenigen, 
welche ihn wieder angeftellt Haben, obgleich ihnen Die 
erfolgte Unfähigfeitserflärung befannt war. 

321. (StrK.) Wer vorfäglih Wafferleitungen, Schleufen, 
Wehre, Deiche, Damme oder andere Waflerbauten, oder 
Brüden, Fähren, Wege oder Schußmehre, oder dem Berg— 
werfsbetriebe dienende Borrihtungen zur Waflerhaltung, 
zur Wetterführung oder zum Ein- und Ausfahren der 
Arbeiter zerftört oder beſchädigt, oder in ſchiffbaren 
Strömen, Flüffen oder Kanälen das Fahrwaſſer ſtört 
und durch eine diefer Handlungen Gefahr für das Leben 
oder die Gefundheit Underer Herbeiführt, wird mit Ge— 
fängnis nicht unter drei Monaten beitraft. 

(StrK.) Iſt duch eine diefer Handlungen eine ſchwere 
Körperverlegung verurfaht worden, jo tritt Zuchthaus 
ftrafe bis zu fünf Jahren und, (SchwG.) wenn der Tod 
eines Menſchen verurfaht worden iſt, Zuchthausftrafe 
nicht unter fünf Jahren ein. 


322, (6chwG.) Wer vorfäglih ein zur Sicherung der 
Schiffahrt beitimmtes Feuerzeihen oder ein anderes zu 
diefem Zwecke aufgejtelltes Zeichen zerjtört, wegſchafft 
oder unbrauchbar macht, oder ein ſolches Feuerzeichen aus— 
löſcht oder feiner Dienftpfliht zumider nicht aufftellt, oder 
ein falfehes Zeichen, welches geeignet ift, die Schiffahrt 
unfiher zu machen, aufſtellt, insbefondere zur Nachtzeit 
auf der Strandhöhe Feuer anzüindet, welches die Schiff- 
fahrt zu gefährden geeignet ift, wird mit Zuchthaus 
bis zu zehn Jahren beitraft. 

Sit durch die Handlung die Strandung eines Schiffes 
verurjacht worden, jo tritt Zuchthausftrafe nicht unter fünf 
Jahren und, wenn der Tod eines Menſchen verurfacht 
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worden ift, Zuchthausftrafe nicht unter zehn Jahren oder 
lebenslänglide Zuchthausſtrafe ein. 

323. (SchwG.) Wer vorfäglih die Strandung oder 
das Sinfen eines Schiffes bewirkt und dadurd Gefahr 
für das Leben eines Underen herbeiführt, wird mit Zucht 
haus nicht unter fünf Jahren und, wenn durch die Handlung 
der Tod eines Menfchen verurfaht worden ift, mit Zucht- 
haus nicht unter zehn Jahren oder mit lebenslänglichem 
Zuchthaus beſtraft. 

324. (SchwG.) Wer vorſätzlich Brunnen- oder Waſſer— 
behälter, welche zum Gebrauche Anderer dienen, oder 
Gegenſtände, welche zum öffentlichen Verkaufe oder Ver— 
brauche beſtimmt ſind, vergiftet oder denſelben Stoffe 
beimiſcht, von denen ihm bekannt iſt, daß ſie die menſchliche 
Geſundheit zu zerſtören geeignet ſind, ingleichen wer ſolche 
vergiftete oder mit gefährlichen Stoffen vermiſchte Sachen 
wiſſentlich und mit Verſchweigung dieſer Eigenſchaft ver— 
kauft, feilhält oder ſonſt in Verkehr bringt, wird mit 
Zuchthaus bis zu zehn Jahren und, wenn durch die 
Handlung der Tod eines Menſchen verurſacht worden iſt, 
mit Zuchthaus nicht unter zehn Jahren oder mit lebens— 
länglichem Zuchthaus beſtraft. 

325. Neben der nach den Vorſchriften der 88 306 bis 
308, 311 bis 313, 315, 321 bis 324 erkannten Zucht— 
hausſtrafe kann auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht er— 
kannt werden. 

326. (StrK.) Iſt eine der in den 88 321 bis 324 be— 
zeichneten Handlungen aus Fahrläſſigkeit begangen worden, 
ſo iſt, wenn durch die Handlung ein Schaden verurſacht 
worden iſt, auf Gefängnis bis zu einem Jahre und, 
wenn der Tod eines Menſchen verurſacht worden iſt, 
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auf Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren 
zu erkennen. 

327. (Ste. bez. SchG.) Wer die Abſperrungs- oder 
Auffihtsmaßregeln oder Einfuhrverbote, welche von der 
zuftändigen Behörde zur Verhütung des Einführeng oder 
Berbreitens einer anftedenden Krankheit angeordnet 
worden find, wiſſentlich verlegt, wird mit Gefängnis bis 
zu zwei Jahren oder mit Geldftrafe bis zu ziweitaufend 
Mark beitraft. 

(StrK.) Iſt infolge diefer Verlegung ein Menſch von 
der anfteefenden Krankheit ergriffen worden, fo tritt Ges 
fängnisftrafe von drei Monaten bis zu drei Jahren ein. 

328. (StrK. bez. SH®.) Wer die Abfperrungs= oder 
Auffihtsmaßregen oder Einfuhrverbote, welche von der 
zuftändigen Behörde zur Verhütung des Einführens oder 
VBerbreitens von Viehſeuchen angeordnet worden find, 
miljentlich verlegt, wird mit Gefängnis bis zu einen 
Sahre oder mit Geldftrafe bis zu eintaufend Mark beitraft. 

(Str) Iſt infolge diefer Verlegung Vieh von der 
Seuche ergriffen worden, jo tritt Öefängnisftrafe von einem 
Monat bis zu zwei Jahren ein. 

329. (StrK.) Wer die mit einer Behörde gefchloffenen 
Lieferungsverträge über Bedürfniffe des Heeres oder der 
Marine zur Zeit eines Krieges, oder über Xebensmittel 
zur Abwendung oder Befeitigung eines Notjtandes vor= 
faglich entweder nicht zur beftimmten Zeit oder nicht in 
der vorbedungenen Weiſe erfüllt, wird mit Gefängnis 
nicht unter ſechs Monaten beftraft; auch kann auf Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. 

Liegt der Nichterfüllung des Vertrages Fahrläffig- 
feit zum Grunde, fo ift, wenn durch die Handlung ein 
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Schaden verurfacht worden ift, auf Gefängnis bis zu 
zwei Jahren zu erkennen. 

Diefelben Gtrafen finden auch gegen die Iinter- . 
lieferanten, Bermittler und Bevollmächtigten des Lieferanten 
Anwendung, melde mit Stenntnis des Zweckes der 
Lieferung die Nichterfüllung derfelben vorfäglich oder 
aus Fahrläffigkeit verurfachen. 


330. (StrK.) Wer bei der Leitung oder Ausführung 
eines Baues mider die allgemein anerkannten Regeln 
der Baukunſt dergeftalt Handelt, daß Hieraus für 
Andere Gefahr entjteht, wird mit Geldftrafe bis zu neun— 
hundert Mark oder mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
beitraft. 

Achtundzwanzigſter Abfchnitt. 
Verbrechen und Bergehen im Amte. 

331. (StrK.) Ein Beamter, welcher für eine in fein 
Amt einfchlagende, an fich nicht pflihtwidrige Handlung 
Geſchenke oder andere Vorteile annimmt, fordert oder ſich 
verfprechen läßt, wird mit Gelditrafe bis zu dreihundert 
Mark oder mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten bejtraft. 

332. (StrK.) Ein Beamter, welcher für eine Hand- 
lung, die eine Verlegung einer Amts- oder Dienjt- 
pflicht enthält, Gefchenfe oder andere Vorteile annimmt, 
fordert oder fich verfprechen läßt, wird wegen Beftechung 
mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren beitraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, jo tritt Ge— 
fängnisftrafe ein. 

333. (Str. bez. SHE.) Wer einem Beamten oder 
einem Mitgliede der bewaffneten Macht Gefchenfe oder 
andere Vorteile anbietet, verjpricht oder gewährt, um 
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ihn zu einer Handlung, die eine Verlegung einer Amts— 
oder Dienftpfliht enthält, zu bejtimmen, wird wegen 
Beftechung mit Gefängnis beftraft; auch kann auf Berluft 
der bürgerlihen Ehrenrechte erfannt werden. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, jo kann auf 
Geldftrafe bis zu eintaufendfünfhundert Mark erfannt 
werden. 

334. (SchwG.) Ein Nidter, Schiedsrichter, Ge— 
fchworener oder Schöffe, welcher Gefchenfe oder andere 
Vorteile fordert, annimmt oder fich verfprehen läßt, um 
eine NRechtsfache, deren Leitung oder Entſcheidung ihm 
obliegt, zugunjten oder zum Nachteile eines Beteiligten 
zu leiten oder zu entjcheiden, wird mit Zuchthaus beftraft, 

Derjenige, welcher einem Richter, Schiedsrichter, Ge— 
ſchworenen oder Schöffen zu dem vorbezeichneten Zwecke 
Geſchenke oder andere Vorteile anbietet, verfpricht oder 
gewährt, wird mit Zuchthaus beftraft. Sind mildernde 
Umftände vorhanden, jo tritt Gefängnisitrafe ein. 

335. In den Fällen der 88 331 bis 334 ift im Ur- 
teile das Empfangene oder der Wert desfelben für dem 
Staate verfallen zu erflären. 

336. (StrK.) Ein Beamter oder Schiedsrichter, welcher 
fih bei der Leitung oder Entfcheidung einer Rechtsſache 
vorfäglich zugunften oder zum Nachteile einer Partei 
einer Beugung des Rechtes ſchuldig macht, wird mit 
Zuchthaus bis zu fünf Sahren beitraft. 

337 iſt erſetzt durch $ 67 des 
Gejeges über die Beurkundung des Perjonenitandes 

und die Ehefchliegung vom 6. Februar 1875. 

338, (StrK.) Ein Religionsdiener oder Perſonenſtands— 
beamter, welcher, mwifjend, daß eine Perſon verheiratet 
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iſt, eine neue Ehe derſelben ſchließt, wird mit Zuchthaus 
bis zu fünf Jahren beſtraft. 


339. (StrK.) Ein Beamter, welcher durch Mißbrauch 
feiner Amtsgewalt oder durch Androhung eines beftimmten 
Mißbrauchs derjelben jemand zu einer Handlung, Duldung 
oder Unterlafjung widerrechtlich nötigt, wird mit Ge— 
fängnis bejtraft. 

Der Verſuch iſt jtrafbar. 

In den Fällen der SS 106, 107, 167 und 253 tritt 
die dafelbit angedrohte Strafe ein, wenn die Handlung 
von einem Beamten, wenn aud) ohne Gewalt oder 
Drohung, aber durch Mißbrauch feiner Amtsgewalt oder 
Androhung eines bejtimmten Mißbrauchs derfelben be- 
gangen ilt. 


340. (StrK.) Ein Beamter, welcher in Ausübung 
oder in Veranlaffung der Ausübung feines Amtes vor- 
ſätzlich eine Körperverlegung begeht oder begehen läßt, 
wird mit Gefängnis nicht unter drei Monaten beitraft. 
Sind mildernde Umftände vorhanden, jo kann die Strafe 
bis auf einen Tag Gefängnis ermäßigt oder auf Geld- 
ftrafe bis zu neunhundert Mark erfannt werden. 

(SchwG.) Iſt die Körperverlegung eine ſchwere, To 
it auf Zuchthaus nicht unter zwei Jahren zu erkennen. 
Sind mildernde Umſtände vorhanden, jo tritt Ge— 
fängnisjtrafe nicht unter drei Monaten ein. 


341. (Ste. bez. SchwG.) Ein Beamter, welcher vor- 
fäglich, ohne Hierzu berechtigt zu fein, eine Verhaftung 
oder vorläufige Ergreifung und Feitnahme oder Zwangs— 
geftellung vornimmt oder vornehmen läßt, oder die 
Dauer einer Freiheitsentziehung verlängert, wird nad) 
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Vorſchrift des 8 239, jedoch mindeftens mit Gefängnis 
von drei Monaten beftraft. 

342. (StrK.) Ein Beamter, der in Ausübung oder 
in Beranlafjung der Ausübung feines Amtes einen 
Hausfriedensbruch (S 123) begeht, wird mit Gefängnis 
bis zu einem Jahre oder mit Gelditrafe bis zu neun— 
hundert Mark beitraft. 

343. (Str) Ein Beamter, welcher in einer Unter» 
ſuchung Zwangsmittel anwendet oder anmenden läßt, 
um Geftändniffe oder Ausfagen zu erprefien, wird mit 
Zuchthaus bis zu fünf Jahren beftraft. 

344. (Shw®.) Ein Beamter, welcher vorfäglic zum 
Nachteile einer Perſon, deren Unfchuld ihm bekannt 
ift, die Eröffnung oder Fortfegung einer Unterfuchung 
beantragt oder befchließt, wird mit Zuchthaus beftraft. 

345. (SchwG.) Gleiche Strafe trifft den Beamten, 
welcher vorſätzlich eine Strafe vollitreden läßt, von der 
er weiß, daß fie überhaupt nicht oder nicht der Urt oder 
dem Maße nad) volljtrekt werden darf. 

(StrK.) Iſt die Handlung aus Fahrläffigkeit begangen, 
jo tritt Gefängnisftrafe oder Feitungshaft bis zu einem 
Jahre oder Geldftrafe bis zu neunhundert Marf ein. 

346. (StrK.) Ein Beamter, welcher vermöge feines Amtes 
bei Ausübung der Strafgemwalt oder bei Vollſtreckung der 
Strafe mitzumirfen bat, wird mit Zuchthaus bis zu 
fünf Jahren beftraft, wenn er in der Abficht, jemand 
der gejeglichen Strafe rechtswidrig zu entziehen, die Ver- 
folgung einer ftrafbaren Handlung unterläßt, oder eine 
Handlung begeht, welche geeignet ift, eine Freifprehung 
oder eine dem Geſetze nicht entfprechende Beitrafung zu 
bewirken, oder die Vollftrefung der ausgefprochenen 
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Strafe nicht betreibt, oder eine gelindere als die erkannte 
Strafe zur Vollſtreckung bringt. 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Ge— 
fängnisſtrafe nicht unter einem Monat ein. 


347, (StrK.) Ein Beamter, welcher einen Gefangenen, 
deſſen Beauffihtigung, Begleitung oder Bewachung ihm 
anvertraut ift, vorfäglich entweichen läßt oder defjen Be— 
freiung vorfäßli bewirkt oder befördert, wird mit 
Zuchthaus bis zu fünf Jahren beftraft. Sind mildernde 
Umftände vorhanden, jo tritt Gefängnisftrafe nicht unter 
einem Monat ein. 

(StrK.) Fit die Entweihung durch Fahrläffigfeit be— 
fördert oder erleichtert worden, fo tritt Gefängnisftrafe 
bis zu ſechs Monaten oder Geldftrafe bis zu fechshundert 
Mark ein. 


348. (Str) Ein Beamter, welcher, zur Aufnahme 
öffentlider Urkunden befugt, innerhalb feiner Zu- 
ftändigfeit vorfäglih eine rechtlih erhebliche Tatſache 
falfch beurfundet oder in dffentliche Regiſter oder Bücher 
falfeh einträgt, wird mit Gefängnis nicht unter einem 
Monat beitraft. 

Diefelbe Strafe trifft einen Beamten, — eine ihm 
amtlich anvertraute oder zugängliche Urkunde vorſätzlich 
vernichtet, beiſeite ſchafft, beſchädigt oder verfälſcht. 


349. (EchwG.) Wird eine der im 8 348 bezeichneten 
Handlungen in der Abſicht begangen, fi) oder einem An— 
deren einen Vermögensporteil zu verjchaffen oder einem 
Anderen Schaden zuzufügen, fo ift auf Zuchthaus bis zu 
zehn Jahren und zugleich auf Gelditrafe von einhundert- 
fünfzig bis zu dreitaufend Mark zu erfennen, 
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350. (StrK.) Ein Beamter, welcher Gelder oder andere 
Saden, die er in amtlicher Eigenſchaft empfangen oder 
in Gemwahrfam hat, unterfchlägt, wird mit Gefängnis 
nicht unter drei Monaten beftraft; auch kann auf Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte erfannt werden, 

Der Berfuch ift Strafbar. 


351. (SchwG.) Hat der Beamte in Beziehung auf 
die Unterfhlagung die zur Eintragung oder Kontrolle 
der Einnahmen oder Ausgaben bejtimmten Nennungen, 
Negifter oder Bücher unrichtig geführt, verfälfeht oder 
unterdrüdt, oder unrichtige Abſchlüſſe oder Auszüge 
aus dieſen Nechnungen, NRegiftern oder Büchern, oder 
unrichtige Belege zu denfelben vorgelegt, oder ift in Be— 
ziehung auf die Unterfchlagung auf Fäſſern, Beuteln oder 
Paketen der Geldinhalt fälſchlich bezeichnet, fo ift auf 
Zuchthaus bis zu zehn Jahren zu erkennen. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Ges 
fängnisjtrafe nit unter fehs8 Monaten ein. 


352. (StrK.) Gin Beamter, Advokat, Anmalt oder 
fonftiger Rechtsbeiſtand, welcher Gebühren oder andere 
Bergütungen für amtliche Verrihtungen zu feinem Vor— 
teile zu erheben hat, wird, wenn er Gebühren oder Ver- 
gütungen erhebt, von denen er weiß, daß der Zahlende 
fie überhaupt nicht oder nur in geringerem Betrage ver- 
ſchuldet, mit Geldftrafe bis zu dreihundert Mark oder 
mit Gefängnis bis zu einem Fahre beitraft. 

Der Verſuch iſt jtrafbar. 


353. (StrK.) Ein Beamter, welcher Steuern, Ge— 
bühren oder andere Abgaben für eine öffentliche Kaſſe 
zu erheben hat, wird, wenn er Abgaben, von denen er 
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weiß, daß der Zahlende fie überhaupt nicht oder nur in 
geringerem Betrage verfchuldet, erhebt, und das rechts: 
mwidrig Erhobene ganz oder zum Teil nicht zur Kaffe 
bringt, mit Gefängnis nicht unter drei Monaten be= 
ſtraft. 

Gleiche Strafe trifft den Beamten, welcher bei amt— 
lichen Ausgaben an Geld oder Naturalien dem Empfänger 
vorſätzlich und rechtswidrig Abzüge macht und die Aus— 
gaben als vollſtändig geleiſtet in Rechnung ſtellt. 


353a. (StrK.) Ein Beamter im Dienſte des Aus— 
wärtigen Amtes des Deutſchen Reichs, welcher die Amts— 
verſchwiegenheit dadurch verletzt, daß er ihm amtlich 
anvertraute oder zugängliche Schriftſtücke oder eine ihm 
von ſeinem Vorgeſetzten erteilte Anweiſung oder deren 
Inhalt Anderen widerrechtlich mitteilt, wird, ſofern nicht 
nach anderen Beſtimmungen eine ſchwerere Strafe ver— 
wirkt iſt, mit Gefängnis oder mit Geldſtrafe bis zu 
fünftauſend Mark beſtraft. 

Gleiche Strafe trifft einen mit einer auswärtigen 
Miſſion betrauten oder bei einer ſolchen beſchäftigten Be— 
amten, welcher den ihm durch ſeinen Vorgeſetzten amtlich 
erteilten Anweiſungen vorſätzlich zuwiderhandelt, oder 
welcher in der Abſicht, ſeinen Vorgeſetzten in deſſen 
amtlichen Handlungen irre zu leiten, demſelben erdichtete 
oder entſtellte Tatſachen berichtet. 


354. (StrK.) Ein Poſtbeamter, welcher die der Poſt 
anvertrauten Briefe oder Pakete in anderen, als den int 
Gefege vorgefehenen Fällen eröffnet oder unterdrückt, 
oder einem Anderen wiſſentlich eine ſolche Handlung 
gestattet, oder ihm dabei wiſſentlich Hilfe leijtet, wird 
mit Gefängnis nicht unter drei Monaten bejtraft. 
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35. (Str.) Telegraphenbeante oder andere mit 
der Beauffihtigung und Bedienung einer zu öffentlichen 
Zwecken dienenden Telegraphenanftalt betraute Berfonen, 
welche die einer Telegraphenanftalt anvertrauten Depeſchen 
verfälfchen oder in anderen, als in den im Geſetze vor— 
gejehenen Fällen eröffnen oder unterdrücden, oder von 
ihrem Inhalte Dritte rechtswidrig benachrichtigen, oder 
einem Anderen wiſſentlich eine ſolche Handlung ge— 
ſtatten oder ihm dabei wiſſentlich Hilfe leiſten, werden 
mit Gefängnis beſtraft. 

Den einer Telegraphenanſtalt anvertrauten Depeſchen 
werden Nachrichten gleichgeacdhtet, die durch eine zu 
öffentlicher Sweden dienende Fernfprechanlage vermittelt 
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356. (StrK.) Ein Advofat, Anwalt oder ein anderer 
Nechtsbeiftand, welcher bei den ihm vermöge feiner amt— 
lien Eigenſchaft anvertrauten Angelegenheiten in der— 
ſelben Rechtsſache beiden Parteien durch Nat oder Bei— 
ſtand pflichtwidrig dient, wird mit Gefängnis nicht unter 
drei Monaten bejtraft. 

(StrK.) Handelt derfelbe im Einverftändniffe mit der 
Gegenpartei zum Nachteile feiner Partei, fo tritt Zucht— 
hausſtrafe bis zu fünf Jahren ein. 


357. Ein Amtsvorgefegter, welcher feine Untergebenen 
zu einer ftrafbaren Handlung im Amte vorfäglich ver- 
leitet oder zu verleiten unternimmt, oder eine ſolche 
ftrafbare Handlung feiner Untergebenen wiſſentlich ge- 
ſchehen läßt, hat die auf diefe ftrafbare Handlung anges 
drohte Strafe verwirkt. 

Diejelbe Beftimmung findet auf einen Beamten An- 
wendung, welchem eine Aufficht oder Kontrolle über die 
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Amtsgeſchäfte eines anderen Beamten übertragen ift, ſo— 
fern die von dieſem leßteren Beamten begangene ftrafbare 
Handlung die zur Aufficht oder Kontrolle gehörenden Ge— 
ſchäfte betrifft. 


358, Neben der nach Vorſchrift der SS 331, 339 bis 
341, 352 bis 355 und 357 erfannten Öefängnisftrafe Tann 
auf Verluſt der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter 
auf die Dauer von einem bis zu fünf Jahren erfannt 
werden. 


359. Unter Beamten im Ginne diefes Strafgejeges 
find zu verftehen alle im Dienſte des Reichs oder in 
unmittelbarem oder mittelbarem Dienste eines Bundes— 
ftaat8 auf Lebenszeit, auf Zeit oder nur vorläufig an— 
gejtellte SBerfonen, ohne Unterſchied, ob fie einen 
Dienfteid geleiftet Haben oder nicht, ingleichen Notare, 
nicht aber Advokaten und Unmälte. 


Neunundzwanzigiter Abjchnitt. 
Übertretungen. 
360. (SchG.) Mit Gelditrafe bis zu einhundertfünfzig 
Mark oder mit Haft wird beftraft: 

1. wer ohne befondere Erlaubnis Riffe von Feftungen oder 
einzelnen Fejtungswerfen aufnimmt oder ver- 
öffentlicht; 

2. wer außerhalb feines Gemwerbebetriebes heimlich oder 
wider das Verbot der Behörde Borräte von 
Waffen oder Schießbedarf auffammelt; 

3. wer als beurlaubter Nefervift oder Wehrmann der 
Rand» oder Seewehr ohne Erlaubnis auswandert, 
ebenfo wer als Erjaßrefewvift erjter Klaſſe aus— 


or 
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wandert, ohne von feiner bevorjtehenden Aus: 
wanderung der Militärbehörde Anzeige erjtattet zu 
haben; 


. wer ohne fchriftlichen Auftrag einer Behörde 


Stempel, Siegel, Stiche, Platten oder andere Formen, 
welche zur Anfertigung von Mtetall- oder Papier— 
geld, oder von ſolchen Papieren, welche nach 8 149 
dem Papiergelde gleich geachtet werden, oder von 
Stempelpapier, Stempelmarfen, Stempelblanfetten, 
Stempelabdriüden, Poſt- oder Telegraphenmwertzeichen, 
öffentlichen Bejcheinigungen oder Beglaubigungen 
dienen können, anfertigt oder an einen Anderen 
als die Behörde verabfolgt; 


. wer ohne fchriftlichen Auftrag einer Behörde den 


Abdruck der in Nr. 4 genannten Stempel, Siegel, 
Stiche, Platten oder Formen, oder einen Drud von 
Formularen zu den dafelbft bezeichneten öffentlichen 
Papieren, Beglaubigungen oder Beſcheinigungen 
unternimmt, oder Abdrücke an einen Anderen als 
die Behörde verabfolgt; 


. wer Waren-Empfehlungsfarten, Ankündigungen oder 


andere Drucjahen oder Abbildungen, welche in 
der Form oder Verzierung dem Papiergelde oder den 
dem Bapiergelde nach 8 149 gleich geachteten Papieren 
ähnlich find, anfertigt oder verbreitet, oder wer 
Stempel, Stiche, Platten oder andere Formen, welche 
zur Anfertigung von ſolchen Drudjachen oder Ab- 
bildungen dienen können, anfertigt; 


. mer unbefugt die Abbildung des SKaiferlichen 


Wappens oder von Wappen eines Bundesfürften 
oder von Landeswappen gebraudt; 
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12. 


13. 


14. 
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wer unbefugt eine Uniform, eine Amtskleidung, ein 
Amtszeichen, einen Orden oder ein Ehrenzeichen 
trägt, oder Titel, Würden oder Adelsprädifate an= 
nimmt; ingleihen wer ſich eines ihm nicht zu— 
fommenden Namens einem zuftändigen Beamten 
gegenüber bedient; 


. wer gejeglihen Beftimmungen zumider ohne Ge— 


nehmigung der Staatsbehörde Ausſteuer-, Sterbes 
oder Witwenfaffen, Berficherungsanftalten oder 
andere dergleichen Geſellſchaften oder Anstalten er- 
richtet, welche bejtimmt find, gegen Zahlung eines 
Einfaufsgeldes oder gegen Leiftung von Geldbeiträgen 
beim Eintritte gewiffer Bedingungen oder Friften, 
Bahlungen an Kapital oder Rente zu leiften; 

wer bei Unglüdsfällen oder gemeiner Gefahr oder 
Not von der WPolizeibehörde oder deren Gtell- 
vertreter zur Hilfe aufgefordert, feine Folge leiſtet, 
obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche eigene 
Gefahr genügen konnte; 

wer ungebührlicherweife ruhejtörenden Lärm erregt 
oder wer groben Unfug verübt; 

wer als Pfandleiher oder Rücfaufshändler bei Aus⸗ 
übung feines Gewerbes den darüber erlafjenen An— 
ordnungen zumiderhandelt, insbejfondere den durch 
Zandesgefeg oder Anordnung der zuftändigen Be— 
börde bejtimmten Zinsfuß überjchreitet; 

wer dffentlih oder in Ärgernis erregender Weiſe 
Tiere boshaft quält oder roh mißhandelt; 

wer unbefugt auf einem öffentlichen Wege, einer 
Straße, einem Öffentlichen Plage oder in einem 
öffentlichen VBerfammlungsorte Glüdsfpiele hält. 
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fann neben der Geldftrafe oder der Haft auf Ein- 
ziehung der Riſſe von Feitungen oder Feſtungswerken, 
der Vorräte von Waffen oder Schießbedarf, der Stempel, 
Siegel, Stiche, Platten oder anderen Formen, der Ub- 
drüde oder Abbildungen, oder der auf dem Gpieltijche 
oder in der Bank befindlichen Gelder erfannt werden, 
ohne Unterfchied, ob fie dem Verurteilten gehören oder nicht. 


il 


[eV 


361. (SchG.) Mit Haft wird beftraft: 

wer, nachdem er unter WBolizeiaufficht gejtellt 
worden ift, den infolge derfelben ihm auferlegten Be- 
ſchränkungen zumiderhandelt; 


. wer, nachdem er des Bundesgebietes oder des Ge— 


bietes eines Bundesftaats verwieſen ijt, ohne Er— 
laubnis zurüdfehrt; 


. wer als Landftreicher umherzieht; 
. wer bettelt oder Finder zum Betteln anleitet oder 


ausfchidt, oder Perſonen, welche feiner Gewalt und 
Aufſicht untergeben find und zu feiner Hausgenojjen- 
ſchaft gehören, vom Betteln abzuhalten unterläßt; 


. wer ji) dem Spiel, Trunf oder Müßiggang der- 


gejtalt Hingibt, daß er in einen Yuftand gerät, in 
welchem zu feinem Unterhalte oder zum Unterhalte 
derjenigen, zu deren Ernährung er verpflichtet ift, 
dureh Vermittelung der Behörde fremde Hilfe in 
Anspruch) genommen werden muß; 


. eine Weibsperfon, welche wegen gemwerbsmäßiger Un— 


zucht einer polizeilichen Aufficht unterftellt ift, wenn 
fie den in diefer Hinficht zur Sicherung der Ge— 
jundheit, der öffentlichen Ordnung und des üffent- 
lihen Anſtandes erlaffenen polizeilichen ——— 
Strafgeſetzbuch, Textausgabe. 
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Strafgeſetzbuch. IL, Teil, 


zuwiderhandelt, oder melde, ohne einer folhen Auf: 
ſicht unterftellt zu fein, gemwerbsmäßig Unzucht treibt; 


. wer, wenn er aus Dffentlichen Armenmitteln eine 


Unterftügung empfängt, fi aus Arbeitsſcheu weigert, 
die ihm von der Behörde angemwiefene, feinen 
Kräften angemefjene Arbeit zu verrichten; 


. wer nad) Berluft feines bisherigen Unterfommens 


binnen der ihm von der zuftändigen Behörde be— 
ſtimmten Zrift fi fein anderweitige Unterfommen 
verſchafft hat und auch nicht nachweifen kann, daß er 
jolche3 der von ihm angewandten Bemühungen un- 
geachtet nicht vermocht habe; 


. wer Slinder oder andere unter feiner Gewalt ftehende 


Perſonen, welche feiner Aufficht untergeben find und 
zu jeiner Hausgenofjenfchaft gehören, von der Be- 
gehung von Diebftählen, ſowie von der Begehung 
ftrafbarer Berlegungen der Zoll- oder Steuergeſetze, 
oder der Geſetze zum Schuße der Forjten, der Feld- 
früchte, der Jagd oder der Fifcherei abzuhalten unter- 
läßt. Die Borfchriften diefer Geſetze über die Haft- 
barkeit fiir die den Täter treffenden Gelditrafen oder 
anderen Geldleiftungen werden hierdurch nicht be= 
rührt; 
wer, obſchon er in der Lage ift, Diejenigen, zu deren 
Ernährung er verpflichtet it, zu unterhalten, ſich 
der Unterhaltspfliht troß der Aufforderung der zu— 
ftändigen Behörde derart entzieht, daß durch Ver— 
mittelung der Behörde fremde Hilfe in Anſpruch ge= 
nommen werden muß. 

In den Fällen der Nr. 9 und 10 kann ftatt der 
Haft auf Geldftrafe bis zu einhundertfünfzig Mark 
erfannt werden. 


XXIX. Abſchn. Übertretungen. 88 362, 363. 131 


362. Die nad) Vorſchrift des 8 361 Nr. 3 bis 8 Ver— 
urteilten können zu Urbeiten, welche ihren Fähigkeiten und 
Berhältniffen angemeffen find, innerhalb und, fofern fie 
von anderen freien Arbeitern getrennt gehalten werden, 
auch außerhalb der Strafanftalt angehalten werden. 

Bei der Verurteilung zur Haft kann zugleich erfannt 
mwerden, daß die verurteilte Perſon nach verbüßter Strafe 
der Landespolizeibehörde zu überweifen fei. Im Falle 
des S 361 Nr. 4 ift diefes jedoch nur dann zuläffig, 
wenn der Verurteilte in den legten drei Jahren wegen 
dieſer Übertretung mehrmals rechtskräftig verurteilt 
worden ift, oder wenn derfelbe unter Drohungen oder 
mit Waffen gebettelt hat. 

Durch die Überweifung erhält die Zandespolizeibehörde 
die Befugnis, die verurteilte Perfon bis zu zwei Jahren 
entweder in ein Arbeitshaus unterzubringen oder zu 
gemeinnüßigen Arbeiten zu verwenden. Im alle des 
8 361 Nr. 6 kann die Landespolizeibehörde die ver= 
urteilte Perſon jtatt in ein Arbeitshaus in eine Befferungs- 
oder Erziehungsanftalt oder in ein Aſyl unterbringen; 
die Unterbringung in ein Arbeitshaus ift unzuläffig, falls 
die verurteilte Perſon zur Zeit der Verurteilung das 
achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet Hat. 

Iſt gegen einen Ausländer auf Überweifung an die 
Zandespolizeibehörde erkannt, fo kann neben oder an 
Stelle der Unterbringung Berweifung aus dem Bundes- 
gebiet eintreten. 


363. (SH®.) Wer, um Behörden oder Privatperfonen 
zum Zwecke feines bejjeren Fortkommens oder des befjeren 
Fortkommens eines Anderen zu täufchen, Päſſe, Militär- 
abfchiede, Wanderbücher oder fonftige Legitimationge 

9* 
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papiere, Dienft- oder Arbeitsbücher oder fonftige auf Grund 
befonderer Borfchriften auszuftellende Zeugniffe, ſowie 
Führungs- oder Fähigkeitszeugniffe falſch anfertigt oder 
verfälfht, oder wiſſentlich von einer folchen falſchen oder 
verfälfchten Urkunde Gebrauch) macht, wird mit Haft 
oder mit Gelditrafe bis zu einhundertfünfig Mark 
beitraft. 

Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher zu demfelben 
Zwecke von ſolchen für einen Anderen ausgeftellten echten 
Urkunden, als ob fie für ihn ausgeftellt jeien, Gebraud) 
macht, oder mwelcher ſolche für ihn ausgeftellte Urkunden 
einem Anderen zu dem gedachten Zwecke überläßt. 

364. (SchG.) Mit Geldftrafe bis zu einhundertfünfzig 
Mark wird bejtraft, wer wiſſentlich ſchon einmal ver- 
mwendetes Stempelpapier nach gänzlicher oder teilmeifer 
Entfernung der darauf gefegten Schriftzeichen, oder ſchon 
einmal verwendete Stempelmarfen, Stempelblanfette oder 
ausgefchnittene oder ſonſt abgetrennte Stempelabdriide der 
im 8 276 bezeichneten Art veräußert oder feilhält. 

Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher wiffentlich 
ſchon einmal verwendete Poſt- oder Telegraphenwertzeichen 
nach gänzlicher oder teilmeifer Entfernung des Ent- 
wertungszeichens veräußert oder feilhält. 

365. (SchG.) Wer in einer Schanfftube oder an einem 
öffentlihen Vergnügungsorte über die gebotene Polizei— 
ftunde hinaus verweilt, ungeachtet der Wirt, jein Ver— 
treter oder ein Polizeibeamter ihn zum Fortgehen auf- 
gefordert hat, wird mit Geldftrafe bis zu fünfzehn Mark 
beftraft. 

Der Wirt, welcher das Verweilen feiner Gäfte iiber 
die gebotene Polizeiftunde hinaus duldet, wird mit Geld» 
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Strafe bis zu ſechzig Mark oder mit Haft bis zu vierzehn 
Tagen beitraft. 


$ 366. (SchG.) Mit Geldftrafe bis zu ſechzig Mark 


oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen wird beftraft: 


I. 


2, 


© 


wer den gegen die Störung der Feier der Sonn= und 
Feſttage erlaffenen Anordnungen zumiderhandelt; 
wer in Städten oder Dörfern übermäßig jchnell fahrt 
oder reitet, oder auf öffentlichen Straßen oder Plätzen 
der Städte oder Dörfer mit gemeiner Gefahr Pferde 
einfährt oder zureitet; 


. wer auf öffentlichen Wegen, Straßen, Pläßen oder 


Waſſerſtraßen das Borbeifahren Anderer mutmillig 
verhindert; 


. wer in Städten mit Schlitten ohne fejte Deichjel oder 


ohne Geläute oder Schelle fährt; 


. wer Tiere in Städten oder Dörfern, auf öffentlichen 


Wegen, Straßen oder Plätzen, oder an anderen Orten, 
wo ſie durch Ausreißen, Schlagen oder auf andere 
Weife Schaden anrichten fönnen, mit Vernachläſſigung 
der erforderlichen Sicherheitsmaßregeln ftehen läßt 
oder führt; 


. wer Hunde auf Menſchen best; 
. wer Steine oder andere harte Körper oder Unrat auf 


Menſchen, auf Pferde oder andere Zug- oder Laſttiere, 
gegen fremde Häuſer, Gebäude oder Einfchließungen, 
oder in Gärten oder eingejchloffene Räume wirft; 


. wer nach einer öffentlichen Straße oder Wafferftraße, 


oder nach Orten hinaus, wo Menfchen zu verkehren 
pflegen, Sachen, durch deren Umftürzen oder Herab- 
fallen jemand bejchädigt werden kann, ohne gehörige 
Befeitigung aufftellt oder aufhängt, oder Sadhen auf 
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eine Weife ausgießt oder auswirft, daß dadurd 
jemand befchädigt oder verunreinigt werden fann; 


. wer auf öffentlichen Wegen, Straßen, Bläßen oder 


Waſſerſtraßen Gegenftände, durch welche der freie 
Verkehr gehindert wird, aufftellt, Hinlegt oder Liegen 
läßt; 

wer die zur Erhaltung der Sicherheit, Bequemlichkeit, 
Neinlichkeit und Ruhe auf den öffentlichen Wegen, 
Straßen, Plätzen oder Wafferftraßen erlafjenen 
Bolizeiverordnungen übertritt. 


3668. (SchG.) Wer die zum Schuge der Dünen und 
Fluß- und Mteeresufer, ſowie der auf denfelben vor- 


handenen Unpflanzungen und Anlagen erlafjenen Bolizei- 
verordnungen übertritt, wird mit ©eldftrafe bis zu ein- 
hundertfünfzig Mark oder mit Haft beitraft. 


367. (SH6.) Mit Geldftrafe bis zu einhundertfünfzig 


Mark oder mit Haft wird beftraft: 


1. 


wer ohne Vorwiſſen der Behörde einen Leichnam be— 
erdigt oder beifeite fchafft, oder wer unbefugt einen 
Teil einer Leiche aus dem Gemwahrfam der dazu 
berechtigten Perfonen wegnimmt; 


. wer den polizeilichen Anordnungen über vorzeitige 


Beerdigungen entgegenhandelt; 


. wer ohne polizeiliche Erlaubnis Gift oder Arzneien, 


foweit der Handel mit denfelben nicht freigegeben 
ift, zubereitet, feilhält, verkauft oder ſonſt an 
Andere überläßt; 


, wer ohne die vorgefchriebene Erlaubnis Schießpulver 


oder andere explodierende Stoffe oder Feuerwerke 
zubereitet; 
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. wer bei der Aufbewahrung oder bei der Beförderung 


von ©iftwaren, Schiekpulver oder Feuermwerfen, 
oder bei der Aufbewahrung, Beförderung, Veraus— 
gabung oder Verwendung von Sprengjtoffen oder 
anderen exrplodierenden Stoffen, oder bei Ausübung 
der Befugnis zur Zubereitung oder Feilhaltung diefer 
Gegenftände, ſowie der Arzneien die deshalb er= 
gangenen Berordnungen nicht befolgt; 


5a. wer bei Verfendung oder Beförderung von leicht ent= 


10. 


zündlichen oder ätzenden Gegenſtänden durch die Poſt 
die deshalb ergangenen Verordnungen nicht befolgt; 


. wer Waren, Materialien oder andere Vorräte, welche 


ſich leicht von ſelbſt entzüinden oder leicht Feuer fangen, 
an Orten oder in Behältniffen aufbewahrt, wo ihre 
Entzündung gefährlich werden fann, oder wer Stoffe, 
die nicht ohne Gefahr einer Entzündung beieinander 
liegen fünnen, ohne Ubjonderung aufbewahrt; 


. wer verfälfchte oder verdorbene Getränke oder Eß— 


waren, insbejondere trichinenhaltiges Fleifch feilhält 
oder verfauft; 


. wer ohne polizeiliche Erlaubnis an bewohnten oder 


von Menfchen befuchten Orten Selbſtgeſchoſſe, Schlag 
eifen oder Fußangeln legt, oder an folden Orten 
init Feuergewehr oder anderen Schießmwerfzeuge fchießt, 
oder Feuerwerfsförper abbrennt; 


. wer einem gejeglihen Verbot zumider Stoß-, Hieb- 


oder Schußwaffen, welche in Stöcken oder Röhren 
oder in ähnlicher Weife verborgen find, feilhält oder 
mit ſich führt; 

wer bei einer Schlägerei, in welche er nicht ohne fein 
Verſchulden Hineingezogen worden ift, oder bei einem 
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16. 
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Angriff fih einer Waffe, insbeſondere eines Meffers 
oder eines anderen gefährlichen Werfzeuges bedient; 
wer ohne polizeiliche Erlaubnis gefährliche wilde Tiere 
hält, oder wilde oder bösartige Tiere frei umherlaufen 
läßt, oder in Unfehung ihrer die erforderlichen Vor: 
fihtsmaßregeln zur Verhütung von Beſchädigungen 
unterläßt; 

wer auf öffentlihen Straßen, Wegen oder Plägen, 
auf Höfen, in Häufern und überhaupt an Orten, an 
welchen Mtenfchen verkehren, Brunnen, Keller, Gruben, 
Öffnungen oder Abhänge dergeftalt unverdedt oder 
unverwahrt läßt, daß daraus Gefahr für Andere 
entſtehen fann; 

wer trog der polizeilichen Aufforderung es unter- 
läßt, Gebäude, welche den Einſturz drohen, auszu— 
beſſern oder niederzureißen; 

wer Bauten oder Ausbefjerungen von Gebäuden, 
Brunnen, Brüden, Scleujen oder anderen Baus 
werfen vornimmt, ohne die von der Polizei an— 
geordneten oder fonst erforderlichen Sicherungsmaß- 
regeln zu treffen; 

wer al8 Bauherr, Baumeijter oder Bauhandwerfer 
einen Bau oder eine Nusbefjerung, wozu die polizeiliche 
Genehmigung erforderlich ift, ohne diefe Genehmigung 
oder mit eigenmächtiger Abweichung von dem dur) 
die Behörde genehmigten Bauplane ausführt oder 
ausführen laßt; 

wer den über das Abhalten von öffentlichen Ver— 
fteigerungen und über das VBerabfolgen geiftiger Ge- 
tränfe vor und bei öffentlichen Berjteigerungen er- 
lafjenen polizeilichen Anordnungen zumiderhandelt. 
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Sn den Fällen der Nr. 7 bis 9 kann neben der Geld- 
ftrafe oder der Haft auf die Einziehung der verfäljchten 
oder verdorbenen Getränke oder Eßwaren, ingleichen der 
Selbſtgeſchoſſe, Schlageifen oder Fußangeln, ſowie der ver- 
botenen Waffen erfannt werden, ohne Unterfchied, ob fie 
dem Verurteilten gehören oder nicht. 


368. (SchG.) Mit Gelditrafe bis zu jehzig Mark 
oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen wird beitraft: 

1. wer den polizeilichen Anordnungen über die Schließung 
der Weinberge zumiderhandelt; 

2. wer das Durch gejegliche oder polizeiliche Anord— 
nungen gebotene Raupen unterläßt; 

3. wer ohne polizeiliche Erlaubnis eine neue Feuterjtätte 
errichtet oder eine bereits vorhandene an einen 
anderen Ort verlegt; 

4. wer es unterläßt, dafür zu forgen, daß die Feuer— 
ftätten in feinem Haufe in baulihem und brand 
fiherem Zuftande unterhalten, oder daß die Schorn= 
fteine zur rechten Zeit gereinigt werden; 

5. wer Scheunen, Ställe, Böden oder andere Raume, 
welche zur Aufbewahrung feuerfangender Sachen 
dienen, mit unverwahrtem euer oder Licht betritt, 
oder fich denjelben mit unvermwahrtem Feuer oder Licht 
nähert; 

6. wer an gefährlichen Stellen in Wäldern oder Heiden, 
oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuter- 
fangenden Sahen Feuer anzündet; 

7. wer in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuer— 
fangenden Sachen mit Teuergewehr fchießt oder 
Feuerwerke abbrennt; 
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wer die polizeilich vorgefchriebenen Feuerlöfchgerät- 
ſchaften überhaupt nicht oder nicht in brauchbarem 
Zuſtande Hält oder andere feuerpolizeilihe An 
ordnungen nicht befolgt; 


. wer umbefugt über Gärten oder Weinberge, oder vor 


beendeter Ernte über Wiefen oder beftellte Äcker, oder 
über folche Äcker, Wiefen, Weiden oder Schonungen, 
welche mit einer Einfriedigung verfehen find, oder 
deren Betreten durch Warnungszeichen unterfagt ift, 
oder auf einem durch Warnungszeichen gefchloffenen 
Privatwege geht, fährt, reitet oder Vieh treibt; 

wer ohne Genehmigung des Fagdberechtigten oder 
ohne fonftige Befugnis auf einem fremden Jagdge— 
biete außerhalb des öffentlichen, zum gemeinen Ge— 
brauche beſtimmten Weges, wenn auch nicht jagend, 
doch zur Jagd ausgerüftet, betroffen wird; 

wer unbefugt Gier oder Junge von jagdbarem Feder: 
wild oder von Singvögeln ausnimmt. 


369. (SchG.) Mit Geldftrafe bis zu einhundert Mark 


oder mit Haft bis zu vier Wochen werden beitraft; 


de 


Perfonen, welche ohne obrigfeitliche Anweiſung oder 
ohne Genehmigung des Inhabers einer Wohnung 
Schlüffel zu Zimmern oder Behältniffen in der 
letzteren anfertigen oder Schlöfjer an denfelben öffnen, 
ohne Genehmigung des Hausbefiger8 oder jeines 
Stellvertreter einen Hausfchlüffel anfertigen, oder 
ohne Erlaubnis der Polizeibehörde Nachſchlüſſel 
oder Dietriche verabfolgen; 


. Gewerbetreibende, bei denen zum Gebrauche in ihrem 


Gewerbe geeignete, mit dem gejeglichen Eichungs- 
ftempel nicht verfehene vder unrichtige Maße, Gewichte 
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oder Wagen vorgefunden werden, oder welche »fich 
einer anderen Verlegung der Vorſchriften über die 
Map: und Gewichtspolizei Shuldig machen; 

3. Gewerbetreibende, welche in Feuer arbeiten, wenn fie 
die Vorſchriften nicht befolgen, welche von der Polizei— 
behörde wegen Anlegung und Verwahrung ihrer Feuer- 
ftätten, fomwie wegen der Urt und der Zeit, fi) des 
Feuers zu bedienen, erlaffen find. 

Sm Falle der Nr. 2 iſt neben der Gelditrafe oder der 
Haft auf die Einziehung der vorfchriftsmwidrigen Maße, 
Gewichte, Wagen oder fonjtigen Meßwerkzeuge zu erkennen. 


370. Mit Geldftrafe bis zu einhundertfünfzig Mark 
oder mit Haft wird beftraft: 

1. wer unbefugt ein fremdes Grundftüd, einen öffentlichen 
oder Privatiweg oder einen Grenzrain durch Abgraben 
oder Abpflügen verringert; 

2. wer unbefugt von öffentlichen oder Privatiwegen Erde, 
Steine oder Raſen, oder aus Grundftücen, welche 
einem Anderen gehören, Erde, Lehm, Sand, Grand 
oder Mergel gräbt, Plaggen oder Bülten haut, Rafen, 
Steine, Mineralien, zu deren Gewinnung es einer 
Berleihung, einer Konzeffion oder einer Erlaubnis 
der Behörde nicht bedarf, oder ähnliche Gegenſtände 
megnimmt; 

3. wer von einem zum Dienftjtande gehörenden Unter: 
offizier oder Gemeinen des Heeres oder der Marine 
ohne die fchriftlide Erlaubnis des vorgefegten 
Kommandeurs Montierungs= oder Armaturftüce fauft 
oder zum Pfande nimmt; 

4. wer unberechtigt fiſcht oder Trebit; 
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5. wer Nahrungs oder Genußmittel oder andere 
Gegenftände des hausmwirtichaftlihen Verbrauchs in 
geringer Menge oder von unbedeutendem Werte zum 
alsbaldigen Verbrauch entwendet oder unterfchlägt: 

Wer die Tat gegen einen Bermandten abfteigen- 
der Linie oder gegen feinen Ehegatten begeht, bleibt 
ſtraflos; 

6. wer Getreide oder andere zur Fütterung des Viehes 
beſtimmte oder geeignete Gegenſtände wider Willen 
des Eigentümers wegnimmt, um deſſen Vieh damit 
zu füttern. 

Sn den Fällen der Nr. 5 und 6 tritt die Verfolgung 
nur auf Antrag ein. Die Zurücknahme des Untrages ift 
zuläſſig. 


Anhang. 


Geſetz, betr. die Einführung des Straf: 
gejegbuchs für das Deutſche Reich in 
ElſaßLothringen. 


Vom 30. Auguſt 1871. 


I. Das anliegende Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich 
tritt in Elſaß-Lothringen mit dem 1. Oftober 1871 in Kraft. 

Die Beftimmungen diefes Gefegbuches, in welchen von 
Bundesitaaten oder deren Beziehungen die Rede ift, finden 
auch auf Elfaß-Lothringen und deſſen entjprechende Be— 
ziehungen Anwendung. 


I. Mit dem 1. Dftober 1871 treten alle Straf— 
beftimmungen, injoweit fie Materien betreffen, welche 
Gegenftand des Strafgejegbuhs für das Deutjche Reich 
find, außer Kraft. 

Sn Kraft bleiben die bejonderen Vorſchriften über 
die dur) das Gtrafgefegbuch nicht berührten Materien, 
namentlih über jtrafbare Berlegungen der Preßpolizei-, 
Bojt-, Steuer-, Zoll-, Fiichereis, Jagd», Forſt- und Feld- 
polizei-Gejege, über Mißbrauch des Vereins- und Ver— 
ſammlungsrechts, über den Holz: (Forft-) Diebftahl und 
über Schulverfäumnifie. 
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III. Wenn in Landesgefegen auf ſtrafrechtliche Vor: 
Ihriften, welche durch das Strafgefegbucd für das Deutfche 
Reich außer Kraft gefegt find, verwiefen wird, fo treten 
die entfprechenden Vorſchriften des letzteren an die Stelle 
der eriteren. 


IV. ®ie in den SS 81, 88, 90, 307, 311, 312, 315, 
322, 323 und 324 des Gtrafgefegbuchs für das Deutfche 
Reich mit lebenslänglichem Zuchthauſe bedrohten Ver— 
brechen ſind mit dem Tode zu beſtrafen, wenn ſie in einem 
Teile des Reichs, welcher in Kriegszuſtand erklärt iſt, oder 
während eines gegen das Reich ausgebrochenen Krieges 
auf dem Kriegsſchauplatze begangen werden. 


V. Bon 1. Oktober 1871 ab darf nur auf die im Straf— 
gefegbuche für das Deutjche Reich enthaltenen Strafarten 
erfannt werden. 

Wenn in den Landesgejegen Todesitrafe, travaux 
forcés, deportation oder reclusion angedroht find, ift 
auf Zudthaus, wenn detention angedroht ift, auf 
Feftungshaft, wenn degradation civique angedroht ift, 
auf Gefängnis mit oder ohne Aberfennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte, wenn emprisonnement oder prison ange- 
droht ift, auf Gefängnis, falls aber die angedrohte Strafe 
die Dauer von ſechs Wochen nicht überfteigt, auf Haft 
zu erfennen. 

Wenn in den Landesgefegen anftatt der Gefängnig= oder 
Geldftrafe Forft- oder Gemeindearbeit angedroht oder nach— 
gelafjen ift, jo behält es hierbei jein Bewenden. 

An Stelle des Art. VI, der ſich auf die Verjährung der Zivil 
Hagen aus den ftrafbaren Handlungen bezieht, kommt in Bufunft 
das BOB. in Betracht. 
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Art. VII Ziff. 1 ift aufgehoben und erſetzt durch $ 7 elſaß— 
Yothring. EGHGB. dv. 19. Zuni 1872. 

Art. VII Ziff. 2 und 3 und Art. VIII find aufgehoben dur) 
EGKO. $4 Wi. 2. Val. auch EG. $ 2 Abſ. 3. 

Art. IX ift durch das ©. v. 6. Febr. 1875 8 69 in der 
Faffung des EGBGB. Art. 46 IV befeitigt bzw. erſetzt. Abweichend 
für Ziff. 1: Frank. 

Art. X ift erfeßt durch $ 68 des ©. v. 6. Febr. 1875. 

XI. Die in $ 1 des Strafgeſetzbuchs aufgeftellte Ein- 
teilung der ftrafbaren Handlungen in Verbrechen, Vergehen, 
Übertretungen greift auch Plaß für diejenigen ftrafbaren 
Handlungen, auf welche andere Strafgefege als das 
gegenwärtige Strafgeſetzbuch anzumenden find. Sit Die 
Strafe in diefen Gejegen als eine willfürliche bezeichnet, 
fo ift die Handlung eine Übertretung. 

XII. [2bf. 1 und 2 find erſetzt durch GVG. 88 27ff., 73Ff., 
80, 136 (die Zuftändigfeit betr.).] 

Abi. 3. Ob ein Verweis mündlich oder fchriftlih zu 
erteilen, bleibt dem richterlihen Ermeſſen überlafjen. 

XIII. Aufgehoben durch die SPD. bzw. EGStPO. $ 6. 

XIV. Hinfichtlich der Beitrafung der Schulverfäum- 
nifje bleibt e8 bei dem beftehenden Verfahren. 

XV. Aufgehoben (wie Art. XII). 

XVI. Aufgehoben. Vgl. E.L. G. dv. 12. Suli 1873 
(Kriegsgerihte) und dv. 24. San. 1881, betr. Aufhebung des 
Kriegsgerihts in Straßburg. 
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Die Zahlen ohne Zufak bezeichnen die 88 des StGB., die Hein- 
gedruckten die Nummern derjelben. (EG. — Einführungsgefek.) 


Ar 
Abbildungen,beleidigende 186, 
187, 200; unzüchtige 184; 
das Schamgefühl verlekende 
184a; dem Papiergeld ähn— 
lihde 36065 von Wappen 
3607, ; Einziehung 360; Un— 
brauhbarmahung 41, 42. 
Abbrennen von Feuerwerks— 
körpern 3678, 3687. 
Abdruck des Urteilstenors bei 
öffentl. Beleidigung 200; 
von Stempeln uſw. 3605. 


Aberkennung |. Ehren- 
rechte. 

Abfeilen von 
ſtücken 150. 

Abgaben, übermäßiges Er— 
heben 863; Landesſtraf— 
recht EG. 2, 7. 

Abgeordneter, Straffreiheit 
11; Gewalt gegen — 105, 
106 ; Beeinfluffung v. Wahlen 
107—109. 

Adgraben eines fremden 
Grundſtücks ufw. 3701. 


Metallgeld- 


Abhalten vom Betteln 3614; 
vom Gtehlen uſw. 3619. 

Abhänge, unverwahrte 36712. 

Abhängigkeit? - Verhältnis, 
Mißbrauch desjelben zur Un— 
zucht 174. 

Ablöſen von amtl. Siegen 
136; Gepäckdiebſtahl mittels 


— der Befejtigungsmittel 
2494. 

Abpflügen 3701. 

Abreißen öffentl. Bekannt— 


machungen uſw. 134. 
Abſatz, Sachhehlerei durch Mit— 

wirken z. Abſatz 259. 
Abſicht 124, 1401, 143, 146, 

147, 202, 235, 242, 2437, 


249, 2504, 263, 268, 
2752,35, 288, 3078, 318, 
346, 349, 3533, KD. 239, 
2403, 241;  betrügeriiche 
265; gewinnfüchtige 133, 
169, 301, 3025 vecht3- 


widrige 267, 289. 
Abſperrungsmaßregeln 327, 
328. 
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Abſtimmung der Konkurs 
gläubiger KO. 243, ſ. auch 
Abgeordneter. 

Abtreibung der Leibesfrucht 
218—220. 

Abtretung d. Legitimations- 
papteren 369. 

Abweichung vom behördl. ge- 
nehmigten Bauplan 36715. 

Abwendung des Erfolges beim 
beendeten Verſuch 468. 

Ader, Gehen uſw. über fremde 
Acer uſw. 369. 

Adel, unbef. Annahme 3605. 

Adler, Taijerl. 360,. 

Adoptiveltern, Unzucht mit 
den Kindern 174, |. auch 
Angehörige. 

Advokat j. Anwalt. 


Aichung, Gebraud von Maßen 
ohne Aihungsitempel 3692. 


Alten, Beihädigung, Ver— 
nihtung 1335 Landesver- 
rat 921. 

Altien, Nahmadhung 149, 
3608. 

Aktiengeſellſchaft, Konkurs— 
delikte der Vorſtandsmit— 
glieder KO. 244. 

Almoſen ſ. Armenunter— 
ſtützung. 


Alter, Einfluß auf die Straf— 
barkeit 55—57; als Straf— 
ausſchließungsgrund ſ. auch 
173; kindliches 3614. 


Strafgeſetzbuch, Textausgabe. 
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Amt, öffentlich 315 Unfähigk., 
Berluft 31, 32—37 EG. 
5; insbeſ. Unfähigkeit zum 
Eiſenbahn- und Telegraphen- 
dienft 319, 320; Beletdig. 
in Beziehung auf das Amt 
ufw. 1965 Körperverletzung 
als Übertretung einer Amts— 
pfliht 2325 Verbrechen und 
Vergehen im — 331— 359. 

Amtlich aufbewahrt, über 
gebene Urkunden, Ver— 
nichtung ujw. 133. 

Amtsanmahung 132. 

Amtsdiener als Vollſtreckungs— 
beamter 113. 

Amtsgeheimnis ſ. 
verſchwiegenheit. 

Amtsgewalt, Mißbrauch 389. 

Amtshandlung, Nötigung zur 
114. 


Amts— 


Amtskleidung (Amtszeichen), 
unbefugtes Tragen 3608s. 
Amtspflicht, Verletzung als 
Inhalt der falſchen An— 
ſchuldigung 164. 
Amtsunterſchlagung 350. 
Andenken Verſtorbener, Be— 
ſchimpfung 189. 
Androhung von Strafen durch 
Landesgeſetz EG. 5; eines 
gemeingefährl. Verbrechens 
126; des Mißbrauchs der 
Amtsgewalt 339; ſ. auch 
Bedrohung u. Drohung. 
Anerkennung und Aufſtellung 
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von erdichteten Schulden 
KD. 2392. 

Angehörige, Begriff 52; Not 
ftand 54; Totſchlag 213; 
Körperverlek. 232; Diebit., 
Unterfhlagung 247; Be 
günftigung, Hehlerei 257, 
258; Betrug 2635 Sagd- 
vergehen 2925 Sachbe— 
ihädigung 303. 

Angelegenheiten des Staates, 
Erörterung derjelben durch 
Geiſtliche 130a. 

Angelöbnis, eidlihes 162. 

Angeſchuldigter 93, 154. 

Angriff, Abwehr als Notwehr 
53; gegen Beamte 113; 
gegen Forjtbeamte u. Jagd— 
berechtigte 117—119; von 
Gefangenen 1225 von 
Mehreren 227; Gebrauch 
von Waffen bei einem — 
36710. 

Anhängigkeit (Strafverfahr.) 
164, ſ. auch 191. 


Anlauf, von durch ſtrafb. 
Handl. erlangten Sachen 
2595 von Meontierungs- 


ſtücken 3703. 
Ankündigungen, dem Papier- 

geld ähnlich 360%. 
Anlagen, Beihädigung 304, 

elektriſche ſ. nach $ 248. 


Anlegung von Feuerſtätten 
3695. 


Anleiten zum Betteln 3614. 
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Annahme der Aufforderung 
zur Begehung eines Verbr. 
oder Verg. 49a; der Herauss 
forderung zum Zweikampf 
201; von Vorteilen feitens 
Beamter 331; unbef. — 
von Titeln ufiv. 3605. 


Anordnung, obrigfeitl. 110, 
131; Zaiferli 1405; der 
zuftändigen Behörde zur 
Verhütung der Verbreitung 
anſteck. Krankheiten 327; 


bon Seuchen 328; über 
den Zinsfuß 360125 über 
die Sonntagsruhe 36615 


über Bauten 36714; über 
öffentlihe Verſteigerungen, 
Perabfolgung geiftiger Ger 
tränke 36716; über Schliehg. 
der Weinberge 36815 über 
Naupen 36885  feuerpolis 
zeilihe 3688. 


Anpreifen unzücht. Schriften 
184, 


Anrehnung im Ausland voll: 
zogener Strafen 7; der 
Unterfuhungshaft 60. 


Anreizung der Soldaten zum 
Ungehorfam 112; bon Be— 
völfferungsflaffen zu Ge: 
walttätigfeiten 130; zum 
Zweikampf 210. 


Anſchlag, Öffentl. Aufford. 3. 
Hochverrat 85; zu anderen 
ftrafb. Handl. 110, 111; 
unzüchtiger Schriften 184; 
Abreißen uſw. von öffentl. 
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angeichl. Bekanntmachungen 
uſw. 134 


Anſchuldigung, falſche 164, 
165. 


Anſehen, Mißbrauch 48. 


Anſichbringen von durch 
ſtrafb. Handlung erlangten 
Sachen 259. 


Anſtalten, Unzucht in — 
1743; unbef. Errichtung 
3609. 

Anftiftung im allgemeinen 
48, 49a, 50; Berhältnis 
zur öffentl. Aufforderung 


111; 5. auch Verleitung. 


Antrag 61—65; von m 
Auslande begangenen De— 
likten 4, 53. 

Anvertrauen von Perſonen 
(Unzucht) 1742; von Sachen 
(Unterſchlagung) 2465 von 
Perſonen oder Sachen (Un— 
treue) 266; don Briefen, 
Depefchen (Amtsverg.) 354, 
3555 bon Urkunden (Urs 
fundenverniätg. al8 Amts— 
verg.) 3485 don Angelegen— 
heiten (Prävarifation) 356. 

Anwalt, Tein Beamter 359; 
Geheimnisbruch 300; Ge- 
bührenüberhebg. 352; Prä— 
varifation 356. 

Anwaltſchaft, öffentl. Amt 
31. 


Anwerben zum ausländiſchen 
Militärdienſt 141. 


Anzeige beabſichtigter Ver— 
brechen 139; begangener 
Delikte 346; Abreißen von 
öffentl. — 134; falſche 164, 
165; j. aud Auswandes 
rung. 

Apotheker, Geheimnisbruch 
300. 


Arbeit in Strafanſtalten 15, 
16, 362. 


Arbeitsbücher, Fälſchung der 
ſelben 363. 

Arbeitshaus 362. 

Arbeitsſcheu 3615. 

AÄrgernis durch Gottes— 
läſterung 1665 durch un— 
züchtige Handl. 183; durch 
Mitteilungen aus Gerichts— 
verhandlungen 1846; durch 
Tierquälerei 36013. 

Argliſt, argliſtiges Ver— 
ſchweigen eines Ehehinder— 
niſſes 170. 

Armaturſtücke, Ankauf 3703. 

Armeelieferant, Vertragsbruch 
desſelben 329. 

Arnimparagraph 3534. 

Arzenei, Zubereitung uſw. 
ohne Erlaubnis 3673; auf 
nicht erlaubte Art 3675. 

Arzt, Wehrpflichtverletzung 
140585 unzüchtige Handl. 
1743; beim Zweikampf 
209; falſche Zeugniſſe 277 
bis 280; Geheimnisbruch 
300. 


m 
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Aſzendenten, Totſchlag 215; 
Körperverletzung 223, 228; 
Beilhlaf 173; Kuppelei 
181; Kindesausſetzung 221; 
Diebſtahl und Unterſchlagung 
247; Betrug 263; Pfand— 
kehr 289. 

Aufenthaltsbeſchränkung 39, 
3611. 

Aufforderung zu Verbrechen 
49a; zu Hochverrat 85; 
öffentliche — z. Ungehorſam 
110; zu Delikten 1117 von 
Soldaten 3. Ungehorfam 112; 
beim Muflauf 116; bei 
Hausfriedensbruh 1235 zum 
Erfüllung der Unterhalts- 
pflicht 36110; zum Verlaſſen 
einer Schankſtube 365; 
zur Ausbefferung von Ge— 
bäuden 36713. 

Aufgabe der Ausführung beim 
nicht beendeten Verſuch 461 ; 
des Zweikampfes 204. 

Auflauf 116. 

Aufrechnung von  Beleidi- 
gungen 1995; von Körper 
verletzungen 233. 

Aufruhr 115, 11625 Brand- 
ftiftung zum Zwecke des — 
30735 im Kriegszuſtand 
EG. 4. 

Aufſtand, Grvegung eines 
folhen unter den Truppen 
905; im Kriegszuſt. EG. 4. 

Aufitellen, gefahrbringendes 
von Sachen 3668; verkehrs— 
hinderndes 3669. 


Aufwand, übermäßiger KO. 
2401. 

Auge, Verluſt 224. 

Auktionator ſ. Verſteigerer. 

Ausbeſſerung von Gebäuden 
36713 15. 

Ausbeutung des unſittlichen 
Erwerbes einer Dirne 
1814; der Notlage uſw. 
beim Wucher 3024. 

Ausbruch von Gefangenen 122. 

Auseinanderſprengen einer 
geſetzgebenden Verſammlung 
105. 


Ausfüllung eines Blanketts 
269. 

Ausgießen auf die Straße 
3668. 


Ausland 8; Beſtrafung im 
— begangener Delikte im 
allgemeinen 4— 7,37; feindl. 
Handl. im — gegen be 
freumdete Staaten 102; 
Gntlaufen der Schiffsleute 
im — 298. 

Ausländer, Beitrafung 3, 4ı, 
91, 102, 284, 3612; Aus⸗ 
weifung 392, 284, 361, 
3625 Fiſchen von — in 
Küftengewällern 296 a. 

Auslieferung eines Deutjchen 
9) 


Ausnehmen von Eiern uf. 
36811. 


Ausſchicken von Kindern zum 
Betteln 361. 
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Ausſchließung dev freien 
Willensbejtimmung 51. 


Außenarbeit 15, 16, 362. 

Ausfegung einer hilfloſen 
Perſon 221; in bilflofer 
Lage (Menfchenraub) 234. 

Ausſpielung, unerlaubte öffent 
liche 286. 

Ausſtellung ſ. Anſchlag. 

Ausſteuerkaſſen, unbef. Er— 
richtung 3609. 

Auswärtiges Amt, Beamte 
3538. 


Auswanderung von Militär- 
dienftpflichtigen 140; — von 
Reſerviſt. Landwehrm. 3605 ; 
Verleitung zum — 144. 


Ausweiſung 392, 284, 3612, 
362. 


Antoritätszeichen, öffentliche, 
Verlegung eines ſolchen des 
Neiches ufw. 135; eines 
fremden Staates 103a. 

Art, Angriff mit 117. 


B. 


Bandendiebſtahl 2436. 
Bandenraub 2502. 
Bankhalten, unbef. 36014. 
Banknote, Nachmachung 3606; 
zum Zwecke der Begehung 
eines Münzdelikts 149. 
Bankrott KD. 280ff. 
Baukunſt, Begehung von ge— 


fahrbringenden Fehlern gegen 
die Regeln der — 330. 

Baumaterialien, vorſätzliche 
Brandſtiftung 308, 325. 

Bauwerke, Beihädigung 305; 
Ausführung von — 330, 
36714, 15: 

Beamter, Begr. 359; Wider- 
ftand gegen — 113; Nöti— 
gung don — 114; Xeil- 
nahme an DBerbindungen 
128, 129; Beihädigungen 
v. Befanntmachungen v. — 
134; amtl. Berfiherung auf 
den Dienjteid 15535 Unzucht 
von — 1748,35 Beanten- 
beleidigg. 196; fahrl. Tötung 
u. Körperverlegung im Amte 


feit eineg — 232, 340; 
Derbr. und Berg. im Amt 331 
bis 359; insbeſ. don — des 
Ausw. Amts 353a. 
Bedrohung mit der Begehung 


eines Verbr. 241; einer 
ſtrafb. Handl. 106, 107; 


Gewalt 113, 117; einem 
Derbr. oder DVerg. 240; 
Mord, Branditiftg., über— 
ſchwemmung 254; ſ. auch 
Androhung, Drohung. 


Beerdigung, heimliche 36715 
vorzeitige 3672. 

Befehle, Anreizung zum Un— 
gehorfam gegen militärische 
— 112. 

Befehlshaber der bewaffneten 
Macht 116. 


150 Sachregiſter. 


Befeſtigungsmittel 2434. 

Beförderung der Befreiung 
eines Gefangenen 121; der 
Dejertion 141; Gegenjtand 


der — 24345 eines Str 
tums 48. 
Befreiung von Gefangenen 


f. Gefangene, 
Befriedigung, Vereitelung der 
— eines Gläubigers 288; 
vorzugsweiſe — feitens des 
Gemeinihuldners KO. 241; 
befriedetes Befiktum 123, 
124; |. auf Einfriedi— 
gung. 
Begünftiger 63, 247. 
Begünftigung 257, 258; dev 
Beamten 346; eines Gläu— 
biges dur den Gemeine 
ſchuldner KO. 241. 
Behältnis, Diebſt. mittels Er— 
brechens v. — 2432; mittels 
Eröffnens v. — mit falſchen 
Schlüſſeln 2433; feuerge— 
fährliche — 3676; unbef. 
Anfertigung von Schlüſſeln 
zu — 3691. 
Behauptungen von erdichteten 


Tatſachen 131; nicht er— 
weislich wahrer Tatſachen 
186; unwahrer Tatſachen 


wider beſſeres Wiſſen 187; 
Form der — als Beleidi— 
gung 192. 

Behörde, Nötigg. 114; Be— 
letdigg. 1965 Täuſchung 
277—280, 3635 Adreſſat 


bei der falſchen Anſchuldi— 
gung 164. 

Beihilfe 49; Verhältnis zur 
Begünftigg. 257; im Amte 
von DVorgejekten 357. 

Beiſchlaf mit Blutsverwandten 
173; mit Willenlojen 1762; 
durch Gewalt 1775 durch‘ 
Betrug 179; mit Mädchen 
unter 16 Sahren 182. 

Beiſeiteſchaffen amtlich ver— 
wahrter Gegenſtände 133; 
gepfändeter Sachen 137; bon 
Vermögensſtücken bei dro— 
hender Zwangsvollſtreckung 
288; ſeitens des Gemein— 
ſchuldners, um die Gläubiger 
zu benachteiligen KO. 239. 

Beiſtand, Unfähigkeit zum — 
der Mutter 3485 — leiſten 
dem feindl. Spion 909; als 
Begünftigung 257. 

Beitreibbarfeit 
ftrafe 28. 

Bekanntmachung, öffentl., von 
Staatsgeheimniffen 921 5 von 
Privatgeheimniffen 300; von 
Strafurteilen 165, 200; Ab— 
reißen bon — 134. 

Beläge, Vorlegung unrichtiger 
— 351. 

Belagerungszujtand EG. 4. 

Belehrung über das Zeugnis- 
verweigerungsrecht 1572. 

Beleidigung d. Kaifers, Landes- 
herrn ufw. 94, 975 von 
Bundesfürſten 98— 101; von 


einer Geld» 
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Landesherren außerdeuticher 
Staaten 103; von Gefandten 
104; von anderen Perjonen 
185— 200; der Ehefrau 1955 
von Behörden uſw. 1965, von 
Beritorbenen 189;  wechjel- 
feitige 198; Buße 188; Re— 
torfion 199, 233. 

— eines Menſchen 


———— der Strafzeit 19, 
21 

Bergwerk, Brandſtiftg. 308, 
309; Gefährdung 321. 

Bericht, wahrheitsgetreuer, über 
Landtagsverhandlgn. 12. 

Berichterſtattung, falſche, von 
Beamten des Ausw. Amts 
353a. 

Beruf, Berg, begangen in 
Ausübung ufw. des — 130a; 
Derg., gerichtet gegen jem. 
in Ausübung des — 196. 

Berufspflicht, Verletzg. derſ. 
bei fahrl. Tötung 222; bei 
Körperverletzung 230, 232; 
durch Offenbarung von Ge— 
heimniſſen 300. 

Beihädigung, Sachbeſchädi— 
gung im allgem. 303— 305; 
von Yutoritätszeichen, ange— 
Ichlagener Belanntmachgn. 
uſw. 1038, 134—136; amt- 
licher Urkunden 1335 durch 
Beamte 348, 349; anderer 
Urkunden 274; von Gräbern, 
Grabdenfmälern ufw. 168, 
304; von Schiffen, Brüden 


ufw. 90, 305, 321; Etfen- 
bahn, Telegraphenanlagen 
ufw. 8315, 3165 mittels 
Pulvers 311, 3255 durch 
Tiere 366, ; an der Gejund- 
heit 223. 

Beihimpfung von Gott, Kir— 
chen ufw. 166; des An— 
denfens Verſtorbener 189. 

Beſchlagnahme,  Entziehung 
137 ; des Vermögens 93, 140. 

Beſchneiden von Metallgeld 
150. 

Beihränfung dev Freiheit 
f. Aufenthaltsbeihrän- 
fung. 

Beflerungsanftalt, Unterbrin- 
gung eines Jugendl. in eine 
folche 56. 

Beitehung von 
331— 335. 

Beitimmung des Täters durch 
den Anftifter 485 des Töten- 
den durch DBerlangen des 
Getöteten 216. 

Beteiligter — Täter und Teil- 
nehmer 635 bei der DBelei- 
digung 1965 bei einer 
Schlägerei 227; bei einen 
Nechtsitreit 334. 

Betenerunasformel — Eid 
155 


Beamten 


Betreffen auf friiher Tat 252; 
auf Fremden Jagdgebiet 
36810. 

Betreten von Scheunen uſw. 
mit Teuer 36855 unbef, 
— don Gärten ufm. 3689. 
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Betrug 263; im Rückfall 264; 
Verfiherungsbetrug 265. 
Betteln und Anleitung 3. — 

3614; Nücfall und Betteln 
unter Drohungen oder mit 
Waffen 362; Gntführung 
zum Zwecke des Gebrauchs 
zum Betteln 235. 
Beurkundung, falſche, öffentl. 
271; bei Wahlen 108. 
Bevölkerungsklaſſen, Anreizg. 
von — zum Klaſſenkampf 
130. 
Bevollmächtigte, Untreue 2663. 
Bewegliche Sache 242, 246, 
249. 
Beweis der Wahrheit bei Be- 
leidigungen 190—192. 
Bewetzerheblichfeit für Rechte 
uf. von Privaturkunden 267. 
Bewohntes Gebäude 243, 
25045 — Orte 3678. 
Bewußtlofigfeit als Strafaus- 
ſchließungsgrund 51; Miß— 
brauch bewußtloſer Frauens— 
perſonen zum Beiſchlaf 1768, 
—— 
Bierſteuerkontravention EG. 


Bigamie 171. 

Bilanzziehung, Unterlaſſung 
derſelben KO. 2404. 

Bilder, Verkauf uſw. unzüch— 
tiger — 184. 

Blankett, Fälſchung 269; Ge— 
brauch gefälſcht. Stempel- 


blankette 275; bereits ver— 
wendeter Stempelblankette 
276, 364. 

Blasphemie 166. 

Bleikugeln, widerrechtl. Zu— 
eignung 291. 

Blutſchande 173. 

Boshaft 36013. 


Böswillig 95, 97, 99, 101, 
1034, 134, 135. 

Brader, Untreue 2663. 

Branditiitung 306— 311, 325 
EG. 4; als Berfiherungs- 
betrug 265. 

Branntweinitener » Kontra - 
vention EG. 7. 

Brennmaterialien als Objeft 
der Brandftiftung 308. 

Briefgeheimnis, Schuß des — 
299; gegen Poſtbeamte 354, 
358. 

Briefmarken, gefälſchte 275. 

Brücken, vorſätzl. Beihädig. 
909, 305, 321, 325; fahrl. 
Beihädig. 3265 Außeracht— 
laffen von Sicherungsmaß— 
regeln beim Bau von — 
36714. 

Brunnen, Bau ohne erfordert. 
Sicherungsmaßreg. 367145 
Unverdedtlaffen 36712; vor— 
ſätzl. Vergiftung 324, 325; 
fahrl. Vergiftg. 326. 

Bülten 3703. 

Bundesfürft, Hochverrat gegen 
— 811, EG. 4; Beleidigung 
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98, 99; im Auslande 43; 
Wegnehmen ufw. d. Hoheits— 
zeichen von — 135; unbef. 
Gebrauch des Wappens von 
— 3607. 

Bundesgebiet, Loslöfung als 
Hochverrat 818, EG. 4; Aus- 
weifung a. d. — 3%, 284, 
362; Rückkehr Ausgewieſener 
in da8 — 361a. 

Bundesgenofien 8S—9I0 EG. 
4. 


Bürgerwehr 113. 
Buße 188, 231. 


C. 
(ſiehe auch K.) 
Ceſſion von Forderungen 
Minderjähriger 302; ver— 
ſchleierter uſw. wucherlicher 
Forderungen 302e. 
Givilehe, ſtrafb. Handl. bei 
dem Abſchluß derjelben 170, 
334. 
Coupons ſ. Zinsſcheine. 
Couverts ſ. Kuverts. 


D. 
Damm, vorſätzl. Beſchädig. 
305, 321, 3255 fahrl. 326. 
Darlehen, wucherliches 302a. 
Darftellungen, Aufforderung 
dur) — 3. Hochberrat 855 
zum MUngehorfam 110; zu 
ftrafb. Handlungen 111; be- 


leidigende 186, 187, 200; 
unzüchtige 1845 das Scham— 
gefühl verlegende 184 a; Un— 
brauchbarmachung 41, 42, 

Deiche, Beihädigung 321, 
325, 326. 

Deichſel, Fahren m. Schlitten 
ohne feite — 3664. 

Dentmal, Beihädigung don 
öffentl. — 304. 

Depeihen, Fälihung uſw. 
355, 358. 

Defertion 141, 905. 

Diebitahl 242; ſchwerer — 
243; im Rückfall 244, 245 
bon Verwandten ujw. 247; 
Nebenſtrafe 248 5 v. Munition 
291; von Erde 3702; don 
Futter 37085 Mundraub 
3705; Holzdiebſtahl EG. 2; 
vaubähnlicher 2525 Hehlerei 
bei — 258, 261; Unter— 
Yaffung der Abhaltung vom 
— 361g. 

Dienitboten, Diebitahl 247; 
Unterlaffung der Abhaltung 
von Stehlen 361g. 


Dienſtbuch, Fälſchung 363. 

Dienſteid, Verletzg. desſelben 
als Meineid 1553; nicht 
entſcheidend f. die Beamten— 
eigenſchaft 359. 

Dienſtgewalt, Mißbrauch 339. 

Dienſtpflicht, Verlegung 332. 

Dienfträume, Eindringen in 
— 123. 
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Dietrich, Diebſt. mittels — 
2433; unerlaubte Verab— 
folgung 3691. 

Differenzhandel als Bankrott— 
handlung KO. 2401. 


Diplomaten, Verletzung ihrer 
Pflichten 3534. 


Dividendenſchein ſiehe Zins— 
ſchein. 


Doppelehe 171, 338. 


Dreiteilung ſtrafbarer Hand— 
lungen 1. 

Drogen, Handeln mit 3673. 

Drohung als Mittel zur Anz 
ftiftung 48; Handeln unter 
dem Einfluß von — als 
Strafausfhliegungsgrundd2; 
als Mittel d. Nötigung v. 
Beamten 114; als Meittel 
d. Hinderung der Religions— 
ausübung 1675 der Vor— 
nahme unzüchtiger Hand: 
lungen 17615 d. Beiichlafs 
177; des Menfchenraubes 
234; der Entführung 235, 
236; d. räuber. Diebitahls 
252; der Erpreſſung 253 
bis 255; fiehe ferner An— 
drohung u. Bedrohung. 

Druck, unbef., bejtimmter For- 
nıulare 3605. 

Druckſachen, unbe. Anferti- 
gung bon dem Papiergeld 
ähnlichen 3608. 

Druchſchriften ſ. Schriften. 

Duchesne⸗Paragraph 49s. 


Duell 201—210. 
Dünen, Schutzvorſchriften 
3664. 


102 


Ehe, argliftiges Verſchweigen 
eines Ehehinderniſſes 170; 
Doppelehe 171, 338; Ehe 
bruch 172; Entführung zur 
— 236— 238, 

Ehegatten, Angehörige 52; 
Diebitahl 247; Mundraub 
370; Pfandkehr 289; Be— 
feidigung, Strafantrag 189, 
195; Körperverleßg. 232; 
ſ. auch Angehörige. 

Eheerſchleichung 170. 

Ehemann als Kuppler 1812; 
als Zuhälter 181a. 

Ehrenrechte, Verluft 32—37; 
bei Berfuch 45; bei Jugend 
5755 bei Geſamtſtrafe 76. 

Ehrenwort Minderjähriger 
302; beim Wucher 302b. 

Ehrenzeichen, Verluft 33; Un— 
faähigfeit zur Erlangung 34; 
unbef. Tragen 3605. 

Ehrloſe Gefinnung 20. 

Ehrverlegung 5. Beleidi- 
gung. 

Eichung ſiehe Aichung. 

Eid, falſcher 160; ſiehe auch 
Meineid, Verſicherung. 

Gier, Ausnehmen 36811. 

Eigennutz, ſtrafbarer 284ff. 
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Einbruch, Diebſtahl mittels 
2433. 

Eindringen in fremde Woh— 
nungen uſw. 123; bon Be 
amten 342. 

Einfahren von Pferden auf 
öffentlichen Straßen 3662. 
Ginfrienigung, unbef. Gehen 
über der mit — 3688. 
Ginfuhrverbote zur Verhütg. 
anſteckender Krankheiten 
327; von Viehſeuchen 328. 
Einrichtungen dev Kirchen 
uſw., Beihimpfung 166. 
Einſchleichen bei Diebjtahl 
243,5; bei Raub 2504. 
Einfiht, die zur Erfenntnis 
der Strafbarkeit erforderliche 

56—58. 

Einſperrung, widerrechtliche 
239. 

Einfteigen, Diebit. mittels 
2432. 

Einwilligung, Abtreibung mit 
218; Cntführung einer 
minderjährigen Frauend: 
perfon mit ihrer — 237. 

Einzelhaft 22. 

Einziehung im allgem. 40, 
42; bei Müngfälfhung 152; 
bei Jagd- und Filchereivers 
gehen 295, 2968; bei Ber 
ftehung 335; bei Uber- 
tretungen 360, 367, 369; 
Androhung in Landesge— 
fegen EG. 5. 


Eiſenbahn, Zeritörung 902, 
305, 315; Transportgefähr- 
dung 315, 316; Diebftahl 
24345 Raub 2505. 

Gijenbahnbeamte 316, 319, 
320. 

Gleftrifhge Arbeit, Ent— 
ziehung ſ. nad) $ 248, 

Eltern, Angehörige 52; Blut- 
ihande 173; Kuppelei 181; 
Beihimpfung verſtorbener 
— 189; Totſchlag 215; 
Körperbverlekung 223, 228; 
Diebitahl 247, 37055 Bet: 
ten, Stehlen d. Kinder uf. 
36195 5. auch) Angehörige. 

Empfangsbekenntnis Min: 
derjähriger 301. 

Entführung 236—238. 

Entgelt, Überlaffung von un- 
züchtigen, das Schamgefühl 
verlegenden Schriften gegen 
— 184, 1843; Verſchaffung 
v. Abtreibungsmitteln gegen 
— 219. 


Enthauptung 13. 
Entlafjung, vorläufige 23 bis 
26. 


Entjhädigung ſ. Buße. 

Entſchuldigung, falſche, von 
Zeugen uſw. 138. 

Entſtellung, erhebl. körperl. 
224; wahrer Tatſachen 263. 

Entweichenlafien von Ge- 
fangenen 1215 durch Be— 
amte 347, 
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Entwendung von Nahrungs- 
und Genußmitteln (Mund: 
raub) 3705. 

Entziehung von Saden der 
Verſtrickung 137; bon der 
Wehrpflicht 140, 143; von 


Minderjährigen ihrem Ge— 
walthaber 2355 der Ber 


ſtrafung 2575 durch Beamte 
346 ; vom Schiffsdienit 298 ; 
der Anterhaltspfliht 36110; 
öffentl. Amter duch Landes- 
ge. EG. 5. 
Entzündliche Waren 36740. 
Erbieten zum Verbrechen 49a. 


Erbreden von amtl. Siegeln 
136; Diebjtahl mittels — 
von Behältniffen 2433. 

Erde graben 3702. 

Erdichtete Forderungen, Auf 
ſtellung RD. 239g; Geltend- 
mahung KD. 2422. 

Ergreifung auf frischer Tat, 
Tötung bei — 2145 ſ. auch 
252. 

Erkenntnis der Strafbarkeit 
einer Handlung 56—58. 
Erklärung, falihe Beurkun— 
dung einer ſolchen (intellek— 
tuelle Urkundenfälſchg.) 271. 
Erlangung einer Sache mit— 
tels einer ſtrafb. Handlung 

2598 

Ermädtigung zur Verfolgung 
von Beleidigungen 99, 101, 
197; DVerjährung der Er— 
mächtigungsdelikte 69. 
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Ermäßigung dev Meineide. 


ftrafe 157, 158. 

Erneuerungsſchein, Fälſchung 
149; unbef. Anfertigung 
3606. 

Ernſtlichkeit des Verlangens 
des Getöteten 216. 

Ernte, Schutz nicht beendeter 


— 3689. 
Gröffnung eines Gebäudes 
uſw. 24355 bon Briefen, 


Bafeten, Telegrammen uſw. 
299, 354, 355. 

»Grörterungen don Staats- 
angelegenheiten durch Geiſt— 
lie 130a. 

Grprefiung 253—256; durch 
Beamte 339; von Gejtänd- 
niflen 343. 

Errichtung, unerlaubte, bon 
Ausſteuerkaſſen uſw. 36095 
von Feuerſtätten 3683. 

Erſatzreſerviſten, Auswande— 
rung 3603. 

Erſchleichung dev Che 170; 
d. außerehel. Beifchlafs 179. 

Erwerb dv. Wucherforderungen 
302e. 

Erzieher, Unzudt 1741; Kup- 
pelei 181g; Diebitahl, Unter: 
ſchlagung 247; Betrug 2683. 

Grziehungsanftalten für Ju— 
gendlihe 55, 56; für Land- 
itreicher ufw. 362. 

Eßwaren, Feilhalten 
fälfchter ujw. 3677; 
wendung von — 3705. 


ver⸗ 
Ent⸗ 
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Grefution |. Zwangsvoll— 
ſtreckung. 

Exekutionsbeamter ſ. Voll— 
ſtreckungsbeamter. 

Explodierende Stoffe 296, 
311, 3674_65 J. a. Spreng- 
ftoffe. 

Exzeß bei der Notwehr 53. 


F. 
Fackellicht, Fiſchen bei — 
296. 


Fähigkeitszeugniſſe, Fälſchung 
363. 


Fähre, Beſchädigung vorſätzl. 
321, 325; fahrl. 326. 

Fahren 3662_4, 3689. 

Fahrläſſigkeit 59; ſtrafbar 
121, 163, 222, 230, 232, 
309, 314, 316, 318, 319, 
326, 329, 345, 347. 

Fahrwafler, Störung 
325, 326. 

Fallen, Jagd mit — 293, 
295. 


Falſche Anſchuldigung 164; 
— Eid 160. 

Falſchmünzerei 146ff. 
Fälſchung von Geld 146 bis 
149; von Urkunden 922, 
267 ff., 348, 349; dv. Wahlen 
ufw. 1085 d. Stempelpapier 
ufw. 275; Atteften 277, 
363; Fabrifzeihen 287; 
Depeſchen 355. 


321, 


157 
Familte, Überweifung an die 
5 


— 56. 
Familiendiebſtahl 247. 
Familienrat 346. 
Fanggerät, Einziehung 2964. 
Federwild, Ausnehmen der 
Eier 36841. 
Feind, Dienft im Heer 88, 
EG. 45 Vorſchub leiſten 
89—91. 


Feindliche Handlungen gegen 
befreundete Staaten 102 bis 
104. 

Feldfriedensbruch 3689. 

Feldmeſſer, Untreue 2663. 

Feldpolizeigejege, landesrecht- 
liche E®. 2; Üibertreten durch 
Kinder 3610. 

Fernſprechanlagen, Schuß der- 
jelben 317, 318, 318a. 

Feſtnahme vorläufig Ent— 
laſſener 255 Unterbrechung 
der Verjährung durch — 
72; widerrechtl. 341, 358. 

Feittag, Störung 3661. 

Feftungen in feindl. Gewalt 
bringen 901, EG. 45 uns 
erlaubte Aufnahme don — 
3601. 

Feſtungshaft 1, 17, 19, 20, 
21, 29, 44, 57, 70, 75. 

Feitungsplan 904, 921, 3601, 
EG. 4. 


Feſtungsriß 3601. 
Feuer 3685,65 Siehe auch 
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Brandftiftung; —-löfch- 
gerät 3073, 3685; — ⸗ſtätte 
3685,4, 36935 — merk 3674, 
8,8, 36875 —⸗zeichen 322, 
325, 326, EG. 4. 

Fiſchen, unberecht. 296, 37045 
durch Ausländer 29625 durch 
Kinder 361g. 

Fiſcherei⸗Geſetzgebung EG. 2. 

Fleiſch, trichindſes 367,. 

Flotte, Entziehung von Dienſt 
1401; ſ. auch Marine, 

Flüſſe, Störung des Fahr— 
waſſers 321, 325, 326. 

Form der Äußerung als Be- 
leidigung 192, 193. 

Formen, Unbrauchbarmachung 
41, 42; Anfertigung für 
Münzverbrechen 151; unbe- 
fugte Anfertigung 3604_e. 

Formulare, unbef. Anfertigung 
3605. 

Forftarbeit EG. 6. 

Forſtbeamte, Widerftand 117 
bis 119. 

Forſtfrevel der Kinder 3619. 

Forſtgeſetzgebung EG. 2. 

Fortgeſetztes Delikt 273; fort- 
geſetzte Begehung v. Verbr. 
ſ. Bande. 

Fortkommen, nachteil. Folg. 
für das — 188; beſſeres 
— 363. 

Frachtgut, Diebjtahl 2434. 

Frachtlohn, verficherter 265. 
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Freie Städte, Gewalt gegen 
deren Genate ufiv. 105, 
106; Beleidigung der Ge- 
fandten 104, 

Freiheit, Verbr. und Verg. 
wider d. perſönl. — 234ff. 

Freiheitsberaubung 239; 
durch Beamte 341, 358. 

Fretheitsſtrafen 14ff., 28, 29, 
57, 74—77, 79. 

Freimarken, falihe 275; un— 
befugte nochmalige Verwen— 
dung 364. 

Frieden, Störung 126; Ge- 
fährdung 130, 130a. 

Früchte auf dem Felde als 
Objekt der Branditiftung 308. 


Führungszeugniſſe, Fälſchung 
363. 


Fußangeln, unbef. Legen 3675. 
Futterdiebſtahl 3708. 


G. 

Garten, Werfen von Steinen 
uſw. in — 36675 unbef. 
Betreten von — 3689. 

Gaſt, Verweilen desſ. 
die Polizeiſtunde 365. 

Gebäude, Diebftahl aus — 
2432,3,4,75 Raub 2504; Ob⸗ 
jekt d. Sahbeihädigung 305 ; 
der Brandftiftung 306ff.; 
Yusbefferungen 36713 15; 
Werfen von Steinen geg. — 
3662; Gefährdg. durch Feuer 
3688,7. 


iiber 
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Gebrauhsanmahung 290. 

Gebrauchsrechte, Entziehung 
(Pfandkehr) 289. 

Gebrechlichkeit d. ausgeſetzten 
Perſon 221. 

Gebühren, Überhebung 352, 
353, 358. 

Gefahr 52, 54, 1761, 177, 
249, 252, 255, 312, 313, 
314, 315, 321, 323, 330, 
36010, 3662, 3676,12: 

Gefährdung 922, 130, 1308, 
184b, 187, 223a, 297, 315, 
316, 321, 322, 323, 3665, 
3676, 3686. 

Gefälle j. Abgaben. 

Gefangenanftalt 16, 120. 

Gefangenauffeher 121, 347. 

Gefangener, Behandlung 15 
bis 17; vorläuf. Entlaffung 
23— 26; Befreiung 120,121, 
347; Meuteret 122; Unzucht 
mit — 1748,3. 

Gefangennahme e. 
fürften 81h. 

Gefängnisftrafe 16, 19, 21 
3 2), Sr, dl, Tan, Te, 
EG. 5, 6. 

Gegenjeitigfeit, verbürgte 
(Reziprozität) 102, 103. 

Gegenftand, amtl. aufbewahr- 
ter 1335 zu unzüchtigem Ge— 
brauch beitimmter — 1843; 
d. Gottesdienft gewidmeter 
— 2431; der Beförderung 
243,5 in Pfand genom— 


Bundes- 


mener — 290; der Der: 
ehrung, zum öffentl. Nutzen 
uſw. dienend 304; 3. öffentl. 
Verkauf beitimmt 324; den 
freien Verkehr Hindernder — 
36695 giftiger, leicht ent— 
zündlicher, ätzender — 367 5 
5a; 3. Viehfütterung dienen 
der — 3706. 


Gegenvormund 348. 


Gegner, Tötung im 
fampf 206. 


Geheimbündelet 128. 


Geheimnis, Verrat v. Staats- 
— 92%; d. militärifhen — 
904; don Privat — 3005 |. 
auh Briefgeheimnis. 

Gehilfe 49, 50, 2575 bon 
Rechtsanwälten uſw. als 
Subjekte der Verſchwiegen— 
heitspflicht 300. 

Gehör, Verluſt 224. 

Gehorſam, Aufforderung zur 
Verſagung des — an Sol—⸗ 
daten 112; unbedingter — 
in Verbindgn. 128; diplo— 
matiſcher — 353a. 

Geiſteskranker, Strafantrag 
65; Mißbrauch z. Beiſchlaf 
1763. 

Geiſteskrankheit, Strafaus— 
ſchließungsgrund 51; als 
Folge der Körperverletzung 
224, 225. 

Geiſtige Getränke, Verabfol— 
gung 36716. 


Zwei⸗ 
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Geiſtliche, Friedensſtörung 
1304; Unzucht 1741; Kup— 
pelei 1812; Beleidigung 
196; unbef. Trauung 337, 
338. 

Geld, verrufenes, falſches 146 
bis 152; Abzüge bei Ausgabe 
von — durch Beamte 353. 

Gelder, öffentlich, in feindl. 
Gewalt bringen 909; Unter— 
ihlagung v. amtl. — 350. 

Gelditrafe 27—30, 44; An— 
Drohung und Erſatz durch 
Landesreht EG. 5, 6; Voll- 
ftredung in den Nachlaß 30; 
Umwandlung in Preiheits- 
muß 2 38), us Be 
ſammentreffen 785 Ver— 
jährung 70, 71. 

Gelegenheit zur Unzucht 180. 

Gemeindearbeit EG. 6. 

Gemeine Gefahr 312—314, 
36010, 3662; gemeiner Ger 
brauch 36810. 

Gemeiner, Berpfändung von 
Montterungsitücden 3703. 
Gemeingefährliche Verbr. und 
Berg. 306.5 Androhung 

126; Nichtanzeige 139. 

Gemeinnübige Arbeiten, Ver— 
wendung v. Arbeitshäuslern 
zu ſolchen 362. 

Gemeinſchaftliche Ausführg. 
eines Delifts 475 — Wider: 
ftand 119; Hausfriedens— 
bruch 1235 — Körperver— 
letzung 22385 — Sagen 293. 


Gemeinschaft, häusl. 247. 

Genehmigung 3. Ausgabe von ı 
Inhaberpapieren 1450; zur 
Errichtung von Ausſteuer⸗ 
kaſſen uſw. 3600; zum Baus 
plan 367155 zum Jagen 
36810; zur Anfertigung von 
Schlüſſeln 3691. 

Genußmittel, Entwendung 
3705. 

Gepäd, Diebſtahl 2434. 

Gerichtsverhandlungen, 
Mitteilungen aus nichtöffent⸗ 
lichen 184b. 


Geſamtſchuldner bei d. Buße 
231. 


Gefamtitrafe 74, 76; Unzu— 
läſſigkeit 78; nachträgl. 79. 

Gejandter, Beleidigung 104; 
Amtsverlegungen 353a. 

Geihäftsräume als Objekte 
d. Hausfriedensbruhs 123, 
124, 342. 


Geihhäftsträger, Beleidigung 
104. 

Geihäftsunfähiger, Antrag 
65. i 


Geſchenke als Mittel d. Ans 
ftiftung 48; Annahme dur 
Beamte 331— 335. 

Geſchlecht 175. 

Geſchlechtsname j. Name. 

Geſchwiſter, Blutſchande 173; 
ſ. auch Angehörige. 


Geſchworene, falſche Entſchul⸗ 
digung 138; Beſtechung 334. 
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Geſchworenendienſt 31. 
Geſellſchaft, zur Ausgabe von 
Papiergeld berechtigt 149; 
unerl. Ewichtung 3609. 
Gejehgebende Verſammlung 
105, 106, 197, 339; j. aud) 
Abgeordneter. 
Gefindediebitahl 247. 
Gefinnung, ehrlofe 20. 
Geftändnis, Erpreffung 343. 
Gejundheit, Beihädigung an 
d. 223; —ſchädliche Stoffe 
229, 324; ©efahr für die 
— Anderer 3215 Vorſchrift 
zur Sicherung der — 3616. 
Geſundheitszuſtand, Zeugnis 
über den 277—280. 
Getränke, Feilhalten von vew 
falfehten ufw. 367,5 Cine 
ziehung 367 Abſ. 2; Verab- 
folgen geiſtiger — 36716. 
Getreide, Wegnahme (Futter: 
diebjtahl) 3708. 
Gewahrfam, an der Leiche 
168, 367; bei der linter- 
ihlagung 246, 350. 
Gewalt 48, 52, 811, 901,2, 
106, 107, 113, 114, 116, 
al, 120, zen, lat, alle, 
234—236, 240, 249, 251 
bis 253, 255, 339, 361a, o 
Gewaltjam 812_4, 105, 122, 
2504. 
Gewalttätigfett von Gefange- 
nen 12235 gegen Perſonen 
bei der Heimjuhung 124; 


Strafgeſetzbuch, Tertausgabe. 


beim Landfriedensbruch 1255 
Anreizung zu — bon Be 
vöfferungsklaffen gegenein— 
ander 130. 

Gewehr, Einziehung bei Jagd— 
frevel 295. 

Gewerbe 181a, 222, 230, 266, 
284, 300, 304, 36012, 3692. 

Gewerbsmäßig 181a, 260, 
294, 302d, 302e, 3616. 

Gewerbapflicht, Verlegung bei 
der Tötung 222; bei der 
Körperverlegung 230; bei 
Geheimnisbruch 300; des 
Pfandleihers 36012 5 bei Ge— 
braud von Maßen 3692. 

Gewichte, ordnungswidrige 
3692. 

Gewinnanteilſchein, 
ſchung 149. 

Gewinnſüchtige Abſicht 133, 
169, 301, 302 53. — Zwecken 
235. 

Gewohnheitsmäßig 150, 180, 
181, 181a, 260, 302g, 
3028. 

Gift 229, 324, 3673, 5. 

Gläubiger, Benadteiligung 
durch Vollſtreckungsvereite— 
lung 288. 

Glan KO. 


Verfaͤl⸗ 


Stänbigerbeftegung KD. 248. 


Glied, Verluſt eines wichtigen 
— des Körpers 224. 


Glücksſpiel 284, 285, 36014. 
11 
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Gottesdienſt, Störung uſw. 
167, 339; dem — gewid— 
mete Gegenſtände, Diebſt. 
2431, Beſchädigung 304. 

Gotteshaus, Brandſtiftung 
306, 325. 

Gottesläſterung 166. 

Grab 168, 304. 

Graben, unbef. 3703. 

Grenzverrückung uſw. 2744. 

Grenzrain, Verringerung 3701. 

Grube, unverdeckte 36712. 

Grundſtück, Abgraben dv. —, 
Verringerung 3701, 2. 

Güterbeftätiger, Untreue 2663. 

Güterpfleger, Untreue 2661. 


5. 

Haft EG. 5, 1, 18, 19, 28, 
29, 706, 77, 78, 1403, 185, 
186. 

Haftung bei Körperverlekung 
281. 

Handel mit Giften uſw. 3673. 

Handelsbücher KO. 239, 240. 

Handelsgeſellſchaft, Verant— 
wortlichkeit der Vorſtands— 
mitglieder im Konkurs KO. 
244. 

Hanſeſtädte ſ. freie Städte. 

Haſardſpiel ſ. Glücksſpiel. 

Haufen, bewaffneter 127. 

Haus, landesherrliches 96, 
97; bundesfürſtliches 100, 


1. auch Gebäude u. Feuer— 
ſtätte. 
Hausdiebſtahl 247. 
Hausfriedensbruch 123, 124, 
342 


Hausgenoſſen, Betteln uſw. 

6ly4,e. 

Hausſchlüſſel, under. Anferti- 
gung 369. 

Hausſuchung, jederzeit. 39. 

Hebamme, Dffenbarung von 
Geheimniſſen 300. 

Heer, deutfches 31, 348, 112; 
ftehendes 1401. 

Hehleret 258, 259; gewerbs— 
u. gewohnheitsmäßige 260; 
im Rückfall 2615 Neben- 
ſtrafen 2625; Rückfall fiehe 
auch 244. 

Herabwürdigen 186, 187, 
189. 


Herausforderung zum: Zivei- 
fampf 201— 204. 

Herausgeber 41. 

Hervorgebradite, durch Ver— 
brechen — Sachen 40. 

Hetzen von Hunden 3666. 

Heuer, Entlaufen mit der — 
298. 

Hiebwaffe, under. Feilhalten 
ujw. 3679. 

Hilfeleiftung b. Unglücsfällen 
36010. 

Hilflofe, Ausfegung 221; Un— 
aucht 1743. 


Die großen Zahlen bedeuten die 88 des SGB. 


Hinterlift bei der Kuppelei 
1811; Körperverlegung 
mittels hinterliſt. Überfalls 
2234. 

Hochverrat 8off., 102, 139, 
41,2, EG. 4. 

Hoheitszeichen, Beſchädigung 
uſw. 135; ausw. Staaten 
1034. 

Holzdiebſtahl EG. 2; von 
Kindern 3619. 

Hunde 293, 295, 3668. 

Hütte, Brandftiftung 
308. 

Hureret 361s. 

Hydraſyſtem 286. 


3063, 


Rp 
Jagd, unbefugte 292—295, 
36810, 36le, EB. 2. 
Jagdbares Federwild 368,1. 


Jagdbeamte, Widerftand 117 
bis 119. 

Jagdgerät, Einziehung 295. 

Sjagdpolizeigejege EG. 2. 

Idealkonkurrenz 73. 

Inhaberpapiere 145a, 149, 
3606. 

Injurien ſ. Beleidigung. 

Inländiſches Geld 1463 — 
öffentliche Urkunde 267. 


Intereſſen, Wahrnehmung be— 
rechtigter — 193. 
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Interimsſcheine 149, 36029 

Inzeſt 173. 

Irrtum, Erregung als Mittel 
der Anftiftung 48; des Be— 
truges 2635 3. Erſchleichung 
des Beifhlafs 179; über 
Tatumſtände 59. 

Jugend, Strafbarfeit 55 bis 
57; Strafantrag v. Jugend— 
lichen 65; Unzucht 173, 1763 5 
Ausſetzung 2215 Entführung 
235, 237. 

Junge (Vögel), 
36811. 


Yusnehmen 


K. 
Kaiſer 80, 94, 95, 1403, 145, 
EG. 4. 
Kaiſerliche Marine 31, 34, 
— 


Kaiſerliche Wappen 360,. 


Salenderzeit, Rechnung nad 
der 19. 


Kammern, Nedefreiheit 11; 
Berihte 12; Schuß 105, 
106; Beleidigung 197. 

Kanal, Störung des Fahr: 
waſſers 321, 325, 326. 

Startellträger 203, 204, 209. 

Stafle 902, 353, 360%. 

Kaufleute, allein als Sub- 
jefte der Konkursdelikte KO. 
239, 24034. 

Keller, unverdedter 36712. 

Kenntnig von Tatumſtänden 


ill 
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» 59; von Tat und Täter bei 
der Antragsfriſt 61. 

Kinder, Angehörige 52; Straf 
mündigk. 55, 56; Unter— 
ſchiebung 169; Unzucht 173, 
174, 1763, 1813; Antrag 
189, 195; Ausſetzung 221; 
Entführung 235, 237; 
unterl. Abhaltung v. Betteln 
ujw. 3614,05 ſ. auch Ange— 
hörige. 

Kinderraub 235. 

Kindesmord 217. 

Kindesunterſchiebung 169. 

Kippen und Wippen 150. 

Kirche, Aufreizung in der — 
durch Geiſtliche 1304; Be— 
ſchimpfung 166; Störung 
d. Gottesdienſtes 167; Dieb- 
ftahl 2431. 

Klaſſen der Bevölkerung (Auf— 
reizung) 130. 

Kokarde, Landes-, Unfähigkeit 
z. Tragen 341. 

Kompenſation ſiehe Aufrech— 
nung. 

Kompetenz der 
gebung EG. 5. 

Komplott bei Hochverrat 83. 

Konfisfatton |. Einziehung. 

Konkurrenz ſ. Zufammen- 
treffen. 

Konkurs ſ. Bankrott. 

Konkursgläubiger, Beitechg. 
248. 


Landesgeſetz⸗ 


Sachregiſter. 


Konterbande 297. 

Körperverletzung 223ff., 118, 
207, 239, 251, 315, 321, 
325, 340; leichte 232, 233; 
gefährlihe 223a5 jchwere 
224, 221, 225, 227, 239 
251, 315, 321; tödliche 226; 
fahrläffige 230; Aufrechnung 
233. 

Korporationen, Fälſchung d. 
Schuldverfchreibungen 149; 
Beleidigg. 197; Beichimpfg. 
kirchl. — 166. 

Korrektionshaus 56. 

Kräfte, mit vereinten — 115, 
116, 122, 124, 125. 

Kranke, Unzucht mit — 1743. 

Krankheit 221, 327. 

Krebjen 296, 3704. 

Kredit, Entnahme von Waren 
auf — KO. 24095 —gefähr- 
dung 187. 

Kreditgeben, Minderj. 301, 
302. 

Krieg, Veranlaffg. 87; Dienft 
im feindl. Heer beim — 
88; Begünftigg: d. Feindes 
im — 89; Kontraftbruch 
329, EG. 4. 

Kriegsbedürfniffe 90, 127, 
329. 


Kriegsdienſt, fremder 88, 234, 
EG. 4; Entziehen 140 bis 
143. 

Kriegsgebrauch 91. 

Kriegsgefahr 1403. 
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Kriegeihauplah CO. 4. 
Kriegszuſtand EG. 4. 
Kugeln, widerrechtliche 
eignung 291. 
Kunſtgegenſtände, 
gung 304. 
Kunſtgriff, hinterliſtiger 
Kuppelei 1811. 
Künſtleriſche, Urteile über — 
Leiſtungen 193. 
Kupons ſ. Zinsſcheine. 
Kuppelei 180, 181. 
Kurator 346, 2661. 
Küftengewäller, Verordnung 
3. Verhütung v. Zuſammen— 
ſtößen in — 145; Fiſchen 
v. Ausländern in — 296a. 
Kuverts 275. 


An⸗ 
Beſchädi— 


zur 


2, 

Ladung eines Schiffes, ver- 
fiherte 2655 Gefährdung 
durch Konterbande 297. 

Sähmung, in — verfallen 
224. 


Landesgeſetzgebung EG. 2, 
3, 5, 6, 8; 55, 36018. 
Randesherr, Mord 80; Tüt- 
lichkeit 94; Beleidigung 95, 
102, 103; Beleidigungen 
gegen ein Mitglied d. landes— 
herrlichen Haufes 96, 97. 
Landeskokarde, Unfähigkeit 3. 

Tragen 341. 


16 


Landespolizeibehörde, Stel— 
fung unter Polizeiaufſicht 
uſw. durch die — 38, 39, 
ſ. auch 284; Überweiſung an 

Landesverrat 87—93; in 
Ausland begangener As, 
EG. 4; Anzeigepflicht 139. 


Sandesverweilung ſ. Aus— 
weiſung. 
Landeswappen, unbef. Ge— 


brauch 3607. 
Landfriedensbruch 125. 
Landſtreicher 3613, 362. 
Landtag ſ. Kammern. 
Landwehr, Aufforderung zum 


Ungehorſam 1125 Aus— 
wanderung 3603. 
Landwirtſchaftliche Erzeug— 


niſſe als Objekte der Brand— 
ſtiftung 308. 

Landzwang 126; als Mittel 
der Erpreffung 254. 

Lärm, Erregung zur Störung 
des Öottesdienjtes 167 ; ruhe— 
ftörender — 36011. 

Läſtern 166. 

Rafttier, Bewerfen m. Steinen 
uſw. 3667. 

Leben, Verbrechen und Ver— 
gehen wider Das 211 
bis 222. 

Lebensjahr ſ. Jugend. 

Lebensmittel ſ. Eßwaren. 

| Sebendunterhalt 181a, 
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Lebenszeit, Anſtellung auf — 
kein Begriffserfordernis des 
Beamten 359. 

Legen von Selbſtgeſchoſſen uſw. 
3678. 

Legitimationspapiere, 
ſchung uſw. 363. 

Lehm ſ. Erde. 

Lehrer, Unzucht 17413 Kup— 
pelei 181a. 

Lehrling, Diebſtahl 247. 

Leibeigenſchaft, in — bringen 
234. 

Leibesfrucht, Abtreibung 218 
bis 220. 

Leiche, Wegnahme 168; heim— 
liche Beerdigung uſw. 3671,2. 

Leichtſinn beim Wucher 301, 
302, 3024, 302e, 

Licht, unvorfichtiges Umgehen 
3685. 

Lieferungsverträge, Verletzg. 
im Krieg 329. 

Liguidatoren, Verantwortlich 
feit im Konkurſe KO. 244. 

Rift als Mittel des Menfchen- 
vaubes 234; des Kindes» 
raubes 235; der Entführung 
236. 

Löſchen eines Brandes vor der 
Entdedung 310. 

Löſchgerätſchaften, Entferng. 
3073; Inſtandhaltung 3688. 

Lotſenſignale, Übertretung der 
Verordn. über — 145. 


Fal⸗ 


Lotterie, 
— IR 


Veranſtalt. öffentl, 


M. 

Macht, Mißbrauch einer an— 
vertrauten — zum Hochver— 
vat 845 feindl. — Dow 
ſchub leiften 89; bewaffnete 
— 113, 116, 120, 196, 333. 

Mädchen, Berführung 182. 

Magazin, Zerjtörg. als Landes- 
verrat 9025 als Objekt der 
Branditiftung 308. 

Majeftütsbeleidigung 95. 

Makler, Subjeft der Untreue 
2663. 

Manifeſtationseid 162. 

Mannſchaften, Anwerben zum 
Hochverrat 84; dem Feinde 
zuführen 903, EG. 4; Wider— 
ſtand gegen — 113; mit 
Waffen verſehen 127. 

Marine 31, 342, 112, 1401, 
329, 3703. 

Martern bei Raub 251. 

Maße, vorſchriftswidr. 369. 

Maſſenverwalter als Subjekt 
der Untreue 2661. 

Materialien, leicht entzündliche 
3676. 

Materien, die Gegenſtand des 
StGB. ſind, EG. 2, 5. 

Medizinalperſon ſ. Arzt. 

Meeresufer, Schutz 3664. 

Meineid 163—155; Verleitg. 
159; Verleitung zu einen 
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falſchen Eid 160; fahr 
läffigeer — 163; Strafer- 
mäßigung 157, 1585 Nteben- 
itrafe 1615 ſ. au Eid. 

Meinung, öffentl. 186, 187, 
189. 

Menge, geringe, von 
rungsmitteln 3705. 

Menſchenmenge 116, 124, 
125; öffentl. vor einer — 
85, 110, 1308. 

Menichenraub 234; Anzeige— 
pfliht 139. 

Mergel, graben 3702. 

Meier Werkzeug) als Mittel 
der Körperverlekung 2238; 
Gebrauch bei e. Schlägerei 
367105 (Gemerbetreibender) 
als Subjelt der Untreue 
2663. 

Metallgeld ij. Geld. 

Meuteret 122. 

Milde, Anwendung des mil- 
deiten Geſetzes 2. 
Mildernde Umftände, 
Beitimmung 32. 
Milderungsgründe, geſetzl. 

5öff. 


Nah— 


allg. 


Militärabſchied 363. 

Militärbehörde 3603. 

Militärdienſt 140—143, 
3603. 

Militärperfon 10, 112, 113, 
196, 333; Auswandern 3603. 


Militärpflichtig 140, 360. 


Militäritrafgefehbug, Gel— 
tungsbereich 10. 

Minderjährige 55—57, 65, 
1741, 235, 237, 301, 302. 

Mindeitbetrag der Strafen 
14, 16—18, 27, 29, 44, 
57. 

Mineralten, unbefugte Weg- 
nahme 3708. 

Mißbrauch des Anfehens uw. 
48; der Amtsgewalt 339. 

Mißhandlung 223ff., 340; 
von Tieren 36013; (Pro— 
vofation) 213. 

Miſſion, mit einer auswärt. 
— betrauter Beamt. 3534. 

Mißverhältnis von Leitung 
u. Gegenleiftg. beim Wucher 
3022, 302e. 


Mitſchuldiger d. Ehebrechers 
73 


Mittäter 47; 5. auch 50. 

Mitteilungen, öffentl, aus 
nicht = Öffentl. Gerichtsver— 
handlungen 184b. 

Mitwirken 3. Abſatz (Sach— 
hehlerei) 2595 3. Verheim— 
lichung don Glücksſpielen 
285; b. d. Strafpvollſtreckg. 
uſw. 346; mehr. z. Diebft. 
2436; 3. Raub 2509. 

Monat, Berechnung 19. 

Montierungsſtücke, Ankauf 
uſw. 3703. 

Mord 2115 des Kaiſers uf. 
80; Anzeigepflicht 1395 Eve 
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preſſung durch Bedrohung 
mit — 254; Brandſtiftung 
in —abfiht 3078, 325, 
EG. 4. 

Mundraub 3705. 

Munition, widerrechtliche Zu- 
eignung 291. 

Münzen, vevrufene 146. 

Münzverbreden 146ff., 41; 
Anzeigepfliht 1395 Münz- 
delifte (Übertretgn.) ſ. auch 
3604_e. 

Mühiggang 3615. 

Mutwillig 3663. 

Mutter, Kindesmowd 217; 
Abtreibg. 218; Ausſetzung 
221; Beiltand der — 348. 


N. 


Nachhaft 362. 

Nachlaß, Vollſtreckung einer 
Geldſtrafe in den — 30. 

Nachmachen v. Geld 146. 

Nachrede, üble 186. 

Nachricht, geheime, Mitteilung 
an eine fremde Regierung 
921. 

Nachſchlüſſel, Diebft. 2435, 
unbef. Anfertigung 3691. 
Nachſtellen, dem Wilde — 
mit Schlingen ujw. 293. 
Nachteil, Handeln zum 266. 
Nachtragsenticheidung weg. 

Sejamtftrafe 79. 


Nachtzeit, Diebft. zur 2435 
Raub 25045 Sagen 293; 
Fiſchen 2965 Feueranzünd. 
auf d. Strandhöhe 322, 326. 

Nahrungsmittel, verdorbene 
36775 Entwendung 3705. 

Name, Mikbrauh des — 
eines Arztes zur Ausstellung 
falſcher Attefte 277; Führg. 
eines falihen — 3605. 

Naturalien, Abzüge 353. 


Nationalfofarde ſ. Landes— 
kokarde. 


Nebenvormund 346. 


Nennwert, Beſtimmung der 
Strafe nach dem — der 
unbef. ausgegebenen Schuld— 
verſchreibungen 1454. 


Netze, Benutzg. bei unbefugt. 
Jagen 293; Einziehg. 295. 

Nichterfüllung von Verträgen 
329. 


Nichtige Ehe 171, 238. 


Niederreißen von Gebäuden, 
Unterlaffg. 36713. 


Notar 300, 359. 

Notariat 31. 

Not, Hilfsverweigerung 36010. 

Nötigung 52, 105, 114, 122, 
1761, 177, 240, 253, 339. 

Notlage 302, 302e. 

Notitand 54, 329, 

Notwehr 53. 

Notzucht 177, 178. 
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Nutzen, Beihädigg. v. Gegen 
ftänden zum öffentl. — 304. 

Nutznießer, Shut gegenüber 
d. Eigentümer 289. 


oO. 


Obdachloſigkeit 3618, 362. 

Oberer 112, 128. 

Obhut, Unzucht von Beamten 
mit ihrer — Anvertrauten 
1742; Ausjeßung 221. 

Objektives Verfahren 42. 

Obrigkeit, Ungehorfam 110; 
Herabwürdigung 131. 

Obrigfeitlide Anordnungen; 
— verpflichtete Perjonen 
26635 — Erlaubnis 286; 
— Anweifung 3691. 

DOffenbaren von Geheimniffen 
921, 300. 

Dffenbarungsetd 162. 

Öffentlich, ambieten 41; an- 
reizen 130; anjchlagen 134; 
Ärgernis geben 183; be 
gehen 186, 187, 200; 
behaupten 131; bekannt— 
maden 92, 165, 200; 
beſchimpfen 166; quälen 
360135 veranſtalten 286; 
zufammentotten 124, 125; 
— Amt 31, 33—86, 81, 
SIWESTESSESIE IE IE, 
95, 128, 129, 132, 358; 
Angelegenheit 344, 108, 
109; Anftalt 17455 Anz 
ftand 36165 Arbeit 15; 


Armenmittel 361,5 Aus» 
ftelung 85, 110; Be 
glaubigung 3604,55 Ber 
fanntmahung 140; Blätter 
200; Bud 271; Dent- 
mäler 3045 Dienft 123, 
124; Priede 126, 130, 


130a;5 Gelder 902; Kaffe 
353; Lotterie 2865 Mei- 
nung 186, 187, 189; 
Nutzen 304; Drdnung 3615 
Papiere 36055 Pfandleiher 
290; Straße 116, 3662, 3, 
5,8-—105 Urkunde 267, 2682, 
271,348 ; Verlauf 324; Ver- 
jammlungsort 285, 36014; 
Berfteigerung 367165 Wahl 
33, 81, 83, 87, 885, 89, 
90, 94, 95; Waſſerſtraße 
3663, 8-10; Weg 116, 2434, 
2503, 304, 36014, 3665, 
55; 9 10, 36712, 36810, 
3701,25 Wohl 25; Zeichen 
103a, 1355 Zuſammen— 
rottung 1155 Zweck 317, 
318, 318a, 320, 355. 


Dffiziere, Auswanderung 1402. 

Öffnungen, unverdecte 36712. 

Dperationspläne, Verrat 904. 

Orden, Berluft 33; Unfähig- 
fett zur Grlangung 343; 
unbefugtes Tragen 3608. 

Ordnung, Öffentl., Verbrechen 
und Vergehen wider die — 
123—145; Sicherung Der 
— 3616. 


Ordnungsſtrafen wegen Nicht: 


170 Sachregiſter. 


erſcheinens von Zeugen uſw. 
138. 


Ort, zu veligiöfen Verſamm— 
lungen beftimmt 167. 


P. 

Päderaſtie 175. 

Paket 351, 354. 

Papiergeld, Fälſchung 146ff., 
3604_e. 

Partiererei 259. 

Partikularrecht ſ. Landes— 
recht. 

Pak (Legitimationsurfunde), 
Fälſchung 2752, 363; (Öe- 
birgsübergang) in feindliche 
Gewalt bringen 901. 

Patronenhülſen 291. 

Perſonenſtand, Verbrechen 
und Vergehen in Beziehung 
auf den — 169, 170. 

Perſonenhehlerei 258. 

Perſonenſtandsbeamter, Ab— 
ſchließung einer Doppelehe 
338. 

Pfand, zum — nehmen als 
Hehlerei 259; von Mon- 
tierungsftücden 3703. 

Pfandgläubiger, Schub 289. 

Pfandkehr 289. 

Pfandleiher, unbefugter Ge- 
brauch von Pfändern 290; 
Zinsüberſchreitung 36012. 

Pflegebefohlener 1741, 1812. 


Pflegeeltern 52, 17415 ſ. auch 
Angehörige. 

Pfleger 346, 235, 237. 

Pflichtwidrig 331, 356. 

Pflügen 3701. 

Plaggen hauen 3703. 

Platten, Unbrauchbarmachung 
41, 42; zur Anfertigung von 
Geld 151, 152, 3604_e. 

Platz, beſetzter, in feindliche 
Gewalt bringen 90,5 öffent: 
licher 116, 2434, 2503, 304, 
308, 36014, 3668, 3, 5, 9,10, 
36712. 

Blünderung 125. 

Politiſche SKörperfchaft (Be 
leidigung) 197; Unfähigfeit 
zur Ausübung — Rechte 343. 

Volizeiaufiht 38, 39, 44, 
45, 576, 16, 115, 122, 
125, 146, 180, 181, 181a, 
184, 248, 256, 262, 294, 
325, 36lı. 

Polizeiſtunde 365. 

Polizeiverordnung 36610, 
366a. 

Poſt, Diebitahl 2434. 

Roftbeamter 354. 

Poſtfreimarken 2751. 

Poſtgebäude 2434. 

Pojtgebühren 276. 

Poſtgefälle EG. 7. 

Poſtgeſetz EG. 2. 

Poſtkontravention, Geſ. EG. 
2; Verjährung EG. 7. 
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Poſtſendung von leicht entzünd⸗ 
lichen Gegenſtänden 36758; 
Unterdrückung uſw. 354. 

Poſtwertzeichen 276, 3604, 
364. 

Prävarikation 356. 

Preßpolizeigeſetz EG. 2. 

Privatbuße ſ. Buße. 


Privatgeheimnis, unbefugte 
Offenbarung 300. 


Privatklage 61 ff. 
Privatperjon 149, 363. 
Privaturfunde 267, 2681. 
Privatweg 3689, 3701, 2. 
Publikationsbefugnis 200. 
Publikum 184. 

Pulver ſ. Schießpulver. 


O. 
Quälen, boshaftes — von 
Tieren 36013. 
Quittungen, Fälſchung 149. 


R. 
Rädelsführer 115, 125. 
Najen, unbefugtes Graben 

3702. 


Nat als Mittel der Beihilfe 
49; pflichtwidriger 356. 
Raub 249. ; Nebenftrafe 256; 
Hehlerei beim — 258, 261; 
Rückfall 244, 2505; Brand» 
ftiftung zum Zwecke des — 

30735 Anzeigepflicht 139. 


Räuberiſche Erpreſſung 255. 

Raufhandel 227. 

Raupen, Unterlaſſung 3682. 

Realinjurien 185. 

Realkonkurrenz 74. 

Rechnung, Fälſchung durch Be— 
amte 351, 353. 

Rechtsanwalt, Geheimnisbruch 
300; Gebührenüberhebung 
352, 358; Prävarikation 
356. 

Rechtsbeiſtand ſ. 
anwalt. 

Rechtsbeugung 334—336. 

RechtsgültigeVerordnung, Auf 
forderung zum Ungehorſam 
110. 

Rechtsfrieden 126, 130. 

Rechtskraft 36. 

Rechtsnachteil 158, 163. 

Rechtswidrig 53, 242, 246, 
249, 253, 263, 267, 289, 
303, 304, 305, 346, 353, 
355. 

Needer 297. 

Regeln des Zweikampfs, Über- 
tretung 2075; der Baukunſt 
330. 

Negent 96, 97, 100, 
103. 

Negierung, zur — unfähig 
maden Slı; andere — 9215 
ausländiihe — 9, 875 aus— 
wärtige — 84, 102, 108. 

Regiſter, Vernichtung 133; 


Rechts— 


101, 
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Fälſchung 271—273, 348, 
349, 351. 

Neihsrecht, Verhältnis zum 
Landesrecht EG. 2ff. 

Reichſstag ſ. geiekgebende 
Verſammlung. 

Reichsverfaſſung, 
men des Umſturzes 
EG. 4. 

Reiſegepäck, Diebſtahl 2434. 

Reiſender 297. 

Reiſepaß ſ. Paß. 

Reiten, ſchnelles 3669; über 
Acker 3689. 

Reizen zum Zorn beim Tot— 
ſchlag 213. 

Religion, Verg., welche ſich 
auf die — beziehen 166 bis 
168. 

Religionsdiener 130a, 196, 
338. 

Religionsgeſellſchaft 1551, 
166, 167, 304. 

Rentenkaſſe, unerlaubte Er- 
rihtung 3609. 

Neparaturen, Unterlaffung 
36713 16. 

Reſerviſten, Auswanderung 
3608. 

Retentionsrecht, Verletzung 
2 


2 


Unterneh⸗ 
812; 


Retorſion bei Beleidigungen 
199. 

Neue, tätige als Strafaus- 
ſchließungsgrund bei Verſuch 


462; beim fahrl. Meineid 
163; bei der Brandſtiftung 
310; als Strafmilderungs— 
grund beim Meineid 158. 
Richter, Beſtechung 334; 
Rechtsbeugung 336. 
Riß von Feſtungen, unbefugte 
Aufnahme 3601. 
Roh mißhandeln 36013. 
Rohrpoſtanlagen, Schutz3184. 
Rückfall 244, 245, 2505, 261, 
264, 
Rückkaufshändler 36012. 
Nüdtritt v. Zweikampf 204; 
j. auch Neue. 
Rüge eines Vorgeſetzten 193. 
Ruhe, Störung 360,15 36610. 
Ruhen der Verjährung 69. 


S. 
Sachbeſchädigung 303—305. 
Sachen, Gewalttätigkeiten gegen 

— 125; Zerftörung bon — 
311; amtlich verfchloffene, 
gepfändete, entpfangene 136, 
137, 350; anvertraute 26615 
bewegliche oder unbewegliche 
286; eigene bewegl. 289; 
fremde 303; fremde bewegl. 
242, 246, 249; feuerfan— 
gende 3685_7;5 berficherte 
265; zum NReifegepäd ge— 
hörende 24345 bon unbe: 
deutenden Wert 2475 durch 
ftrafbare Handlungen er— 
langte 259; dem Gottes- 
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dient gewidntete 304; mit 
gefährlichen Stoffen ver— 
mifchte 3245 duch Deren 
Umſturz jemand bejchädigt 
werden kann 3668. 
Sachhehlerei 259. 
Sachverftändiger, unwahre 
Entjhuldigung 138; Mein— 
eid 1553, 157; Unfähigkeit 
161. 
Sachwucher 302e. 
Sammlung von Wahlzetteln 
108; öffentl. — als Objekt 
der Sachbeſchädigung 304. 
Sand, Graben 3702. 
Schadenserſatz, Verhältnis zur 
Buße 188, 231. 
Schaffner, Subjekt dev Untreue 
2663. 
Schamgefühl, verlegende Ab— 
bildungen uſw. 184. 
Schändung 176—178. 
Schankſtube ſiehe Polizei— 
ſtunde. 
Schauer, Subjekt der Untreue 
266. 

Scheunen, Betreten mit feuer— 
fangenden Sachen 3685. 
Schiedsrichter, Beſtechung 334; 

Rechtsbeugung 336. 
Schießbedarf, Sammeln von 
Vorräten 3602. 
Schießen 3678, 368. 
Schießgewehr, Drohung mit 
117; Sagd mit 293. 


Schießpulver, Zubereitung, 
Aufbewahrung uw. 3674, 5- 

Schießſtände, Kugeldiebitahl 
29% 


Schiff, Bringen in feindliche 
Gewalt 9025 Diebjtahl in 
bewohnten —en 24375 Ver— 
ordnung zur Verhütung von 
Zuſammenſtößen 145; Kon— 
terbande 297; Zerftörung 
305; Brandſtiftung 3062; 
Gefährdung 322; Strandung 
322, 323, 325, 326. 

Schiffahrtszeichen 322. 

Schiffer 145, 297. 

Schiffsmann 297, 298. 

Shlügerei 227, 367:0, 

Schlageiſen 3673. 

Schleuſen 321, 325, 
36714. 

Schließung eines Privativeges 
3689, von Weinbergen 3681. 

Schlinge, unbefugtes Sagen 
293; Cinziehung 295. 

Shlitten, fahren ohne feite 
Deichjel 3664. 

Schloſſer, unbef. Anfertigung 
von Schlüſſeln ufw. 369. 

Schlüſſel, Diebitahl mittels 
falſcher — 2433, 4; unbef. 
Anfertigung 369. 

Schöffe, falſche Entſchuldigung 
138, Beſtechung 334. 

Schöffendienſt, Unfähigkeit 31. 

Schonung, unbefugtes Betreten 
3689. 


326, 
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Schonzeit 293. 

Schornſtein, Unterlaſſung der 
Reinigung 3684. 

Schrecken bei der Notwehr— 
überſchreitung 53. 

Schriften, Aufforderung zum 
Hochverrat durch — 85; 
zum Ungehorſam 110; zur 
Begehung ftrafbarer Hand: 
ungen 111; unzücht. 184; 
das Schamgefühl verlegende 
1844; beleidigende 186, 
187, 200; Unbrauchbar- 
machung 41. 

Schuld, Reizung zum Born 
ohne eigene — beim Tot- 
ſchlag 213. 

Schuldſcheine Minderjähriger 
301. 

Schuldverjchreibungen auf 
den Snhaber, unbef. Aus— 
gabe 145 a; Objekt dev Münz— 
delifte 149; Herjtellung ähn— 
licher Druckſachen 3608. 

Schüler, Unzuht mit — 
1741. 

Schußwaffe, unbefugtes Feil- 
halten 3679. 

Schutzwehr, Widerftand gegen 
— 113; Zerſtörung 321, 
325, 326. 

Schwähung ſ. Shändung. 

Schwägerſchaft 52; ſ. auch 
Angehörige. 

Schwangere, Abtreibung 218 
bis 220. 


Schwiegereltern 52; . auch 
Angehörige. 

Schwören 153; f. Eid. 

Seeſtraßenordnung 145. 

Sehvermögen, Verluſt 224. 

Sekundant, Straflofigfeit 209; 
Zweikampf ohne — 208. 

Selbitbefretung von Ge 
fangenen 120. 

Selbſtgeſchoß 3675. 

Selbftveritimmelung 142. 

Senat der freien Hanjeftädte 
104, 105. 

Senjale ſ. Makler. 

Sequeiter als Subjekt der Un— 
treue 2661. 

Seuche, Abjperrungsmaßregeln 
gegen 328. 

Sicherheit, eidlihe 162; öffent 
lie 3668_5, 7_10. 

Siechtum, als Folge der Körper 
verleung 224. 

Siegel, Ablöfung 136; An— 
fertigung 151, 3604; Ein: 
ziehung 152, 360. 

Signale, falſche Eiſenbahn — 
315; Not- u. Lotſen — 145. 

Singvögel 36811. 

Sinfen, —laffen eines ver— 
fiherten Schiffes 265; das 
— eines Schiffes bewirken 
323. 

Sittlihfeit, Verbrechen und 
Vergehen wider die — 171 
bis 184. 
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Sklaverei, Menſchenraub 234. 

Sodomiterei 175. 

Soldat ſ. Militärdienſt, 
Militärperjonen. 

Sonntagsfeier 3661. 

Spiel als Konkurshandlung 
KO. 24015 fih dem — hin— 
geben 36155 5. auch Glücks— 
ſpiel. 

Spielkarten, Anfertigung von 
Stempeln für — 2752. 

Spionage 905, EG. 4. 


Sportulieren, übermäßiges 
352 


Sprade, Verluſt als Folge der 
Körperverlekung 224. 


Sprengitoffe, Zeritörung durch 
311; Aufbewahrung 3675. 


Sprengung ſ. gefeßgebende 
Berjammlung. 

Staat, feindlide Handlungen 
gegen befreundete —en 102 
bis 104; ftaatsbürgerliche 
echte, Verluſt 344; Ver— 
bredden und Vergehen in Be— 
ziehung darauf 105—109, 
339; Staatödiener |. Be— 
amter; Gtaatseinrichtung 
131; Staats» Öeheimmniffe, 
-Gefchäfte Staats- 
gewalt, Widerjtand dagegen 
110— 122, 

Staatsregierung 128. 

Staatöverleumdung 131. 

Stall, Betreten mit Licht 3685. 


921,85 


Standredt EG. 4. 

Stauer, als Subjett der Un— 
treue 2663. 

Steine, Werfen mit — 36675 
— graben 3708. 

Stellen, Antrag — 55, 61, 
65, 196, 198; unter Polizei- 
auffiht 38, 361ı. 

Stellvertreter 36010, 3691. 

Stempel, Anfertigung 3604_6; 


zum Zwecke eines Münz— 

verbrechens 151. 
Stempelabdrud 275, 276, 

3604, 364. 
Stempelblanfett 275, 276, 


360,, 364. 
Stempelmarfe 275,276, 3604, 
364 


Stempelpapier 275, 276, 
3604, 364. 

Sterbefajien, unbefugte Er- 
richtung 3609. 

Steuer, Überhebung 353; 
— Geſetze EG. 2, 7. 

Stihe zur Ahrfertigung von 
Geld 151, 36l4_e. 

Stief⸗Eltern und Kinder ſ. 
Angehörige. 

Stifter von geheimen uſw. Ver 
bindungen 128, 129. 

Stimmenkauf 109. 

Stimmredt, Verluft 344. 

Stimmverhinderung 106, 
107, 339. 

Stimmzettel 108. 
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Stockdegen, unbefugtes Feil— 
halten 3679. 

Störung des öffentl. Friedens 
126 ; des Gottesdienſtes 167 ; 
des Fahrwaflers 321. 

Stoßwaffe 3679. 

Strafanjtalt 15, 16, 
362. 

Strafantrag 61ff., 196. 

Strafe, gefeßliche 2; Arten uſw. 
13, 42; Berhältnis zuein- 
ander 21, 29; Zujammen- 
treffen 73ff.; Ausſchließung 
51ff.; Zuläſſigkeit EG. 6. 

Strafgeſetze 2—6; beſondere 
Bundes- und Landesgeſetze 
EG. 2, 5, 6, 8. 

Strafermäßigung beim Mein— 
eid 157, 158. 

Straffreihett 199. 

Straflofigfeit 46, 163, 173, 
209, 247, 257, 310, 3705. 

Strafmündigfett 55. 

Strafverfahren 37, 69, 191. 

Strafverfolgung 55; Verjäh— 
zung 66, 67, 69, 171. 

Strafvollitredung 13, 15—18, 
22, 57; Verjährung 70—72; 
widerrechtliche 345, 346. 

Strandenlaflen v. verficherten 
Schiffen 265. 

Strandhöhe 322. 

Strandung 322, 323, 325, 
326. 


120, 


Straße, Diebitahl 2434; Raub! 
25035 Beihädigung 305; 
Drdnungswipdrigleiten 3661| 
2_5, 8-10, 36712. 

Straßenrand 2503. 

Ströme, Störung des Sahı- 
waſſers 321, 326. 

Stumdung einer SR 
3028. 


T. 

Tag, Berechnung 19. 

Tätlichkeit gegen Kaiſer und 
Landesherrn 94, 965 gegen 
Bundesfürften 98, 100; Hin- 
derung der Neligionsaus- 
übung durch — 167. 

Talon Siehe Erneuerungs— 
ſchein. 

Tatſachen, behauptete, ver— 
breitete 190, 1925 erdichtete, 
entſtellte 131, 353a; falſche 
144, 263; wahre 263; nicht 
eriweislich wahre 186; une 
wahre 138, 187, 189; vecht- 
lich erhebliche 271, 348. 

Tatumſtände 50, 59. 

Taubſtumme 58, 65. 

Täuſchen 170, 279, 363. 

Täuſchung 143, 144, 170, 
267, 270, 273, 277. 

Teilnahme 47—50; Antrag 
63, 64; Diebftahl 2439,2475 
Begünftigung 257, Wehr: 

pflicht 143. 
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Telegraph in jeindl. Gewalt 
bringen 902. 
Telegraphenanlage 317, 318. 
Telegraphenbeamte 555. 
Zelegraphendienft 319, 320. 
Telegraphengebühren 276. 
Telegraphengeheimnig 355. 


Telegraphenwertzeihen 276, 
3604, 364. 

Territorialitätspringip 3. 

Teſtamentsvollſtrecker a. Sub- 
jeft der Untreue 2661. 

Thronfolge 812, 102, EG. 4. 

Tiere, Unzucht 175; Aufſicht 
3665; gefährliche 36711. 

Tierquälerei 36013. 

Titel, Verluſt, Unfähigkeit 33, 
343; unbefugte 
3608. 

Todesſtrafe 1, 13, 32, 44, 57, 


67, 70, 80, 211, EG. 4. 
Tötung 211-222, 226—229; 


eines Landesfürſten SO ; eines 
Bundesfüriten 81,, EG. 4; 
bei Unzucht 178; im Zwei— 
kampf 206, 207; auf Ver— 
langen 215; im Naufhandel 
227; d. Breiheitsentziehung 
239; bei Raub 251; durch 
Brandftiftung 301, 303; 
dureh Überſchwemmung 312 

314; dur Trans sportgefähr- 
dung 315, 316; durch fon- 
jtige gemeingefährliche Ver— 
brechen 321, 326, EG. 4. 


Strafgeſetzbuch, Tertausgabe, 


Annahme 


177 


Totſchlag 212— 214; an Ver— 
wandten auffteigender Yinie 
2315; bei Schlägerei 227, 
228. 

Torfmoore, Anzünden 308 bis 
310, 325. 

Transportdiebitahl 2434. 

Transportgefährdung 
316, 325. 

Transportmittel in feind — 
Gewalt bringen 902, EG. 

Trauung, Betrug 179. 

Trichinenhaltiges Fleiſch, Feil— 
balten 3677. 

Trichotomie der ſtrafb. 
lungen 1. 

Trunkenbold 3615, 362. 

Truppen, Zufügg. von Nach— 
teil im Kriege 89, in feind— 
liche ‚Gewalt bringen 901, 
zum Übergang verleiten 903; 
einen Aufjtand erregen 906, 
EG. 4, 


315, 


Hand» 


u. 

Überfall, Körperverlegung mit- 
tels hinterliſtigen —s 223a, 

Übergangsbeſtimmungen 
EG. 8. 

liberlegung als Tatbeſtands— 
merkmal des Mordes 211; 
im Gegenfag zum Totſchlag 
212. 

überſchreitung der 
535 des Zinsfußes 

12 


Notwehr 
36012. 
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Uberſchwemmung, Verurſachg. 
312— 314; Androhung 126, 
254. 

Ubertretung, Begr. und Be 
ftvafung 1, 18, 27—29, 574, 
360ff., Ausland 6; Verſuch 
ſtraflos 43; Beihilfe desgl, 
49; Berjährung 67, 70. 

Übervorteifung Minder- 
jähriger 301, 302. 

Überweifung an die Familie 
56; an die Landespolizei— 
behörde 181a, 362. 

Ufer, Schuß 366. 

Umſchloſſener Raum 2432. 


Umſtände, unter denen eine 
beleidigende Außerung ge— 
ſchah 192, 193; mildernde 
— ſ. mildernde. 


Umwandlung der Strafen 21, : 


28, 29, 44, 49, Dis; ie 
auch Gelditrafe. 

Unbeſcholtenheit notwendig 
zum Schuß vor Berführung 
182. 

Unbrauchbarmachung 
Schriften uſw. 41, 42. 

Unehelich, Kindestötung 217. 

Unerfahrenheit als Begriffs— 
merkmal der Übervorteilung 
und des Wucers 301, 302, 
302a, 302e. 

Unfähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Umter 31, 34, 
35; Zeuge zu fein 1615 zum 
Eiſenbahndienſt 320, 


von 


Sachregiſter. 


Unfug, beſchimpfender 1032 
135, 166, 168; grobe 
36011. 


Ungehorjam, Aufforderungzum 
— gegen Gejeße 110, gegen 
DVorgejekte 112; diplomati- 
ſcher 353a. 

Unglücksfall, 
36010. 

Uniform, unbefugtes Tragen 
3605. 

Unkenntlichmachung eines 
Grenzmerkmals 2742. 

Unkenntnis von Tatumjtänden 
59. 

Unrat, werfen mit — 366,. 

Unſittlicher Erwerb 181a; 
Zweck 235. 

Unteilbarkeit d. Strafantrages 
63. 


Hilfeleiſtung 


Unterbrechung der Verjährung 


68, 72. 


| Unterbringung in eine Ew 


ziehumgsanftalt 55; in ein 
Urbeitshaus 362; Sorge für 
die — 221. 


Unterdrüdung von Urkunden 


922, 133; d. Perſonenſtandes 

169; von Tatſachen 263; 

von Briefen uſw. 354, 355. 
Unterfommen 3618, 362. 


Unternehmen 81—83, 86, 105, 
114, 122, 159, 357, 3605. 


| Unterjcheidungsvermögen 
5 


56. 
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Unterfchtebung von Kindern 
169. 


Unterfhlagung 246— 248; 
Hehlerei 258,5 im Ute 
350, 351. 

Unterfuhung, Zwangsmittel 
343; widerrechtl. 344. 

Unterfuhungshaft, Anrech— 
nung 60. 


Untreue 266. 
Unwiderſtehliche Gewalt 52. 
Unwifjenheit 59. 

Unzucht, Blutihande 173; von 
Vormündern uſw. Beamten, 
Arzten 174; widernatürliche 
175; mit Gewalt, an Be— 
wußtloſen, an Kindern 176; 
Notzuht 177;  Beijchlafse 
erſchleichung 179; Kuppelei 
180, 181; Verführung 182; 
Argernis 183; Schriften 184; 
Entführung 236, 2375 ge 
werbsmäßige 3616, 362. 

Unzüchtige Abbildungen, 
Schriften ſ. Abbildungen, 
Schriften. 

Unzurechnungsfähigkeit 51. 

Urkunden, Mitteilung ge— 
heimer — 9215 Vernichtg. 
u. Unterdrückung 922, 133, 
2741, 348; Eröffnung 299. 

Urkundenfälſchung 267— 280, 
363; intellektuelle 271; von 
Beamten 348, 349, 351. 

Urteile, Bekanntmachung 165, 
200. 


V. 
Vagabunden 3613, 362. 
Vater, Antrag auf Beftrafung 

65, 189, 195. 

Verabredung ſ. Komplott. 

Verächtlichmachen 131, 186, 
187, 189. 

Beratung, Bezeigung don — 
zwecks Anveizung zum Zwei— 
fanıpf 210. 

Veränderung bon verrufenen 
Geld 146; des Perſonen— 
ftandes 169; an einer Tele- 
graphenanlage 317. 

Beranftalter von öffentl. Yotte> 
rien 286. 

Verbinden zur fortgefekten Be- 
gehung von Diebitahl 2438 5 
bon Raub 2502. 


Verbindung, geheime 128; 
ſtaatsfeindliche 129. 
Verborgenhalten, ſich 295; 


von Waffen 3679. 
Verbrauch, alsbaldiger Mund- 
vaub) 3705. 
Verbrechen, Begriff 15 Ver— 
jährung 67, 70. 
Verbrecher, jugendliche 55ff. 
Verbreitung von Schriften, 
Abbildungen, Darjtellungen 


85, 110, 111, 184, 186, 
187; dv. STatjaden 131, 
186— 191. 


Verbüßung von Strafen bei 
Rücfall 245. 


2 
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Verehrung, Gegenftände der 
— als Dbjefte der qualifiz. 
Sahbejhädigung 304. 

Vereinsrecht EG. 2. 

Vereitelung der Zwangsvoll— 
ſtreckung 288. 

Verfahren, objektives 42. 

Verfälſchung 5. Fälſchung. 


Verfaſſung, gewaltſamer Um- | 


ſturz 81a, EG. 4. 

Verfolgungsverjährung 66 
bis 69. 

Verführung 182. 

Vergehen, Begriff 1. 

Vergiftung 229, 324-326. 

Vergütungen, übermäßige Er— 
hebung 352. 

Verhaftung, widerrehtl. 341. 

Verhältniſſe, perfönlicde, Ein- 
fluß auf die Strafbarfeit 50. 

Verheimlichung, mittels ſtraf— 
barer Handlungen erlangter 
Sachen 259. 

Verjährung, Strafverfolgung 
66—69; Strafvollſtreckung 
70—72; Unterbrechung 68, 
72; Ruhen 69; Bier-, Brannt- 
weinjteuer, Pojtgefälle EG. 
7 


Verkauf von unzücht. Schriften | 


RR 
Verkehr, Hexbeiführung un- 
züchtigen — 1844. 
Verfürzung, amtlide, von 
Leiftungsempfängern 353. 


Sachregifter. 


Verlaſſen des Bundesgebiets 
zur Entziehung der Wehr: 
pflicht 140,5 in Hilflofer Lage 
221. ; 


Berleger 41. 

Verleitung 3. Überlaufen 905; 
3. Defertion 141; 3. Aus- 
wanderung 144; 3. Mein- 
eid 159; 3. Falſcheid 160; 
3. Eheſchließung 170; 3. Un- 
zucht 1763; 3. Beifchlaf 179; 
3. Itrafbaren Handlungen im 
Amt 357. 

Verleumdung 187. 

Berlobte 52; ſ. 
gehörige. 

Verluft der Ehrenrechte ſ. 
Ehrenrechte. 

Vermögensbeſchlagnahme 93, 
140. 


auch An— 


Vermögensſtücke, Verheim— 
lichen, Beiſeiteſchaffen 288, 
KO. 2391, KO. 242; Ber- 
fügung über — 2668. 

Vermögensvorteil 266, 268, 
272, 273, 302a, 302e, 349, 
KD. 24295 vechtswidriger 
253, 2635 wucherifcher 302b, 
302e. 

Bernidtung 5. Beſchädi— 
gung, Urkunden. 

Veröffentlichung des Straf 
urteils 165, 200. 


Verpfündung 302, 302b. 


Verrat 904,5, 92%, EG. 4, 
3538. 
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Verſammlung, geſetzgebende 
ſ. Geſetzgebende Ver— 
jammlung; religiöſe 130a, 
166, 167. 

Verſammlungsrecht EG. 2. 

Verſchleiert wucheriſche Ber- 
mögensvorteile verſprechen 
laſſen 302b. 

Verſchulden ſ. Schuld. 

Verſchwägerte 52, 173; j. auch 
Angehörige. 

Verſicherung auf Dienſteid 
1553; an Eides Statt 156, 
158,161,163; gegen Feuers— 
gefahr 265. 

Berfiherungsanftalten, une 
befugte Errichtung 3609. 

Verfiherungsbetrug 265. 

Berfteigerer, Subjelt der Un— 
treue 2663. 

Berjteigerungen, polizeiliche 
Anordnungen 36718. 

Verſtorbene, Verleumdung 
189. 

Verſtrickung 137. 

Verſtümmelung als Folge der 
Körperverletzung 224 ; Selbit- 
— 142. 

Verſuch 43—46. 

Verſuchsſtrafe, Berechng. 44. 

Verteidiger, 
300. 

Verteidigung zur Abwehr eines 
gegenwärtigen rechtswidrigen 
Angriffs 53. 

Verteilen unzüchtiger Schriften 
1841. 


Geheimnisbruch 


Vertragsbruch des 
manns 298; von 
lieferanten 329. 

Vertreter, Strafantrag 65. 

Veruntreuung 246; ſ. auch 
Untreue. 

Verwalter, Subjeft der Un— 
treue 2661. 

Verwandte j. Angehörige. 

Verwandtſchaft fiehe Ange— 
hörige. 

Verweis bei Jugendlichen 574. 

Verweiſung ſ. Ausweiſung. 

Viehſeuche 328. 

Viehtreiben 3680. 

Viehfütterung mit geſtohlenem 
Futter 3706. 

Vogeleier, Schutz 36811. 

Vollſtrecker letztwilliger Ver— 
fügungen als Subjekt der 
Untreue 2661. 

Vollſtreckung ſ. Strafvoll— 
ſtreckung. 

Vollſtreckungsbeamter, Wider— 
ſtand 113. 

Vollſtreckungsbruch 136. 

Vollſtreckungsvereitelung 
288. 

Vorbeifahren, mutwillige Ver— 
hinderung 3663. 

Vorbereitung, ſtrafbar beim 
Hochverrat 83, 84, 86; bei 
Münzverbrechen 151. 

Vorgeſetzter, Rügen 193; An— 
trag bei der Beleidigung 
Untergebener 196; bei Körper— 
verletzungen 232; Verleitung 


Schiffs⸗ 
Armee⸗ 
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Untergebener zu ſtrafbaren 
Handlungen 353. 
Vorläufige Entlaffg. 23--26 
Vormund, Unfähigkeit 346; 
Antragsberechtigung 65; Un— 
zucht 1741; Kuppelei 1812; 
Diebſtahl 247;3 Untreue 
2661; Betrug 263. 
Vorräte, Branditiftung 308. 
Vorſchubleiſten der Unzucht 
180, 1811; einer feindlichen 
Macht 89. 
Vorſpiegelung falſcher Tat— 
ſachen 144, 263. 
Vorſteher von unerlaubten Ver— 
bindungen 128, 129; einer 
Eijenbahngejellihaft 320. 
Borteil 49a, 908, 257, 258, 
259, 332, 333, 334, 352, 
KD. 243. 
Vorzeitige Beerdigung 3678. 


W. 

Waffen, Hochverrat 84; Landes- 
verrat 88, 90% Hausfriedens- 
bruch 123; Mannschaften mit 
— verſehen 127; Zweikampf 
201; Körperverlegung 2234; 
Diebjtahl 2435; Naub 250; 
Bettelei 362; verbotene An— 
fanmlung 3603; berbotene 
3679; bei Schlägereien 36710. 

Wage, vrdnungswidrige 36%. 

Wäger, als Subjekt der Untreue 
2663. 

Wahlen 33, 344, 107—109, 
339. 

Wahlbeſtechung 109. 

Wahlfälihung 108. 


Wahlhandlung 108. 
Wahlrecht 344. 
Wahlverhinderung 105. 
Wahnſinn 51. 
Wahrheitsbeweis bei Beleidi⸗ 
gungen 186, 190, 192. 


Mahrheitägetreue PBarlanı. 
Berichte 12. 

Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen 193. 

Wald, Zagd 293; Anzündung 
3085 Feuer in Wäldern 


3686. 
Waldeigentümer, Widerftand 


Wanderbuch, Fälſchung 363. 

Wappen, unbefugt. Gebrauchen 
360,. 

Waren, Verſchleuderung als 
Bankrotthandlg. KO. 2403; 
Aufbewahrung feuerfangen— 
der — 3676. 

Waren-Empfehlungskarten 
3606. 

Warnungszeichen 3689. 

Waſſerbauten, Beſchädigungen 
321, 324, 325: 

Waflerbehälter, Vergiftungen 
324— 326. 

Waſſerleitung, Beihädigungen 
321, 325, 326. 

Waſſerſtand, Merkmal 2742. 

Waſſerſtraße, Diebitahl 2434, 
2503; —nordnung 3665, 


8—10+. be 
Wechſel Minderjähriger (Über 
vortetlung) 301, 302b. 
Werhjelfeitige Beleidigungen 
198. 
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Weg, Auflauf 116, Diebjtahl 
243,5 Raub 2503 ; Bejchädt- 
gung 321, 325, 326; Ab» 
pflügen uſw. 3701,25 Bew 
fehr 3663, 5, 9, 10, 36712; 
3689. 

Wehr, Beihädigung 321, 325, 
326. 

Wehrmann, Auswanderung 
3603. 

Wehrpflicht, Entziehung 140, 
142, 143. 

Weibsperſon 3616. 

Weide, Betreten 3689. 

Weinberg 3681, 9. 

Werbung 141. 


Werfen von Steinen ufw. 
3667. 
Werkzeug, geführliches 117, 


223a, 367105 zur ordnungs— 
mäßigen Eröffnung nicht be= 
ſtimmtes — 2433. 
Wertpapiere, Verſchleuderung 
als Bankrotthandlung KO. 
2402. 
Wette, als Bankrotthandlung 
KD. 2401. 
Widernatürliche Unzucht 175. 
Widerruf der vorläufigen Ent— 


laſſung 24—26; einer eid= | 


lichen Verficherung 158, 168. 


Widerſtand gegen die Staats: | 


gewalt 110—122. 
Wieſen, umbefugtes Betreten 
3689. 
Wild, dem mit Schlingen 
uſw. nachſtellen 293. 
Wilderei 292 2943 gewerbs— 
mäßige 294. 
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Willensbeſtimmung, freie 51. 
Wirt, Wirtshaus, Polizei— 

jtunde 365 ; Glücksſpiele 285. 
Wiſſenſchaft, Gegenitände der 
als Objekte der quali» 


fizierten Sachbeſchädigung 
304. 

Wiſſenſchaftliche Leiſtungen, 
Kritit 193. 
Witwenkaſſen, Errichtung 
3609. 


Woche, Berechnung 19; Frei 
beitsberaubung über eine — 
2839. 

Wohnung, Emdringen 123; 
Beante 342. 

Wucher 3022 —d. 

Wundärzte beim Zweikampf 
290; Geheimnisbruch 300. 

Würden, Verluft und Unfährg- 
feit zur Erlangung 33, 343; 
unbefugte Annahme 3608. 


3. 
Zahlungseinſtellung ſ. Bank— 
Zahlungsverſprechen Minder— 

jähriger 301. 

Zechprellerei 263. 

Zeichen der Autorität 1034, 
135; Schiffahrts— 322, 325, 
326, E®. 4; Poſtzeichen uſw. 
ſ. dort. 

Zeitſchrift, Zeitung, Beleidi- 
gung im einer jolchen 200. 

Zerſtörung einer Sache durch 
erplodierende Stoffe 311; f. 
ferner Vernichtung, Be— 
ſchädigung u. Urkunden, 
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Zeſſionar 302, 302e. 

Zeuge, Unfähigkeit als Ur— 
kundszeuge 345; als — und 
Sachverſtänd. 161; falſche 
Entſchuldigung 138; Mein— 
eid 164ff.; beim Zweikampf 
209. 

Zeughäuſer in feindl. Gewalt 
bringen 909, EG. .4. 

Zeugniſſe, Ausſagen, falſche 
154; Atteſte, falſche 277 bis 
279; Ausweiſungs — 363; 
ſ. auch Meineid. 

Zeugungsfähigkeit, Verluſt als 
Folge der Körperverletzung 

4. 


22 
Zinsfuß, Überſchreitung 3024, 
12. 

Zinsſcheine (Coupons), Fäl- 
hung 149; unbefugte An— 
fertigung 3608. 

Zögling, Unzucht1741; Kuppelei 
1818. 

Zollgeſetze EG. 2 

Zollgeſetzübertretungen von 
Kindern 3619. 


Zorn, Milderungsgrund beim | 


Totſchlag 213. 


Zuchthausſtrafe 1, 14, 15ff.; | 


Umwandlung 44, 575; Ver: 
jährung 70123; Ehrenfolgen 
31; Wahl zwiſchen — und 
Teltungshaft 20. 

——— rechtswidrige 246, 
29 

Aueiguungsabficht 242, 249. 


Zuhälter 181a. 


Zuläffigfeit von Polizeianfſicht 
ſ. Polizeiaufſicht. 
Zurechnung 51—59. 
Zureiten 3662. 
Zurückbehaltungsrecht, 
letzung 289. 
Zurücknahme des Strafantrags 
64, 102, 103, 104, 194, 
232, 247, 263, 292, 303, 
370. 
Zuſammenrottung 115, 122, 
1242125, 
Zuſammenſtoßen von Schiffen 
145 


Der 


Zujammentreffen mehrerer 
ſtrafbarer Handlungen 73 
bis 79; Idealkonkurrenz 73; 
Realkonkurrenz 74; Geſamt— 
ſtrafe bei Verbrechen u. Ver— 
gehen 74ff. 


Zuſatztrafe 79. 


Zuſtimmung ſiehe Einwil— 
ligung. 

Zwangserziehung 56. 

Zwangsgeſtellung, widerrecht— 
liche 341. 

Zwangsmittel, widerrechtliche 
Anwendung in einer Unter— 
ſuchung 343. 

Zwangsvollſtreckung, Vereite— 
fung 288; Widerſetlichkeit 
Meſtbruch 137. 

Zweifampf 201— 210. 


Zwiſchengeſetz 2 


Herroje & Ziemjen, ®, m. b. H. Wittenberg. 


Die Guttentagfbe Sammlung 


Deutfcher Reichsgeletze 


und 


Preußifcher Geletze 


Textausgaben mit Hnmerkungen 
und Sachregifter — Tafchenformat 


— Gebunden in ganz Leinen — 


enthält alle wichtigen Gefege in absolut zu- 
verläffigen Gefetestexten und in mulitergültiger, 
gemeinveritändlicher. Weile erläutert 


Schlagwortregifter wird geneigter 
Beachtung empfohlen. 


| 
Das am Schluß befindtiche | 


Guttentagſche Sammlung 


Deutſcher Heichsgefege.. 


Zert-Ausgaben mit Anmerkungen. Taſchenformat. 


1. Berfaſſung des Deutjchen Reihe. Bon Dr. 2. von Rönne 
10. Aufl. von Zandrat PB. don Rönne und Regierungs 
ajlejfor von Dobbeler.. 1912. 2M. 60 Pf. 


2. Strafgeſetzbuch für das Deutjche Reich. Bon Prof. Dr 
Stanz dv. Liszt und Dr. Ernit Delaqguid. 24. Aufl. 191 
IM. 


3. Militärjtrafgerichtsordnung nebſt Einführungsgeieb. Vor 
Wirkt. Geheimen Kriegsrat Dr. jur. X. Nomen und Kriegs: 
gerichtSrat Dr. jur. Earl Riſſom. 1910. 6M. 


4. Handelögejegbud, vom 10. Mai 1897 unter Ausſchluf 
des Seerecht3. 14. Aufl. Herausgegeben von Geh. Yuftiz- 
tat Prof. Dr. 9. Mojje. 8°%, 1911. 5 M. 


5. Wechſelordnung vom 8. Juni 1908. Kommentar von 
Yuftizrat Dr. 3. Stranz und Rechtsanwalt Dr. M. Stranz, 
und das Wechſelſtempelgeſetz vom 15. Juli 1909 von 
Geh. Regierungsrat P. Loeck. 11. Aufl. 1913. AM. 


5a. Wechſelſtempelgeſetz apart. 11. Aufl. 1913. 1M. 50 Pf 


6. Reichsgewerbeordnung nebſt Ausführungsbeftimmungen, 
Bon Berger und Wilhelmi. 18. Auflage von Stadtra 
Dr. Karl Fleſch in Verbindung mit Dr. Friedr. Hille 
und Dr. Herm. Luppe. Mit Nachtrag, enthaltend die 
Änderungen bi 31. 3. 1912. 4 M. 


7. oft: und Telegraphen-Geſetzgebung. Nebſt Weltpoft 
vertrag und internationalem Telegraphenvertrag. 6. Aufl 
non Geh. Ober-Boftrat Dr. M. König. 1908. 4 M, 


a Ye 


Suttentagſche Sammlung Deutſcher Reichägeiege. _ 


8. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14, 


Die Reichsgeſetze über den Unterſtützungswohnſitz, die 
Sreizüigigkeit, den Erwerb und Verluſt der Bundes: und 
Stantsangehörigkeit. Von Geheimrat Dr. 3. Krech, 
Mitglied des Bundesamtes für das Heimatwefen. 8. Aufl. 
1913. 3M. 60 Pf. 


. Sammlung Ueinerer ftrafrechtlicher Reichsgeſetze. Yon 


Dr. 3. 9. Kriegsmann, Privatdozent in Kiel. 8. Aufl. 
19170, LM. 


Das Reichsbeamtengeſetz von 3. Pieper. 2. Aufl. 1901. 
4M. 50 Pf. 


Reichsbeamtengeſetz von 1907 fiehe Nr. 82. 


Zivilprozeßordnung mit Gerichtsverfajjungsgejek. Von 
N. Sydow. Fortgeführt von 2. Buſch, Reichsgerichtsrat, 
jeßt zugleih mit A. Buſch, Gerichtsafjejjor. 14. Aufl. 
8%. 1913. EM. 


Strafprozeßordnung und Gerichtsverfaſſungsgeſetz nebit 
den Gejeben, betr. die Entjchädigung der im Wieder- 
aufnahmeverfahren freigefprochenen Perſonen und Die 
Entſchädigung für unſchuldig erlittene Unterfuhungshaft. 
Von Dr. 9. Hellweg, Reichsgerichtsrat. 16. Aufl. von 
Profeſſor Dr, Kohlrauſch. 1912. 3 M. 


ſtonkursordnung und Anfechtungsgeieb. Bon R. Sydow. 
Hortgeführt von 2. Buſch. 11. Aufl. 1911. 2M. 80 Pf, 


Gerichtsverfaſſungsgeſetz mit Einführungsgefeß. Heraus- 
gegeben von R.Sydow. Fortgeführt von 2. Buſch. 9. Aufl. 
1905. Mit Nachtrag, enthaltend die Novelle vom 1. Juni 
1909, 1M. 50 Pf. 


sirtientaniäe gaunlung Rsnhller Beimdgeiene, 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21. 


Das Deutſche Gerichtskoftengejek nebft. den Gebühren 
ordnungen für GerichtSvollzieher, Zeugen und Sach— 
berftändige. Bon R. Sydow. Weiter bearbeitet bon 
Neichsgerichtsrat L. Buſch und Gerichtsafjefjor Arno Buſch. 
9. Aufl. 1912. 2M. 60 Pf. 


Rechtsanwaltsordnung. Von R. Sydow. 5. Aufl. don 
Suftizrat M. Jacobſohn. 1907. Mit Wachtrag, enthaltend 
die Beftimmungen vom 22. Mai 1910. 1 M. 20 Pf. 


Die Deutſche Gebührenordnung für Nechtsantwälte und 
908 Preußiſche Gebührengejeß vom 27. September/6. Ol⸗ 
tober 1899. Bon R. Sydow. Fortgeführt von 2. Buſch. 
11. Aufl. 1914. Im Drud. 


Reichsſtempelgeſetz vom 3. Juli 1913. (Börfen-, Lotterie 

[Spiel und Wette], Frachturkunden-, Fahrkarten, Kraft 

fahrzeug-, Tantieme-, Sched- und Grunpdftüdzübertragungs- 
jteuer.) Mit den gejfamten Ausführungsbeftimmungen. 

12, Aufl. von Geh. Regierungsrat B. Loeck. 1914. 8°, 
Im Drud, 


Die Seegejebgebung. Bon Dr. W. €. Knitſchky. 5. Aufl. 
bearbeitet von Oberlandesgerichtärat Otto Rudorff in 
Hamburg. 1913. EM. 


Krankenverſicherungsgeſetz. Von weil. Dr. €. vun Woedtke. 
Siche Bd. 107. 


Die Konfulargejeßgebung. Bon Profefjor Dr. Ph. Zorn. 
3. Aufl. bearbeitet von Neg.-Afjeffor Dr. 8. Zorn, 
1911. LM. 50 Pi, 


—— 


22. 


23. 


24. 


25. 


26. 


27. 


28. 


29. 


30, 


Snitentagfche Sammlung Denticher Keichsgeſetze. 
— — — — none 


Patentgeſetz. Nebſt Ausführungsbeitimmungen, bölfer- 
rechtlichen Verträgen und der Patentanwalts-Ordnung. 
7. Aufl. bearbeitet von R. Lutter, Geh. Reg.-Rat im 
Kaiſerl. Patentamt. 1908. 2M. 80 Bi. 


Gewerbe⸗Unfallverſicherungsgeſetz. Bon weil. Dr. 
E. von Woedtke. Siehe Bd. 108, 


Attiengefeltichajt und Kommanditgeſellſchaften auf 
Attien. Von Kammergerichtsrat Dr. 9. Keyßner und 
Juſtizrat Dr. 9. Beit Simon. 6. Aufl. von Amisrichter 
8. Keyßner. 1911. 3M. 


Brauſteuergeſetz. vom 15. Juli 1909. Von A. Düffe, 
Oberzollreviſor. 2. Aufl. 1910. 3 M. 


Die Reichögefebgebung Über Münz: und Notenbankweſen. 
Papiergeld, PBrämienpapiere und Reichsſchulden. Bon 
Dr. jur R. Koch, PBräfident des Reichsbankdirektoriums, 
6. Aufl. 1910. 4M. 


Die Geſetzgebung, betr. das Geſundheitsweſen im Deut— 
ſchen Reich. Von Dr. jur. C. Goeſch und Dr. med. J— 
Karſten. 1888. 1M. 60 Pf. 


Bau-⸗Unfallverſicherungsgeſetz. Vom 30. Juni 1900. Bon 
N. CHrzescineti. Siehe Bo. 108. 


Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. Bon 2. Pa: 
rifin® und Dr. 9. Crüger. 14. nem bearb. Aufl. von 
Dr. 9. Erüger. 1912. 1M. 80 Pf. 


Invalidenverſicherungsgeſetz vom 13. Auli 1899. Von 
weil. Dr, &. bon Woedtke. Siehe BD. 109. 


— — 


31. 


32. 


83. 


34, 


35. 


36. 


37. 


Suttentagſche Sammlung Dentfcher Keichsgeſetze. 


Gewerbegerichtsgeſetz. Yon Stadtrat 2. Mugdan. 7. Aufl. 
bearbeitet von ®. Cuno, Oberbürgermeifter zu Hagen i. W. 
1911. 2M.50 Pf. 


Neichägefeb, betr. die Geſellſchaften mit bejchräntter: 
Haftung. Bon 2. Pariſius und Dr. H. Erüger. 13. Aufl. 
bon Dr. 9. Crüger. 1914. 2 M. 


Bereind- und Verſammlungsrecht. Bon Dr. &. Ball. 
2. Aufl. von Dr. F. Friedenthal. 1907. 2 M. 50 Pf. 


Reichs-⸗Vereinsgeſetz vom 19. April 1908 ſiehe Nr. 88. 


Die Abzahlungsgeſchäfte. Gejeb vom 16. Mai 1894. 
83. vermehrte Aufl. beforgt von Dr. €. Wilke, Landgerichts- 
rat. 1910. IM. 25 Pf. 


Die Reichs-Eiſenbahngeſetzgebung. Von W. Evermann, 
Kaiſerl. Amtsrichter. 1895. 2 M. 25 Pf. ©, auch Bo. 66, 


Gejebe, betr. die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnen: 
Ichiffahrt und der Flößerei. Von E. Löwe, Landgerichts- 
rat. 4. Aufl. 1909. 3 M. 


Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb. Bon Zuftigrat 
A. Pinner. 6. Aufl. 1912. 1M. 50 Pf. 


88/39. Bürgerliches Geſetzbuch nebſt Einführungsgeſetz von 


Dr. 9. Achilles. In Verbindung mit Profefior Dr. Andre. 
Kammergerichtsrat Ritgen, Reichsgerichtsrat Dr. Streder, 
Senatspräfident Dr. v. Unzner herausgegeben von Wirk. 
Seh. Ober-Juftizrat u. Oberlandesgerichtspräfident Greif. 
7. Aufl. 8% 1912. 7M. 


40. 


41. 


42, 


44. 


46. 


47. 


Suttentagihe Sammlung Deutſcher Reichsgeſetze. 


Geſetz, betr. die Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung 
fremder Wertpapiere (Depotgeſetz). Mit Erläuterungen. 
Bon F. Luſensky, Geh. Ober-Negierungsrat. 2. Aufl. 
1905. IM. 


Börſengeſetz. Bon Wirk. Geh. DOber-Regierungsrat 
Th. Hemptenmacher. Neue Aufl. im Drud. 


Grundbuchordnung nebjt den preußiſchen Aus— 
führungsbeſtimmungen. Mit Einleitung. Von 
Prof. Dr. D. Fiſcher. 6. Aufl. 1912. 2M. 


Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen im 


Reihe und in Preußen. Mit Einleitung, Kojten- 
und Gebührentabellen. Bon Dr. 3. Krech u. Dr. D. Fiſcher. 
7. Aufl. bearbeitet von Profeſſor Dr. D. Fiſcher ı. 
Zandrichter Dr. F. Krech. 19714. etwa 8 M. 


Das Meichggejeh Über das Auswauderungsweſen bom 
9. Zuni 1897. Bon Profefior Dr. Felix Stverl. 1899. 
2M. 26 Pf. 


. Das Entmündigungsreht unter Berückſichtigung der für 


Preußen geltenden Vorſchriften nebjt der preußiichen 
Zuftiz-Minifterial-Verfügung vom 28. November 1899, 
Bon Landgerichtörat Dr. P. Koll in Cöln. 1900. 1M. 50 Pf. 


Die Gejebe des Reiches und Preußens über die freitwillige 
Gerichtsbarkeit. Von Herm. Jaſtrow, Amtsgerichtsrat, 
5. Aufl. 1911. 8 M. 60 Pf. 


Das deutſche Vormundſchaftsrecht und das preuß. Geſetz 
über die Fürjorgeerziehung Minderjähriger nebft den dazu 
gehörigen preußiichen Nebengejeten. Von Oberverwal- 
tungsgerichtörat Max Schulgenjtein und Amtsgerichtsrat 
Dr. Paul Köhne. 2. Aufl. ı901. 3 M, 


48. 


49. 


50, 


61. 


62. 


63. 


54, 


bb. 


Sutientagihe Sammlung Veuiſcher Reichsgeſetze. 


Gejege und Verordnungen, betr. den Drogen, Gift: und ı 
Farbenhandel außerhalb der Apothefen. Bon Dr. J. Broh, 
Rechtsanwalt. 1899. 1M. 25 Pf. 


Deutihe Kolonialgeſetzgebung. Bon Geh. Auftizrai 
Profefjor Dr. Philipp Zorn. 2. Aufl. von Gerichtsaſſeſſor 
Dr, Sajjen. 1913. 7 M. 50 Pf. 


Der Biehlauf (Viehgewährichaft) nach dem Bürgerlichen 
Geſetzbuche unter Berüdjichtigung des ausländiſchem Rechts. 
Verordnung betr. die Hauptmängel und Gewährsfriſten 
beim Biehhandel. Von Rechtsanwalt Dr. H. Stölzle 
und Königlihem Negierungs- und Veterinärrat 9. Weit: 
topf. 5. Aufl. 1913. 6M. 


Shpotheleubantgefeg vom 13. Juli 1899. Bon Dr. 
9. Göppert. 2. Aufl. Bearbeitet von Geh. Reg.-Nat 
Dr. Seidel. 1911. 2M. 40 Pi. 


Geſetz, betreffend die gemeinjamen Rechte der Beſitzer 
bon Schuldverjchreibungen. Bon Dr. Heinrich Göppert. 
1900, 2 M. 


Reichspreßgeſetz vom 7. Mai 1874. Mit Kommentar bon 
Erftem Bürgermeifter A. Born. 1911. 2. Aufl. 2 M. 


Die Neichögejebgebung Über den Verkehr mit Nahrungs» 
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden. Bon 
Dr. Georg Lebbin, Nahrungsmittelddemiler in Berlin. 
1900. 2M. 25 Pf. 


Das Recht der Beſchlagnahme von Lohn: und Gehalts⸗ 
forderungen. Bon Zuftizrat Georg Meher. 5. Aufi. 
1914. Im Drud. 


66. 


67. 


68, 


61. 


62. 


63. 


64. 


Guttentagſche Sammlung Denticher Reichdgejeke. 


Geſetz, betr. die Belämpfung gemeingejährliher Krank: 
heiten. Nebſt Ausführungsbeftimmungen. Von Dr. Bruno 
Burkhardt, Regierungsrat, Mitglied des Kaiferl. Gejund- 
heitgamt3. 1900. 1M. 40 Pf. 


See-Unfallverjiherungsgejeß. Von Dr. Max Mittelitein, 
DOberlandesgerichtsrat in Hamburg. Siehe Bd. 108. 


Das Recht der unehelichen Kinder nach dem BGB. Bon 
Hermann Jaſtrow, Amtsgerichtsrat. 1901. 1 M. 80 Bf. 


. Reichögefeß Über die Beurkundung des Berjonenjtandes 


und die Eheſchließung. Bon Dr. F. Fidler, Amtsgerichtsrat. 
1912. 2. Aufl. 2M. 50 Pf. 


. Gefeb, betreffend das Urheberrecht an Werken der Lite: 


ratur und der Tonkunſt. Von Geh. Juftizrat Otto Linde: 
mann. 83. Aufl. 1970. 1M. 60 Bf. 


Geſetz über das Berlagsſsrecht. Bon Juſtizrat €. Heinik. 
2. Aufl. Bearbeitet von Rechtsanwalt Dr. Br. Marwig. 
1911. 1M, 80 Bi. 


Geſetz Über private Berficherungdnnternehmungen. Von 
9. Könige, Reichsgerichtsrat. 2. Aufl. 1910. AM. 20 Pf. 


Gejegestafel des Deutſchen Reichsrechts. Syſtematiſch 
geordnete Nachweiſung des z. 8. geltenden Reichsrechts. 
Von Hugo Bruhns, Bürgermeiſter. 1913. 80. 2. Aufl. 
3 M. 50 Pf. 


Geſetzſammlung betr. den Handel mit Drogen und Giften 
Reichsgeſetzliche Beſtimmungen und Anhang mit den 
landesgeſetzlichen Verordnungen ſämtlicher Bundesftaaten, 
Bon Rechtsanwalt H. Sonnenfeld, Syndikus der Berliner 
Drogiſten-Innung. 2. Aufl. 1912. 4M. 


65. 


66. 


67. 


68. 


69. 


70. 


11. 


72. 


73. 


Guttentagfche Samminng Deutſcher Reichsgeſetze. 


Das Weingeſetz in der Faſſung von 1909. Mit Aus» 
führungsbeftimmungen von Dr. Georg Lebbin, Nahrungs - 
mittelchemifer. 2. Aufl. 1909. 2 M. 50 Pf. 


Die Eiſenbahn-Geſetzgebung. Bon W. Pietſch, Rechnungs 
rat im: NReich3-Cifenbahn-Amt. 2. Aufl. 1913. 3 M. 
60 Pf. 

Militär-Strafgeſetzbuch für das Deutſche Neich mit 
der Novelle vom 8. 8. 1913. Bon Wirklihem Ge- 
heimen Kriegsrat Dr. A. Nomen und SKriegsgerichtsrat 
Dr. &, Riſſom. 1912. 6M. 


Das Fleiſchbeſchaugeſetz. Vom 3. Juni 1900. Von Dr. 
Georg Lebbin, Nahrungsmitteldemiler und Rechtsanwalt 
Dr. Georg Baum. 1903. 4M. 


Reichsgeſetz Über die Naturalleiſtungen der beivafineten 
Macht im Frieden nebit den in Breußen geltenden 
Beftimmungen. Von Landrat Dr. alter d. Hihpel. 
1903. IM. 25 Pi. 


Das Reichs-Haftpflichtgeſetz, vom 7. Juni 1871. Bon 
Regierungsrat Dr. ©. Eger. 1903. 3 M. 


Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben, vom 30. März 
1903. Bon 9. Spangenberg, Obervermwaltungsgerichtärat. 
2. Aufl. 1904. 1M. 60 Pf. 


Unfallverſicherungsgeſetz für Land- und Forſtwirtſchaft 
von weil. Dr. E. von Woedtke. Siehe Band 108. 


Entjchädigung für unjchuldig erlittene Verhaftung und 
Beitrafung. Nebſt Anhang, enthaltend die dazu gehörigen 
Nebengejebe über Schadenserſatz. Von Dr. jur. A. Romen, 
Wirfiihem Geheimen Kriegsrat. 1904. 2 M. 


N 


74. 


7b. 


76. 


MN. 


78. 


73. 


Suttentagſche Sammlung Deutſcher Reichägefege 


Die Kaufmanndgerichte nebft den preuß. Ausführungs- 
beftimmungen. Bon Brofefjor Dr. May Apt. 3. Aufl. 
1905. 2 M. 


Reichsgeſetz über die Konſulargerichtsbarkeit. Bon 
Dr. jur. 9. F. Vorwerk, Rechtsanwalt in Schanghai. 
2. Ausgabe, mit dem Schutzgebietsgeſetz und der 
Ausführungsverordnung, betr. die NRechtsverhältniffe in 
den Schußgebieten. 1908. 2 M. 


Die Rechtshilfe im Verkehr mit den ordentlichen Gerichten 
nad) deutſchem Reichſsrecht. Yon Landrichter Dr. A. Fried: 
länder. 1906. IM. 80 Pf. 


Das Reichserbſchaftsſteuergeſetz. Vom 3. Juni 1906. 
Bon Ulrich Hoffmann, Rechnungsrat im Königl. Preuß. 
Finanzminiſterium. 2. Anfl. mit Nachtrag, enth. die 
Beitimmungen v. 3. Juli 1913. 1911. 5 M, 


Zigarettenſteuergeſetz. Vom 15. Juli 1909. Yon Dr. Cuno, 
Regierungsaſſeſſor. 2. Aufl. in Vorbereitung. 


Die Militärhenfionsgejege vom 31. Mai 1906 nebſt Aug- 

führungsbeftimmungen. Zum Gebrauch für Heer, Marine 

und Schugtruppe von Dr. jur. U. Nomen, Wirklicher 

Geheimer Kriegsrat. 

a) I. Zeil: DOffizierpenfiondgejep. 1907. 
3M. 50 Pf. 

b) UI. Zeil: Mannſchaftsverſorgungsgeſetz. 
1908. 3M. 50 Pf. 


. Neichögejeßgebung liber gerichtliche Regifterführung. Yon 


Dtto Lindemann, Geh. Juftizrat. 1906. 3 M. 
— IE — 


8. 


82. 


83. 


84. 


85. 


86. 


87. 


89. 


90. 


91. 


Guttentagſche Sammlung Deutſcher Reichsgeſetze. 


Geſetz, betr. Urheberrecht an Werken der bildenden Künſte 
und der Photographie. Yon Dr. Zudivig Fuld, Rechts- 
anwalt. 1907. IM. 


Reihsbeamtcugejeg in der Faſſung vom 18. Mai 1907 
und feine Ergänzungen von Geheimrat PBrofeffor Dr. Adolf 
Arndt. 1908. 3 M. 


Reichögejeb tiber den Berjicherungsvertrag nebſt Ein- 
führungsgefet. Bon Dr. Paul Hager und Dr. E. Brud. 
3. vermehrte und verbeſſerte Auflage. 1913. 6 M. 


Sammlung Heinerer privatrechtlicher Reichsgeſetze von 
Oberlandesgerichtsrat Georg Müller. 1908. 6 M. 50 Pf. 


Schedgejeß mit Einleitung ufw. Von Prof. Dr. Max Apt. 
5. Aufl. Mit Boftichedordnung vom 6. Nov. 1908 und 
im Anhang „Beiteuerung des Schecks“. 1909. 2 M. 
Die Augslieferungsverträge des Dentichen Reiches von 
Randrichter A. Cohn. 1908. 4M. 

Geſetz zum Schuß der Warenbezeichnungen. Yon Geh. 


Neg.-NRat, Mitglied des Patentamt? Dr. Freund und 
Rechtsanwalt Magnus. 5. Aufl. 1909. 3 M. 50 Bf. 


. Bereinägejeß vom 19. April 1908. Von Dr. jur. A. Nomen, 


Wirkl. Geh. Kriegsrat. 3. Aufl 1912. 2 M. 50 Pf. 


Vogelſchutzgeſetz vom 30. Mai 1908 nebſt den das Flugwild 
betr. Beftimmungen der Preußiſchen Jagdordnung bon 
Dr. jur. Leo don Borberger. 1908. 1 M. 

Die Haager Abkommen über dag Internationale Privat: 
reiht. Von Dr. G. 9. €. Bogeng. 1908. 2 M. 20 Pf. 


Eiſenbahn-Verkehrsordnung vom 23. Dez. 1908. Mit 
Ausführungsbeftimmungen. Von Regierungsrat Dr. Ernft 
Blume. 1909. 2 M. 50 Pf, 

— 1m 


92. 


3. 


94. 


9%. 


%. 


9. 


98. 


9. 


Sutientagiche Sammlung Deutſcher KReichsgeſetze. 


Geſetz, betr. den Berlehr mit Kraftfahrzeugen. Bon 
Amtsrichter R. Kirchner. 2. Ausgabe ergänzt durch die 
Bundesratsverordnung vom 3. Febr. 1910 und das Inter— 
nationale Mebereinfommen vom 11. Dft. 1909. 1910. 3M. 


Geje Über die Sicherung der Banforderungen von 
Juſtizrat Dr. €. Harnier. 3. Aufl. 1912. 1M. 60 Bf. 


Haftpflicht der Reiche: und Stants-Beamten von Dr. 
9. Delius. 2. Aufl. 1909. Mit Nachtrag, enth. das 
Gejeb über die Haftung des Reichs für feine Beamten 
bom 22. Mai 1910. 3 M. 50 Pf. 


Die Berner Uebereinkunft über internationales Urheber: 
tet von Geh. Db.-Reg.-Nat Dr. Herm. Dunge. 1910. 
IM. 


Branntweinjtenergefet vom 15. Juli 1909. Unter Berüd- 
fihtigung der für das Neich erlaffenen Ausführungs- 
beftimmungen. Von Geh. Reg.Rat Johs. Nayh, vortrao. 
Nat im Reihsihagamt. 1910. 3M. 50 Pf. 


Schutzgebietsgeſetz nebſt Verord. betr. die Rechtsverhält- 
nifje in den Schußgebieten, dem Geſetz über die Konſular— 
gerichtsbarfeit ſowie den Ausführungsbeit. Bon Johs. 
Gerjtmeyer, Wirkl. Legationsrat und bortrag. Nat im 
Neichsfolonialamt. ı910. IM. 


Sechs Hanger Ablommen über Internationales Privat: 
recht. Von Geh. Ob.-Neg.-Rat Dr. Herm. Dungs. 1910 
IM. 50 Pf. 


Die Abkommen der Haager Friedenskonferenz. Bon 
Dr. jur. Yang Wehberg. 1910. 3 M. 


U En 


Guttentagſche Sammlung Deutſcher Reichsgeſetze 


100. 


101. 


102. 


103. 


104. 


105. 


Geſetz über den Abjag don Kalifalzen. Yon Geh. Bergrah 
Carl Boellel. 1910. 2M. 40 Bf. 


Zuwachsjtenergejeß vom 14. Februar 1911. Von Dr.: 
W. Cuno, Geheimer Regierungsrat im Reichsichagamt, | 
1911, 3M. 60 Pf. 


Urheberreht an Muſtern und Modellen u. Gej. betr. 
Schuß dv. Gebrauchsmuſtern von Reg.-Rat Johs. Neuberg, 
Mitgl. d. K. Patentamtd. 1911. 2M. 40 Pf. 


Reichs-Viehſeuchengeſetz vom 26. Juni 1909 nebft Aus 
führungsvorſchriften u. dem preuß. Ausführungsgefeh. Von 
Zandrat Dr. Balter v. Hippel. 2. Aufl. 1912. AM. b0Pf. 


Berjiherungsgejeß für Angeftellte vom 20. Dez. 1911. 
Bon Rechtsanwalt O. Bernitein und Dr. 3. Aupferberg. 
2. Aufl, 19172. EM. 50 Pf. 


Das Geldiwejen in den deutſchen Schubgebieten. Don 
W. Hintze, Geheimer erped. Sekretär im Reichskolonial— 
amt. 1912. ZM. 


106—109. Reih3-Berjiherungsordnung nebit Ein: 


führungsgejeb: Herausgegeben unter Mitwirkung von 
Dr. 5. Caspar, Wirkt. Geh. Nat, Direktor im Reichsamt 
d. Innern und A. Spielhagen, Geh. Ob.-Neg.-Nat, vortr. 
Nat im Reichgamt d. Innern. 4 Bände. 


106. Erftes, fünftes und ſechſtes Bud. Gemeinjame 


Borjchriften. — Beziehungen der Berjicherungsträger 

zu einander und zu anderen Berpflichteten. — Ber: 

fahren. Bearbeitet von Dr. 8. Lippmann, Reg.Rat 

im Reichverficherungsamt, Profefjor, Geh. Neg.-Rat 

Dr. 2, Laß und Geh. Reg.⸗Rat 9. Siefart, vortrag. 

Räte im Neichgamt des Innern. 1913. 6M. 
Rn 


Suttentagihe Sammlung Deutſcher Reichsgeſetze. 


107. Zweite3 Buch. Krankenverſicherung. Von Geh, 
Neg.-Nat H. Siefart, vortrag. Rat im Reichsamt des 
Innern. Sm Drud. 


108. Drittes Buch. Unfallverjicherung. Von Geh. Reg.- 
Nat A. Radtke, Senatzvorfißender im Reichsverſiche— 
tunggamt. 1913. SM. 


109. Biertes Bud: Invaliden- und Hinterbliebenen: 
verſicherung. Bearbeitet von Geh. Ober-Negierungs- 
Nat B. Jaup, vortragender Rat im Reichsamt des 
Innern und 9. gollmann, Geh. Reg.-Rat im Reich3- 
verſicherunggamt. 1912. 4M. 


110. Wehrbeitragsgeſetz mit Ausführungsbeſtimmungen. Von 
Geheimem Ober-Finanzrat A. Fernow. 2. Aufl. 1913. 2M. 


111. Reichs- und Stantsangehörigfeitsgejes. Vom 22. Juli 1918. 
Von Dr. R. Romen, Wirklichem Geheimen Kriegsrat. 
1913. 2M. 20 Pi. 


112. Kaufmannsgerichtögefes und die anzumendenden Be— 
ſtimmungen de8 Gemwerbegerichtsgefebe3 unter 
beionderer Berüdfichtigung der Literatur und Necht- 
ſprechung. Bon Magiftratsrat Dr. H. Depene, Vorjißender 
de3 Kaufmannggericht3 Berlin. 1914. 2 M. 60 Pf. 


113. Poſtſcheckgeſett. Von Dberpoitinjpektor J. Weiland. 
1914. 1M. 50 Pf. 


In Vorbereitung: 


Beſitzſteuergeſetz (Vermögenszuwachsſteuergeſetz). Bon 
Geheimem Ober-Finanzrat A, Fernow. 


= Bm 


| Buttentagihe Sammlung 
Preußiſcher Geſetze. 


Textausgaben mit Anmerkungen. Taſchenformat. 


1. Die Verfaſſungs-Urkunde für den Preußiichen Staat .! 
Mit Einleitung, vollftändigem Kommentar. Bon Prof. 
Dr. Adolf Arndt. 7. Aufl, 1911. 4M. 


2. Preußiſche Benmten-Gejekgebung. Enthaltend Diee 
wichtigften Beamtengefebe in Preußen. Bon C. Pfafferoth. 
4,, neubearb. Aufl. 1905. Mit Anhang: Abänderung | 
vom 27. Mai 1907. 2 M. 


3. Die Aufnahme des Notteſtaments durch die beftellten ı 
Urkundsperfonen. Anmweifung mit Mufterbeijpielen und ı 
Abriß des Erbrecht3 von Amtögerichtsrat €. Kurk. 1904. 
1M. 50 Pf. 


en 


. Gebührenordnung für Notare vom 25. Juli 1910. 4. Aufl. 
bearbeitet von Juſtizrat Rausnitz. 19170. 2 M. 20 Bf. 


. Gejeb vom 24. April 1854 (betr. die außerehel. Schwän⸗ 
gerung). Von Dr. Schulze. 1873. 75 Bf. 
Gültiges Recht fiehe: Reichsgeſetze Nr. 58. 


—8 


6. Die Preuß. Ausführungsgeſetze und Verordnungen zu 
den Reichs-Juſtizgeſetzen. Bon R. Sydow. Siehe 
Seite 24, Buſch-Eylau, Ausführungsgeſetze. 


7. Allg. Gerichtzsordnung und Preuß. Konkursordnung. 
Bon F. Vierhaus. Vergriffen. 


8. Vormundſchaftsordnung. Von F. Schultzenſtein. 
Bältiges Recht ſiehe: Reichsgeſetze Nr. 47. 


ey 


9. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14 


15. 


16. 


@nttentagiche Sammlung Preußiſcher Gelege. 


Die Preußische Grundbuchgefeggebung. Bon Prof. 
Dr. Fiſcher. Vergriffen. Siehe: Neichdgejege Nr. 42. 


Eintommenftenergefeß. Von 9. Fernow, Geh. Ober- 
Binanzrat. 8. Aufl. 1913. 5 M. 


Gewerbeſteuergeſetz. Von A. Fernow, Geh. Ober-Finanz- 
rat. 5., vermehrte Aufl. 1910. 3 M. 


Allgemeines Berggejeb. Mit feinen Novellen und Neben- 
gefegen. 3. Aufl, bearbeitet von den Dberbergräten 
Schlüter und Henje. 1913. 7 M. 50 Pf. 


Ergänzungsftenergejeg(Bermögendfteuergefeh). 
Bon A. Fernow, Geh. Ober-Finanzrat. 4. Aufl. 1907. 
2M. 40 Bi. 


Kommunalabgabengejeß. Vom 14. Juli 1893 und Geſetz 
wegen Aufhebung direkter Staatzfteuern. Von Dr. %. 
Adides, Dberbürgermeifter. 5. Aufl. Bearbeitet von 
Stadtrat Dr. Woell. 1911. 2 M. 40 Pf. 


Die Kreisordnungen für den Preußiſchen Staat. Bon 
D. ſtoliſch, Landgerichtsrat. 1894. AM. 


Konzejjionierung gewerblicher Anlagen. Preuß. Aus- 
führungs-Anmweifung zu 88 16 u. ff. der Gewerbe-Ordnung. 
Bon Dr. ®. d. Rüdiger, Geh. Regierungs- u. Gemwerberat. 
2. Aufl. 1901. 2M. 


. Preußifches Gerichtskoſtengeſetz. Vom 25. Juli 1910. 


Mit Koftentabellen. Bon Dr. P. Simson, Rammer- 
gerichtörat. 7. Aufl. 1913. 4 M. 


— 1 — 


Suttentagſche Sammlung Preußiſcher Bejege. 


18. 


19. 


20. 


21. 
22. 
23. 


24. 


25. 


26. 


Preußiiches Stempelftenergejeg vom 30. Juni 1909. Mit 
ſämtlichen Ausführungsbeftimmungen. Von P. Loed, 
Geh. Regierungsrat. 7. Aufl. 8%. 1911. 7M. 


Das Jagdſcheingeſetz. Bon F. Kunze, Wirklichem Geh, 
Ober-Regierungsrat. 2. Aufl. 1899. 2 M. 


Die preußiſchen Erbichaftsftenergejege. Von U. Hoff⸗ 
mann, Rechnungsrat im Königl. preuß. Finanzminifterium. 
1905. 4M. 


(Reichs⸗Erbſchaftsſteuergeſetz ſ. Reichsgeſetze Nr. 77). 


Geſetz über die Handelsßkammern. Bon F. Luſensky, 
Geh. Regierungsrat. 2. Aufl. 1909. 3 M. 


Geſetz, betr. Anjtellung und Berjorgung der Kommunal: 
beamten. Bon Dr. W. Ledermann. 2. Auflage. 1914. 
Bearbeitet von Dr. Ludwig Brühl, 2 M. 20 Pr. 


Ausführungsgejeb zum Bürgerlichen Geſetzbuche. Bon 
Kammergerichtsrat Dr. BP. Simson. 3. Aufl. 1914. 2,20M. 


Die Hinterlegungsordnung nebft Ausführungsbeftim- 
mungen. Bon Megierungsrat Dr. Georg Bartels. 
3. Aufl. 1908. IM. y 


—, Geje vom 21. April 1913 ſ. Wr. 53. 


Preußiſche Kommunalbeamtengeſetzgebung. Bon Ma- 
giſtrats⸗Aſſeſſor Dr. Ir. Kremsti, Berlin. 1901. 3 M. 


Geſetze über das Dienjteintommen der Lehrer und Leh— 
rerinnen, Ruhegehalt und Fürforge für Hinterbliebene. 
Tabelle zur Berechnung der Ruhegehaltz-, Witwen- und 
Wailenbezüge. Von Dr. Ed. Cremer, Beigeordneter. 
1900. 2M. 40 Pf. 


— | ib 


Guttentagſche Sammlung Preußiſcher Gelege. 


27. 


28. 


29. 


30. 


Bla. 


3lb. 


32. 


33. 


Geſetz, betreffend die Warenhansjtener. Bon Geh. Ober- 
Finanzrat Dr. ©. Strutz. 1900. 1M. 20 Pf. 

Geſetz über die Fürſorgeerziehung Minderjähriger. Bon 
Landgerichtsdireftor Dr. P. F. Aſchrott. 2. umgearbeitete 
Aufl. 1907. 2M. 80 Pr. 

Geſetz, betr. die ärztlichen Ehrengeridhte, das Umlage: 
recht und die Kaſſen der Aerztekammern. Bon Amt3- 
gerichtrat Dr. F. Fidler. 1901. IM. 50 Pf. 

Das Preußiſche Staatsſchuldbuch und Reichsſchuldbuch. 
Bon Wirkl. Geh. Ober-Finanzrat J. Milde. 1902. 2 M. 


Die geltenden Preußiſchen Gejindeorönungen. Heraus— 
gegeben in zwei Bänden von Stephan Gerhard, Rechts- 
anwalt in Berlin. 

Band I: Gefindeordnung für die altpreußiichen Pro- 
binzen vom 8. Nov. 1810, bearbeitet mit ausführlichen 
Erläuterungen unter Berückſichtigung der Ergänzungs- 
gejete, der Rechtsverhältniſſe der Stellenvermittler und 
der Reichsverſicherunggordnung, ſowie die Gefinde- 
ordnungen für Neuborpommern und. Rügen und für 
die Rheinprovinz. 2. Aufl. 1914. 3 M. 

Band II: Gejindeordnungen für Hannover, Schleswig- 
Holftein, Hefjen-Naffau und den Negierungsbezirt 
Hodenzollern. 2 M. 50 Pf. 

Siehe auch Seite 25: Matgeber von Grieben. 

Die Städtenrdnung für die ſechs öſtlichen Provinzen 
Preußens vom 30. Mai 1853. Bon Stadtrat Dr. Walter 
Zedermann u. Magiftratsrat Dr. Ludivig Brühl. 2. Aufl. 
1913. 7M. 50 Pf. 

Rentenguts= und Anerbenrechts-Geſetzgebung in Breußen. 
Bon Landgerichtzrat M. Beltafohn und Rechtsanwalt 
Bruno Peltajohn. 1903. 3 M. 


== JO = 


34. 


35. 


36. 


39. 


41. 


42. 


Suttentagſche Sammlung Preußiſcher Geſetze. 


Sammlung der wichtigſten preußiſchen Strafgeſetze nebſt 
Anhang: Geſetz betr. polizeiliche Strafverfügungen vom 
23. April 1888. Bon Otto Lindemann, Geheimen Juſtizrat. 
1912. 2. Aufl. 3 M. 50 Pf. 


Geihäftsordnung für Gerichtsvolfzieher. Von Emil 
Exner. 1904. EM. 50 Pf. 


Volizeiverordnungen in Prengen. Bon Otto Lindemann, 
Geheimen Juftizrat. 1912. 2. Aufl. 2 M. 50 Pf. 


.Geſetz über die Enteignung von Grundeigentum vom 


11. Juni 1874. Bon Oberlandesgerichtsrat D. Meder. 
2. Aufl. 1911. 2M. 25 Pf. 


. Kreis: und Provinzial-Abgabengeſetz. Yon 23. April 1906. 


Bon Fr. Schmidt, Gemeindevorfteher. 1906. 1M. 25 Pf. 


Geſetz, betr. die Unterhaltung der öffentl. Volksſchulen. 
Bon Dr. U. Mards, Regierungsrat. 1906. 2 M. 


. Berwaltungsftrafverfahren bei Zumwiderhandlungen gegen 


die Bollgefeße und indirefte Reichs- und Landesabgaben. 
Bon Dr. Richard Katenftein. 1907. 3 M. 60 Pf. 


Die preußiſchen Jagdpolizeigeſetze. Bon Fr. Kunze, 
Wirfl. Geh. Oberregierungsrat und R. Kühnemann, 
Rechtsanwalt. 2. Aufl. 1907. 3 M. 60 Pf. 


Die Geſetzgebung über die Allgemeine Landesverwaltung 
und Über die Zujtändigkeit der Berivaltungs: und Ber: 
waltungsgerichtSbehürden. Bon Rechtsanwalt Dr. Karl 
Friedrich. 1908. 3 M. 


Geſetz betr. die Zulaſſung einer Verſchuldungsgrenze für 


land- und forftwirtichaftlich benußte Grundftüde. Bon 
Dr. jur. R. Leweck, Syndikus. 1908. 2 M, 40 Bf. 


44. 
45. 
46. 
47. 


48, 


49. 


50. 


51. 


82. 


53. 


54. 


Snttentagihe Sammlung Preußiſcher Belege. 


Quellenſchutzgeſetz nebſt den Ausführungsbeitimmungen 
von Carl Voelkel, Geheimer Bergrat. 1909. 1M. 
Rechtsverhältniſſe der Juden in Preußen von Dr. jur. 
Mar Kollenjcher, Rechtsanwalt. 1910. 2M. 40 Pf. 


Austritt ans der Landesfirche vom 14. Mai 1873. Bon 
Gerichtsaſſeſſor Hrch. Chr. Karo. 1911. 2 M. 40 Pf. 
Gejeb, betr. die Fenerbejtattung von Amtsgerichtsrat 
Dr. ®. Lohmann. ı911. 1 M. 50 Bf. 
Zivertverbandsgejeß für Groß Berlin vom 19. Juli 1911 
nebjt Abdrud des allgemeinen Ziwedverbandegejeßed. Von 
Magiftratsräten Dr. Ludw. Brühl, Dr. Kurt Gordan und 
Stadtrat Dr. Walter Ledermann in Berlin. 1912. 4M, 
Geſetze gegen die Berunftaltung landjchajtlich hervor— 
ragender Gegenden mit Ausführungsanmeilungen. Bon 
Regierungsrat Otto Goldſchmidt. 1912. 2 M. 50 Pf. 
Geſetz, betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Blüten in Städten und ländlichen Ortfchaften von 
DOberlandesgerichtsrat DO. Meyer. 1912. EM. 

Das preußiſche Dilziplinargejeß Für die nichtrichterlichen 
Beamten nebſt dem Dilzipfinargejege fir die Privat- 
dozenten. Von Regierungsrat Dr. Engen dv. Dultzig. 
Im Druck. 

Preußiſches Waſſergeſetz v. 7. April 1913 von Rechtsanwalt 
Georg Wulff und Rechtsanwalt Ferd. Herold. 1913. EM. 
Hinterlegungsordnung v. 21. April 1913. Von Hagemann, 
Landrichter. 2 M. 25 Pi. 

Geſetz, betr. die Anlegung von Sparkaſſenbeſtänden in 
Suhaberpapieren nebſt Ausführungsverordnung vom 
8. Mai 1913. Kommentar von Rechtsanwalt Herbert 
Döhring. IM. 


Er 


Gnltentagſche Sammlung 
von Cextausgaben mit vachregiſter ohne Anmerkungen. 
Taſchenformat, elegant in Leinen gebunden. 


Zivilprozeßordnung mit Gerichtsverfaſſungsgeſetz und Ein— 
führungsgeſetzen. Neue Faſſung. Mit der Novelle vom 
22. Mai 1910. 2M. 

Konkursordnung mit Einführungsgeſetz. 80 Pf. 

Bürgerliches Geſetzbuch nebſt Einführungsgejeg. 10. Abdrud. 
2 M. 50 Pf. 

Handelsgeſetzbuch nebſt Einführungsgejes und Seerecht. 
8. Abdruck. 1910. 1M. 80 Bi. 

Reichsverſicherunggordnung von 1911 (Kranken⸗, Unfall-, In— 
baliden- u. Hinterbliebenenverſicher.) 20 380 Tauſend. 2M. 

Militärſtrafgerichtsordnung nebſt Einführungsgeſetz u. Geſetzen, 
bett. Dienſtvergehen der richterlichen Militärjuſtizbeamten 
und unfreiwillige Verſetzung derſelben uſw. mit Militärs 
Strafgeſetzbuch.) 2. Aufl. 1M. 50 Pf. 

*) Iſt auch einzeln zu haben. Preis 1M. 

Rechjelordnung mit Anhang: Wechſelprozeß und Aus: 
führungsanweifung. 1908. IM. 

Die Preußiſchen Ausführungsgejege zum Bürgerlichen Gejeß: 
buche und Nebengejete. 5. Aufl. 1M. 80 Bf. 

Reichsfinanzgeſetze von 1909 einschließlich der Reichsſtempel⸗ 
gejeße und des Erbidhaftsitenergefeged. 1909. 2M. } 

Zuwachsſteuergeſetz vom 14. Februar 1911. 80 Pf. Aus: 
führungsbeftimmungen dazu 60 Pf. 

Verſicherungsgeſetz für Angeitellte vom 20. Dez. 1911. 1M. 25Bf. 

Strafgeſetzbuch. Mit ausführl. Sachregiſter. 1912. 1M. 20 Pf. 

Wehrbeitrag und Beſitzſteuer. Mit ausführl. Sachregiſter. 1913. 
1M. 


Kommentare + Rahjiählagebädher. 


Struckmann-Koch, Zivilprozepordnung für das Dentiche Reich 
nebft den auf den Bivilprozeß bezüglichen Beſtimmungen des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und den Einführungsgefeßen. In 
den neuen Faſſungen mit der Novelle von 1910. Kom— 
mentar. Herausgegeben unter Mitwirkung von K. Raſch, 
Zandgerichtspräfident in Altona, Dr. P. Koll, Senatspräfident 
beim Oberlandesgericht in Cöln, Dr. Flechtheim, Rechtsanwalt 
beim Oberlandesgericht in Cöln. 9., umgenrbeitete Auflage. 
1910. Ler,-.8°. 24M., geb. 26 M, 


Pinner, Kommentar zum Geſetz gegen den unlauteren Wett: 
beiwerb vom 7. Juni 1909. 2. Aufl. Herausgegeben von 
Juſtizrat Albert Pinner und Rechtsanwalt Dr. Erich Eyd. 
1910. ©r.-8%. 5M. 50 Pf., geb. 6 M. 50 Pf. 


Das preußiſche Warenhausftenergefes vom 18. Juli 1900, 
in Verbindung mit den anderen deutschen Warenhaugfteuer- 
gejegen. Erläutert von Dr. J. Wernide, Syndifus. 1913. 
Preis AM. 50 Pf., gebunden 5 M. 


Die Stempelftenerpflicht bei Grundſtücksübertragungen. Cin 
Hilfsbuch zur Berechnung und Einziehung des Immobiliar- 
ſtempels. Zufammengeftellt und bearbeitet von J. Brachvogel, 
Amtsgerichtsrat. 1912. Gr.-8%. Preis 6 M., geb. TM. 


Patentgeſetz und Gefeb, betr. den Schuß von Gebrauchsmuſtern. 
Bon Yuftizrat Dr. 9. Seligjohn. 4., neubearbeitete Auflage. 
1909. Gr.-8°%, 12 M., geb. in Leinen 13 M. 


Kommentare + Rachſchlagebücher. 


Die Preußiſchen Ausführungsgejege, Verordnungen und 
minifterieflen Berfügungen zu dem Bürgerlichen Geſetzbuche 
und den Reichs-Juſtizgeſetzen nebſt anderen zugehörigen: 
Geſetzen. Bon 2. Buſch. 2. Aufl. von Landrichter D. Eylau. 
80. Preis geb. 4 M. 50 Pf. 


Preußiſche Bürgerliche Geſetzſammlung. Sammlung der noch) 
geltenden Landesgeſetze privatrechtlichen Inhalts. Heraus- 
gegeben von den Gerichtsaſſeſſoren D. Fiſcher und Dr. 
F. Schroeder. 8°. 2 Bände Preis geb. in ganz Leinen 20 M. 


Erfter Band: Das Allgemeine Landrecht mit den Ein- 
führungs-Patenten. Preis 6 M. 


Zweiter Band: Gejeke von 1773—1902. Preis 14M. 


Kommentar zum Stellenvermittlergefes vom 2. Juni 1910 
unter befonderer Berückſichtigung des zivilrechtlichen Geſetzes— 
inhaltes mit den Ausführungsbeitimmungen für Preußen, 
Bayern, Sachſen von M. K. Samter, Amtsgerichtsrat. 1912, 
Gr.-8%. Preis AM., geb. 5 M. 


ee 


3. Outtentag, Berlagdbuchhandlung, G. ın. b. 9. 
in Berlin W 10. 


Die Invaliden- und Hinterbliebenenverjiherung nach . der 
Neichsverjiherungsordunng. Cine ſyſtemat. Zufammen- 
ftellung der geſetzl. Beltimmungen von Dr. Richard 
Freund, Borfibendem der Landes-Berficherungganftalt 
Berlin. 1911. 2M., geb. 3M. 


Wie leitet man eine Berfammlung? Gejchäftlicher Handweiſer 
für Vorſitzende. Bon einem Mitgliede des deutfchen Reichs— 
tage3 und des preußischen Abgeordnetendaufes. 2. Aufl. 
1908. kart. 1 M. 


Braktiicher Ratgeber für Dienftherrichaften nach dem Preuß. 
Geſinderecht unter Beridfichtigung der neueren Entjchei- 
dungen bearbeitet von 9. Grieben, Berwaltungsdireltor a. D. 
und Bürgermeifter. 1908. 1 M. 


Das Recht der Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge. 
Bon Rechtsanwalt Hugo Horrwig. 2. Aufl. Geb. 3 M. 


Die Regiftratur. Bon Hermann Kollrad. 2. Aufl. 1906. 
8% Kart. IM. 40 Pf. 


Die Pflichten des Waiſenrates. Ein praltifcher Leitfaden für 
Waiſenräte und Verwaltungsbeamte. Bon F. Bauın, Geh. 
Juſtizrat und Vormundſchaftsrichter. 8. vermehrte und 
verbejierte Auflage. 1906. 8°. 60 Pi. 


Der Bormund, Gegenvormund, Pfleger und Familienrat. Nach 
dem Bürgerlihen Geſetzbuch, dem Reichsgeſetz Über Die 
Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarfeit und dem 
Ausführungsgefeb zum BGB. Ein praltiicher Leitfaden. 
Bon 3. Baum, Geh. Juſtizrat und Vormundihaftsrichter, 
1899. 8°, 50 Pf. 


Schlagwort - Regifter, 


R. = Nummer der Sammlung Deutfcher Reichsgeſetze 
PB. = Nummer der Sun Preußiſcher Gefege. 
e. 


.ı = 


Abzahlungsgeichäfte R. 34. 
Yerztefammern P. 29. 
Aerztliche Ehrengerichte P. 29. 
Aktienrecht R. 24, 26. 
Altersverſicherungsgeſetz R. 30. 
Anerbenrechtsgeſetz P. 33. 
Anfechtungsgeſetz R. 13. 
Angeſtelltenverſ.Geſ. &.22R.104. 
Anlegung v. Straßen B.50, S. 24. 
Anſiedelungsgeſetz ſ. S. 25 Bau- 
polizeirecht. 
Arbeiterſchutzgeſetz R. 6. 
Arbeiterverſicherungsgeſetze R.20, 
23, 28, 30, 57, &, 22. 
Arzneimittel R. 6, 64. 
Ausführungsgejebe 3. BGB. 8. 
23, &. 22, 25. 
Ausführungsgefeße zu den Reichs⸗ 
juſtizgeſetzen ®. 6, S. 24. 
Auslieferungsverträge R. 86. 
Austritt a. d. Landeskirche P. 46. 
Auswanderungsgejeg R. 9, 44, 
Automobilgeſetz R. 92. 


Bankgeſetz R. 26. 
Baufluchtengeſetz & 24. 
Bauforderungsſchutz R 93. 
Bauunfallverficherungsgef. R. 28, 
Beamtengejebe R.10, 82, 94, P. 2. 


Seit 


Bekämpfung gemeingefährlicher 
Krankheiten MR. 56. 
Belagerungszuftarid P. 34. 
Berggeſetz P. 12. 
Beſchlagnahme von Lohn- und 
Gehaltsforderungen R. 55. 
Beſitzſteuergeſetz R. 112, S. 22, 
Beurkundung des Perfonen- 
ſtandes R. 59. 
Binnenſchiffahrtsgeſetz R. 36, 
Blei- u. zinkhaltige Gegenſt. R. 9. 
Börſengeſetz R. 41. 
Börſenſteuergeſetz R. 18. 
Branntweinſteuergeſetz R. 96. 
Brauftenererhebung R. 25. 
Bunbes- und Staatsangehörigkeit 
R. 8. 
Bürgerliche Gejegfammlung für 
Preußen ©, 24, 
Bürgerliches Geſetzbuch R. 38/39 
S. 2 


° 


Bürgerliches Rechts⸗ Lexikon 8,31. 


Chauſſeegeld P. 34, 
Civilprozeßordn. R. 11, &. 22, 28. 


Dampftefjelbetrieb R. 6, P. 34. 
Deichgei. ©. 25 (Baupplizeiredht). 
Depotgejeg R. 40. 
Dienfteinfommen der Lehrer und 
Lehrerinnen ®. 26, 


Schlagwort-Regifter. (R. = Reichsgeſetz, B. — preuß. Beleg.) 


Dienftboten ſiehe Gefinbe. 

Ratgeber für DPienftherrichaften 
&, 25. 

Diſziplinargeſetz P. 51. 

Drogenhandel R. 48, 64. 


Eheſchließungsgeſetz R. 59. 
Einkommenſteuergeſetz P. 10. 
Eiſenbahngeſetzgebung R. 66, 35. 
Eiſenbahnverkehrsordnung R, 91. 
Eleftrizitäts- Diedftah! R. 2. 
Enteignung von Grundeigentum 
P. 37. 
Entmündigungsgejeb R. 45. 
Entſchädigung freigeiprochener 
Perſonen R. 12. 
Entfhädigung unſchuldig Ver— 
hafteter u. Verurteilter R. 73. 
Entziehung elektr. Arbeit R. 2. 
Erbſchaftsſteuergeſetz R.77, P. 20. 
Ergänzungsſteuergeſetz P. 13. 
Erwerbs⸗- u. Wirtſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften R. 29. 


Fahrkartenſteuer R. 18. 
Farbengeſetz R. 9, 48. 
Farbenhandel R. 48. 
Feingehalt der Gold- und Silber- 
waren #. 9, 
Beld- und Forſtpolizeigeſetz P. 34. 
Feuerbeſtattungsgeſ. P. 47 
Feuerverſicherung P. 34. 
Fiſchereigeſetz P. 34. 
Fleiſchbeſchaugeſetz R. 9, 54, 68. 
Flößereigeſetz R. 36. 
Fluchtlinien⸗Geſ. P. 50. 
Forſtdiebſtahl P. 34. 
Frachturkundenſteuer R. 18. 
Freiwillige Gerichtsbarkeit R. 46. 
Freizügigkeit R. 8. 
Fürſorgeerziehung Minderjähri— 
ger R. 47, P. 28. 


Gaſt⸗ u. Schankwirtſchaftsgehilfen 
N. 6. 

Gebrauchsgegenftände, 
mit R. 9, 54, 

Gebrauchsmuſterſchutzgeſetz R. 9, 
84, R. 102, 

Gebührengefes, preußifches, für 
Rechtsanmälte und Gerichts- 
vollzieher R. 17. 

Gebührenordnung für Gerichts— 
vollzieher R, 15. 

Gebührenoronung 
P. 4. 

Gebührenordnung für 
anwälte R. 17. 

Gebührenordnung fir Zeugen u. 
Sadjverftändige R. 15. 


Gehaltsforderungen, Beichlag- 
nahme von R. 55, 

Genehmigung gewerblicher An- 
lagen ®. 16. 

Genoſſenſchaftsgeſetz R. 29. 

Genußmittel, Verkehr mit R, 9, 
54, ©, 23, 

Gerichtsbarkeit, freiwillige R. 46. 

— deutſches R. 


Verkehr 


für Notare 


Rechts⸗ 


N preußifches 
P. 17; 

Gerichtsordnung, — P.?7. 

Gerichtsverfaſſungsgeſetz R. 14, 
11, 12, ©. 22. 

Gerichtspollzieher-Gebührenorb- 
nung R. 15. 

Gejchäftsordnung für Gerichts— 
vollzieher ®. 35. 

Geſellſchaften mit befchränfter 
Haftung R. 32, 

Geſetzbuch, BiürgerlichesR. 38/39 
S. 22, 


— 


Schlagwort-Regifter. (R, = Reichsgeſetz, B. = preuß. Gejeg.) 


Meiebessripiheasenkieten Reichg- | Internationales Privatrecht N.| 
9 


rechts R. 6 


0, 98. 


——— preuß. S. 25. Invalidenverſicherung R.30, 109, 


Geſindedienſtpflichten P. 34. 
Geſindeordnungen, preußiſche 
P. 31a, 31b, S. 25. 
Gefundheitswejen R. 27. 
Gewerbebetrieb in: ln 
R.6, 8. 34. 
Gemwerbegerichte R. 31. 
Gemerbeorbnung R. 6. 
RDELDONERERGEIHR, preußijches 


a 
R. 23. 

Gifthandel R. 48, 64. 

Gold- u. Silberwaren- Feingehalt 
N. 9. 

Grundbuchordnung R. 42. 

Grundbuchgeſetzgebung, preußi- 
Ihe P. 9. 

Grundeigentum, Enteignung von 


P. 37 


Haager Friedenskonferenz R. 99. 
Haftpflichtgejeg R. 70, 94. 
Handelsgeſetzbuch R.4, S. 22, 
Handelsfammergejeg P. 21. 
Handfeuerwaffen R. 9. 
Handlungsgehilfen ©. 25. 
Handwerkergeſetz R. 6 
Hilfskaſſen, eingejchr. R. 20. 
Hinterlegungsordnung P. 24, 53. 
Hinterbliebenenverficherung S. 
22 RVO. R. 109. 
Hypothekenbankgeſetz R. 51. 


Jagdpolizeigeſetz P. 34, 41. 

Jagdſcheingeſetz P. 19, 34. 

Smhaberpapiere mit Prämien 
R. 9, 


S. 22 RVO. NR. 109. 


Kaligeſetz R. 100. 

Kaufleute, Pflichten bei Aufbe- - 
wahrung v. Wertpapieren R.40. 

Kaufmannsgerichte R. 112. 

Kiautſchou⸗Gebiet, militäriſche 
Strafrechtspflege im R. 3. 

Kinder, Recht der unehel. R. 58. 

— Unterbringung verwahrloſter 
R. 47, P. 28. 


‚Kinderarbeit, gewerbliche R.2, 71, 


Kinderſchutzgeſetz R. 71. 
Kolonialgeſetzgebung R.49,R.105, 
Kommunalabgabengeſetz P. 14. 
Kommunalbeamtengeſetz P. 22. 
Kommunalbeamtenrecht P. 25. 
Konkursordnung R. 13, S. 22. 
Konkursordnung, preuß. P. 7. 
Konſulargerichtsbarkeit R. 75. 
Konſulargeſetzgebung R. 21, 75. 
Konzeſſionierung gewerbl. An— 
lagen P. 16. 
Kraftfahrzeuge R. 18, 92. 
Krankenverſicherungsgeſetz R. 20, 
S. 22 RVO. NR, 107. 
Kreisabgabengeſetz P. 38. 
Kreisordnungen P. 15. 
Kunſtſchutzgeſetz R. 81. 


Ladenſchluß N, 6. 
Landesgeſetze, privatrechtliche, 
(Bürg. Geſetzſamml.) ©, 25. 
Landeskirche P. 46, 
Landestrauer P. 34. 
Landesverwaltungsgeſetz P. 42. 
Landrecht, preußiſches S. 25. 
Zehrergehalts- u.⸗Penſionsgeſetze 
BP. 26. 


Schlagwort-Regiſter. (N. = Reichsgeſetz, B. = preuß. Geſetz.) 


Literaturſchutz R. 60, 95. 

Lohnforderungen, Beſchlagnahme 
von R. 55. 

Lotterieſpiel P. 34. 


Mannſchaftsverſorgungsgeſetz R. 
79b. 


Mantelgeje R. 23. 

Margarinegejeb N. 9, 54. 

Medizinalgejebgebung N. 27. 

Militärpenjionsgefete N. 79. 

Militärifche Geheimniffe, Verrat 
R. 9, 84. 

Militärſtrafgerichtsordnung R. 3, 

©. 22. 


Militärſtrafgeſetzbuch R. 67, S. 22. 
Minderjährige, Fürforgeerziehung 
für R. 47, ®. 28. 
Mineraliengewinnung und An- 
eignung ®. 34. 
Mobiliar-Feuerverjicherung B.34. 
Modellſchutzgeſetzgebung R. 9. 
Münzweſen R. 26. 
Muſterſchutzgeſetz N. 9: 


Nahrungsmittelgejege R. 9, 54, 
65. 


Naturalleiftung für die bewaffnete 
Macht R. 69. 

Notare, Gebührenordnung für 
preußiſche 8. 4. 

Notenbantweien R. 26. 

Notteftament P. 3, 


Offizierpenſionsgeſetz R. 79a. 


Batentgefeb R. 22, 9, &. 23, 

Perſonenſtandsgeſetz R. 2, 9, 59. 

Penfionsgefebe R.10, 79, ®. 2, 
26. 

Photographieſchutz R. 9, 81, 

Polizeiverordnungen in Preußen 
2. 36. 


— 


Poſtgeſetze R. 7. 

Poſtſcheckgeſetz N. 113. 

Poſtſcheckordnung R. 85. 

Preßgeſetz R. 9, 53. 

Preußiſche Verfaſſung ®. 1: 

PBrivatbeamtenverf.- Gef. R. 104 
©. 22. 

Privatrechtlihe preußiiche Lan- 
besgejebe S. 25. 

Privatrechtliche Reichsgeſetze R. 
84, 90. 

Bropinzialabgabengejeb P. 38. 


Quellenſchutzgeſetz ®. 44. 


Rayongeſetz R. sa. 
Reblausgeſetz R. 84, ®. 34. 
Rechte der Befiter von Schulb- 
verjchreibungen R. 52. 
Rechtsanmalts- Gebührenordnung 
R. 17. 
Rechtsanmwaltsorbnung R. 16. 
Rechtshilfe N. 76. 
Rechtslexikon S. 31. 
Rechtsverhältnifjed. Juden ®.45. 
Regifterführung, gerichtliche R.80. 
Regiftratur &. 25. 
Reichsbeamtengeſetz R. 10, 82. 
Reichseiſenbahngeſetzgebung R. 
35, 66. 
Neichserbichaftsfteuer R. 77. 
Reichsfinanzgejebe &. 22. 
Neichsgemwerbeordnung N. 6. 
Reichsgrundbuchordnung R. 42. 
Reichs⸗Juſtizgeſetze NR. 11, 12, 13. 
— — Ausführungsgeſetz dazu 
®&. 22. 
Reichskaſſenſcheine R. 9. 
Reichsmilitärgeſetz R. 84, 
Reichspreßgeſetz R. 53. 
Reichsſchuldbuch P. 30. 
Reichsſeuchengeſetz R. 9, 56, 
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Schlagwort⸗Regiſter. (R. = Reichsgeſetz, B. = preuß. Geſetz.) 


Reichsſtempelgeſetz R. 18. 
Reichsverfaſſung R. 1. 
Reichsviehſeuchengeſ. R. 103. 
ReichsverſicherungsordnungS 22, 

R. 106—109, 
Rentengutsgeſetze P. 33. 
Rinderpeſt 8.9. 


Saccharingeſetz R. 9, 54. 
Schadenserſatz an unſchuldig Ber- 
haftete u. Verurteilte R. 73. 

Scheckgeſetz R. 85. 
Schlachthäuſer P. 34. 
Schlachtviehgeſeß R. 9, 54, 68 
Schonzeit des Wildes P. 34. 
Schuldverſchreibungsgeſetz R. 52. 
Schulunterhaltungsgeſetz P. 39. 
Schutzgebietsgeſetz R. 75, 97. 
Schutztruppe, Strafverfahren R 
3, Penſion R. 79. 
Schmwängerung, außerehelihe R. 
58, P. 5. 
Seegeſetzgebung R. 19, 
Seerecht vide HGB. Text. 
See-Unfallverjicherungsgei.R.57. 
Seuchengeſetz R. 56. 
SHavenhandel R. 9. 
Sozialpolitiſche Gejege R. 20, 23, 
23, 30, 57, 72, 104, 106—109. 
Sparkaſſengeſetz P. 54. 
Sprengſtoffgeſetz R. 2, 9. 
Staatsangehörigkeit, Erwerb und 
Verluſt R. 8, S. 15. 
Staatsſchuldbuch P. 30. 
Staatsſteuern, Geſetz betr. Auf- 
hebung direkter P. 14. 
Städteordnung für die 6 öſtlichen 
Provinzen P. 32. 
Stellenvermittlergejeh S. 24, 
Stempelfteuergefes für Preußen 
P. 18, ©, 23, 


Stempeliteuergejeb für das Reich | 
R.18, S. 23, 
Steuergejege R. 5, 18, 25, ®. 10, 
11, 13, 14, 18, 20, 27, 
Strafgeſetzbuch N. 2. ©, 22. 
Strafgejege, preußiiche P. 34. 
Strafprozegordnung R. 12, 
Strafrechtliche RG. R. 9. 
Straßen-u, Baufluchtengej. P.50, 
Subhaftationsgejeb N. 43. 
Süßftoffe, fünftlihe R. 9, 54, 64, 


Tantiömenfteuer R. 18. 
ZTelegraphengejege R. 7 
Teſtamentsrecht P. 3. 


Uneheliche Kinder R. 58. 
Unfallverficherungsgejebe R. 23, 
28, 57, 72, 108, ©. 22 RBO. 
Unlauterer®ettbeiwerb#.37,9.23. 
Unterbringung verwahrlofter Kin- 
der R. 47, 28, 
Unterhaltungd. VolksſchulenP. 39, 
Unterftügungsmwohnfig R. 8. 
Urheberrechtsgejebe R. 9, 60, 22, 
81, 95. 102. 


Bereinsgejeb R. 88. 

Bereind- u. Verſammlunssrecht 
N. 33, B. 34. 

Verfälſchung v. Nahrungsmitteln 
N. 54, Wein WR. 65. 

Verfaſſung, Reid R.1. 

Berfaffung, preußiihe P. 1, 

Berlehrsabgaben P. 34. 

Verlagsrecht R. 61. 

Bermögengiteuergejeb ®. 13. 

Vermögenszuwaächsſteuergeſetz 
S. 15. 

Verrat ner Geheime 
R. 2, 9 ’ 


Schlagwort⸗Regiſter. (R. = Neichögeleg, P. = preuß. Geſesz. 


Verſammlung, wie leitet man | Manhornomorhohatien P. 84. 
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Bermwaltungsitrafverfahren B. 40. 
Verwendung gejundheitsichäd- 
liher Farben, Nahrungsmittel, 
Wein R. 54, 65. 
Viehkauf (Viehaewährichaft) und 
Viehhandel R. 50. 
Viehſeuchengeſetz R. 84, 103 
Vogelſchutzgeſetz R. 89. 
— preußi⸗ 
ſche P. 8 
Bormundfchaftsrecit, 
NR. 47, S. 25. 


Deutiches 


Waiſenrat &. 25. 
Wald- und Waſſergenoſſenſchaft 
P. 34. 


Ka 


HN ©. 


zuerrpapiere, —— 40 
Wettbewerb, Bekämpfung un— 

lauteren R. 37, &,23, 
Wild⸗Schonzeit P. 34. 
Wuchergeſetz R. 2. 


Zeugengebühr R. 15. 

Zigarettenſteuergeſetz R. 78. 

Zivilprozeßordnung R. 11.8. 22, 
23 


Buftändigteitsgejeb P. 42. 
Bumachsiteuergejeg S. 21, R. 101. 
Zwangsserziehung R. 47. 
Bivangsverfteigerung an Jmmo- 
bilien R. 43. 
Zwansgsvollſtreckungsgeſetz R. 43 
Zweckverbands-Geſetz P. 48. 


Bürgerliches Rechts-Zexikon. Nach dem Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch, dem Handelsgeſetzbuch und ſonſtigen Reichs- und 
Landesgeſetzen bearbeitet von Amtsgerichtsrat E. Chriſtiani. 
3., weſentlich vermehrte und verbeſſerte Auflage. 1908. 
Lex. 8°. Geb. in ganz Leinen Preis 11 IR. 20 Pf. 


Sonderverzeichnijje über hervorragende Erfcheinungen aus 
den Gebieten des Verwaltungs- und Handelsrechts, ſowie 
der genoſſenſchaflichen Literatur, durch jede Buchhandlung 
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